
Z56 Decembcr 1656.

Zclger von Untcrwaldcnbei erster Gelegenheit sich in die March begeben, um die Sache auf Genehmig^
der Obern hin in'S Reine zu bringen, v. Es wird zur Ncchnungsstcllung über die RappcrSwhler
kosten ein anderer Tag auf Mittwoch nach ll'iium Uoguin, den 10. Januar des kommenden Jahrs, ange!^
den Schwhz an Obwaldcn verkünden wird. «I. Weil von den Unfern aus den gemeinen Orten vicll
Klagen eingehen, daß sie bei dem Besuch der Mailänder Märkte mit Vieh durch die italienischen D
mctscher und andere Ihresgleichenverhöhnt und zum Schaden und Nachtheil traetirt werden, so svll
auf nächster Vörtischcr Tagleistungbesprochen und auf Remcdirunggedacht werden, waS wohl am bei ^
durch das Mittel der gerade in Mahland sich befindenden Abgeordneten bczwckt werden kann. ^
Antonio Maffiolo aus Bollenz wegen eines Pferdes, das er wegen seiner und anderer Bollcnzcr Zclst^
bei einem Wirth im lczten Kriegswesen hat hinterlassen müssen, begehrt, ist ihm also willfahren
daß die Landschaft ihm dieses Pferd der Gebühr gemäß crsezcn solle.

Anmerkung. Dem Abschied sind beigelegt : Quittungen der Stadtschrciberei Rapperswyl über empfangene

mittel und Munition, vom Januar und Februar i specificirte Verzeichnisse dessen, was jedes der drei Orte zur Berthes

Rapperstvyls aufgewendet, sowie noch andere die Kriegsausgaben betreffenden Actenstüke.

s«>«>

Conferenz der V katholischen Orte.

Lueern. Ä. Januar.

Staatsarchiv Lneer». Allg. Absch, Bd. XUVII. toi. l.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Ludwig Meyer; Lcodcgar Pfyffer; Kaspar
Vcnuer. U r i. Oberst Sebastian Percgrin Zweycr, Landeshauptmann; Joh. Anton Arnold,
Schwhz. Michael Schorns, Landammann; Martin Bclmont, alt-Landammann. Untcrwa
Melchior Halter und Heinrich*) Bücher, neu- und alt-Landammann,von Obwaldcn; Peter Zelgcr,
ammann von Nidwaldcn. Zug. Beat Zurlauben, alt-Ammann; Jakob Andcrmatt, des Raths.

Bezüglich des Fricdcnöinstrumcntö, wegen welchem dieser Tag hauptsächlich ausgeschrieben
findet man, daß es dem zu Baden ausgefertigten und von allen Obrigkeiten genehmigten wörtlich
laute, weßwegen Lucern, Uri, Unterwaldenund Zug auf nunmehrige allseitige Bcficgelung antragen, ^
das Instrument den Herren Säzcn noch vor ihrem am 22. dieses Monats stattfindenden Znsamnicnirl
beförderlichen Auswechslung könne zugestellt werden. Schwhz will zur Bcsicgclung nur unter der Z
fachen Bedingung stimmen, daß Zürich erstens die Hindernisse und Prätcnsioncn fallen lasse,
dem Abt von St. Gallen gegenüber bezüglich der Huldigung und Amtsbcsczung zu Altstättcn erhebe, ^
im ferncrn die noch stehenden Schanzen gemäß Friedensschluß schleife. Nach Abhörung der Schwb^ ^
Prälaten selbst, sowie des rhcinthalischcn Landvogts und von Appenzell J.-Rh. wird dem
schriftliche Zusicherung gegeben, daß man dieser Sache wegen von seinen Rechten den Schubs"

») Im Schwyzcr- und Nidwaldncr Exemplar heißt er, wie ursprünglich auch im Luccruer, Jakob. Das gleiche ist der ,
den Abschieden 218, 221, 231, 232.
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vergeben habe und daß man ihn bei seiner Judikatur schüzcn werde; dem Landvogt wird

die» ^ ^g^chucben ^ Gotteshaus bei sciucu Gerechtigkeiten zn unterstüzcn, Hingegen wollen die
rtc diese zwei Punkte nicht als vorgängigc Bedingung der Bcsiegcluug stelle», wohl aber selbe den

^^cnkcn geben, mit dem Ersuchen, Zürich zu vermögen, gemäß Bündniß die geflüchteten Arthcr
dc« g ^ Schwhz auszuliefern o'dcr sie wenigstens aus seinem Gebiet zu verweisen. I». Daö Schreiben
^ untius Borromäus, betreffend die Anstände zwischen dem Bischof und den Zchndcn im Wallis wegen
für s " Titulatur als Republik, wird in den Abschied genommen, inzwischen aber dem Herrn Legaten
u, Willen gedankt und dabei an die versprochenen römischen Hilfögcldererinnert, v. (S.
Pra ^ (S. u. Thurgau) v. In Betreff dcö vom Kaiser eingegangenen Schreibens, ä. ä.

^^tcmbcr 1656, und wegen der Erbcinuug nud des ErbcinungSgcldcö wird man bei nächster
^ >^uhcir ciucr allgemeinen eidgenössischen Zusammenkunft eintreten, t. Auf daö eingelangte Schreiben
z^^^tflten Bischofs von Basel ist einhellig gut befunden worden, Ihrer fürstlichen Gnaden im
lüiicr^ ^ ^ ^tholischcn Orte wegen des HiutrittS seines Vorfahren zu coudolircn und ihm selbst zu
^rte Zu gratulircn; waö dann noch übrig sein wird, kann mit Zuthun beider mitintcressirten

"^'burg und Solothurn bei nächster Gelegenheit verhandelt werden. K. Da man vernommen
^ch'c ' Nuntius Borromäus cS namentlich der Viccpräsident Graf von Vimercato war, der
^reih^^ ^hörige Jnstandstellungdes Collcgiums zu Mayland verwendete, so soll diesem ein Dank-
kciihx ^ gestellt werden, wie dem Erzbischofgegenüber auch schon geschehen. I». Luccrn soll daö licb-

des gewesenen Nuntius Caraffa an die VII katholischen Orte mit geziemenden Compli-

^ische ^ Fullö dem neuen Gubcrnator zu Maliland, Graf von Fucnsaldagna, ab lezter
(tz ^ ^ Tagsazuug nicht gratulirt worden ist, erheischt der Anstand, eö nachträglich zu thun. Ii,—>»».
de ig ^^"^gau). i». HS. u. Frciämtcr). «». (S. u. Thurgau). gs. Auf den Anzug von Schwhz, daß
habx ^ 'hm und wohl auch bei andern Orten das frühere Begehren um einen Aufbruch erneuert

^"lffliracht, daß eine solche Werbung eine freundliche Besprechung und einhelligen Rathschlag
die 8orm viel auf sich habe; worauf Luccrn erklärte, daß cö den Aufbruch mit

lie^l ^""ftigcn Zusaz bewilliget, wie auch an das Hauptinstrumcnt dcö erneuertenBundes sein Jn-
»>och^ ^dc, da cö mit dem früher mit dem Gesandten ausgewechselten gleichlautendbefunden
^ Bas > ^ cmlctb. Vogt, überh.). s. (S. u. Lauiö). t. Deö Peter Roschct
^>cn ^ H^udcl ist auf die Tagsazungnach Baden gewiesen, da man diesfalls nicht instruirt war. ».

^dpcrswhl wird ihr während der Session eingelangtes angelegentliches Schreiben tröstlich
^>c» ^ don der nüwcn Costbaren formb mit den Dispensationen vff die baan vnd in Diöcurö

matcri, die man zu ncchstcr glcgenhcit für die gcsambten katholischen Orth kan langen lassen."

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangclegenhcitcn!

«I. Art. 435. Kirck)Iiches u. Glanbcnösachcn. »»». Art. Iii. Beamte.

I«.. „ 391. Kriegswesen. «». „ 333. Juden.

I- ,, 561. Stifte vnd Klöster.

^^»>tex ^ ?lrt, 155. Grasen von Hohencms.
^ ». Art. 209. Locales.

<"""b Bogt, iiber».
Art. 47. Justizsachen. Art. 13. Allgemeine Vcrtvaltnngssachen.

Art. 191. Handel und Verkehr.
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Conferenz der Hl Orte Uri, Schwyz und Unterwalden.

Brunnen. IVS7, Iv Januar.

LandcSarchiv Schwyz.

Gesandte: Uri. Landvogt Balthasar Bcßler („Besnier"); Emanuel Stricker, dcS Raths.
Jörg Aufdcrmaucr und Martin Belmont, beide alt-Landammann; Franz Bctscharl, Sckclmcisteri ^

Abybcrg, Landeshauptmann z Landvogt Balthasar Aufdcrniauer. Unterwalden. Hauptmatt" ^
Jmfcld von Obwalden; Peter Zelger, Landamniann, und Joh. Melchior Leu, alt-Landannnann, dd"
waldcn.

Laut früherer Verabredungen sollte die Rechnung über die wegen der Stadt Napperswhl »n
Kriege aufgelaufenen Kosten der Schirmorte zusammengestelltwerden. Die einzelnen von den ^
gelegten Kosteuverzeichnisse werden aber vorerst noch all roloi-onüum genommcil und bedürfen »
Ergänzung und Besprechung hinsichtlich des in Rappcröwhl stattgefundcnen Verbrauchs und der de"
leuten widerfahreneil Schädigungen. Zu diesem Zweke soll dann eine andere Conferenz stattfinde

SOS

Conferenz der evangelischen Orte und Zugewandten.

Aarau. 1<»S7, IS—Januar (5.—16. Januar alt. Kal.).

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bd. IS», koi. «IS.
. Ig?'

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter
Kaspar Hirzel, Stadtschrcibcr Bern. Anton von Grafcnricd, Schultheiß; Abraham von W^d ^ ^
meister z Samuel Frisching, Vcnncr. GlaruS. Anton Cleric, Landamniann; Joh. H^'^rich ^
Hans Jakob Marti, alt-Landammänner und Panncrhcrrcn. Basel. Joh. Rudolph Wcttstci»,
meister; Joh. Rudolph Burkhard, Rathöschrcibcr. S ch a fsh a u sc n. Leonhard Mchcr, Bu>ü^

Joh. Konrad Ncukomm, Sekelmcistcr. Appcilzcll A. - R h. Johannes Taiincr, Landamwa»^^,
Rechstciner, alt-Landammann. Stadt St. Gallen. Hanö Georg Zwicker, Sekelmcistcr-
Hausen. Johannes Rißlcr und vr. Lucas Chmicleciuö, beide Bürgermeister. Biel. Niklau^
bach, Bürgermeister.

». Zufolge der vom französischenGesandten dc.la Barde unterm 25. Dcccmber 1656 sch
Einladung trafen die Gesandten der evangelischenOrte am 5.15. Januar iu Aarau ein und >
genden Tages auf dem Rathhause zusammen, bcricthen den bei der Verhandlung über den Luu

mit Frankreich zu beobachtendenWeg, fanden dann aber nöthig, vorerst zu vernehmen, wie M ^ ^
in Betreff der hauptsächlichstenDifferenzen entschlossen habe. Man verfügte sich in Folge dciffU ^ ^»i
in die Herberge des am Tag vorher in Aarau eingetroffenen französischen Ambassadors. D>c
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begleiteten Eröffnungendesselben giengcn in der Hauptsache auf den Vertrag von 1602

der N ^ tvurdc ihm daher am folgenden Tag durch eine Abordnung in Erinnerung gebracht, was bei
u" November verhandelt worden sei, mit der Erklärung, daß man von jener Grund-
namentlich irr Bezug auf die Forderung, das Elsaß in die Garantie miteinzuschlicßcn,

^ Erbeinung mit Oesterreich sich nicht weiter einlassen könne, als diese und der oSnabrückischc

»eree daher dann auch ein rcvidirtcr BundcSentwurfin 2ä Paragraphen als Grundlage fcr-
.^^"^^ndlungtn überreicht. Da die hierauf erfolgte Erklärung abermals auf die Fassung von 1602
Ehielt ^ verlangten die Abgeordneten entweder eine näher eintretende Erörterung oder den Abschied, und

Entwurf in seinen einzelnen Thcilcn mit dem Vertrage von 1602 vergleichende und

^ d Ergebnis; hinauslaufende Kritik. Dicß hatte nun eine neue Vcrglcichung der beiden Actenstükc
»>cch ^ ^"^)dießung zur Folge: ES möge in dem Hauptvcrtrag weggelassen und in den Bcibricf gesczt

^"Gelegenheit wegen dcö Elsaßcö und der Dcpcndcnzen; die Bestimmung, daß der Bund auf

Ader ^ Königs und vier Jahre nach seinem Tode dauern solle; die Ansäzc der Fried-und EinungS-
»>ch/'^ Privilegien der schweizerischen Kanflcute; der Vorbehalt, die Truppen der evangelischen Stände

Religionsvcrwandtcn in Frankreich zu führen, sondern die Ncformirtcn Frankreichs bei den

^se Rechten bleiben zu lassen; ebenso die auf die Stadt Genf bezügliche Stelle. Doch auch
^ ^ ^rigkeit führte nicht weiter, als daß der französische Gesandte ein Conccpt zu einem Beibriefe

^ Punkte nur unvollständig enthielt und in welchen auch noch andere Punkte aufge-
^ im Hauptbricfe beibehalten wissen wollte, z. B. die Vorbehalte betreffend Groß-

^ Niederlande. Daher wurden die wcitern Verhandlungendarüber einstweilen abgebrochen,
d>s»e der Sache wieder an die Regierungen zu bringen. ES fiel aber auf, daß bei der AbschiedS-
R ^ Persicherung, daß die Stände ihrerseits unterdessen fortfahren werden, den ewigen Frieden

^ beobachten, der französische Gesandte erwiderte: da die mchrcrn Orte durch den 1587

^ dx geschlossenen Bund den König von seiner bcsondcrn Obliegenheit gegen sie enthoben haben
^ mit den evangelischenStänden nicht erneuert worden sei, so habe er eigentlich gegen die

^escr K keine BundcSvcrpflichtungcn mehr. In der Schlußbcrathungmeinte Appenzell, man solle
^ das halber nicht mehr zusammentreten, cS sei denn, daß der französische Gesandte vorerst in Bezug
seien den gestellten Forderungenzu entsprechendie Zusicherung gegeben habe, und bis dahin

^auzösischcn Werbungen zu verbieten. Der Gesandte von Schaffhauscn aber verlangte in

^ zur^'^ ^ Bemerkung, daß er weder zur AnSbcdingung der clsäßischcn Lande in einem Bcibricfe,
der ^ ^^dchnung des Bündnisses auf zwanzig oder fünfundzwanzig Jahre, noch auch zur Weglassung
der^ . ^ vertraulicher Eröffnung derselben Ursachen" im dritten Artikel, oder dcö für die Rcligions-
Äali^ ^ Frankreich geforderten SchuzcS gestimmt habe. Ebenso drang der Gesandte der Stadt St.

daß man bei Wicdcranknüpfungvon Unterhandlungen von den Zollöfrcihcitcn nicht
Hulstchtlich der ZahlungSrükständc vereinigte man sich zwar zu einer Rcclamationscrklärung,

^"gemessener, dieselbe unter diesen Umständen noch nicht zn übergeben. Zürich nämlich hatte
^ ^klärt, von seiner früher« Forderung, die dem König zu hoch geschienen, in etwas abzugchen

a Vergleich einzulassen; Bern, GlaruS und Basel verlangen vier Pensionen; Schaffhausen
^uigcn FricdgeldcS auf Abschlag für ausstäudigc Pensionen 20,000 Pfund; Appenzell eben so viel
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und Erhöhung der Pension auf 700» Pfund ; St. Gallen, Mühlhausen und Biel vier Pensionen. F>^ ^

künftige Jahr verlangen alle eine alte und eine neue Pension und einen alten und neuen Zins, »»^ '

welche Contracte haben, eine ganze Distribution bis auf erfolgenden Frieden oder Anstand mit Spc»»^'

Bern weitere Geltung des Salztractats; die Neutralität Burgund s ist nach alten Verträgen zu

und der seitherigen Beschwerden zu entheben; der Traetat von 1650 zu vollziehen, wogegen'gege»

zahlung die Rükgabc der verpfändeten Kleinodien zugesichert wird; an die alten Contracte begehrt

wenigstens eine halbe Distribution; für jeden der Hanptlcutc, welche 1636 und 1637 gedient

4000 Pfund baar und in der Folge jährlich 2000 Pfund ; ebenso Versicherung für die 1649 lieenzirtc» > ^

die Stadt Basel in Betreff HüningcnS entweder Bezahlung und bisherige Verzinsung des darauf ,

Pfandcapitals, oder Ucberlassung des Pfandobjectö; für den eidgenössischen Verwalter zu Lhon ci»cu

thcil an dem Ertrage der von schweizerischen Kauflcutcn daselbst abgehenden Briefe. Alles dicste ^

wärtigt man um so zuversichtlicher, als dem gegenwärtigen königlich französischen Gesandten bei der '

dcsuntcrhandlung mehr Ehre erwiesen worden als keinem andern seit hundert Jahre», auch die kö»>ü^

Finanzen noch nie in so blühendem Zustande gewesen sind wie jezt. I». In einem Schreiben

Januar erinnert Bischof Johann Konrad von Basel, daß bei der Bnndcscrncucrung mit

Bisthum, als Vormauer der Eidgenossenschaft, derselben wo möglich auch theilhaftig gemacht werden st

Es wird ihm hierauf zu seiner neu erlangten bischöflichen Würde gratnlirt, die Zusicherung freund! d ^

licher Gesinnung erwidert, Einschluß seines Gebiets in das Bündniß zwar nicht mit ausdrüklichc»

aber doch stillschweigend unter dem Begriffe der Schirmvcrwandtcn verheißen. «. Eine Zuschuß

Wien ansäßigcn evangelischen Handelsleute vom 20. Dcecmber 1656 erzählt, wie sie, dreizehn ,

stark, vom Kaiser die Freiheit erlangt haben, der Religion halber unangefochten in Wien zu ^

wie sie früher den evangelischen Gottesdienst fünf Tagrciscn weit suchen mußten, nun aber seit drei

ihren Gottesdienst in die Nähe von Wien, nach Wisclburg in Ungarn, eine Tagreise weit, gcbraäst

und denselben durch Stiftung eines Bcsoldungsfonds für den Geistlichen auf künftige Zeile» ^

möchten; sie bitten daher um eine Beisteuer. In den Abschied. «I. Basel erneuert die Klage,

dem Herzogthum Württemberg, aus St. Blasien und andern Orten Deutschlands her keine Za^" ^

geleistet werden. Seinem besonder» Wunsche, St. Blasien zu mahnen, wird entsprochen. «»

sandten von GlaruS wird in Bezug auf die zwei Kreuze, welche Landvogt Stncki zu Obcruruc»

in der Linth ertrunkenen Tochter errichten ließ, der Rath gegeben, den Landvogt Stncki vor dc>"

beider Konfessionen, wie er anerboten habe, sich verantworten zu lassen, wobei dann die Evaugelst^' ^

Wcgschaffnng jener Kreuze und Bestrafung dringen und, wenn sie solches nicht durchsezen kö»»^ - ^
Ausübung des Gcgcnrechtcs drohen mögen, ohne zu sagen, worin sie dieses Gcgcnrccht suche»-

Ersuchen St. Gullens wird dem Rathe von Amsterdam empfohlen, dem jungen Kaufmann

kofcr, der von seinem Herrn, Wilhelm Bartholatti, des Betrugs bczichtet worden, zu dem bereit

leiteten Kompromiß zu verhelfen.
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Conferenz der Orte Schwyz, Unterwaldenund Zug.
Küsnacht. nach dem 24. Januar.

^ Januar mstruirt Schwyz Lanbammann Michael Schorns und alt-LandammannMartin Belmont auf diese
der Vcrhandlungsgegenständewerden il?nen ausgetragen: I) dahin zu wirken, daß die andern beiden Orte in

^gire^^"^ wegen Zweyer sich von Schwyz nicht sondern, so daß, wenn Zwcycr sich nicht nach eidgenössischemBrauch
dH ^n Beisiz neben ihm auf gemeinsamen Tagsazungcnverweigern werde. Dabei soll es den Verstand haben,

^"^>ch der im Felde gegen ihn ausgestoßencnScheltungcn vor den Kricgsräthcn, über die in einzelnenOrten
^»sür daselbst sich zu rechtfertigen habe. Sollte er aber nicht erscheinen, so würde man ihn alsdann für das halten,
iehr^ gescholten worden, und jedes Ort berechtigt sein, in seiner Jurisdiction nach Belieben zu urtheilen und zu ver-
»Iiz., ^ Gesandten sollen sich verständigen, wie bezüglich der Scheltungcn, die Hauptmann Gvldi gegen die Länder
!«ll h. ^de, bei Luccrn eine „fücglichc" Reparation zu suchen sein möchte. 3) Bei den Ehrcngesandtenvon Zug
über dahin getrachtet werden, daß bei ctwclchcn der Ihrigen Kundschaften aufgenommenwerden wider etliche, die

^"iern ehrrührende Reden „spargieren." — Hinsichtlich anderer allfällig in Behandlung kommender Gegenstände

Zigey ^ die Gesandten von Schwyz nach ihrer inwohnendcnVernunft und Discretion wohl zu verhalten wissen; hin-
i» ^ ^ I>ch bezüglich Zweycrs an den crtheilten Befehl zu halten und das Ergebniß an den dreifachen Landrath

(Instruction im Landesarchiv Schwyz.) — Ein Abschied dieser Conferenz konnte nicht ausgefunden werden.

Conferenz der V katholischenOrte.
Lucern. 8. und ». Marz.

Staatsarchiv Luccrn. Mg. Absch. Bd. Xl,VII, toi. 29.

Luccrn. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Christoph Pfhffer, Statthalter; Laurenz Mchcr,

' -her,

»Mi, 11
^ nterwalden. Melchior Halter, Landainmann, und Marquard Jmfeld, Pannerherr, von

Up > >> u

4akob Staub, Sekclmcister.

^dit Landschrcibcr der Freiämtcr vor den von Zürich und Bern ausgehenden Anstalten zu

^ Kr Zungen, sowie durch ein Schreiben Solothurns iit Betreff der Verzögerung der Bcstcgclung

^^udvogt Ludwig Mchcr. U r i. Andreas Plantzer, Landainmann; Oberst Scb. Percgrin

' ^udeshauptmann. Schwhz. Michael Schorno, Landainmann; Martin Belmont, alt-Land-

^tcr Zclger, Landammann von Nidwaldcn. Zug. Hauptmann Beat Zurlaubcn, alt-Am-

X Kr ^ Iviviv vucn) ein ^cyccuvcii ^vlvcyucit v iit weiten ocr Verzögerung ocr ivriiogoiuiij;

^ ^'Instruments und der Entscheidung der Rcchtösäzc gewarnt und übcrdicß beunruhigt durch die

^ ^'^schaft Zürich verbreitete Sage, cS sei ein Haufe gefangener Bcrncr bis vor kurzer Zeit in

'^ky ^ Luccrn eingesperrt gehalten und dann hingerichtet worden, hatte Luccrn sich veranlaßt gc-

^^"ferenz zusammen zu rufen, damit man sich bcrathe, wie man sich auf den Fall eines abcr-

verhalten solle. Indem man nöthig erachtete, zu gründlicherer Besprechung und Vcrab-

"nf den 20. Mrz ci,ic Coufcrcnz aller katholischen Orte zu veranstalten, ward mau einstweilen
46
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rälhig, den Landschreibcrder Freiämter, Beat Jakob Zurlaubcn, und dm Landvogt Wirz, die beide
wärtig sind, über die Verthcidigungder Städte Baden, Mellingen und Brcmgarten und des Rcußp"
und der Frciämtcr überhaupt mit dem KriegSrathe von Luccrn confcriren zu lassen; ferner an die
säze, an Zürich und Bern selbst und an den französischenGesandten zu schreiben, die verbündeten und
gionsbefreundcten Nachbarn um Beistand, besonders den Nuntius und durch Frciburg Savohcn um
succurs zu bitten, Burgund zu besserer Theilnahmeals in der lczten Unruhe zu mahnen, durch den ^
schreibcr des Thurgau'ö die Klöster und die Gerichtsherren von der Gefahr in Kcnntniß zu sezcu,
Abte von St. Gallen und dem Bischöfe von Constanz besonders die Landschaft Thurgau und das R ^
thal, dem Stande Schwhz die Landschaft Sargans, dem Stande Uri die cunctbirgischcn Bogtcic»
sondcrm Aufsehen anzuempfehlen u. s. w. Der Rathschlag aber, die ganze Mannschaft der
Orte in drei große Gcwalthaufeneinzuthcileu, fand bei Lucern und Obwalden wegen der ne
Dckung ihrer Gränzcn Bedenken und wurde verschoben, überhaupt jede Bewegung einstweilenund « ^
lange ausgesezt, bis der Gegcntheil Rüstungen ünd Verschanzungcn veranstalte. I». Die Angelegt'^ ^
des Wallis auf nächste Konferenz verschiebend,wird Oberst Zwchcr ersucht, die Relation über seine ^ .
Verrichtung schriftlich abzufassen, e. u. ,1. (S. u. Rhcinthal). «. Weil Herr Oberst Crivelli
Leibcsindisposition verhindert ist, persönlich seine vom Gubcrnator von Mahland, Graf FucuM

erhaltene Kommission auszurichten, schikt er sein Creditiv und das schriftliche Gesuch ein um die ^
gung eines Aufbruchs in die Dienste der königlich spanischen Majestät zu Schuz des Herzogthun^
land. Wird wegen mangelnder Instruction in den Abschied genommen. L. (S. u. Mcndris).

Bemerkung. INt. »». ist auö verschiedenen, nicht unmittelbar aufeinander folgenden Artikeln zusammengetrag^.

Man sehe anch im AbschnitteHcrrschaftöangelegenhciten:

Rhcinthal. e tt. «I. Art. 15t> und 157. Verhältnis; zu den Grasen von HohenemS.

Meudris. r. Art. 283. Rechts- und Gerichtssacheu.

Conferenz der IX katholischenOrte und des Abts von St. Gallen.
Lucern. 21—23. Marz.

LandeSarchi»Nidivald«». .

Gesandte: Lncern. Ulrich Dulliker, Schultheiß: Christoph Pfhffer, Statthalter und Stadt ^

Laurenz Mchcr, Statthalter; Ludwig Mcher, des Raths. Uri. Andreas Plantzcr, Landamma>^^
Pcregrin Zweher, Landeshauptmann. Schwhz. Michael Schorns, Landammann; MaUi"
alt-Landammanil. Unterwalden. Melchior Halter, Landammann, und Marquard gsst
Herr, von Obwalden; Peter Zelger, Landammann, und Joh. Melchior Leu, alt-Landammann,
waldcn. Zug. Beat Zurlaubcn, alt-Ammann; Jakob Andermatt, des Raths. G larus. Ulr>ä) ^
Statthalter. Frei bürg. Franz Peter Gottrau, Schultheiß; Johann Rcinold, Landeshauptma"
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Joh. Wilhelm von Steinbrugg, Vcnncr; Franz Haffncr, Stadtschreiber. Appenzell.

^^c>nncs Suter, Landammann und Panncrhcrr von Jnncr-Rhoden. Abt von St. Gallen. Fidel
Thurn, alt-Hofammann, Bogt zu Rorschach.

^ Nach Abstattung bundcsgcnössischcr Begrüßung wurde aus dem Bericht des Abgeordneten der

^ Baden vernommen, daß Zürich über das Unternehmen besserer Befestigung der Stadt sich empfind-
^ gegeben, bis zur Versammlung der Tagsazung daselbst mit

hch ^ halten. I». In Bezug auf die Hauptfrage der Konferenz, was gegenüber dem Ver-

zcko," ^ und Bcrn'ö zu thun sei, fand man die von Zürich und Bern auf lezteS Schreiben ein«
Antworten und was Bürgermeister Wcttstcin über die von Zürich und Bern ihm gemachte

d>»rd hat, so friedlich und gut, daß man wohlthue, diese Zuschriften aufzubehalten; dabei aber

^ bedauert, daß immer noch scharfe Reden, nicht unähnlich denen, die vor dem Kriege gebraucht

' un Umlaufe seien, daß der glatten Worte ungeachtet Zürich auf die bereits so sehr geschädigte

ej^^hperswhl immer noch ein Abschen habe, man sich wenigstens auf alles gefaßt halten, daher unter
^ ^ Einigkeit Pflegen, doch auch alles Schmüzcn und Schmähen und Aufreizen vermeiden, den

^üsse Wallis kräftigen und sich gegenseitig über alles, was Verdächtiges vorgehe, in Kcnntniß sczen

^ . ^läufig entschuldigten sich auch Frciburg und Solothurn wegen Verzögerung des Rechtsspruchs

^ Aborte, an der die Gegenpartei schuld sei, und wird vom Abt von St. Gallen geklagt, daß im
Zürich die Leute von Romanshorn („Rumishorn") die von ihm ausgeschriebene Kriegs«

b^^eweigern und daß zu Altstättcn im Rhcinthal die Parität behauptet werden wolle. Es wurde daher

1^ ^"' die freundlichen Schreiben Zürich s und Bern's mit gleicher Freundlichkeit zu erwidern, keinerlei

5^,/Spccialitätcn in die Antwort einfließen zu lassen, hingegen das Erbieten beizusezen, alles
^Aufreizen und Lästern ernstlich abzuschaffen und statt dessen gebührender Bcschei-

dc °^^ücn, was man von ihnen auch erwarte, e. Da die Auswechselung des FricdcnSinstruments
^»d^^löspruch, zwar ohne Schuld der katholischen Säzc, noch nicht erfolgt, das crstcre jedoch Zürich

^ ^ ""d Glarus bereits besiegelt zugestellt ist, wird den katholischen Säzcn empfohlen, bei ihren

Veranstaltung einer gemeincidgenössischcn Tagsazung, etwa auf den 15. April, hinzuwirken;

>>tk, . " ^^d Luccrn den ursprünglichen Entwurf des Fricdcnsinstrumcntcs mit der Ausfertigung genau

^ ungeachtet der gegebenen Versicherungen der Friede doch nicht ganz sicher ist, wird

^^^sfall hin die Vereinbarung beredet: Wenn einem Orte ohne gegebene Ursache Gewalt und

>!i»^ ^^icht, so sollen alle andern das mitempfinden und einander tapfer und treu retten helfen; das

""gegriffene Ort, indem es sich selbst bewehrt, mahnt auch die andern und diese sollen dasselbe

^vlis wit dem Vorbehalte, daß Schwhz zunächst für Gaster, Utznach und Rappcrswpl sorgt, und

seine unkatholischcn LandSlcutc Neutralität zu halten nöthigt. v. Zwei Abgeordnete

^ schildern das Elend, in welches die Stadt durch den Krieg gcrathcn sei. In der

^ , daß man mit Hilfe nicht zuwarten dürfe, bis der Rechtsspruch ihr Schadcnersaz ver-

der Nuntius durch einen Ausschuß mit der Bitte angegangen, den armen Leuten eine wirk-

^ . aus dm vom Papste für die Armen angewiesenen Mitteln zu verschaffen, k. Der Vogt von

"gl'd auf Eingabe seines vom Bischof von Constanz ausgestellten Credcutials aus Mangel an

seinen Auftrag schriftlich einzureichen. K. Werner Hurter, als Abgeordneter der Katholischen
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in Frauenfeld,erhält den freundlichen Bescheid, keinen Anlaß zu Störungen zu geben; über Speeles
werde später eingetreten. I». Was zu thun sei, wenn Zürich im Thurgan festen Fuß fassen ^
Parität behaupten wolle, sollte durch einen Ausschuß begutachtet werden. I. Ferner ist nachzudenken,
katholisch Glarus im Kriegsfällewieder Neutralität beobachten oder anderwärtige Anstalt treffen st^ ^
Der fürstlich St. gallische Gesandte erinnert, daß die Pässe in der Hand von Unkatholischcnseien u»d ^
Stadt St. Gallen, mit allen Kricgsmittelnwohl versehen, mitten im Gebiete der Abtei liege. l5's ^
erwidert, man erwarte bei solcher Sachlage vorzugsweise ihre Mitwirkung,um den Paß von klßnnch ^
Gastcr offen zu erhalten und in Bereinigungmit Appenzell Jnncr-Rhoden eintretenden Falls gegen Z'
eine Diversion zu machen. Zu solchem Zwckc wird zu Unterhaltung des Einverständnisses mit
Anwendungeines geheimen Alphabets, und zur Beruhigung von GlaruS im Fall des Bruches
nung einer mit Schwhz gemeinschaftlich zu bestellenden Gesandtschaft empfohlen. I. In Bezug ^
cnnctbirgischen Bogtcicn und die Vogtei Sargans bleibt es bei der auf leztcr Confercnz Uri und
gegebenen Vollmacht. «». Da sich übrigens nichts zum Boraus fcstsczen läßt, sondern eintretenden
nach Umständen gehandelt und jedem Orte anhcim gestellt werden muß, den Mitvcrbündctena"
eignete Weise Hilfe zu bringen, bleibt es bei den zwischen Lueern, Freiburg und Solothurn, .

der zwischen den luccrnischen KricgSräthcn und dem Landschrcibcrder Frciämtcr gemachten Bcrabeel"^^
nur ist beizufügen, daß, so wie Zürich eine feindliche Bewegung macht, die in ausländischen Kriegsd"'^
befindliche Mannschaft schleunigsthcimbcrufcn werden soll und Lueern bevollmächtigt ist, zu
die katholischenFürsten und verbündeten Stände, um getreues Aufsehen zu ersuchen, i». Schw^ ^
ersucht, zu überlegen, ob nicht der bischöfliche Bogt zu Arbon, als sein Landmann, angegange"

sollte, das dortige Schloß im Fall einer Ruptur mit bischöflicheilUntcrthancn oder katholische" ^
gaucrn zu besezen, da dieser Ort sehr wichtig ist. «». Dem französischenGesandten de la Barde ^ ^
Antwort auf sein Schreiben zu erwidern, daß man ihm für seine anerbotcncnDienste zum Da
pflichtet sei, von den Ehrcnsäzcn die Einberufung einer Tagsaznng in Baden erwarte, im
Ruptur auf seine Verwendung bei dem Könige für die katholischen Orte und eilfertige Hilfe zä '
Daß der Nuntius die der Klöster halben gemachte ProPosition billigt, wird um so erfreulicher st"''
auch der Erfolg der Erwartung entspricht. (S. u. Thurgan). i» Unterwalden und Zug
bezüglich der jüngst gemachten Mannschaftsabthcilung für die Städte Baden, Brcmgartcnund ^
nicht so gar eigentlich entschließen,werden aber ihre Pflicht thun. Freiburg wird die Cor>e>
mit dem Markgrafen Lullin fortsezcn, bemerkt aber dabei, daß Burgund im lcztcn Kriege ungeach ^
Mahnung sich nicht gerührt habe, und stellt den Antrag, sich nun an dessen Principal-Bcrwest'^
Johann von Oesterreich, und an den Gubcrnator von Mapland zu wenden, damit von Bwö
wenigstens eine Diversion gegen Bern gemacht werde. Diesem Antrage wird beigestimmt.D
vclli und Graf Casati werden dafür angesprochen,t. Den Orten, welche den Frieden z"
bracht haben, sei Dank abzustatten und dicß mit der Bitte zu verbinden, daß sie nun auch ff

Werk dauernde Festigkeit verschaffen. Ii. Statthalter Tschudi erzählt im Auftrag seiner D>ber",^^>>
Unkatholischcnvon Glarus an zwei Kreuzen mit gcmahlten Tafeln Anstoß nehmen, welche
Melchior Htucki bei Auffindung des Leichnams seiner ertrunkenen Tochter in Folge eines
neuerlich aufrichten ließ. ES wird angemessen gefunden, den Nuntius um Rath zu ersuche" " '
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nicht gutlich beigelegt werdeil kann, auf künftiger Tagsazung darüber einzutreten. V. Die
^>ts vor zwei Jahren empfohlene Bcatification deö Jesuiten P. Canifius ist neuerdings im Namen

katl
^gen
der ^iholischen Orte bei dem heil. Stuhle in Erinnerung zu bringen, Dem Prälaten von Wct-

do„^ nachgesuchte Empfehlungan den Erzherzog zu Innsbruck bewilligt, x. Die Gesandten
" Freiburg und Solothurn berichten über ihre Unterredungmit Oberst Stockalpcr und die Bedenken,

BundcScrncucrung mit Wallis entgegenstehen, und über den Vorschlag desselben zu einer Con-
st nach GomS. Indem die Mitwirkungbei der fcrncrn Unterhandlungden beiden Städten sehr cm-

ih,y ^ ailgemesscn,selbst an Wallis in freundschaftlicherZuschrift zu erklären, daß man
ccrn ^vnferenz zu bestimmen überlasse, wohin man dann eine Dcputatschaft aus Lu-

^ri, Frcibnrg und Solothurn schikcil wird; ferner will man den Nuntius um seine Mithilfe cr-^lhcu
hingegen erst nach Eingang einer Antwort ans Wallis und Auswechslungdes FricdcnSinstru-

ch, - Ausfüllung des Rechtsspruchs, wenn sich die Lage der Dinge mehr aufgehellt hat, über die
"leiits

H^egenheiten von Wallis, mit Bewahrung deö Geheimnisses und mit Anwendung des von Solothurn
schlachten Alphabets, näher eintreten; dicß aber in dem Sinne, daß daö Originalbündniß von 1533

rändert beibehalten, der Titel Republik, doch ohne weitere Ausdehnung („weil die Demokratie der
schnurstraköentgegen läuft"), den Rechten des Bischofs unvorgreislich, zugestanden, die begehrte

hch daö Burg- und Landrccht als selbstverständlichund im alten Bundcövertragcschon cnt-
vorauögcscztwerde, hinsichtlich deö schuldigen Zuzugs der Grundsaz gelten solle, daß, was einem

^ Ücschehe, ^llc Orte mitempfinden. Endlich wird von der Anficht ausgegangen, daß im Kriegsfälle
^ am meisten in Verbindung mit Frciburg durch eine namhafte Diversion gegen Bern nüzcu könne.

Frage über den Vorrang in Kriegsdiensten hofft man durch die Bemerkung zu beseitigen, daß die

sihe ^"3 dam Könige von Frankreich zustehe. Die Klage über ehrverlezlicheDiöcursc auf eidgenössi¬
sch glaubt Schwyz, soweit cö seine Angehörigen betrifft, als unbegründet ablehnen zu können; im

^Uen solche Klagen, nach Nennung von Spccialfällcn, nach Maßgabe der Bünde entschieden
T» (Ohne GlaruS, Appenzell und St. Gallen). Die Bcschwcrdeschrift des Nuntius, betreffend

i» Z^^htir deö Ortes Uri gegen zwei Priester und deö Landvogtö im Thurgau gegen den Pfarrhcrrn
kchr ^ ^"g- ^ihrt zu Erläuterungen über die Erwerbung der Pfrundcollatnrrechteund wird wegen deö
^ ^"'^aö Uri zur Beantwortungüberlassen;dem Landvogt aber wird bedeutet, nicht weiter vorzu-

Das jüngst an die V katholischen Orte gestellte Gesuch des Obersten Erivclli, um Bcwjl-
lho> VolköanfbruchcS zum Schuze des HerzogthumsMahland, mag von den Obrigkeiten der ka-

um so mehr in Betracht gezogen werden, da es für uns und die cnnctbirgischcn Hcrr-
^ ^ von Wichtigkeit ist, daß daö Herzogthum beim gegenwärtigen Bcsizcr verbleibe. »»»- (S. u.

^ Sofern Altstättcit dem GottcShausc St. Gallen die Huldigung auch nach der badischen
Ahnung ^ weigern fortfährt, ist Bestrafung zu verfügen, er. (S. u. Rheinthal). «I«I. (S. u.

vv. (S. u. Lauis).

^»'h-tl.

^ Man sehe auch im Abschnitte HcrrschaftSangelegenheiten:
- ,, sslrt. 638. Stifte und Klöster. ,,>» Art. 271. Verkauf von GerichtSherrschaften.

er. Art. 158. Grafen von HvhcncmS.
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««-. Art. 261. Verschiedene«.

«1,1. Art. 284. Rechts- und (AerichtSsachen.

s«>«

Conferenz der evangelischen Orte und Stadt St. Gallen.

Aarau. 27.-3V. März. (17.-2». a. K.)

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. IS«, toi. SZl. — Kantonsarchiv Schaffhausrn.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Salomen Hirzel, Statthalter; Joh. Kasp''
Hirzel, Stadtschrciber. Bern. Anton von Grafenricd, Schultheiß; Abraham von Werbt, SekclnttN^
Samuel Frisching, Vcnner. Glarus (entschuldigt). Basel. Joh. Rudolph Wcttsteiu, Bürgen»^'
Andreas Burkhard, des Raths. S ch a ffh a u scn. Leonhard Meyer, Burgermeister; Joh. Mädcr,
meistcr. Appenzell A.-Rh. Johann Tanucr, Landammann. Stadt St. Gallen. HanS
Zwicker, Sckclmeister.

». Evangelisch Glarus entschuldigt seine Abwesenheit,erklärt sich aber geneigt, sofern von
Frankreichs die das Elsaß betreffenden Bedingungen zugestanden werden, zum Abschlüsse des
seine Zustimmung zn geben. I». Da die im Januar von dem französischen Gesandten ausgesprochen ^
mcrkung, daß der ewige Friede mit Frankreich vom Jahre l5l6 ohne den Bund nicht mehr bestehe,

durch die den eidgenössischen Kauflcutcn in Lyon auferlegten Zölle und Auflagen tatsächliche Bestä»^^
erhalten habe, daß aber laut der eingegangenen Berichte die Rcmedirung dieser Beschwerden bei
sandten stehe, hicmit jene dem Frieden zuwiderlaufenden Verfügungen als Zwangsmittel angesehen
müssen, zu dem Abschlüsse deö Vertrags zu nöthigcn, wird dem französischen Gesandten einzig ZUg^"
eine solche Begegnungbringe die Bundesuntcrhandlung ins Stokcn; er werde also gebeten,
sczung derselben durch Aufhebung jener Beschwerden zu ermöglichen. Der Gesandte versichert^" ^
wortlich, zu jener königlichenVerfügung keine Vcranlaßung gegeben, doch nachdem er davon
Aufschluß bei dem Könige nachgesucht zu haben, und meint, das beste Mittel zur Abhilfe wäre ^
Bundesabschluß, womit auch die Frage, ob der Tractat von 1516 ohne das Bündniß bestehe»

wegfiele. Worauf ihm geantwortet wird, mau sehe den vom Könige zu gcwärtigcnden Ausschluss
gegen, empfehle unterdessen die Aufhebung der bezeichneten Beschwerden.Während diese Schrei" ^
wechselt wurden, durchgieng man nochmals das lczthin durchbcrathcnc und dem Gesandten
Bundcöprojcct, fand aber nichts daran zu ändern. Dagegen wurde gemäß de» mitgebrachten I" ^
tioncu ein Bcibricf entworfen. In diesen Bcibricf wurden folgende Artikel aufgenommen: l)
der Zölle im Elsaß, Sundgau und Brcisach und den davon dcpcndircndcn Orten soll es in dem ^ ^
verbleiben, wie selbe gegen die Eidgenossen durch die österreichische Erbeinung verglichen sind. ^
Falle eines Krieges zwischen Frankreich und Oesterreich wegen dem Elsaß, Sundgan und Brcisaä) ^
die in französischen Diensten stehenden eidgenössischen Kriegsvölkcr nicht dazu verwendet werden. ^
Religion soll kein Hindcrniß sein zur Erlangung eines Amtes bei den eidgenössischen Kriegövv

366

Lauis.
Mendris-
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^ ^zöfischtm Dienst. 4) Die Rtligionsübung und Scelsorge durch eigene Prediger soll den Truppen überall
5) Auch die Aufnahme in die Spitäler und dortige gute Behandlung soll nicht von

r Confestjon abhängen. 6) Alle und jegliche Zölle sollen den Kriegsvölkern erlassen sein, soweit cö ihre
k ensbcdürfnissc betrifft. 7) Bei inner» Kriegen, die die Religion betreffen, dürfen die eidgenössischen

verwendet werden. 8) Die Stadt Genf soll bei den alten Tractaten belassen und gejchüzt
^ ^uso sollen kraft des fünften Artikels des im Jahr 1564 zwischen Bern und Savohcn zu Lausanne

offenen Vertrags Käufe und andere Veränderungenin der Landschaft Gcx geschirmt werden, auch

lhur^ betreffenden Artikel des Tractats von 1579 zwischen Frankreich, Bern und Solo-
^ Bewenden. 9) Das Bern gehörende Waadtland ist in dem Bündniß gleich wie das übrige

Gebiet begriffen, wie dicß auch 1582 und 1692 geschehen ist. 19) Zoll- und Abgabcnbcfrciung

für ^ ^^vssischcn Kaufleute in Frankreich ist gemäß altem Herkommenabermals bewilligt und soll
Handhabung gesorgt werden, e. In Hinsicht auf das den 7. Februar an die evangelischen

Atal, ^ ^^lsenc, von Zürich denselben mitgcthciltc kaiserliche Schreiben und die in demselben enthaltene
. , die Erbeinung mit Oesterreich »in olldew« zu lassen, namentlich nicht zuzugeben, daß die eid-

tvstd Mannschaft feindlich gegen die dem Reiche verbundene Provinz Mahland verwendetwerde,
stau ^ März (alt. Kal.) zu erwidern beschlossen, es seien zwar einige Schwcizercompagniccn bei dem

Garderegiment, aber nicht unter einem Oberst aus der Eidgenossenschaft; auch seien sie, so
üvgcn Mahland gebraucht, wenigstens nur als Bcsazung bereits erworbener Pläze

>A vzordcn; wogegen kaiserliche Majestät sich erinnern möge, daß der Gubcrnator von Mahland
hi Jahre wider Erwarten den innern Ständen gegen Zürich und Bern einige hundert Mann
Tel"'/ ^ Hilfe gesandt habe; die Erbeinigung werde man getreulich halten. «I. Die
an h ^ ^Üvnössischcn Kauflcute hat abermals gezeigt, daß es von Nuzcn wäre, eine Abordnung
Tri, ff" ^"iiistschcn Hof zu senden, um das obrigkeitliche Interesse daselbst zu wahren, v. Das Gesuch
^>urn Basel, es möchte die Juden, welche die dem Junker RathShcrrn Hans Friedrich Jm-
^ sie^°^ Reitknecht gestohlenenKostbarkeiten an sich gebracht haben, mit Vcrbannifirung bedrohen,
e»lb/r Wiedererstattung zu nöthigcu, wird auch von den übrigen Orten Basel zur Bchcrzigung
sie ^ Antrag Zürich's, vie Flüchtlinge voir Arth zu unterstüzcn, und der Bericht, was für

^ worden sei, wird in den Abschied genommen.
Inhalt des Beibriess aus dem Schafshauser Exemplar.

Conferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 1KS7, 2«. April.

Slaatsarchiv Lncer». Allg. Absch. Bd. XI.VII, toi. «o.

kalterUlrich Dullikcr, Schultheiß; Christoph Pfhffer und Lorenz Mchcr, beide Statt-
' andvogt Ludwig Mchcr. U r i. Andreas Plantzcr, Landammann z Joh. Anton Arnold, Panner-
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Herr; Burkhard Zumbrunncn, Landschreiber. Schwyz. Michael Schorns und Martin Belmont.

und alt-Landammann. Unterwalden. Marquard Jmfeld, Landammann und Panncrherr, und Hc>'"^

Bucher. alt-Landammann, von Obwalden; Peter Zelgcr, Landaminann. von Nidwalden. Zug-

Zurlauben und Wilhelm Heinrich, beide alt-Ammann.

«. Nach Einsicht der beiden Rechtssprüche,*) in welche die Schicdrichtcr zerfallen sind, wurde ge'

funden, daß derjenige der Säze von Frciburg und Solothurn verdankt, dagegen derjenige der Säze

Basel und Appenzell als im Widerspruche mit dem Vertrage von 1632 und mit dem Abschied von

ja selbst mit dem Landfrieden, abgelehnt, hicniit von den V Orten alle gegen denselben erhobenen

Wendungen zusammengetragen und auf künstige Tagsazung den Ständen schriftlich zugestellt, zugleich ^

Frciburg und Solothurn gebeten werden sollen, die V Orte treulich zu untcrstüzcn. I». Bei Beantworte

des vom Herzog von Savoyen speciell an die mit ihm verbündeten katholischen Orte eingelangten

bcnö, in welchem er meldet, welcher Gestalt der König ihm die (Zitadelle zu Turin ohne einigen Vorbei

wiederum eingeräumt habe, ist dieser obschwebenden Angelegenheit für jczt nicht zu erwähnen. <?» "

Freiämtcr). «I. u. «. (S. u. vier ennctb. Vogt, übcrh.) t. (S. u. Tburgau). (S. u. Freiä'»«")

I». Die Gesandlschaft von Uri läßt durch Landschreiber Zumbrunnen dciz. zwischen Uri und SchwYZ

des Obersten Zweycr erhobenen Anstand vortragen und schlägt gegen das von Schwyz geübte Versal

daö cidgcnösstsche Recht vor. Schwyz, zwar ohne Instruction, erwidert, eS handle sich nicht um

Standcsangelegcuheit, sondern um eine Privatsache, indem nämlich Zwcyer wegen einer im Gebiete »o"

Schwyz ihm widerfahrenen Calumnie Untersuchung verlangt habe. Indem nun Zug sich auf seine bc">"

an Lueern abgegebene schriftliche Erklärung beruft, stellen Luccrn und Untcrwalden die Einladung

Schwyz, den auf den folgenden Tag ablaufenden Termin weiter hinaus zu sezen und den übrigen 5»""

Zeit zu friedlicher Beilegung des Zwistes zu gestatten.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangclcgenheitc»:

Thlirgau. t. Art. 394. Kriegswesen.

Freiiimter. «. Art. 451. Kriegswesen. Art. 202. Gotteshäuser.

Bier cnnetl. Bogt, iibcrh. .1 Art. 137. Kriegswesen. «. Art. 48. Justizsachen.

Conferenz der evangelischen Orte.

Aarau. 3i. Mai bis 2. Juni. (21.—23. Mai alt. Kal.).

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bd. Iiis. toi. g«s.

Gesandte: Zürich. Hans Heinrich Waser. Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter;

Kaspar H.rzel, Stadtschreiber. Bern. Anton von Grafcnricd. Schultheiß; Abraham von Wcrdt, ^

mcistcr; Samuel Frisching, Vcnner. Basel. Benedict Socin, des Raths; Hans Rudolph Burkl^

») Diese Rechtssprüche sind im Anhang abgedrukt.
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^^chreiber. Schaff Hausen. Leonhard Mchcr, Bürgermeister; Joh. Konrad Ncukomm, Sckel-
Appenzell A.-Rh. Johannes Tanncr, Landammann.

n ^ vertraulicher Besprechung über die ungleichen Rechtsspruche, welche durch die von beiden
"s bestellten Schicdrichter gefällt worden waren, abgeordnet, vernahmen die Gesandtschaften

ein Schreiben des Kurfürsten von der Pfalz, datirt Heidelberg 14. April, übergeben durch den in
lohnenden Agenten desselben, Karl Micg, und begleitet von 15 Faß Nenstädtcr und Bachcrachcr

u„t> drei Faß für die Gesandten selbst, je drei für die vier Städteregicrungen), als Geschenk

^ ^^'gung ^ Wunsches, daß die Geschäfte gut von Statten gehen, wie Herr Micg selbst dicß
^ Mündlich weiter besprochen hatte, was zugleich Veranlaßungwurde, nach frühen» ähnlichen Vorgänge
P ^'"selben zu verabreichendes Trinkgeld zu denken. I». Erfreut über den von den evangelischen

in

>nil >, " Betreff der religiösen und politischen Angelegenheiten der gemeinen Herrschaften gefällten,
^hun^ ^ ^acholischen Säzc ungleichen, Rechtsspruch erwägt man die von Zürich beantragten Voll-

Üsmaßnahmcnund findet, es sei besser, nach der Ansicht der beidseitigen Schicdorte die ungleichen

ju bx künftigen Jahrrcchnnng zwischen den betreffenden Ständen selbst in Behandlung
t»deii ^ tvclchcin Ende Basel ersucht wird, im Namen der nnintercssirtcn Orte die Parteien einzu-
da?/ Gesandtschaftennach Baden mit den nöthigcn Vollmachten auszustatten Inzwischen mag Zürich
ist ^ thun, was ohne Präjudiz der Sache für die Evangelischen in den gemeinen Vogtcicn tröstlich
kst^i ^ evangelischen Schicdorte werden dabei ersucht, die katholischen Säzc dahin zu bestimmen, bei der
kgst Jahrrcchnnng darauf hin zu wirken, daß die Rechtssprüche der evangelischenSäzc von den
>kdc>,s ^tcn um so mehr anerkannt werden, als sie selbst damit nicht bcnachthciligct seien und sie
^üßtc ^ gewärtigen müssen, daß die evangelischen Orte auf alle erlaubten und gedeihlichen Mittel denken
^ vg selben in's Werk zu richten. «. Der Gesandte von Appenzell berichtet vertraulich, daß der
^»chi" ^ sollen, entgegen der Amnestie, seine evangelischen Untcrthancn im Toggcnbnrg über ihr
^'chtt s/" Reden während des Kriegs inqnrircn lasse; einer der angesehensten Toggcnbnrgcr sei zu
ih„^ ^ Ketten gelegt, dann auf das Schloß Jberg geführt und gar ernstlich cxaminirt worden, ob
^hr w einem oder dem andern evangelischen Orte her Hilfe anerboten worden sei; fünfzehn oder
^rdc,i bc>m Landvogt eidlich eitirt und über die eine und andere Klage einvernommen
^ wVi ^ ^ ^bristian Näf, ferner des Ammann Jost Ambühls Tochtermann, und Pannerhcrr Bösch;

^vggcnburgcr, der sich zu Gunsten der evangelischen Kricgsführung ausgesprochen, sei mit einer
Galccrcnstrafcbedroht und ihm zur Befreiung davon die Wahl zwischen Abtretung der

^rde Bermögens oder Ucbertritt zur katholischen Confcssion eröffnet worden; ans ähnliche Weise
^bolis^^ häufiger Rcligionswcchscl bewirkt; den Gemeinden sseien schoir bei Hunderten neue

Bürger aufgedrängtund dadurch die angccrbtcn Rechte und Freiheiten verlczt worden u. s. w.
/ Angaben hin wird beschlossen, Glaruö davon Anzeige zu machen und den Regierungender

^ dahj,/^ ^ändc die Frage zu hinterbringen, ob nicht Glaruö aufgemuntertwerden solle, zum Schuzc
^^^udrechtctcn Toggcnbnrgcr dem Abte unparteiisches Recht vorzuschlagen, und ob nicht in

löfg Vereinbarung der IV evangelischen Städte auf der Confcrcnz in Brugg vom ?9. März
^trii»^ erfolgreiche Vereinigung im Arboncr Handel von 1597 bis 1609, sowie an den

^>ual- und Collaturhandel,nach dem Vorgange des Bündnisses der katholischen Orte der bereits
47
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entworfene evangelischeBund errichtet werden solle? was alles zur Erwägung und JnstruetionSertheil»^
auf nächste badischc Tagsazung in den Abschied genommen wird. «I. Das vom Pfalzgrafcn bei
mit Schreiben vom 7. Mai 1657 durch Joh. Rudolph Map von Rucd, Hauptmann Seiner Durchlaß
schweizerischenLeibgarde, vorgebrachteBegehren,daß ihm ein Regiment iu der Schweiz anzuwerben
und zugleich gegen Verpfändung von Juwelen ein Anleihen von 60,000 RcichSthaler gemacht werde,
in den Abschied genommen, doch dem Oberst Map vcrdcutct, daß bei den jczigcn Umständen Bedenk >

keiten obwalten werden, den Wünschen zu willfahren. «. lieber die französische Bundcöcrneucrung^
zutreten lag gegenwärtig keine Vcranlaßung vor. k. lieber die Tarifirung des I^oum dinno haben
Orte auf nächste Jahrrcchnung zu instruircn. zx. Von Franzosen und Lombardensei zwar eine
Rindvieh im Berncr Gebiet aufgekauft und außer Landes geführt, dadurch aber der Flcischprciö in
nicht gesteigert worden; in Bern gelte das Pfund zu 34 Loth 1 Berncr Bazcn, in Basel zu 3^ ^
7 Rappen, in Schaffhauscn zu 40 Loth 11 Pfenning oder 1 Zürcher Bazen, in Appenzell und St, G"
zu 40 Loth 3 Zürcher Schillinge.

werd^'
Bei «. steht am Rande: Dieser Punct soll in allen Abschieden mit Ausnahme des Zürchers ausgelassen

Er findet sich auch wirklich in den andern Exemplaren nicht.

Conferenz der VII katholischen Orte.
Lucern. 1VS7, IS. und II». Juni.

StaatsarchivLiiccr». Allg. Absch. Bd. xuvil, kol. S8.

Gesandte: Lnccrn. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstcin, Panncrhcrr;
Pfhffer, Stadtvenner; Laurenz Mehcr, Statthalter; Oberst Jost Pfysser, des Raths. U r i.
Pcrcgrin Zwcycr, Landammanil und Landeshauptmann; Joh. Anton Arnold, Panncrhcrr;

Planster, alt-Landammann.S ch w h z. Michael Schorns, Landammanu; Martin Bclmont, alt-Landa»>»^^
Untcrwaldcn. Johann Jmfcld, Landammann, und Wolfgang Wirz, alt-Sekclmcistcr, von Obw" ^
Johann Melchior Leu, Landainmann,von Nidwaldcn. Zug. Beat Znrlaubcn, alt-Ammann;
Zchnder, des Raths. Frciburg. Simon Pctermann Meyer, alt-Burgcrmcistcr. Solothur

Wilhelm von Stcinbrugg, Schultheiß; Franz Haffncr, Stadtschrcibcr und des Geheimen Rathö- ^
«. Auf den Bericht der Gesandtschaften von Frcibnrg und Solothurn, wie sie als Rcch^b^''

Urthcil auf die Verträge und Abschiede gegründet, Bürgermeister Weitstem und sein Mitgeordm^'
Urthcil über das, was in s Recht gcsezt worden, hinaus erstickt haben, wurde, auf ihren Rath
Betracht, daß Zürich den Spruch Wettstein'S habe drukcn und verbreiten lassen, gefunden, es 1^'
Znrlaubcn ersucht werden, die Einwendungengegen den Wcttstcin'schcn Spruch und die Gründe j
von Frcibnrg und Solothurn gefällten Spruch zusammen zu stellen; daher seien die Ncchtssäzc
bürg und Solothurn gebeten, demselben die Motive ihres Spruches mitzuthcilcn; ferner soll dieser ^
ebenfalls in Drnk gegeben und verbreitet werden, und zwar noch vor der Jahrrcchnung, mit dem
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^ dxg Weitstem scheu Spruches aber zugewartet werden, bis Zürich dazu Vcranlaßung gebe;
zu Frciburg und Solothurn gebeten, auf der Tagsazuugund in begebenden Fällen unentwegt

k" v Orten zu halten, wozu jene sich auch bereit erklären. I». Bei der zweiten Session trat das
^ " krnisi cm, daß die Dcputatschaft von Schwhz laut empfangenen Befehls vor den Täglichen Rath von

'kttn treten und denselben nm Versammlung des „großen Gwaltö" ersuchen, auch die Erklärung abgeben
, ^ sie neben Oberst Zwchcr, weil er wegen der auf ihm liegenden Schcltwortc nicht pnrgirt sei,

was ^"dcm Luccrn und Untcrwaldenden Abgeordneten von Frciburg und Solothurn das,
hicich ^ ^ Confcrcnz mit Uri, Schwhz und Zug verhandelt worden war,
Gilten und mit denselben über die Mittel bericthcn, den Streit zu schlichten, berief sich Uri auf das
) bor die V, VII oder XIII Orte und kehrte sodann nach Hause zurnk. Die weitere Beratschlagung

"u/d dem Schlüsse, nach Weisung des Bundes der IV Waldstätte zu gütlicher Verhandlung
5>Ne Mittwoch (2t). Juni) eine Confcrenz nach Wcggis zu veranstaltenund die streitenden
einer einzuladen, e. Die im Namen aller unintercssirtcn Orte eingelangte Anregung
»>, ! ^^ülcistung nach Baden, etwa auf den 22. Juli, zu Berathung und wenn möglich Ausgleichung der

' >en zwei Rechtssprüche wird in den Abschied genommen, damit sich die Obern darüber entschließen,
den / ^mmcnde Tagsazuug soll instruirt werden, was in Bezug ans das durch den Nuntius eingelangte,
^"stali ^ K^ers anzeigende päpstliche Brevc zu antworten sei. « Da Zürich es unterlassen hat,
ein ^ ^ treffen zur Beantwortung des vom gegenwärtigen Rcichsvicar, dem Kurfürsten von Bayern,

Schreibens, so soll lcztcrm im Namen der katholischen Orte gratulirt werden, f. (S. u. vier

schast' '^erh.). Dem Bischof von A^rscl ist zu erwidern, daß »lau in Baden mit seiner Gesandt-
Alu wolle, zugleich aber gewärtige, daß er die Rccognition wegen des Ablebens des bischöflichen

ablegen lasseil werde. I». Die Obrigkeiten habeil auch zu instruircn, was mit Zürich wegen
als y!"^^ten Kleinodien zur Untcrstüzung der Supplikanten zu verhandeln sei. I. (Luccrn und Schwhz,
">c>n>t '^""^rte der Abtei St. Gallen.) Den Obrigkeiten ist zu hinterbringen, was der'Schirmhaupt-
habe lv" Dietrich Schorno, iil einem Memorial einbcrichtct hat, mit dem Bemerken, man

w Publication des gcdrnkten Manifcstö des Abtes nicht unrecht gefunden.
Man sehe anch im AbschnitteHerrschaftöangelcgenhcitcn!

"etil. Pllsg, iibcrli. t Art. 14. Allgemeine Verwaltungssachcn.

iüns erkung zu I». Am Tage vor dem Zusammentritte der Vllörtischen Eonfercnz, am 14. Juni, hatten die

^eehandl^ ^ei, Schwhz, Untcrwalden und Zug eine Besprechung wegen der Zwcpcr'schcn Angelegenheit. Diese

^"schcnt""^ Abschied unter dem Titel beigelegt! „Kurzer Substanßlicher Begriff dessen, so den 14. Junji 1tZ57

^^chaMc^ Katholischen Orthcn Lobl. Eydtgnoßschafft vff ein (sonferciiz in die Stach Lucern beruoffen Rhaths-
^handlet worden." Schw>?z wiederholt in ausführlicher Deduction den ganzen Verlauf der Angelegenheit mit

^Ne G.,- bemerkt, daß, nachdem sein dreifacher Landrath die Sache gestern zum Uebcrflust nochmals geprüft habe,

Reinig?/!' Zweper auf Confercnzcn und Tagen nicht eher fizen werden, als bis er sich von den Anklagen

^ütgcno ^ ^ verlangt, das, Zweycr die gegen seine Angehörigen im lezten Krieg ausgestosicncn, nunmehr schriftlich

brüstt Schimpfworte auch mündlich widerrufe. Oberst Zweper, nach Eintritt in die Session, erklärt, lediglich

^ Kenm" c "' ^irländische Sachen bcrathen zu helfen; gleichwohl bringt er in seiner Angelegenheit einige neue Acten
verliest das unterm 5. April an Schwyz aberlassene Schreiben Uri's, das ihm zugleich als Instruction

erwarte, daß man Uri zu seinem Recht verhelfen werde, bundesgemäß! was Zug betreffe, so bleibe er bei der
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schriftlichen.Erklärung. Landammann Arnold beklagt sich über den Undank, den man an Uri übe, das im lezten ^
den übrigen Orten mit aller Macht beigcsprungcn sei, indem es 1700 Mann aufgeboten habe. Nachdem dann die u

Orte denen von Uri und Schwyz vergeblich zugesprochen und sie gebeten hatten, doch nicht geschehen zu lasten, daß

Conferenz zu großem Aergerniß und Nachthcil sich zerschlage, konnte man endlich die Gesandten von Schwyz dahin bere ^
auf den folgenden Tag ihfen dreifachen Landrath nochmals zu versammeln, um ihm über die heutigen Verhandlungen

relatiren! zugleich wurde ein Schreiben an denselben beschlosten, die inständige Bitte enthaltend, diese beschwerliche

legenheit vorläufig und bis auf gelegenere Zeit im gegenwärtigen Bestand bleiben zu lasten, damit die übrigen aus

Conferenz gesezten vaterländischen Geschäfte im Verein mit den Gesandten von Freiburg und Solothurn tractirt w
können.

St«>

Conferenz von Lucern, Schwyz und Unterwalden.
W-ggiS. I«k57, 2«. Juni.

Instruction im Landesarchiv Schwyz.

Schwyz instruirte unterm 10. Juni seine Abgeordneten Michael Schorns und Martin Bclmont, in Erinnerung ^
bringen, aus welchen Gründen Schwyz sich über Landammann Zweyer und den Stand Uri beschwert habe, und da

erklären, daß es diese Conferenz nur aus Respcct für die mitverbündeten Orte beschikt habe, nicht aber in der N ^

der wohlbefugten suäicmta sich zu begeben; auch habe es sich nicht durch irgend eine Leidenschaft leiten lassen, sondc^ ^

durch den Eifer für die katholische Religion und durch die Liebe zum Vaterlands. — Der Abschied selbst konnte u> ^
gefunden werden; indessen wurde der Tag unzweifelhaft abgehalten,* indem auf der Conferenz vom 25. Juni ihm ^

wird. Vergl. auch Abschied 209, d, u. 214, a.

StR

Conferenz zwischen Lucern, Unterwaldenund Zug.
«ucern. 2». Juni.

Staatsarchiv Luccrn. Mg. Absch. Bd. XI.VII, toi. 8l.

Am 23. Juni instruirt Lucern seine zu dieser Conferenz geordneten Delegirten Schultheiß Ulrich Dulliker, Stab ^ ^

Christoph Pfyster, Landvogt Ludwig Meyer und Landvogt Leodcgar Pfysser. Die Conferenz betraf die Zweyer I g

legenheit. Obgleich, heißt es in der Instruction, man erwartet habe, die ain lezten Mittwoch zu Weggis abgebaftu ^ ^
ferenz werde so viel wirken, daß man weiterer Arbeit und Unmuß hätte überhoben bleiben mögen, so sei dieser l ^

nicht eingetreten und dcßwegen bei den so drohenden Umständen eine neue Berathung nöthig geworden. Rlan > ^

mit allem Ernst darauf zu trachten haben, diese „Diskrepanz" noch vor der badischen Jahrrcchnnng zu accouu'gl

auszutragen; sollte dies; aber nicht gelingen, so ist Uri wenigstens dahin zu bewegen, den Oberst Zweyer nicht a> > ^ ^
nach Baden zu schiken, indem man neben ihm nicht sizen würde. — Der eigentliche Abschied dieser Conferenz

aufgefunden werden i daß sie aber gehalten wurde, geht aus dem am 10. Juli ab der Conferenz in Lucern an Ur>

Schreiben hervor.
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StS

Gemeineidgenössische Jahrrechnungs-Tagsazung.
Baden. I. Juli. .

Staatsarchiv Lnccr». Allg. Absch. Bd. X5VII, toi. oo. — StaatsarchivZürich. Mg. «vsch. Bd. is«, kol. 072.

^- Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Salomen Hirtel, Statthalter; Joh.

Stadtschrciber. Bern. Anton von Grafenricd, Schultheiß; Abraham von Werdt, Sckcl-

Ulrich Dulliker, Schultheiß; Christoph Pfyffcr, Stadtfähnrich. U r i. Scb. Percgrin

und Landeshauptmann; Andreas Plantzer, alt-Landammann. Schwhz. Michael

^^"^'^"lann; Martin Belmont, alt-Landammann. Unterwalden. Melchior Halter, Land-

Hej, ^^tthasar Am Schwand, des Raths, von Obwaldcn. Z u g. Beat Zurlaubcn und Wilhelm

beide alt-Ammann. Glaruö. Anton Clcric, Landammaun; Ulrich Tschudi, Statthalter.

Pete ^ ^^uedict Socin und Andreas Burkhard, beide des Geheimen Raths. Freiburg. Simon

^l>cr, Bürgermeister. Solothurn. Wilhelm von Steinbrugg, Schultheiß; Franz Haffner,

Schaffhausen. Leonhard Mcher, Bürgermeister; Joh. Konrad Neukomm, Zunft-

Appenzell. Joh. Suter, Landammann von Jnncr-Rhodcn.

'» '"'t Oberst Zwchcr, Gesandten von Uri, vorgefallenen Difficultätcn *) wurden einige

i°sisch^'^ Geschäfte verbraucht und unterblieb sowohl der eidgenössische Gruß als die Audienz des fran-
^^"dtcn. I». Von Zürich, Bern, Glaruö, Basel, Frciburg, Solothurn, Schaffhauscn und

^>tw ^ ^'uiii ersucht, erscheinen Lucern, Schwhz, Untcrwalden und Zug iil der Sizmrg, stimmen dem

bei^ ^ erstern, die Jahrrechnungöappcllationcn u. s. w. auf den 12./2. August *'*) zu verschieben,

^sse„ Vorbehalt, daß die von Basel und Appenzell als Schicdrichtcrn ausgefällten Sprüche untcr-

^t Vogteien nicht cxequirt werden. Sie versichern, daß sie in Betreff des Oberst Zweher nach

^eir. Stände gehandelt und sich nicht geweigert haben, neben Uri, wohl aber neben Zweher zu

^viiii ' ^ Landvögte ab den Kosten kommen, werden deren Rechnungen so in Behandlung

^ ^ thurgauische Landvogtcircchuung von Zürich, Luccrn, Schwhz, Untcrwalden, Zug und

d>e y ' thurgauische Malcfizrcchnung der X Orte von Zürich, Bern, Uri, Frciburg und Solothurn,

^tssg ^^'kchuung der Grafschaft Baden von Zürich, Bern, Luccrn, Schwhz, Uuterwaldcn, Zug und

Äljch ' Rheinthalö voir Zürich, Uri, Glarus und Appenzell, die der Grafschaft Sargans von

Glaruö, die der Frciämter von Zürich, Lncern, Schwhz, Untcrwalden, Zug und Glarus

^ ^'^t>en. ,l. Da die Erbcinuugögcldcr von Oesterreich nicht eingegangen sind, wird gemahnt.

voit Longucville wird zu seiner Rükkchr in sein Fürsteuthum und in unsere Nachbarschaft

tzies^ ^ Vadcn). K. (S. u. Rhcinthal). I». Basel wird bewilligt, aus den XIII Orten
^^udtschast zu ernennen, um sie an den Herzog von Württemberg, den Markgrafen von Baden,

Uiitc/' Schreiben vom 8. Juli die Znmnthung Zürichs ab, Zweher als Gesandten von Nri zu ehren. Ebenso
" tö- Juli die in Lucern versammelten RathSbotschaftcn von Luccrn, Ob- und Nidwaldcn und Zug.

^hsazung wurde erst am 28. October abgehalten. S. dort. u. Nro. 219, t, u. 221 e
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die Stadt Straßburg uud deu Abt von St. Blasien abzuordnen, doch behielten sich einige ^
gewisse Person vor. I. (S. u. vier cnnctbirgischeVogteicn überh.). Ii. Ans das Schreiben des
manns zu Whl, betreffend die Partieipatioil der thurgauischcn Gemeinden Keßwhl, Hcrrenhof u»d ^
manshorn ail den Kriegslastendxr Abtei St. Gallen, wird demselben von den vier Schirmortcn ^ ^
wortet, ein Vergleich wäre das Beste; sei das nicht zu erzielen, so mögen die Gemeinden auf den
August bei der künftigen Tagleistungihre Beschwerden anbringen.

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

I. Die Abgeordneten des Bischofs von Basel, Kanzler I. A. Schütz und Laudeöhauptmai» ^
von Ligerz, bringen an: Der Bischof wünsche das Bündniß mit den VII Orten fortzusczcn, bc> ^ ,
rung des Bündnisses mit Frankreich mit eingeschlossen zu werden, die 165Z errichtete fünfjährige

sionalvcreinignng sowohl enger zu schließen als zn verlängern, endlich auch die Sache wegen der ^
schaft Pfirt sich angelegen sein zn lassen. In Bezug auf den crstern Punkt ist man einverstanden^
sichtlich des Einschlusses in den sranzösischcn Bund soll das Mögliche geschehen; Verlängerung und ^
rung der Defensionalvereinigung wird kaum erhältlich sein, fällt jedoch in den Abschied; wegen
an Frankreich, an den König von Ungarn, an die Kurfürsten, an den Erzherzog von Oesterreich
die NcichsstandeSdcputirten in Frankreich geschrieben, daß sie dem Bischof zum Bcsiz der ihm zukonu"^,^
Rechte behilflich sein möchten. Die IV Städte, die man um Mithilfe angicng, wollten diese Sch'"^
nicht mituntcrzcichncn.,»». Dem Bischöfe und den Zehndcn von Wallis wird geantwortet, daß
nach Urscrn angetragene Coufcrcuz am 26. August durch einen Gesandten ans jedem Staude ^
wolle. ». Das päpstliche Brcvc ist durch Lneeru angemessenzu beantworten. «». Dem Könige ^
garn und dem Erzherzog Leopold Wilhelm soll wegen Ableben des Kaisers ein Coudolciizschecib^

sandt werden. K». Die Gesandten von Frciburg und Solothurn ersuchen, sie von der ubel'ue^^
Schicdrichterverpflichtuugund dem damit verbundenen Eide, nachdem nunmehr der Ausspruch
sei, zu ledigen, werden jedoch gebeten, bis zu völliger Austragung der Anstände zu verharren.
u. Thnrgau). i. Lueern, Schwhz, Untcrwaldcn und Zug erklären, daß sie zu den an ihre
von den IV und den VIII Ständen gerichteten Schreiben keinen Anlaß gegeben haben; daß llc
sandtschaft von Uri bcizusizen nicht weigern, sofern Zwcher nicht dabei sei; daß sie zwar der Vcrcn
über die Rcchnungsabnahme beigestimmt, jedoch nicht ireben Zwcher gesessen seien; daß die Gcchud6^j„
von Zürich und Basel durch den Laudschrcibcr ihnen den Bescheid gegeben haben, Zwcher wert" ^
die basclschc Gesandtschaft begehrt werden; daß Zwcher bei der Tagsazung niemals mit ihucu
einer Verhandlung beigewohnt habe, sie also ihre Instruction beobachtet haben; daß sie zuu" ^ .j»
sezung eines andern Tages und zu der durch Zwehcrs Anwesenheit „gcstckten" Jahrrcchnnugsabua
gewilligt, aber die Ratification vorbehalten haben. «. Der Landvogt Wickhart wird bezüglich
langten Vergütung wegen in leztcm Krieg erlittenen Schadens abermals auf später vertröstet-

klagt über dortscitige Streitigkeiten, die wegen Errichtung von Crncifixeu an Landstraßen cutstt"^^!.^chf
wird aber ermuntert, sich in unwichtigen Dingen mit deu Mitlaudlcuten der andern Religio
zu vertragen.

It. auö dem Zürcher Exemplar.
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Man schc auch im Abschnitte HcrrschastSaiigelcgtnhcitcn:

»I- Art. 488..^ Kirchliches und Älaubeuösachcn.

Art. 159. Grafen von Hohcnems.^ltden.
t Art. 398. Kirchliches und Glaubenssachen. ,

^ ^»ctb. Vogt iibcrh. I. Art. 80. Polizeiliches.

^ Schlüsse des Zürcher Exemplars die Bemerkung, die Zürcher Gesandten seien

^lgenv""^ Alvesen, der nur andeutungsweise gemachte Vorbehalt wegen des Schiedspruches werde nicht in den Abschied
°wmcn, sonst würden sie gebührend widersprochen oder einen Gegenvorbehalt gemacht haben i in dem ersten ihnen

" Abschiedsconcept sei dieser Vorbehalt auch wirklich nicht aufgenommen gewesen ; sie beauftragten daber den

l>»K.. ' u, diese Notiz allen Exemplaren beizufügen und in die Orte, welche etwa schon abgereist seien, zu schreiben,

Not,', ^ ^rbehalt dem Spruche der Schiedrichter von Basel und Appenzell A.-Rh. durchaus nicht präjudicire. — Die

^ ^ aus dem Zürcher Exemplar sehe man beim Artikel selbst. — Im Kantonsarchiv Schaffhausen ist im Ab-'

^ Jahres 1V57 ein Bundesproject nebst Beibrief (deutsch und französisch) des französischen Gesandten und

^roject der evangelischen Orte enthalten, welche Aetenstükc laut Uebcrschrift auf der Rükseite gegenseitig über-

^ längster badischcr Tagleistung jm Junio 1957." Es kann dich nur auf gegenwärtige Tagsazung

slenz - da weder im Juni noch Juli eine andere Zusammenkunft der evangelischen Orte zu Baden statthatte (wcnig-

^ dahcriger Abschied vor). Es ergibt sich übrigens die Richtigkeit dieser Annahme auch aus einem

" des französischen Gesandten an die Cvnferenz der evangelischen Orte zu Aarau vom 14.—24. August.

StA

Conferenz von Lucern, Unterwalden und Zug.
Luccrn. It»S7, Juli.

LaiidcSarchiv Nivwalde».

^sandte nicht angegeben.
dv„ ^'Handlungen dieses Tages winden nicht in Abschicdsform gefaßt; Stadtschrcibcr Hartman»
ferc„.. ^ schreibt dießfalls unter m t3. Juli an die beiden andern Confercnzortc, er habe, da die Con¬
ane» lediglich in dem Erlaß von vier Schreiben bestanden, nicht für nöthig befunden, einen
schreib darüber zu formircu und schikc ihnen daher lediglich Abschriften dieser Schreiben. Diese
Ngsel ' d'arcn gerichtet: 1) an die zu Baden versammelten Gesandtenvon Zürich, Bern, Glarus,
Tolgtl,. Solothurn, Schaffhauscn und Appenzell; 2) an die Gesandten von Glarus, Freiburg,
^ alt.</^ katholisch Appenzell zu Baden; 3) an Freiburg, Solothurn, Glarus und Appenzell;4)
^ru», !" ^"iinaun, Räthc uird gemeine Landlcutc zu Uri, — uild enthielten die Augabc der Gründe,

»eben Landammauu Zwchcr nicht sizen und daher die Tagsazung zu Baden nicht besuchen
^tcr diu arg gescholtenerund des Vatcrlaudsvcrraths angeklagter Mann und so sei es
denke,, ehrlicher Leute, mit ihm die Angelegenheiten des Landes zu bcrathcn; sie geben zu bc-

eiiien Eind^ Stieme und billig sei, eine Privatperson hoher als vier Orte zu halten, und was für
Ulk es im In- und Ausland machen müßte, wenn die Tagsazung unverrichtctcr Sache aus-



376 Juli 1657.

einander gehen würde; man erwarte also, daß Zwcycr für so lange zu den eidgenössischen Berath»'^
nicht zugelassen werde, bis er sich von den schweren Anklagen gereinigt habe, für welchen Fall ihre ^
sandten den Auftrag haben, den Berathungcnbeizuwohnen. Die drei Schreiben an die katholische»
sandtschaften und Orte sowie an Uri wiesen noch besonders auf die Gefahr hin, die für die kathe»»
Sache in der Eidgenossenschaft daraus erwachsen müßte, wenn diese Angelegenheit vor die Unkatholh'^
gebracht und diesen so die Gelegenheit geboten würde, gegen unsere Religion und Ehre für sich ^
Vorthcil zu ziehen. Uri möge dcßwegen etwas tiefer als bisher geschehen in die Sache gehen »»^
freiem unbefangenem Gemüth dieselbe und deren allfälligc Folgen prüfen und Zwchcr von Baden Z»'
berufen.

SR4

Conferenz der V katholischenOrte.
Lucern. und 2V. Juli.

Staatsarchiv Lncern. Allg. Absch. Bd. XUVII, kol. IIS.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstein, Panncrhcrr;

Psyffer, Statthalter; Landvogt Ludwig Mcher. Uri. Joh. Franz Jmhof, Statthalter; Burkhards
brunncn, Landschreiber.S chwhz. Michael Schorns, Landammann; Martin Bclmont, alt -Landa>»" ^
Untcrwaldcn. Marquard Jmfeld, Pannerherr, und Heinrich Bücher, alt-Landammann vd»
waldcn; Joh. Melchior Leu und Peter Zelger, neu- und alt-Landammann, von Nidwalden-
Georg Sidler, alt-Ammannz Landvogt Christian Schön, des Raths. ,

Nachdem Lucern das Bedauern ausgesprochen,daß der wegen Oberst Zwchcr entstandet ^
auf der Jahrrechnungstagsazung die vier Orte in den Affront gebracht habe, nicht mitsizcn zu
daß Uri, indem es die VIII Orte anrufe, deren vier unkatholisch seien, die andern der höchst^ ,.^r>
aussczc, während doch die vier Orte keinerlei Mißhcll gegen Uri und auf der Conferenz von
keine Beeinträchtigung erfahren habe, sondern nur die beiden Orte Uri und Schwhz zu frcnndi'^ ^
einbarung unter einander ermuntert worden seien, Uri auch wohl hätte bedenken sollen, daß einer c»>' ^
Person nicht mehr als dreien Ständen Rüksicht getragen werden dürfe, eröffnete die Gcsandtsä)^
Uri, es liege einzig in ihrem Auftrag, die Bermittclungövorschläge anzuhören; dabei sei sie
zeugt, daß ihr Stand den Streit lieber durch die katholischen Orte als durch die VIII Orte
lassen wolle. Die Gesandtschaft von Schwhz dagegen wünschte, daß Uri die von Lucern vorgc" ^
Punkte beantwortet hätte. Aus den hierauf erfolgten Vorschlag der drei Orte, daß entweder
Schwhz sich freundschaftlichmit einander zu vergleichen einen Versuch machen, oder daß Untcrwald^
im ersten und im goldenen Bund mitintercssirt, zwischen ihnen vermittle, oder daß der Bund
Waldstättc oder auch diejenigen Orte, mit und neben welchen Oberst Zwchcr als Kricgsrath
in der Sache sprechen, jedenfalls aber von den VIII Orten abgesehen werde, findet die GesandM^.^,,1
Uri, wenn ihrem Landammann Oberst Zweher die Klagcpunktc zugestellt und die nöthige Zeit e>»6
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ob gründliche Verantwortung zu verfassen, so mögen die V oder VII katholischen Orte urthcilcn,

'Mbc genügend sei, und wenn sie es nicht sei, so wurde dann laut dem Scmpachcr Vertrag das

urthcil bei Uri stehen. Schwyz dagegen verlangt, daß vorerst Zwchcr wegen der Scheltungcn in

^ sc/b Rechtfertigung suche; was dann andere Punkte außer den Scheltungcn betreffe, so haben

bie Q ^ eingeklagt, hingegen sei schmerzlich zu erwägen, wie viel es auf sich habe, daß Zwchcr

kl», Zu Baden weitläufig vor die VIII Orte gebracht habe; wenn übrigens Uri an die Er¬

bst ^ katholischen Orte kommen wolle, so sei es dazu auch bereit. Dem Antrage der III Orte,

^ ^ ^ ausschließlich und zwar so vor die katholischen Orte zu bringen, daß, den bctheiligten Orten

"ud Schwhz die Hoheit und Judicatur vorbehalten, von Oberst Zwchcr nach Mittheilung der in

^cste ""^"^"^uen Inquisition eine gründliche Verantwortung vorgelegt werde und sodann die drei
Glinde die Sache an ihren gehörigen Ort weisen, stimmt Uri in so weit bei, als es erwünscht

^ Kläger zu erfahren und hinsichtlich des Urtheils zur Einsicht zu gelangen, daß dasselbe

bolit's „vnguotes Gcschreh" hin ausgefällt werden dürfe, sondern mit Unterscheidung der

Sachen von den Privatsachen durch ein Malcflzgericht bei Eiden, wie das

^ ' S^schchen gcurthcilt werden müsse. Schwhz aber erinnert, daß Zwchcr gerade weil er, obwohl

erschien, das Gericht in den Fall gcsczt habe, einzig an die Scheltworte sich zu halten -

Aussagen der Beklagten; erst dadurch seien diese Aussagen zu einem Landgcschrci geworden;

»>chr ' Inquisition Einsicht zu nehmen seiner Zeit versäumt habe, so könne diese jezt nicht

j„ 5 ""^ehändigt werden; man sehe übrigens kein anderes Mittel, als daß Zwchcr seine Rechtfertigung

ichcid H^^'uuf, in der Meinung, daß weitere Repliken nichts verfangen, die Ehre eine Ent-

baß Q ^ ^'u zur Tagsaznng angcsczten 12. August fordere, stellen die III Orte den Antrag,

^ Inquisition dem Oberst Zwchcr übergeben lasse und am 26. Juli zu Stans die Vcrant-

^^ben angehört und endlich entschieden werde, was weiter zu thun sei. Sollten Uri und

bog ^ ^!stn Antrag nicht annehmen, so würden die übrigen Orte sich gedrungen sehen, nach Inhalt

^ ^ k>er IV Waldstättc zu verfahren und wäre Luecrn beauftragt, dazu Veranstaltung zu treffen

schlich klmständcn bei Zürich um Verschiebung der Tagsazung cinzugelangcn. I». Ans Antrag von
^ ^^^hung auf einer folgenden Konferenz in den Abschied genommen die Angelegenheit

^Nctb ^""6 von Rapperöwhl und betreffend das crnducrtc französische Bündniß. e. (S. u. vier

^üssche Vogteien übcrh.).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftöangelegenheiten: ^

2'0gt. iiberh. «. Art. ttil. .iiricgswcse».

48
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Konferenz der NI Orte Lucern, Unterwalden und Zug.

Stans. 27-2S. Juli.

Staatsarchiv Luccr». Allg. Absch. Bd. XI.VII, kol. lZ8.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dullikcr, Schultheis;; Landvogt Ludwig Meher. Untcrwaldc"
Heinrich Bücher, alt-Laudanimann von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann,Bartholoinä
matt, Panncrherr, Jakob Christen, Landeshauptmann,Joh. Christen, Statthalter, von N'dwaldcn. o"
Georg Sidler, alt-Ammann; Jakob Zumbach, des Raths. .

Die Gesandtschaften verrichten gegenseitig den eidgenössischen Gruß, laden die ausgebliebene ^ ^
nung von Schwhz ein, bei ihnen sich einzufinden, vernehmen dann nach deren Eintreffen die
dcö Nuntius und der Stände Frciburg, Solothurn und katholisch Glarus, und bcrathcn sich, wie die
gclcgenheit des Oberst Zweher zur Hand genommen werden solle. Als Schwhz die Forderung
daß Zweher nicht gehört werde, bis er in Schwhz sich gerechtfertigt habe, und für so lange den
lnngcn beizuwohnen beharrlich verweigerte, ließ man die Abgeordneten von Uri eintreten: Oberst
Statthalter Joh. Franz Jmhof, Landcsfähnrich Franz Arnold, Zcughcrr Joh. Kaspar Stricker, 3^-
thasar Bcßlcr, gewesener Landvogt zu LuggaruS, Landvogt Kaspar Plantzcr, Joh. Walthard
Joh. Jakob von Bcroldiugcn, Heinrich Wipfliu, Landschrcibcr Burkhard Zumbrunnen. 3ndc»>
ihnen eröffnete, daß man durch die leztcn Zuschriften, in welchen Uri die vermittelnden Orte ^
als Partei angeschcn habe, empfindlich berührt worden sei und namentlich zu vernehmen wünsche-
bei dem Inhalte des DreiläudcrbundcSoder bei dem Bunde der IV Waldstädtc verbleiben, oder wc ^
stcnö die Sache nicht außer die V Orte ziehen wollen, die Abgeordneten von Uri aber antworteten,

seien hierüber eine Erklärung abzugeben nicht verfaßt, dagegen bereit, Zwchcrö Entladniß und ^ ^ ^
bcricht vorzubringen, wurde in BorauSsczung,daß die Angelegenheit wenigstens nicht über die ^
hinanS gezogen werde, zur Verantwortung des Oberst Zweher geschritten, endlich nach Anhörung
beschlossen, nochmals bei den beiden Orten Uri und Schwhz durch bewegliche Schreiben darauf zu ^
daß sie sich vergleichen; sollte dies; nicht eintreten, so wird cö dann an nnsern Obern sein, »ach ' j,
zu trachten, daß diese leidige Geschichte endlich zn Ende gebracht werde. Auch dem NuntiuS, so^
bürg, Solothurn und katholisch Glaruö wird von diesem Ausgange der Konferenz Kcnntniß
ersten» unter'm 29. Juli, leztern am 7. August.

Anmerkung. Mit Instruction vom 11. August ordnet Schwyz Landeshauptmann Kaspar Abyberg "

Landammann Martin Bclmont nach Lucern ab, mit dem Austrag, daselbst vor dem Inner» Rath vorzustellen, Z»

Bedenken das auf dem Tag zu Stans eingehaltene Verfahren und der gefaßte Beschluß Anlaß gebe, indem man gf ^

verspüre, daß die ab Seite Schwyz's eingebrachten erheblichen Gründe nicht genug berüksichtigt worden seien, da

Abschied nicht einverleibt wurden. Schwpz müsse auf seiner Ansicht beharren, daß Zweyer bezüglich der daselbs^^^«
Scheltungen sich auch dort zu reinigen habe i erst nach dem könne zu den Actione» geschritten werden, welche die >

Orte insgesammt berühren. Uebrigens müsse wiederholt werden, daß Schwyz auf keine Weise Uri Anlaß zn

gegeben, es mit ihm überhaupt nichts ungutes habe. Sollte der Innere Rath auf diese Vorstellungen nicht ^ ^

gewillt sein, so sollen die Abgeordneten alsdann um Versammlung von Rathen und Hunderten sich bewerben un

stehenden Punkte denselben vorlegen. (Instruction im Landesarchiv Schwyz.)
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Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu
Lauiö. 1VS7, Iv. August.

Staatsarchiv Zürich. Eimetb. Adsch. Bd. »SZ, k»I. 2ss. — StaatSarck»!» Luccr». Ennctd. Adsch. Bd. IX.

^ Gesai^te: Zürich. Joh. Ulrich Ulrich, ucucr Laudvogt nach Lauiö. Bern. Karl von Bonstctten.
Joh. Leopold Birchcr. Uri. Karl Lusser, Oberstlieutcuaiit. Schwhz. Franz Buclcr. Untcr-

e». Balthasar von Aa. Zug. Ulrich Schön, gewesener Landvogt von Mcndris. GlaruS.

^ ol>,i Freuler, Landeshauptmann. Basel. Joh. Jakob Zörnleiu, alt-Landvogt von Lauis. Frei-
^ Joh. Peter Odet. Solothurn. Peter Suri. Schaffhauscn. Georg Ott, Zunftiiicistcr.

Da« Verhandelte findet sich im AbschnitteHcrrschastSangelegenheitcn:
^»»etb. Bogtcien libcrh. » Art. 162. Kriegswesen. «. Art. 49. Iustizsachen.

I». „ 177. Verhältnis; z. Vischvs v. Como.
^»is.

r. Art. 159. Justizsachen. I, Art. 228. Salzvcrwaltnng.
„ 113. Iustizsachen. I. „ 115. Iustizsachen.

t „ 114. Iustizsachen. Is „ 179. Polizeiliches.
^eadrjs

«I. Art. 285. Rechts- und Kerichtssachcn.
»'It. aus dem Lucerner Exeniplar.

StV

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu
Luggarus. nach August.

Staatsarchiv Zürich. Ennctd. Absch. Bd. ISZ, kul. 307. — jta»to»Sarchiv ^chafshauscu.

Gesandte: Dieselben wie Abschied 216.
Bjh Das Verhandelte findet sich in» AbschnitteHerrschaftSangelcgenheitcn:

^»etb. ilberh, I» Art. 81. Gesnndhcitspolizci.

«I. Art. 116. Zollsachen. t. Art. 41. Statuten.
„ 67. Rechts- und Ecrichtssachcn. «e. „ >17. Zollsachcn.

»». Art. 24(1. Gränzstrcitigkciten. r. Art. 292. Statuten. '

"uo den» Schafshauser Exemplar. '
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Conferenz der III Orte Lucern, Unterwalden und Zug.
Lueern. 1V37, 13. August.

Staatsarchiv Luccr». Allg. Absch. Bd. XI.VII, kol. 142.

Gesandte: L u c c r u. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Heinrich Flcckeustcin, Panncrherr; Laurenz
Statthalter; Ludwig Meyer, des Raths. Unterwalden. Heinrich Bücher. alt -Laudammann, ^
Wolfgang Wirz, des Raths, von Obwaldcn; Peter Zclgcr, Panuerherr, von Nidwaldcn. Zug. ^
Sidlcr und Wilhelm Heinrich, beide alt-Ammann; Jakob Zumbach, des Raths.

». Weil auf das an Uri und Schwyz von der Conferenz zu Stans abgegangene Schreiben
von Uri eine Antwort eingelangt, in derselben aber die Meinung ausgesprochen ist, die Conferenz
die Verantwortungdes Oberst Zweycr als genügend erachtet, während sie doch den Werth
sich beruhen ließ und gar nicht darauf eingetreten war, wird dieses Benehmen Un s um so mehr
da untcrdesscn Oberst Zweycr nach Frciburg und Solothurn gereist sein soll, hicmii der Sachverhalt^
diesen Ständen irrig berichtet worden sein dürfte. Daher wird durch ein neues Schreiben dem
die Sache als unrichtig rclatirt wieder heimgcschlagcn.Als man hierauf zur Hauptbcrathschlagung

was in der schwebenden Sache zu thnn sei, und Zug sich vernehmen ließ, daß cö sich bei der Vcrha" ^
in Stans nicht zufrieden geben könnte, überdieß auch keine Hoffnung auf gütliche Vereinigung

vorhanden ist, dagegen mittlerweile vieles andere in's Stoken zu gcrathcn droht, findet man nichts a» ^
übrig, als den Vicrwaldstättcbnnd in Anwendung zu bringen, daher Uri und Schwyz ausgeformt ^
den, ihre Anlaßbriefe zu stellen und ans den 19. August in Stans sich einzufinden, wo alsdann,
sie nicht Folge leisten wollen,, bcrathcn werden wird, ob man sich an sämmtliche katholischen Orte ^
solle. I». Die vom Herzog von Longueville auf das von Baden aus durch die katholischen Orte
gesandte Schreiben eingegangene Antwort, in welcher er zur Einigkeit mahnt, wird copialiter den OMö ^
heimgebracht, e. Die nach Ursern ans den 26. dicß angcsezte Conferenz mit Wallis wird vcrschoM^
Freiburg und Solothurn davon Bericht gegeben, mit dem Beifügen, wie ungut Uri in der Zwey^ ^
Sache sich benommen habe, auch mit der Bitte an Frciburg, den Aufschub nach Wallis zu berichM ^
zu entschuldigen.«I. Auf den Antrag von Zug wird der Nuntius ersucht, serner zur Versöhnt
Uri und Schwyz mitzuhelfen.

Bemerkung zu «. Die Gesandten von Wallis auf die nach Urscrn auf den 26. August angcsezte "

waren bereits bis nach Oberwald „am Berg Jurggen" gekommen, als sie die Anzeige von der Verschiebung

erhieltcn. (Schreiben dieser Gesandten an Uri vom 26. August aus genanntem Oberwald im Landesarchiv A>

Beilage zum Abschied vom 13. September 1657.)
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Conferenz der evangelischen Orte.
Aarau. 14—24. August. (4.—14. a. Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bd. ist, kol. Mt.

Gesandte! Zürich. Hans Heinrich Waser, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter; Hanö
^ ^ Hirzel, Stadtschrciber. Bern. Auton von Grafcuried, Schultheiß; Abraham von Werdt, Sekel-

Samuel Frisching, Vcnncr Basel. Joh. Rudolph Weitstem, Burgermeister; Benedict Socin,
^ths. Schaffhauscn. Leonhard Mchcr, Bürgermeister; Joh. Kourad Ncukomm,Statthalter,
^"zell A.-Rh. Johannes Nechstciner,Landammaun.

^c>r Nachrichten,welche Bern vom Herzog von Longueville über das BundeSgcschäft erhielt,
ihn ^ ^dnfcrcnz veranlaßt worden. Da auch Bürgermeister Weitstem von Basel rühmte, wie förderlich
G.s ^ bei der Friedensverhandlungzu Münster gewesen sei, wollte man ihn durch eine besondere

Ncuchatcl begrüßen und ihm das französische Bundesgeschäft empfehlen, mußte cö jedoch
seiner durch Schreiben gemeldetengleichzeitigen Abreise unterlassen und dafür schriftlich die geeigneten

stri,. ^ ^usdrüken. I». Das Bundesprojcetund der Beibricf werden in Folge der mitgebrachten Jn-
monen

d " Gesandten nochmals in Erwägung genommen und stplisirt und dem französischen
^»den ^ Solothurn in der Hoffnung zugesandt, daß Inhalt und Rcdaction seine Zustimmung
D, ^ die auf die Rükständc bezüglichenForderungendemselben annehmbar erscheinen werden.

zu
rs Ebschied 212) auf sein Projcct vereinigt, oxoo^ts eis In duuso, pur Inguolls xour

^U>m ulknirc; impossidlo, s'uvisn ü ^.ruu sur In tin clo In Omto, guo nous ^ tinsmos <Io
'bU>I ^ troisiömo nrtiolo, nprös I'nvoir omiso (Inns touts vos projoets prooeodeuts ote. (auf diesen

auch anderwärts angespielt), überhaupt die frühcrn Ansichten wieder geltend machte und

tztiz ^^iönlich „ach Aarau sich zu begeben, begnügte man sich, ihm nochmals eine Rechtfertigung und
d°rb

^ ."».vv UUN) auoerwarrsangeipieu), uoeryaupr oie sruycrn Anua)icn wieocr geueno maa)le NIM
^»ibarung auf die vorhandene Grundlage ihm selbst so unwahrscheinlichwar, daß cö ihm zwcklos

lÜlltor,,
^bsctn's gestellten Begehren zu übermitteln, zugleich aber auch dem Herzog von Longueville eine^ r-.' s <. '5^.... ^... ... ^ ...v. ^cten durch Vermittlung seilles neuenburgischeil Commissariuö empfehlend zu übersenden.

kl>g ^ Antrag Beru's, wegen Compliruug der Hauptleute und Unterstellung der Soldaten in den Vcr-
' ^^"^eich eine Präcaution einzufügen, wird nicht zeitgemäß erachtet, doch gefunden, daß

T>y der ^ Ordonnanz darauf bezügliche Bestimmungenaufgenommen werden dürften.

^^Cid " ldrtfährt, unter anderm Panilerhcrr Bösch wegen seiner Acußerung, das Gewissen sei über
Herrsg. - großen Procefikosteu mit 1(19 Dueaten Buße belastet worden ist; da ferner unter der
ist, ^ ^ zu Altstättcn im Rhcinthal das Gericht ausschließlich mit Katholiken bcsezt worden

darum, weil die Evangelischen sich weigern, dem aus den Katholiken erwählten Stadtammann
^ Eck" ^ Vorbehalt zu huldigen, daß dieß ihnen an dem Urthcilsspruch der evangelischen Säze

^ ^gerichtes nichts schaden solle, — wurde im Namen der Stände Zürich, evangelisch GlaruS und

^bt von St. Gallen die Evangelischen im Toggcuburg wegen ihres Benehmens im Religionskriege
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Appenzell A.-Rh. dem Abt die Härte eines solchen Verfahrens vor Angen gestellt und Rcmedur
zugleich aber zur Berathung heim genommen, ob man nicht das Gcgenrccht in Ausübung bringen, naw
zu Dicßcnhofen im Thurgau, wo die Katholiken die Minderheit haben, dieselben ebenfalls von ^ ^,
tcrn ausschließen oder auf den in das Rheinhal gehörigen appenzellischcn Gcmcindcgütcrn den Käthe
zu Gunsten der Evangelischen die Nuznießungvorenthaltenwolle. Auch wurde in Betracht gezogen, ^
nach vertraulichen Mitteilungen des Gesandten von Appenzell der Abt und seine Räthe häußg ' ^
Appenzell J.-Rh. und nach Brcgcnz zu Oberst Kasper und zu den inncrn Ständen reisen, nnge^

Musterungenund Volköwcrbungen durch Oberst Kasper vorgenommen werden, daher für die Evangc > ^
ein Separatbündniß dringlich erscheine und in einem Beibricfe zu demselben besondere Bcstimmungcu,
man einander Hilfe leisten möchte, notwendig wären. «?. Da laut vertraulichen Mitteilungen ^
dem befreundeten Kurfürsten von der Pfalz und seiner Gemahlin wegen des von dem Kurfürste" ^
der Hofjungfrau von Dcgenfeld begangenen Divortiums Ehestreit entstanden ist und der K»w^ ^
diesem Laster bcharrt, wird beschlossen, zur Aufhebung solchen Acrgcrnisscs durch das Ministerin'" -
eidgenössischen evangelischenStandes an den Kirchcnrath und das Ministerium zu Heidelberg ein km ^
Schreiben abgehen zu lassen, inhaltlicher Jntimation, den Kurfürsten ohne Scheu zur Erkenntniß u"d ^
bcsserung seines Fehlers zu bringen, t. Weil die aus den 2./12. August angesezte Tagsazung
V Orten weiter hinaus auf einen den evangelischenStänden ungelegenen Tag verschoben wurde,
Zürich ersucht, dieselbe auf den 18./28. Octobcr auszuschreiben.

ss«>

Conferenz von Lucern und Unterwolden.
Stans. 21. August.

Staatsarchiv Ln-cr». Allg. Absch. Bd. XI.VII, kol. »4».

alt'ö^
Gesaitte: Lucern. Ulrich Dullikcr, Schultheiß. Unterwaldcn. Heinrich Bucher,

ammann, und Wolfgang Wirz, des Raths, von Obwaldcn; Bartholomä Odcrmatt, Peter Zelger,
Herr, Jost Lussh, Jakob Christen, Landeshauptmann,Johannes Christen, Landesfähnrich, von N>dn

Laut der von Schwhz an Luccrn eingegangenen Antwort will Schwhz gegen Zusicherung,
Judicatur unvcrlezt bleibe, in Stans erscheinen. Uri hatte dagegen am 17. August Einholung n'^ ^
Gewalt nöthig erachtet, in einem zweiten Schreiben auf eine Acußcrung des LandammannsLe»

Relalion der acht Abgeordneten und das Protokoll des Landschrcibcrs sich berufen, daß Zwchc^ ^ ^
wortung ziemlich genügt habe. Sowie man nun mit den anwesenden Abgeordneten von Schnü)^
Handlung treten wollte, langte ein Schreiben von Uri mit dem Berichte an, daß Sonntag »>st

eine Landögemeinde erklärt habe, bei dem Vicrwaldstättc-Bund,aber auch bei dem Scmpachcr Br>^
dem Verkommniß von 1<l81 bleiben, hiemit die Berufung auf die nicht intcressirtcn Orte gemäß
am 23. Juli gegebenen Erklärung vorbehalten zu wollen, ohne jedoch gütliche oder rechtliche Verl)""
von der Hand zu weisen. Von Schwhz wurde hierauf die gestellte Anfrage dahin beantwortet-
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biihcr^ ^^aldstättc-Bund ^ unterziehe, so werde zu hoffen sein, daß auch Schwhz es thue. Es soll
lui, ^em Drciorte- oder Vierwaldstättcbund nicht unterziehen will, die Bcsamm-
u»d^ ^udsgenicinde auf den kommenden Sonntag begehrt und im Namen von Lucern, Untcrwaldcn

auch ^ diesem beliebt, Gesandte dahin geschikt werden, die dann dem gemeinen Mann diesen«treit

beglichen Schreiben Uri zur Unterwerfungunter den Vierwaldstättebund zu ermahnen.
klueni zu Sinn führen werden. Zug wird von diesem Beschluß Kenntniß gegeben und ersucht, in

Vem

Michael ^ ^ 'Ung. Unterm 19. August stellt Schwyz seinen Abgeordneten auf diese Conferenz, den Herren Landammann

^auptetx u^'Landaminann Martin Belmont und Landvogt Franz Betschart in ihre Instruction, vorerst gegen das
svsx^ ^iswerständnift zwischen Schwyz und Uri zu Protestiren, indem man zu Schwyz von einem solchen nichts Wiste:

wvilx ^ Stans erscheine und die Angelegenheit wegen Zweyer auf den Drei-oder Vierwaldstättcbund sczen lassen

^selbst ^ Uch auch dahin verstehen, jedoch mit dem Bestreben, daß Zweyer seine zu Schwyz befindlichen Scheiter
che. ' (Instruction im Landesarchiv Schwyz.)

SSt

Conferenz der Orte Lucern, Unterwalden und Zug.
Lucern. 1KS7, <». September.

Staatsarchiv Luc-r». Allg. Alsch. Bd. XUVII, toi. iso.

^' Lucern. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Laurenz Mchcr, Statthalter; Ludwig Meher;
Tckel, Pthffcr. Untcrwaldcn. Heinrich Bnchcr, alt-Landammann, und Wolfgang Wirz, alt-

don Obwaldcu; Johann Melchior Leu, Landammann, und Peter Zelgcr, Panncrherr, voil
^ Z u g. Georg Sidlcr, alt-Ammann; Christian Schön, des Raths.

^hin ' f^^dem die AbordnungLucerns und UntcrwaldenSan die Landögcmcinde von Uri und das
Drte Schreiben ohne Erfolg geblieben und daher von Luccru eine Conferenz aller katholischen

zur Horb ^ S^cmbcr ausgeschrieben worden war, versammelten sich die Gesandten der III Orte
Tivrn ^^""g; und indem sie zuerst den vom thurgauischcn Landschrciber eingelaufenen Bericht über
^l?ol> Festes Maria Himmelfahrtzu Fraucnfcld durch Einsammelnvon Haber ab Seite der Un-
^schrc^"' ^ Landvogt ermächtigte, besprochen, fanden sie angemessen, an den Landvogtmud
^>t sic^^ ^ Nothdurft hierüber zu überschreiben und davon auch Uri und Schwhz zu benachrichtigen,
>»ohs s. diesem Beispiele sehen, wie sehr ihr Zwist übel auf das gemeine Wesen einwirke. I». Ob-
strj, bei der Bcrathung der Zwchcr'schcn Angelegenheit, auch nach Vorlesung des Schreibens von
^ die^ ."Ansicht äußerte, man hätte sich auf den Vierwaldstättcbund beschränken sollen, fanden es
la »,^^^"d>tschastcn der übrigen Orte nicht angemessen, noch einmal einen Versuch in diesem Sinne
dc„ einigte sich sodann dahin, den unintercssirten katholischen Orten auf der Konferenz
^sticht Verlauf zu klagen und ihren Rath und ihre Hilfe anzurufen und, sofern sie der III Orte
des wünschen, die Zumuthung an sie zu stellen, die mißhelligcn Orte an die Beobachtung

sich auf h '^^^sdstättcbundcvorgczcichnctcn Verfahrens zu weisen. Gegen die Aussage Uri s, daß mau
Eonfercnz zu StanS im Juli mit dem Gcgenbcrichtc Zwcycr'ö zufrieden gegeben habe, wird
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man sich verwahren. An Uri und Schwhz ergehen gleichförmige Einladungsschreiben, ihre Gcsandtsch^
auf der Konferenz eintreffen zu lassen und den Rath der katholischen Orte zur Herstellung dcS Feie ^
anzunehmen, r. Zug erhält die Anzeige, daß Zürich die eidgenössische Taglcistung auf den 28. Octe
verschoben habe.

sss

Conferenz der katholischenOrte.

Lueern. 13.—1». September.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Abich. Bd. XI,VII, toi. ist.

Gesandte: Lueern. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Heinrich Flcckcnsttin, Pannerhcrr; Laurenz
Statthalter; Christoph Pfhffer, Stadtvcnner; Landvogt Ludwig Mchcr; Oberst Jost Pfhffcr. Urb ^
Frailz Jmhof, Statthalter; Franz Arnold, Landesfähnrich; Burkhard Zumbrunncn, Landschrciber. ^
Michael Schorns, Landammann;Martin Bclmont, alt-Landammann;Landvogt Franz Reding-*)
walden. Heinrich Bücher, alt-Landammann,und Wolfgang Wirz, alt-Sekclmcister, von Obwa

Melchior Leu, Landammann, und Peter Zelger, Panncrherr, von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidl^ ^ ^
Ammann; Jakob Zumbach, des Raths. Glarus. Ulrich Tschudi, Statthalter. Frei bürg-
Petcrmann Mcher, alt-Vurgcrmcistcr. Solothur n. Oberst I. Wilhelm von Stcinbrugg, Sch" ^
Franz Haffncr, Stadtschreibcr. Appenzell I. - R h. Bartholomä Näff, Landammann ^

». Mit voller Bereitwilligkeit, zur Beseitigung der wegen Oberst Zwcher entstandenen ^
mitzuhelfen, wird der eidgenössische Gruß abgelegt und hierauf von Lueern und Untcrwaldcn in drc> ^
cinhalbstündigem Vortrag der Hergang und bisherige Verlauf der Sache erzählt und das ^
die übrigen fünf Orte gestellt, zu urthcilcn, ob sie sich bei Behandlung der Angelegenheit
nach Vorschrift des Vierwaldstättcbundeö benommen haben. Nachdem in ihrem Abstände ihr
ganz gebilligt und hierauf das Gesuch an sie gerichtet worden war, ihre Ansicht über daS nn»
schlagende Verfahren zn eröffnen, antworteten sie, ihr Absehen gehe dahin, nach Maßgabe des
städtcbundcö ferner gütlich zu handeln; da nun aber wohl Uri die gütliche Verhandlung nicht ans ^ ^
hingegen Schwhz auf dem Rechte bcharrt, seien sie geneigt, sich dem Gutfinden der übrigen Orte
schließen, wobei aber jedenfalls den streitenden Orten ihre Judikatur vorbehalten bleiben müßte' ^
einigt sich nun zu der Meinung, Uri und Schwhz dahin zu vcranlaßcn, den Streit den übrigen ^
gütlicher Beilegung anzuvertrauen. I». Am folgenden Tag bei Anfang der Verhandlungen wir ^
Nuntius die verlangte Audienz bewilligt und die von ihm vorgetragene Proposition, in welches
die glükliche Einigkeit der Altvordernund sodann auf die Gefahr hinweist, die aus dieser nrsprü"^,^,,
Privatsache dem gemeinen Wesen und besonders der katholischen Religion zu erwachsen drohe, .-^rift
Ausschuß verdankt und nebst der vom 18. August aus Rom datirtcn, zur Einigkeit mahnenden
des Cardinals Ghigi in den Abschied genommen. Als man sich nach diesem an die zwei spänige"

*) Der Ttmfnaine aus dein Nidwaldncr piemplar.
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^ ^ ^ Ucbergabe ihres Strcitgcschäftcs an die übrigen Orte zu vcranlaßeu, eröffnete Schwhz

iieiiomiilenem Abstand ab Seite Uri'S, daß es zur Hinlegnng des Streites kein besseres Mittel kenne,

Äüss ^ ^ Gang in dergleichen Fahlen mitbringt," wie dieß neueste Beispiele beweisen; übrigens

z>r "''odcrholen, daß es sich mit Uri in keiner Differenz wisse, widrigenfalls diese nach Inhalt des

llri >, " Vicrwaldstättcbnndcs zu entscheiden wäre. Nach Wiedereintritt in die Session ließ sich

vernehmen: Es habe gleich am Anfang die Mißhclligkcit zu untcrdrüken gesucht und dcßhalb

zu s ^ durch Arrestlegung den Landammann Zwehcr affrontirt, gebeten, den gemeinen Stand

^chcii Vorhaben auf bequemere Zeit zu verschieben; dabei sei es nie den von den löb-
vorgeschlagenen Mitteln ausgewichen und haben es geschehen lassen, daß Landammann

Eck ""l nculicher Confcrcnz zu Staus seinen Gcgcubericht gestellt, von welchem es gehofft, er werde

^^'grn; tUi habe zwar Mittel genug in Händen, um das Recht nicht fürchten zu müssen;

^n „Rigor" desselben zu vermeiden, sei es gerne zu gütlicher Handlung bereit, insoweit dicß ohne

Judicatur und Hoheit geschehen könne; durch den Jnquisitionsproceß gegen Land¬

au ^ehcr habe Schwhz den ganzen Stand angegriffen, indem Zwehcr zur Zeit der Arrcstanlegnug

öor sieben katholischen Orte gewesen sei und die Landlcute von Uri die eidliche Verpflichtung

Nock ' Landammann bei seinem Rechte zu schirmen; auch seien in der angezogenen Inquisition

Nu» Landlcute, die zur Zeit des Krieges unter Zwehcr gestanden, genannt, worüber es aber

^ gemeine Wohlfahrt und die katholische Religion nicht weiter klagen wolle. Diese

^ri'S wurden den Gesandten von Schwhz mitgctheilt und sie ersucht, nach dem Beispiel

^"Gelegenheit ebenfalls dem gütlichen Entscheide der Orte zu übertragen. Allein ihre Jnstrueiion

^standen sie auf dem Recht; sie bedauern zwar die viele Mühe, die mit dieser Sache den

^ssc» ' verursacht werde, allein die Schuld treffe nicht Schwhz, denn seine Absicht sei es nie gc-

dva ^ klagen; Zwehcr sei nicht als Gesandter nach Brunnen gekommen, hingegen sei ihm

i>^ ^ Bericht gefolgt, er sei daselbst aus dem Recht gewichen; daß in Schwhz

" Ncden ausgegangen seien, sei ihnen unbekannt; wenn man übrigens nnvorgreifliche Mittel auf

^cdcr ^ ^'"gen werde, seien sie bereit, selbe ihren Obern zu rcseriren. Da unter diesen Umständen

^stlcl ^gütliches noch rechtliches Handeln zu denken war, so mußte man auf andere unvorgrciflichcn

^öjc» die Confcrcnz nicht ganz nuzloö ablaufe. Man fand nun für das Ersprießlichste,

dl? ^ .' "trüber sich der eine Stand über den andern beklagt, vorerst bei Seite zu lassen und nur über

>>ahj» ^ ^veher's einzutreten. Hinsichtlich der lcztern gicug null die Mcinuilg der VII Orte einhellig

sei„f ^ ^lle anhciiil gestellt sein, nach uraltem Herkommen unter Zusicherung freien sichern Geleits
'hre '^""vcr zu Schwhz in'ö Recht zu nehmen, in dem ausdrüklichcn Verstand, daß jene, sofern sie

!>ch ""gen nicht erweisen können, durch die Obrigkeit von Schwhz bestraft werden sollen; fanden

»laß ^Geltungen begründet, so falle alsdann Zwehcr unter die Judicatur seiner Obrigkeit, gc-

^leu ^.^^""verbund und Scmpachcr Brief; falls sich aber auch überdicß fernere Sachen hcrvor-

^»>bt Verantwortung verlangten, so würde man alsdann „zuo Verhör die gebührende formb

^quemeir Orth woll müssen anzuordnen." Uri aber wollte von diesem Vorschlag nichts

dvq ^ uu Widerspruch stehe mit der im Bauernkrieg beobachteten Hebung und mit den Vertragen

und 1481, daß über im Kriege aufcrlaufcue Dinge der Beklagte von einer andern als seiner
49
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heimatlichen Obrigkeit gerichtet werden wolle, weßwegcn sie selbst in Uri, als einige der Ihrigen auf ^
gehörige von Schwhz wegen Verlassen zweier Hauptschanzenund wegen dcö verabredeten Ausfalls
Rapperöwhl gescholten, ebenfalls die Klage zurükgchalten haben. Schwhz seinerseits beruft sich
auf seine bereits eröffnete Instruction, über die hinaus cö nicht gehen könne, will aber den
sieben Orte durch einen Expressen seinen Obern berichten. Es wird nun zu erwarten sein, was .
Worten von Uri, an das mit kräftiger Erinnerung zugeschrieben worden ist, und von Schwhz
sollten diese dem gemachten Vorschlag nicht günstig sein, so würde dann nach Maßgabe des Vier ^
stättebundeö in der Sache gehandelt werden müssen. «. Die Beantwortung des an alle XIII
gelangten Schreibens des Herzogs von Longucville bleibt Zürich überlassen; dabei soll ihm aber
noch besonders im Namen der katholischen Orte das Gebührende zugeschrieben werden. «I. Der ''
wegen der neulich geschehenen Fcicrtagöstörung zu Fraucnfeld und was dicßfallö dem Landvogt im ^
gau befohlen worden , sowie die durch katholisch Glaruö angebrachte Klage über Verlezung der '
ab Seite ihrer unkatholischenMitlaudleutc und Schlcißung dcö Altars zu Schwanden werden den
hintcrbracht als Beispiele, wie sehr man Ursache habe, sich der Einigkeit zu befleißen, v. Von den
gesandten Solothurn's hat man mit Leidwesen vernommen, daß von Partikularen viel SchmüZM^
Schmahcnswider sie ergehen soll, welches die Obrigkeiten ernstlich abhalten und nicht dulden

Anmerkung. Beim Schwyzer Exemplar dieses Abschieds liegt ein Originalschreiben von „Ferdinand
Ober- und Niederbayern -c., Herzog, Pfalzgraf bei Rhein u. s. w., in den Lande» des Rheines und Schwabens
fränkischen Rechtens, Fürseher und Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg,"an Burgermeister und Rath der Stadt ^
worin er sie zur Ausgleichung des mit der Stadt Uri wegen Oberst Zweyer habenden Spans ermahnt, ä. <l. Sch ^
29. August 1657.

SS5

Conferenz von Lucern und Unterwalden.
Lucern. 18S7, 28. September.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. XKVII, toi. iso.

Gesandte: Luccrn. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Heinrich Fleckenstcin, Panncrherr; Laurenz ^
Statthalter; Ludwig Mehcr, des Raths. Unterwalden. Heinrich Bücher, Landammann, u"d
gang Wirz, alt-Sekelmeister, von Obwalden; Joh. Melchior Leu, Landammann, und Peter Zeiger, P"
Herr, von Nidwalden.

Nachdem Uri den bei der Tagleistung der VII katholischen Orte gestellten Antrag abgelehnt,^ ^
über Genehmigung desselben sich nicht ausgesprochen hat und man in Lucern und Unterwalden^^
Ucberzeugung gelangt ist, daß auf dem Wege der Minne nichts Ersprießliches zu erwarten sei, ^
Weg dcö vom Vicrwaldstättebunde gewiesenen Rechts angetreten werden müsse, und zwar um ^
da „der gemeine Burger und Landtmannob dieser Langmüctigkcit sich ansaugt ungeduldig crzmg^
vff den cndtlichen fürderlichen uötrag tringcn," wird auf den nächstfolgenden Donnerstag Abc» f ^ ^
mals eine Conferenz nach Staus angcsezt und Uri und Schwhz eingeladen, ihre ernannten ^
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Anlaßbriefen dahin abzuordnen. Sollten diese der Vorladung nicht Folge leisten, so würde die
t^e hohen Gewalten gebracht, immerhin aber von beiden Orten Luccrn und Untcrwaldcn cin-
»ian ^ Luecrn wird auch dem Nuntius von dem Entschlüsse Kenntnis! geben; dabei findet

für bei gelegener Zeit Schwhz zu erinnern, der Nuntius beklage sich, daß ihm von dort her
dkrschiedx^ Schreiben nicht geantwortet worden sei. Endlich mag man, wenn die Zusammenkunft in
^ 'ucht zu Stande kommt, überdenken, ob die übrigen fünf der VII Orte wieder um Rath angc-

6°«gen werden sollen.

SS4

Conferenz der IV Orte Lucern, Uri, Schwyz und Unterwalden.
Stans. It»S7, S. October.

Staatsarchiv Luccrn. ANg. Absch. Bd. XUVII, kol. 19s.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Statthalter und Stadtvenncr.
Imhof, Statthalter; Joh. Franz Arnold, Landesfähnrich; Burkhard Zumbrunnen,

Nedj Schwhz. Michael Schorns, Landammann; Martin Bclmont, alt-Landammann;Franz
^ekelw Unterwalden. Heinrich Bucher, alt-Landammann,und Wolfgang Wirz, alt-
Peter^^' Obwaldcn; sJoh.) Melchior Leu, Landammann, Bartholoms Odermatt, alt-Landammann,

^ Zelger, Panncrherr, Jost Lussi, alt-Landammann,von Nidwalden.
Schwhz ergangene Einladung, zur RcchtSübung Säzc mit Anlaßbricfenherzu-

ei„ zuerst ablehnend geantwortet; indessen stellten sich gleichwohl noch Abgeordnete von Uri
^Ucer^ Zusammentritt aller vier StandeSgcsandtschaftcn eröffneten, Uri könne zwar in die von
chelisa^"^ ^uterwalden gestellte Ansicht nicht eintreten, hingegen habe es den Ermahnungen der ka-
tkst « " nachgegeben und sich zu einer Abordnung bequemt, auch sei cS zu gütlichen Mitteln
^rejg aber die Rechtfertigung des Landammannö Zwcher müsse um des weit verbreiteten Gc-

^ katholischen Orte gebracht werden. Schwhz erklärte hierauf, zur Stellung der Säzc
die m ' ^"^ßbriefes bereitwillig gewesen zu sein und immer noch nicht begreifen zu können, daß Uri

^'chsan^^ Sehers als Standessachebetrachte und behandle und nun gar, den Bierwaldstättebund
ött^echend durchlöchernd, an die katholischen Orte inögesammt gelangen wolle. Dem Ein-

^ldü^ " ^"^u und Unterwalden, daß auch die katholischen Orte in der Conferenz zu Luccrn den Vier¬

den ^ uls maßgebend angesehen haben und daß der schriftlich cingekommcne Rathschlag des Abtes
^lusst ^ ^^^^u, dem ganzen katholischen Stande die Angelegenheit zu übergeben, jenem Conferenzbe-
^"3 e> berüksichtigtwerden könne, stellte Uri nochmals seine Instruction und die Bcmer-
der Waldstätten drei Orte gegen eines stehen, so gehöre der Entscheid
^kten eidgenössisches Recht. Auf die Frage, ob Uri, wenn die Handlung vor den katholischen
ttziüdstü^ erledigt werden möge, die Sache zu rechtlichem Ausspruche nach Inhalt des Vier-

ebundes übergeben wolle, wird geantwortet, wenn Güte vor den katholischen Orten nichts vcr-
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fange, soll das unparteiische Recht geübt werden. Auf die Frage, welche dann die unparteiischen
wären, ließ sich die Gesandtschaft nicht weiter ein. Es wurde deswegen darauf abgestellt, ein crnstl?^
und bewegliches Schreiben nach Uri zu senden und auf Beantwortungdesselben zu dringen.

SS5.

Conferenz von Lucern und Unterwalden.
Lucern. IKS7, 17. Oetober.

Staatsarchiv Lueern. Allg. Absch. Bd. XI^VII, toi. 207.

Gesandte: Lueern. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstein, Pannerherr; Laurenz
Statthalter; Christoph Pfhffer, Stadtvenner; Ludwig Meyer, des Raths. Unterwalden.
Bücher, Landammann, und Wolfgang Wirz, alt-Sekclmcistcr, von Obwaldcn; (Joh.) Melchior Leu,
ammann, und Peter Zclger, Pannerherr, von Nidwalden.

». Von Zug wurde die Einladung, an der Conferenz Theil zu nehmen, mit der Bcmcrkunll
leh nt, Lueern und Unterwalden sollen mit dem Rechtsspruchefortfahren. I».Vcranlaßung zu dieser
ferenz gab die von Uri eingegangene, fast ganz mit der in Staus gegebenen Schlußerklärung
stimmende Antwort vom 5. Oktober. Auch lagen vor zwei Schreiben von Schwyz, von kathe"
Glaruö die Anzeige einer der auf den 38. dieses Monats angesezten Tagsazung vorangehenden
zwischen Glarus, Frciburg, Solothnrn und Appenzell in Brcmgartcn. Endlich wird von Lueern rela > ^
daß nach der Ansicht von Sckwyz diese Conferenz in Bremgarte» nicht besucht, sondern in dem

scheu Streite nach dem Rechte fortgefahren werden solle. Indem hierauf Unterwalden antrug, ^
sietrauen auf die von den katholischen Orten ausgesprochene Zusicherung, nach dem Vicrwaldstättcbu»^^

zum Rechte zu schreiten, die in Bremgartcn sich versammelnde Conferenz nicht zu beschikcn,
um Bekräftigung jener Zusicherung zu ersuchen und die „Abschaffung" Zwcycrs bei bevorstehend"
lcistnng zu sollicitircn, daneben auch die VcrdcutungUri'ö, daß Lucern und Unterwaldenparteiisch
nicht an sich kommen lassen wollte, Lucern aber in Bezug auf leztcrn Punkt die Frage stellte, vb ^
waldcn, wenn Lueern als parteiisch angesehen würde, die Sache allein übernehmen und auf
DreiländerbundeS Recht sprechen wolle, und ob nicht Zug, von Uri als parteiisch geachtet, von der ^
gartcncr Conferenz wegbleiben sollte, vereinigte man sich zu der Schlußnahmt,die Conferenz in
um erneuerte Zusicherung der Manutcntion zu ersuchen und nach Erlangung derselben im
Lueern, Unterwalden und Zug auch dem Ort Uri zu belieben, daß Zweyer nicht an die Tagsazu"si
ordnet werde, endlich auch Uri zu Ernennung der Rcchtösäzc und Ausstellung des AnlaßbricfcS cinzu ^ ^
in der Meinung nämlich, daß mit Anhcbungder Rechtshandlung „Landeshauptmann Zweyer
werde, wo er sich stellen und daß er kraft sclbligen Spruchs forkin von den Confcrcnzen geäußc^ ^
unterdessen aber nnd in Erwartung der angedeuteten Resolution von den vier Orten man ^
Sache zu keinen Extremitäten und bis dahin nicht vor die hohen Gewalten kommen lassen solle " ^
wird hievon in Kcnntniß gesezt; ebenso auch Zug. Sollte man in Brcmgartcn uns von Lucern Z"
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^ wichen wollen, so müßte auf folgender Tagleistnng bcratbschlagt werden, wie man wider Oberst

de» ^ wolle, und wie dabei nöthig sein werde, daß Schwyz seine Klage und Unterwaldcn den
Frciämtern wider Zwcycr und seinen Schaffner zu Hilfikon gemachten Proccß

k» übrigen Orten participircn. e. (S. n. Thnrgau).

. Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschaftsaiistelcgenheiten:

«. Art. 272. Verkauf von Gerichtöhcrrschaftcn.

SS«.

Konferenz von katholisch Glarus, Freiburg, Solothurn und katholisch Appenzell.

Bremgarten. I4»37, 23. October.

^'gen ^ l'ch cin Schreiben an die übrigen katholischen Orte in der "Streitsache zwischen Uri und Schwvz

chiv^ ^ '^cycr'schen Angelegenheit! dieses Schreiben ist dem Abschied vom 25. Octobcr beigelegt (im Nidwaldncr Ar-

^ichied? ^^tstellung dieser Conferenz zu Brcmgarten geschieht auch Erwähnung auf dem Tag zu Lucern am 17. Oct.
Abschied konnte jedoch nicht aufgefunden werden. S. auch Absch. 227.

SSV.

Conferenz von Lucern, Nnterwalden und Zug.

Lucern. I<»37, 23. Octobcr.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. XKVII, tvl. 214.

Lucern. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Laurenz Meyer, Statthalter; Christoph Pfyffcr,

' Ludwig Meyer und Jost Pfyffcr, beide des Raths. Untcrw a ld en. Heinrich Buchcv,

u„h Wolfgang Wirz, alt-Sckclmeistcr, von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann,

wann.
Peter ^ s —-a, - - - — ,

Zwgcr, Panncrhcrr, von Nidivalden. Zug. Georg Sidlcr und Wilhelm Heinrich, beide

die do,l^"' ^farns, Freiburg, Solothurn und katholisch Appenzell vorläufig geantwortet hatten, daß sie
»>,h sirmachte Mitthcilung auf der Conferenz in Bremgarten in Bcrathung nehmen werden,

staltet Erwartung eines von der Conferenz eingehenden Schreibens, diese Conferenz vcran-

^r keine formelle Antwort auf das gestellte Gesuch einlief, wohl aber zwei

de,, tz,..^^)rciben von den Gesandtschaften genannten Männern, eröffnete Obwaldcn eines ThcilS

^lreig^ Bunde der III, IV oder V alten Orte abzuweichen, andern ThcilS das

^ ^ Antwort der Conferenz in Brcmgarten, endlich auch die Bcsorgniß, daß Uri den

^»»c- Tagleistnng nach Baden abordnen werde. Nidwaldcn erklärte sich in gleichem

sangst zur Rechtshandlung geschritten wäre. Lucern fügte bei, daß laut

^ Finall"? >u Schwyz, ungeachtet zweiipaligcr Abmahnung, dennoch vom dreifachen Landrathe

stuß sirgcn Zwcycr gefaßt worden sei. Hierauf vcrciuigtc man sich zu dem Beschlüsse:
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t) Freiburg und Solothurn schriftlich zu bitten, daß sie Uri angelegentlich abrathcn, den Oberst Zwch"^'
die Tagleistnng zu senden; 2) sofern die Obrigkeiten beistimmen, nächsten Montag nach Brcmgartcu ^
zu verfügen, um daselbst sich persönlich zu erkundigen,was von Uri in Bezug auf ZweherS Abordn" >
zu erwarten sei; 3) den Obrigkeiten anhcim zu geben, wie sie ihre Weigerung, neben Zwcyer z» ^
verantworten und ob sie ihre dießfälligcn Beschwerden gemeinsam vortragen oder dieses zu thun I ^
einzelnen Orte überlassen sollen. Ucbrigenö soll man alle Extreme vermeiden und die vier
günstiger Stimmung zu erhalten trachten. Schwhz erhält von diesen VerhandlungenBericht und
Rath, vorläufig mit aller Exeeution oder wirklichen Dcliberation gegen Zweher inne zu halten.

SS8.

Gemein-eidgenössische Tagsaznng.
Baden. 1KZ7, 28. October bis 3. November. (18.—24. Oct. alt Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. l0«, kol. «SZ.

Gesandte*): Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter,
Kaspar Hirzel, Stadtschrciber. Bern. Anton von Grafcnried, Schultheiß; Abraham von Werbt- ^
Seb. Peregrin Zweher, Landammann und Landeshauptmann; Andreas Plantzer, alt-Landa»^^
Glarus. LandammannElcrit und Statthalter Tschndi. Basel. Benedict Socin und ^ubrru^^
hard, beide des Raths. Fr ei bürg. (Niemand erschienen.) Solothurn. Wilhelm von Ste>» ^
Schultheiß; Franz Haffncr, Stadtschrciber. Schaffhausen. Leonhard Meher, Bürgermeister, ^
Neukomm, Statthalter. Appenzell. Von Jnncr-Rhodcn Niemand, von Außcr-Rhodcn Statthalter

Bei dieser Tagsazung,vornehmlich wegen der ungleichen Rechtssprücheder Schicdortc ausgcs^'
erschienen die Gesandten von Lucern, Schwhz, Unterwaldcn und Zug nicht wegen ihres ^ ^
Uri**); auch Freiburg und Appenzell I. - Rh. waren nicht vertreten. Die Ncutral -Orte

Solothurn theilten aber den Gesandten der übrigen Orte die Gründe mit, welche Lucern, Schwhz, ^ ^
walden und Zpg sich einzufinden abgehalten haben, zeigten an, daß „Mittel vorgefallen seien. ' ^
Differenz zwischen den beiden Orten Uri und Schwhz förderlichst möchte vertragen werden,"
den Antrag, am 5./15. Deccmbcr sich wieder zu versammeln, was an die Ständeregierungcnheimzu ^
übernommen wurde. Inzwischen soll alles Schmüzen und Schmähen bei hoher Strafe verbot^
damit der gemeine Mann wisse, daß zwischen den Orten Friede herrsche.

-) Das Gcsandtcnverzeichniß ist dcm Abschied von der Hand des Stadlschreibers Hirzel nachgesezt. schied
") Hingegen waren die Gesandten dieser Orte nach Vremgartc» gekommen, woselbst sie tagten. S. den solgendc» -
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Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwnlden und Zug.

Bremgarten und Mellingen. 30. October bis 3. November.

Staatsarchiv Luccri». Mg. Absch, Bd. XI,VII, lol. ZSl.

Gesandte: L u c e r n. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Stadtvenner. Schwhz. Michael

Hah^' ^""^"""uann; Martin Bclmont, alt-Landammann. U u t er w a ld c n (ob dem Wald). Melchior
alt-Landammann; Balthasar Amschwand,des Raths. Zug. Beat Zurlaubcn, alt-Ammann;

"an Schön.
» Von ihren Obrigkeiten beauftragt, in Brcingarteu den Bericht abzuwarten, ob Zwchcr mit den

sich ' ^ "" Tagsazungin Baden sich eingefunden habe, und in Kenntnis gesczt, daß dicß
sa-, so verhalte, melden die Gesandtschaften nach Baden, daß sie nicht neben Zweher bei der Tag-
bech ^ch^uicn dürfen. Am folgenden Tage zeigte ihnen Statthalter Tschndi mündlich an, er und die
s^t ^^andten von Solothurn wünschen, daß sie nach Mellingen sich verfügen und dort mit den Ge-

Freiburg und Appenzell wie auch mit ihnen sich besprechen möchten. Obwohl die Gesandt-
von Schwhz den Lorschlag bedenklich fand, führte doch eine zweite schriftliche Einladung mit der

von ^ Gesandte von Uri, doch ohne Zweher, in Mellingen eintreffen, hingegen freilich die
de>i>b ""ch Hause reisen werden, zu dem Entschlüsse, sich dahin zu begeben, was auch am 2. No-
deß ^ geschah. ^ Statthalter Tschndi und den Gesandtenvon Solothurn wurde nun eröffnet,
^rten"" Licrwaldstättcbund festhalte, aber mit Hinsicht auf die von der Brcm-
H.. ^ Konferenz gegebene Erinnerung nochmals einen gütlichen AuStrag versuchen wolle, daher den

^ "^ch^' sowohl Uri als Schwhz jedes vier oder sechs unparteiische Männer ernennen,
vni> sie aus seinen Angehörigen wähle, oder so, daß die von Uri solche aus Schwhz
oder aus Uri erkiese; diese Männer sollen ZwchcrS Verantwortung anhören und gütlich

darüber entscheiden; wenn sie aber zerfallen, sollen ihnen noch von jedem der beiden Orte
bej. ""d Untcrwaldcn zwei Männer zugegeben werden, mit dem Befehl, dem einen oder andern Theil
über ^ein weder die Gesandten von Uri, welche die ganze Sache den VII katholischen Orten zu

"trugen, noch auch diejenigen von Schwhz, die sich auf den Licrwaldstättcbundbezogen,
sich befugt, auf diesen Lorschlag einzutreten. Was ferner über diese und andere LcrmittelungS-

ju ""d von den großen Nachtheilcn des langen Streites geredet worden, bleibt jeder Gesandtschaft
sucht ! überlassen, e. Die Gesandten von Solothurn und Statthalter Tschndi wurden endlich cr-
teisx' h'uzuwirkcn, daß, wenn die allgemeine Tagsazung sich auflöse und Oberst Zweher nach Hause
»et^ ^ Verhandlungender regierenden Orte in Betreff der Vogtcicn fortgcsczt, nämlich die Abgcord-
deu g, ^"ccrn, Unterwaldcn,Schwhz und Zug eingeladen werden, in Baden einzutreffen; ferner sei

sichaften von Zürich und Bern die unveränderte Erhaltung der Ordnung in den Logtcicn
si»e 5 endlich jeder weitere Anlaß zum Mißtrauen zu vermeiden. «I. Nächstens soll wieder
^bersi ^""3 der IV alten Orte veranstaltet und dann zusammengetragen werden, was jedem Orte des

Zwchers halben bekannt ist.
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Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden Hl Orte.

Brunnen. 1t»S7, 7. November.

LauScsarchiv Nidwcildru.

Gesandte: U r i, Jakob Lusscr, Sckclmcistcr; Joh. Franz Arnold von Spiringcu, Landcsfäh"^

Landvogt Beßlcr, des Raths. Schwyz. Michael Schorno, Landainmann; Martin von Rickcnbach ^

moirt), alt-Landammann; Franz Bctschart, Sckclmcistcr; Landvogt Franz Reding; Kaspar Abyberg, L""

Hauptmann. Nidwalden. Joh. Melchior Leu, Landainmann; Peter Zclger, Pannerherr.

Da« Verhandelte findet sich im Abschnitte Herrschaftsanqcleqenheiten:

Bclleuz zc. » « Art. 237—24t.

S5I

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.

Lucern. Rli»7, ». und 1«. November.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Al'sch. Bd. XI^VII. k»1. 232.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dulliker, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstcin, Pannerherr; Laurenze

Statthalter; Christoph Pfhffcr, Stadtvcnncr; Ludwig Mchcr und Jost Pfysscr, beide des Raths.

Michael Schorno, Landamiiiann; Martin Belmont, alt-Landammann. Unterwalden. Heinrich -

alt-Landammann, und Wolfgang Wirz, alt-Sekclmcistcr, von Obwalden; Joh. Melchior Leu, La"

mann, und Peter Zclger, Pannerherr, von Nidwalden. Zug. (Durch Schreiben entschuldigt) ^

n. Laut Abrede vom 3. November zusammen gekommen, um einander mitzuthcilcn, waS

den Oberst Zwcher wisse, bedauert die Conferenz die Abwesenheit ZngS. Dann eröffnet Srhwbi' ^

vorgestern der Kapuzincr-Provinzial Pater Ludwig im Auftrage des Nuntius vor dem dortigen L""

die Proposition vorgebracht habe, die Zwchcr'sche Angelegenheit den katholischen Orten zur CntW

zu überlassen, der Landrath aber dem vom dreifachen Landrathc gefaßten Beschlüsse nicht habe

handeln können, die Gesandtschaft einzig beauftragt sei, die von den Mitortcn zu gewärtige"^"

schlage anzuhören und neben den bereits bekannten Jnquisitionöpunkten auf daö, was weiter über ^

anzubringen sei, steh verfaßt zu machen, zu solchem Zwckc namentlich den Nuntius zu ersuche"' ^ „

bei den Geistlichen Information einzuziehen erlaube; im klebrigen müsse sich Schwyz abermals

Drciländcr- oder Picrwaldstättcbund berufen. Beide Unterwalden, auf frühere Ji»struetionc"

stellen die ältesten Bünde als Mittel zur Beendigung des Streites voran und zwar den Drei

oder Vicrwaldstättcbund, hingegen halten sie eine Ucbcrtragung an die katholischen Orte für ^

Luccrn möchte vor Allem auö bei dem Vierwaldstättcbund beharren, wenn nicht Uri auch

Partei erklärt hätte, hält deßwcgcn für angemessen, um so lieber auf den goldenen Bund der
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^)en katholischemOrte zu kommen, weil die Sache mit der Religion zusammenhange. Schwhz wiederholt
,'ue Berufung auf seine Judikatur und auf den Vicrwaldstättebund,will aber die gepflogenen Bcra-

ihi Ansichten gerne heimbringen. Es wird nun ein Ausschuß beauftragt, dem Nuntius das von
Angelangte Schreiben, in welchem er daraufhinweist, den Entscheid der Strcitangelcgenheitdem

'gen Vater zu überlassen, zu verdanken und um die Erlaubniß zu Einziehung von Berichten über

thech ^ ^ Geistlichen zu bitten, und man erhält auch, obwohl nur aus Rükstcht auf die dabei bc-
^'gtc Erhaltung der Religion und in VorauSsezung der Ucbcrtragung der Sache an die katholischen
Eoni ^ 6"!nge, daß dazu Anstalt getroffen werden solle, und zwar, wie vcrdcutet wurde, durch den
. Bißling. Man vereinigt sich nun auf folgende Punkte: 1) Luccrn erkundigt sich, ob Uri

/ "sug sich zu Uebertragung des Entscheides an die katholischen Orte erklärt habe, und gibt den
gen drei Orten davon Bericht, damit auch sie ihre Erklärung abfassen und einsenden; 2) unterdessen

""klt jedes Ort „was ihm gründliches und erhebliches von Oberst Zwehcrs Thun und Lassen, es wäre
unter währendem lcztcm Kriege als auch zu Tagen und sonst vor oder nach denselben verlassen,

'»t und im Wissen wäre," um bei einer folgenden Konferenz alles zusammentragen zu können; 3)
soll ^geudcn Congrcß ist in Bcrathung zu nehmen, wie, wann und wo die Hanptaction vorgehen

k- w., auch der gewesene Landvogt Wirz und der Landschrciberder Freiämtcr über den gegen

»cbc Proceß zu verhören; ch die Frage, wer Kläger in der Sache sein solle, ob die Orte,
wich Zweher im Felde war, oder ob sämmtlicheOrte, wird den Obern heimgebracht; 5) Zug
li/'t ^ ^kchicd über die geführten Verhandlungenmitgctheilt mit dem Ersuchen, sich darüber bcfördcr-
ccru ^^b>rcchen; 6) nach Eingang der auf das Schreiben an Uri zu erwartenden Antwort läßt Lu-

""'u Klagschrcibcn dahin abgehen wider etwelche der Ihrigen, als von welchen sowohl im Thurgau

bann
"ttuu.

ö" Bremgartcn nicht unlängst gar ungute, ärgerliche, ja auch unkatholische Reden geflossen, und alö-
barübcr ihr Bescheid und Meinung zu vernehmensein." I». Lucern bringt abermals in Erin-
3, daß die V Orte 150 Mann Bcsazung nach Baden, Brcmgartcn und Mellingen bereit zu halten

H Dem Kloster Rheinau wird bewilligt, auf deu Fall eines Bruchs eine Sicherheitswache von
lich/"" Religioncil sich geben zu lassen. «I. Die Gotteshäuserund geistlichenund weltlichen Ge-

^ Thurgau sind um den Beitrag für Rappcrswyl durch den Landschrciber nachdrüklichan-
Kottweil dürfte zu verdcutcn sein, daß man bald ihrer Dienste bedürftig sein

Conferenz der Orte Lucern, Sclnvyz, Uuterwalden und Zug.

Lucern. 11». November.

Staatsarchiv Luccr». Mg. Absch. Bd. XUVII, kol. SI2.

Lucern. Ulrich Dnllikcr, Schultheiß; Laurenz Meher, Statthalter; Ludwig Meyer;
^hffer, des Raths. Schwyz. Joh. Franz Reding, alt-Landvogt von Baden; Joh. Kaspar Aby-

50
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bcrg, Landeshauptmann. U n tcrw a ld en. Heinrich Bucher, alt-Laudammann,und Wolfgang
alt-Sekelmeister, von Obwaldcn; (Johann) Melchior Leu, Landammann, und Peter Zclgcr, Panne> >
von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidler, alt-Ammann; Jakob Zumbach, des Raths.

In Bezug auf das von Uri eingegangene Schreiben bemerkt Schwhz, da es mit gewissen
ditioncn clausulirt sei, scheine Uri die Sache nur oonlZttiounIitsr übergeben zu wollen, daher würde ^
lieber bei den alten Bünden geblieben sein, wolle aber gleichwohl aus Respcct vordem Nuntiuö

wie der löblichen katholischen Orte goldene Bruderschaftsbriefverstanden werde. Unterwaldcnwill ^
dem zu Mellingen bezeichneten Wege vorgehen. Zug hätte die Richtung der alten Bünde vorgezogen, ^
aber andere Vorschläge rcfcrircu. Lucern beleuchtet den Vorschlag von Mellingen näher und betrachte
selben als durch die lczte Confercnz bereits erörtert und gibt der Gesandtschaft von Schwhz Veranla
zu der Entschuldigung, man habe in Schwhz wegen der Landögemcindenicht Zeit gehabt, sie mit .
Befehl zu verschen, und zu der weitern Bemerkung, da es sich in StanS nur um die Schcltung
gehandelt und Schwhz sich deswegen nicht als Kläger betrachtet habe, also nicht erschienen sei, werde
jczt in dieser gemeinsamen Sache als Kläger auftreten und sich verständigen müssen, indem nach
Meinung die Action per moelum iiMÜmtioiüs und nicht aeeusutionis geschehen müsse. Unterw ^
fügt bei, es. werde nicht auf die Zahl der Klagpunktc, sondern auf ihren Inhalt und ihre Zuver^^..^
und darauf ankommen, daß ein Actor bestellt sei, der auf die Antwort Zwehers replicirc, welcher

auch Lucern beipflichtet. Nach Austauschung dieser Instructionen und Vorschläge stellten Lnccr" ^
Unterwaldcn den beiden andern Orten folgende Anträge: t) sich für das in Mellingen bezeichnet ^
fahren bis Freitags zu entscheiden, dadurch die unter dieser Voranösczung vom Nuntiuö verheißt ^
formation bei der Geistlichkeit zu befördern und die übrigen katholischen Orte zu berichten; 2) vo» ^
Orten, welche neben Uri am Kriege Thcil genommen, solle jedes einen mit dem Verlauf desstl^
kannten Mann erkiesen, welche die Action führen und auf Zwcherö Verantwortung rcplicircn ^
und zu solchem Zweke vorher mit einander die Klagen zusammenstellen, sichten und mit ^ ^
Zwcherö Rechtfertigung in StanS ergänzen und begründen sollen; hicbci soll namentlich Schwhz,
VerantwortungZwehers hauptsächlich gestellt ist, der Sachen Nothdurft nachschlagen. Lucern ^
auch eine qualificirtc Person beiordnen; 3) als Verhandlungsort wird Stanö bezeichnet; 4) die ^
richtcr werden von jeden Ortes Obrigkeit ernannt; 5) Zürich wird ersucht, die auf den 5./15.

natö angcscztc Tagsazung über die Weihnachtötagc hinaus zu verschieben.I». Betreffend den ^ ^

wegen der schwebenden Bundeserncucrungmit Wallis bleibt es Luecrn überlassen, „die ^-chci>
guodtö zu würckhcn nit zuo versäumen, sondern sich derselben nach Ihrem guodt befinden dem Cath^
Wesen zuo guodtcm zuo bcdienncn."
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Conferenz der Städte Lucern, Freiburg und Solothurn.
Solothurn. 2Ä. November.

Staatsarchiv e»crr». Arten! RcligionShändel.

Gesandte: Lucern. Oberst Jost Pfyffcr, des Innern und Geheimen Raths. Frciburg. Johann

k»>old, Landesoberst, und Beat Jakob von Montcnach, Sekclmcister, beide des Täglichen und Geheimen

Solothurn, Oberst Johann (Wilhelm) von Stcinbrugg, Schultheiß; Joh. Ulrich Suri, alt-

Friedrich Stockcr, Venncr; Christoph Bys, Sckclmeistcr; Altrath Hieronymus Suri;

Urs Gibclin; Franz Haffncr, Stadtschrcibcr; Pctcrmann Suri, — sämmtlich Geheime Räthe.

de» ' eidgenössischer gegenseitiger Begrüßung, in Erwägung der cingekommcucn Berichte über die

d>it' ^in Thäligkcit geseztcn Rüstungen, Musterungen, Fortificationsplänc, Verbindungen

lieh ^ andern protestantischen Fürsten, wird nöthig gefunden, sich ebenfalls gegen unvcrsehcnen

^fall z» wahren. Gränzhäuser, Schlösser, Städte zu befestigen, wie Frcibnrg zu thun Willens ist,

^ Solothurn sich nicht so leicht entschließen, weil rebellische Untcrthanen in solchen

Y»x^"' ^ Willisau, sich festsczcn möchten; dagegen werden sie die Mannschaft organisircn, Maga-
'^crhanpt alles zum Krieg Erforderliche gerüstet halten. I». Die mit Wallis, Savoycn, Bnr-

»icht ^"^anz, Tyrol, Bisthnm Basel und dem Reich früher abgeredeten Diversionen soll man ebenfalls

ei»c lassen, besonders wird Frcibnrg ersucht, bei Wallis die etwas altcrirtc Freundschaft durch

Ij^^^'äiche Lcgation aus ihrem Rathc zu rctablircn und bei Savoycn und Burgund um nachbar-
^'^and Zu werben, zu welchem Zwckc Solothurn die nöthigen Crcdcntialc ausstellen soll. Zu-

Schultheiß von Stcinbrugg die Hilfszusagc des Bischofs von Basel nachsuchen. «. Der Gc-

^hur Oheimen Alphabets hat sich bewährt und wird fortgcsezt. Dabei mögen Frciburg und So-

Sel Correspondcnzen durch den Gnbcrnator von Mollondin vermitteln lassen, hingegen werden

Lucern die alte Form obscrviren, «I. lieber die von Frciburg behauptete Gewißheit eines

bleibt "^)erc Erörterungen einzutreten wird auf eine katholische Tagsazung verschoben, v. Ucbrigcns
Inhalt des am 31. Juli 1656 zu Wcrthcnstcin aufgerichteten Abschieds, mit der Alis¬

as dj Anzahl der Mannschaft zu gegenseitiger Hilfeleistung nach den Umständen sich richtet, k.

tvcrdc^ ^^ltung Rappcröwylö für die katholischen Orte so wichtig ist, soll durch Luecrn nachgefragt
^ Befestigungswcrke ausgebessert die erhaltenen Steuern, wie verlautet, unter die

^r» ^ ^^)cilt worden scieil, Solothurn ersucht die Gesandtschaften von Lucern und Frciburg, bei

^ladt ^ wirken, daß für die bevorstehende Rcchtsübung nicht die ganz von Bern abhängige

^larau, sondern Biel als Malstätte bestimmt werde.
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Konferenz der Orte Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.

Lucern. S. December.

Staatsarchiv Lnccrn. Allg. Absch. Bd. XI.VII, toi. 2St.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dullikcr, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstein, Pannerherr;
Pfyffer, Stadtvenner; Ludwig Meyer, des Raths. U r i. (Nicht erschienen). Schwyz. Michael Sch^
Landammann; Martin Belmont, alt-Landammann; Kaspar Abybcrg, Landeshauptmann.
walden. Johann Jmfeld, Landeshauptmann,und Wolfgang Wirz, alt-Sekelmeister,von Obwc> ^
Joh. Melchior Leu, Landammann,und Peter Zelger, Pannerherr, von Nidwalden. Zug. Georg
und Niklaus Jtten, beide alt-Ammann. ' .

». Nachdem die auf den 6. December nach StanS ausgeschriebeneConfcrcnz (aller katholische«
wieder abgesagt worden*) und von Uri, statt auf die freundliche Einladung sich einzustellen, ein Brief cinsff ^
ist, welcher den Inhalt desjenigen vom 37. November an Lucern in gar unfreundlichem Styl wiederholt,^
Wesentlichen aber behauptet, die Ernennung der Säze sei in Mellingen anders gemeint gewesen,
einigte man sich, die lezten Lucerner Conferenzvcrhandlungen zu vollziehen, den Nuntius um

des geistlichenProcesses zu ersuchen und an Uri freundlich zu schreiben, daß man keinen minder vcr ^
tigen und unparteiischern„Schrot" erfinden könne, als daß jeden Ortes Obrigkeit zwei Säze nach
lieben erkiese und der goldene Bund von 1586 in Gottes Namen walten möge, die von ihren ^
netcu relatirte Form dagegen, nach welcher die Erkiesung der Säze den Parteien überlassen ,
Mellingen nicht tractirt worden sei, Uri hiemit darauf verzichten möge. In Bezug auf die aus
vernommene mündliche und von Freiburg und Solothuru erhaltene schriftliche Antwort hat sich
daß Solothurn den Abschied von Mellingen in gleichem Sinne auffaßt wie Uri und meint,
eben so wie Schwyz zu den hiesigen Konferenzen eingeladen werden sollen. Es soll daher den vier ^
Bericht gegeben werden, wie man sich hierorts an den mit ihnen eingegangenen Bund halten n«
geraden Weg brauchen, nämlich die Säze durch die Obrigkeiten ernennen lassen und die Sache nach ^
zum Ende führen wolle und auf Unterstüzung der verbündeten katholischen Orte zähle. Dem
wird durch einen Ausschuß der Dank für seine Verwendung bezeugt und dabei das Gesuch um ^
Jnstruirung des Processes erneuert. Indem Lucern sich bereitwillig dazu versteht, über die SM'?
wache zu Hilfikon die nöthige Auskunft zu verschaffen und hinsichtlich der Form die Schelt- und KU ^
fachen voran zu stellen und den geistlichen Proceß folgen zu lassen, hofft es auf die nöthige BeilM
andern Orte bei diesem Geschäfte, da man ihm nicht werde zumuthen wollen, daß es wie die D"" ^
so auch die Action führe, indem zur Action ein Mann nöthig sei, welcher den ganzen Verlauf des K^
kenne. Schwyz erklärt sich damit einverstanden und betrachtet die Sache als eine gemeinsame Rel>ö'

») Dicß war auf Vorstellung von Schwyz hin geschehen, das dieser Couferenz zuerst die Vollendung der geistliche» 3"^ ^
und die Prüfung der Sache durch die bestellten Actuare vorangehenlassen wollte. (Schreiben von Schwyz a"
Landesarchiv Nidwalden, Beilage zum Abschied vom 5. December.)

Christi



December 1657. 397

k°Holischcil Orte, zu welcher nach Inhalt ihres goldenen Bundes alle nach Nothdurft

" ^klen und die, wenn nöthig, auch gegen den Willen Uri's ausgetragen werden müsse, wozu nach

diick"'""^ ^ Processcs Tag und Malstatt nach Gelegenheit festzustellen seien. I». Hinsichtlich der Ver¬

des' ^dcn, die von Zürich und Bern aus verlauten, soll jedes Ort anfmcrkcn, Späher ausschikcn,

l>nst ^ucern das Nöthige anordnen, e. Der thurgauische Landvogt ist anzufragen, was die ver-

" tcte Musterung und Waffcnschau zu bedeuten habe.
Ä n tung. Schwyz weist durch eine mit Instruction vom 30. November nach Luccrn geordnete Deputation

^»lacht ^ Franz Betschart und Landvogt Franz Rcding) die mit Schreiben vom vorhergehenden Tag von Lucern ihm
tchwric^^^^igungen zurük, als sei es an der Verzögerungder Angelegenheit die Schuld! Luceru wisse ja, daß man
zeivx^ . ^ ^^ts mit den Requisitenzu Beendigung der Sache nach Laut der Drciländcr-und Vierwaldstättebünde verfaßt
Bickens/ Nachher aber habe die Konferenz zu Mellingen einen andern W^g eingeschlagenund die Sache als eine

^ gemeine bezeichnet. Schwyz habe sich dem unter Vorbehalt, daß es seiner Judicatur und dem Drei«
die Vierwaldstättebundnicht zum Präjudiz gereiche, gefügt und so sei die Sache auf den Jnquisitionswcg und an

^ euch Nuntius gelangt. Die hiezu erforderlichen Schritte seien nun nicht von Schwyz allein abgehangen, so daß
^ Tache"^ ^gen deren Verzögerungbeschuldigt werden könne. Wenn nun von diesem moäus prooeckoncli,nach welchem
^'Zen ^ über Oberst Zwcyer's Beisiz sich beschwerenden Orten zu ernennendenActuarien und der
^egen ^ ^'^schen Orte Bcisizer (assossores) oder Nichter abgeurthcilt werden solle, man abgehen wollte, so müßte Schwyz
d«u> ^ Mal Einrede erheben. Die Gesandten sollen nun, falls sie für diese Begehren und Anbringen bei

loh ^ Nath keine Geneigtheit sähen, trachten, dieselben bei Räth und Hundert genehm zu machen. Bei diesem Anlaß
""t dem Nuntius Unterredung gepflogen werden. — (Instruction im LandesarchivSchwyz.)

Conferenz der IX katholischen Orte.

Lucern. 1<iS7, 31. December bis 2. Januar

TtnlitSarchi» 5!»ccr». Allg. Absch. Bl>. XI.VII, kol.

^hffcr^^' Heinrich Flcckcnstcin, Schultheiß; Ulrich Dullikcr, Panncrhcrr; Christoph

^hof'Stadtvenncr; Landvogt Ludwig Meyer; Oberst Jost Pfyffer. U r i. Joh. Franz

^'chael Landvogt Joh. Balthasar Beßlcr; Burkhard Zumbrunncn, Landschrciber. Schwyz.

Layh ^ndammann; Martin Bclmoüt, alt-Landammann. Untcrwaldcn. Johann Jm-
»>ch "ud Wolfgang Wirz, dcö Raths, von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann^

lilriih^ ^^^äer, P^unerherr, voil Nidwaldcit. Zug. Georg Sidler und Jakob Zumbach. Glarns.
^^tthalter. Freibürg. (Ist nicht erschienen.) S olothu rn. Joh. Wilhelm von Stcin-

^lthciß; Franz Haffner, Stadtschrciber. A p p c n z e l l J.-R h. Johannes Sutcr, Landammann.

^her'sts " ^^^"össischen Gruß mit dem Neujahrsgruß verbindend, schritt man zur Berathung des
Judtin zunächst die von Uri laut Schreiben vom 10. December geltend gemachte

Uny ^ ^ üiellingen'schcn Antrages, laut welchem die Säze und Schiedrichter von den beiden Orten

^üe kmannt werden sollten, bei Abstand ihrer Gesandtschaften besprochen wurde, Glarus im

^u s, Solothurn im Sinne Uri's stimmte und die übrigen Orte aus der Uebcrweisung des
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. .

Streits an sämmtlichcOrte die Folgerung zogen, daß jedes Ort Schiedrichter wählen soll, wurde», ^
Verlesung der Zuschriften Frciburgs vom 29. November, lt., 2V, und 26, December an Luccrn, d» ^
sandtschaften von Uri nnd Schwhz wieder einberufen und das Ergebnis! der Abstimmung eröffnet-
Gesandtschaft von Uri jedoch, ihre Freimüthigkcit entschuldigend, begründet das Benehmen Uri'S nüt

Weisung auf die parteiische Stellung, in welche Lucern und Untcrwalden zu Schwhz getreten, uno » ^
Vorbehalt, mit dem die Entscheidung laut der Abrede von Mellingen den katholischen Orten
worden sei, gibt hierauf auch die Erklärung ab, davon nicht zu weichen, und wenn dieß verweigert
nach andern Mitteln sich umsehen zu wollen. Schwhz wiederholt den ganzen Verlauf des
versichert, stets dem vom Dreiländer- und Bicrwaldstättebundvorgeschriebenen Verfahren geneigt lss ^
zu sein, nur aus Respcct für den Nuntius für den goldenen Bund sich entschieden zu haben.
daß bei Schwhz die Werke den WeKtcn nicht entsprechen, bleibt bei der Forderung, daß die Gass
die spänigen One ernannt werden, verlangt Mitthcilung der gegen Zwcher erhobenen Klagen, ^
auch der, wie verlaute, aufgenommenen, meistens auf Verdacht ruhenden geistlichen Inquisition^
Am folgenden Tage fand sich der Nuntius ein, mahnte zur Einträchtigkeit und zur Vorsicht ^
Protestirenden,ricth an, daß jedes der im Streite befindlichen Orte aus den übrigen Orten gewisse
in Vorschlag bringen und die Obrigkeiten dann auö diesem Vorschlage ihre Säzc wählen, oder a>" >^
jene Orte ihre Säze ernennen und diese unter Zuziehung eines Mediators entscheiden sollen,
lich, daß in Lauiö den Unkatholischenein Begräbnißplazbei der Kirche angewiesen worden sei. ^
rieth, dem Nuntius die Wahl der zwei Säze ans einem von jedem Orte zu machenden vierfachere
schlage zu überlassen. Allein Schwhz wollte in keinen dieser Anträge eintreten und Uri erwiderte ^
vorgebrachte Versicherung,daß Zwehcr selbst sich mit der Ernennung der zwei Säze durch
Obrigkeit einverstandenerklärt habe und dicß dem Stande Uri schriftlich werde angezeigt gc
nicht nur nichts davon zu wissen, sondern auch die Hcrbeizichung von Rcligionssachen abweise» ^
rade darum auf Mitthcilung der Klagpunkte dringen zu müssen, weil der Inhalt dieser Klage»
Bezug auf das Forum festgehaltene Forderung rechtfertigen dürfte. Nachdem Schwhz seinen
nochmals vertheidigt hatte, wurde gefunden, es sei nicht thunlich, in solcher Weise die beide»
schaftcn mit „eifrigen und ziemlich hitzigen Worten" gegen einander reden zu lassen. Endlich z»
erachtet: t) Dem Nuntius sei der Dank zu bezeugen und über seine Verwendung den Obr>ll ^
referircn. 2) An die Gemeinde Lauiö soll geschrieben werden, fie hätte sich durch die augedrv) ^
nicht sollen abschreken lassen. 3) Zürich wird ersucht, die auf den 20. Januar angcseztc
verschieben. 4) Luccrn, Schwhz, Untcrwalden, Zug, GlaruS, Appenzell, nach Inhalt des goldene» ^ ^
jedem Orte die Ernennung zweier Säze zumessend, sprechen gegen Frciburg und Solothurn die t-r'
aus, sie werden sich ihnen conformircn. > 5) Die weitere Verhandlung ist auf den 20. Januar
angesezt. 6) Es wird erwartet, daß Oberst Zwcher sich dabei einfinde, und Schwhz ersucht,
den Proceß oder die Inquisition mitzutheilen. 7) Es wird gewünscht, daß wenn es zum UUhe> ^
komme, Uri und Schwhz austreten. 8) Uri mag bei dem Nuntius ebenfalls geistliche ßig^
nachsuchen, dagegen auch Schwhz seine Sache vollenden. Nachdem Schultheiß Dulliker den '»'
Standen von diesen Ergebnissen Anzeige gemacht, erwiderten die Gesandten von Uri, sie m»!!^ ^ ^
lassen, was die Mitständc in eigener Gewalt thun; man möge es ihnen nicht verübeln,
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^'fen, was sie zu ihrer Gegenrcttung nöthig erachten; sofern die auf den 26. Januar angcsezte Tag-

^ Zürich nicht abgestellt werde, werde es selbe bcschikcn. Schwyz erklärt, es sei nicht Kläger gegen
»lso^ Partei, werde daher miturthcilcn; denn der Proccß sei ein Jnquisitionöproecß. Man stellt
lh-si weitere den Obern anhcini. I». Der Anzug von Schwyz, durch Landvogt Bctschart im Rhein-
Treib^" ^Herzog nach Innsbruck sich zu wenden, fällt in den Abschied, e. In Bezug auf die von
»»h ^ Luccrn ergangene Warnung sagt man sich auf den Fall eines Bruches gegenseitige Treue

Hilfe zu. ,i. Mf de,, vom ehemaligen Nuntius Caraffa aus Venedig eingelangten Wcihnachtö-
^ ^ gebührend geantwortet, v. Dem Prinzen Eugen von Savoycn, Gral von Soissons, wird

kbcruahiuc des Oberbefehlsüber die in französischem Dienste stehenden (Schweizer-) Truppen gra-
^ (S. u. Lauis). K. u. Ii. (S. u. Thurgau).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaswangclc.ienheiten:
Art. 13. Beamte. I». Art. 193. Justizsachcn.

t Art. Itit). Instizsachcn.

Conferenz von sieben katholischenOrten.

Lucern. 1<»S8, 21. Januar bis 4. Februar.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Absch. Bd. Xl.VIIl, Iii. ^0, kol. l.

^ " kcr n. Heinrich Flcckenstcin, Schultheiß; Ulrich Dulliker, Pannerherr; Christoph
^»lh ^^haltcrund Stadtvcnner; Landvogt Ludwig Meyer; Alphons Sonncnberg, Bauherr. Untcr-

P^^lfgang Wirz, alt-Sekelmeister, von Obwalden; (Johann) Melchior Leu, Landammann,von
Lt»ttl^"- Sidlcr, alt-Ammann; Ulrich Schön, des Raths. GlarnS. Ulrich Tschudi,
bo« 8 rciburg. Simon Pctcrmann Meyer, alt-Burgermeistcr. Solothurn. Joh. Wilhelm

Schultheiß; Franz Haffncr, Stadtschrcibcr. Appenzell I. - R h. Johannes Sutcr,
^uiann.

Januar in Stanö die katholische Conferenz zu halten, wie auf lcztcr Conferenz
^"»eln angemessener erachtet, in Luccrn zu Vorbcrathungcnauf dieselbe sich zu vcr-
isi geschehener Begrüßung vernahm man, daß Schwyz in der Meinung, der lcztc Abschied

^ worden, Glarus wegen Geschäften ausblieb, die Gesandtschaft von Frciburg nicht zu RechtS-
!v' öu gütlicher Ausgleichung, diejenige voil Solothnrn nur zur Bcrathung über die Form

instruirt sei, wurden daher beide Stände, sowie auch Zug, auf Antrag Lnccrn'S
boten ei ^ Abordnung ihrer zwei Säze, Glarus zu Absendung seiner Stellvertretung durch Eil-
^'llrjtt ^"dlich dem cingetroffeilcn Landschreibcr Burkhard Zumbrunnen von Uri ebenfalls der

Pcrsammluuggestattet. I». LandschreibcrZumbrunnen trägt das dreifache Begehren Uri's
»nh ^ Kläger genannt und gestellt, dem Beklagten die nöthigc Zeit zur Verantwortung eingeräumt
^ das ^den beiden mißhclligcn Ständen überlassen, bedingt aber auch, daß nur

Un lezten Krieg Vcrloffcne gesprochen und in den neuen, ohne Zweifel von dem Nuntius
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selbst nicht beabsichtigtenund an vielen Jnformalitäten leidenden Proccß nicht eingetreten werde, w>d»^
falls Uri sich die Appellation vorbehalten müsse. Es wird ihm geantwortet, in Abwesenheit von
könne man über die zwei ersten Punkte jezt noch nichts bestimmen, werde aber Schwhz zur Unters '
auf den 28. Januar nach Stanö einladen, in Gewärtigung, daß auch Uri, auf jeden Vorbehalt

den Entscheid ganz den katholischen Orten anHeim stelle, e. Am 26. Januar kam von Schwhz ^ ^
fache Gesandtschaft, Landeshauptmann Joh. Kaspar Abhbcrg, Hauptmann Joh, Franz Frischt ^
Hauptmann Joh. Leonhard Bctschart, gewesener Landschreiber zu Bellcnz. Sie eröffneten, der ^ ^
über den von Landschrciber Zumbrunnen gemachten Vortrag habe den dreifachenLandrath, in

an den Ursprung des Streites und in Erwägung, daß der vom Nuntius verheißene geistliche Jngmslt ^
proceß „vcrstümpelt" nach Stans hätte gebracht werden sollen, weder geheim gehalten worden, ^
mollum inguisitiomL vorbereitet, sondern dem Oberst Zwehcr zur Einsicht zugestellt worden sei,
Entschlüssegeführt, von dem eingeschlagenenWege absehend wieder aus das alte Recht zurük z»
nämlich die Sentenz über Zweher auszufällen und zu publiciren. Diese auffallende Wendung ,
nun eine Einladung an Uri, statt auf den 28. Januar nach Stans, sogleich eine Abordnung nach -

zu senden. Dem Gesuche, ebenfalls in Lucern zu bleiben, wurde von der Gesandtschaft von Sch^^i,
entsprochen. «I. In einer folgenden Sizung, nachdem Solothurn nochmals sich hatte vernehmt
die obschwcbende Streitsache nicht als eine gemeinsame betrachten zu können, wurden die vorgcst^" -
langten Gesandten von Uri, Statthalter Franz Jmhof und Landschrciber Zumbrunnen, angeht ^
stellten das Gesuch, daß durchgehends von jedem Orte zwei ihnen unverdächtige Richter ernannt, ^
Oberst Zweher die Klagen von Schwhz rechtzeitig eröffnet, die Kläger genannt, gestellt und,
Aussage falsch erfunden würde, gestraft, auch einzig über die Vorfallenhcitcn des leztcn Kriegs
werde. Nachdem hierauf Statthalter Tschudi aus seiner Instruction erwiesen, daß seine von Uri
frühem Konferenz bezweifelten Anbringen zutreffen, Freiburg und Solothurn dagegen abermals ^
hatten, daß sie nicht mit genügender Vollmacht versehen seien, fand man angemessen, den Gesa»
Uri in einer Privatbesprechung die guten Intentionen zu verstehen zu geben u. s. w. Und da
ein Schreiben von Freiburg zwar immer noch zu gütlicher Begleichung mahnte, aber doch dc>»

mcister Meher erlaubte, sich nöthigcnfalls als RcchtSsazbrauchen zu lassen, wurden Uri und ^^^siichl,
geladen, ihre Säzc auf den 3. Februar eintreffen zu lassen, ebenso Glaruö, Freiburg und APPs'U^
ihren bereits anwesenden einzelnen Gesandten und Säzen noch einen beizuordnen, v. Als am 4 ^
die Sizung wieder vollständig war, wurde ein Schreiben von Schwhz an die Konferenz, sowie ^ M
Schreiben von Schwhz an den Stand Unterwaldcn und des leztern Autwort mitgctheilt. Hieras
die Gesandtschaft von Zug, daß ein Abgeordneter von Schwhz in solcher Sache in Zug vor Rath

gestellt aber keine Resolution erhalten habe. Das Schwerste aber war der Bericht, daß SchwhzAll¬
tag in allen Kirchen das über Zweher gefällte Urtheil habe verlesen lassen. Indem dadurch ^
sezung der Action gehindert war, wurde die Gesandtschaft von Uri ersucht, sich über den Stand d^^
gelegenheit auszusprechen. Sie wiederholte, wie ihr Stand in allen Dingen sich fügsam bewiese»,
dagegen nun den Oberst Zwehcr als Vcrräthcr der vier Orte vcrbannisirt und mit einer „ sich
auf seine Behändigung große Geschenke gesezt habe, Protestirte gegen alle unbillige Procedur, bs)'
vor, jener Jmprocedur mit Gewalt zu begegnen u. s. w. t. Ein Schreiben des Nuntius, der >'
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^ Benehmen von Schwhz verlezt fühlt, übermittelt ein Memorial, in welchem er sein Benehmen gegen
schwhz vorgebrachten Einwendungenrechtfertigt; er sei, sagt er in der Zuschrift, einzig ersucht

^ tu, die Aussagen einiger ihm genannten Geistlichen über den Handel des Oberst Zwchcr einvernehmen
Tz. ' vor Weihnachten sei dazu Anstalt getroffen, nur wenige Tage wegen des Festes und wegen
l>b^ dws in Betreff des Kriegswesens bestellten AetuarS daö ExaminationSgcschäft unterbrochen, dann
^..^gcsezt, beendigt und von den Commissärcn versiegelt der Nuntiatur abgegeben worden und, wie
sej . '^rcnz selbst im vorliegenden Originale sehen möge, versiegelt geblieben, worans hicmit abzunehmen
ix k.-. Herren von Schwhz die anderswoher fließende Schuld durch jenen Vorwand auf einen Dritten
bilh ^chcn. In dem Memorial sagt er ferner, in Schwhz sei der Modus der Einvernahmegc-
^ worden, der Actuar Abhbcrg habe derselben in Einsiedcln und Steinen selbst beigewohnt; mehr

uzordcn sei habe nicht geschehen können, schon darum, weil Schwhz die Punkte nicht angegeben
die gefragt werden solle, dann aber auch, weil kein Geistlicher in Sachen, die nicht geistlicher

^ ^ angehören, oder über Criminalsachcn auf's Gewissen befragt werden dürfe; wenn aus den
»>as ^ bekannt worden sei, so sei es auf die gleiche Weise bekannt geworden, wie alles andere,
^hri' in den Rathen verhandeltwerde und von dem er, der Nuntius, jcwcilcn genaue

verschiedenen Seiten erhalte; auch hätten ja die Commissäre nicht so geheim ihre Einvcr-
Xi,h^ " dcwerkstelligen können, daß die Namen der Geistlichen, zu denen sie sich verfügen mußten, hätten
don Reiben können. Oberst Zwchcr habe keine andere Mitthcilung erhalten, als eine Copic des
bcr„., ' H^rcn von Schwhz durch den Actnariuö übersandten Auftrags betreffend die Motive jener Ein-
lX h. ^^un der vcnctianischcResident auch etwas von dem Geheimnisse vernommen hätte, wäre er

daß er es den Zürcher» mitgctheilt hätte. Er, der Nuntius selbst, kenne die Acten nicht,
x»d dom Hörensagen, doch sei ihm bekannt, daß das meiste nicht den KricgSvcrtauf betreffe,
'"ihah ^ diesen beziehe eben nur dasselbe sei, was der Herren von Schwhz Proccß schon in sich
!x>,a^ ' ^ t)abe dieß auch den Herren von Schwhz vcrdcutet, damit sie nicht in ihren großen Erchar-„ch

noch mehr in den Handel vertiefen und bei dem ungünstigen Ausgange die Schuld auf die
^ werfen; denn in Bezug auf das Militärische in den ihm bekanntenAussagen werden die

sihm^ Schwhz ebenso in ihrer Prätension sinken, wie in den eigenen gegen Zwcher erhobenen An-
nachdem sie Zwchcrö erhebliche Widcrlagcn erfahren, sie dieselben,

^ ?ö>d ^ ^ ^vrnchmstcö und erstes Fundament gehalten, durchgestrichenhaben z und wer
^icirt ^gch der verstehe sich nicht auf das Jndicircn oder sei Werth, daß er mehr als ein anderer
so ^dc. Angenommen, der Inhalt jener Aussagen sei geeignet, den Gegner zu Boden zu legen,
^>x>il ^ A'wöffcntlichnngden Herren von Schwhz, die auf jede Weise die Ehre desselben zu schmälern
d>e / "'cht nachthcilig sein können; sind sie aber ungenügend,wollen dann die Herren von Schwhz
v^.-./^lichkeit ihrer Fundamente zum Nachthcil der Reputation eines Andern und Beschwernis derMlchk" --
^i)ltt„ dwr Deke verborgenhalten? oder meinen sie, die von den katholischen Orten gc-
^dcn sollten den Angeklagten unverhörtcr Weise condcmnircn?Diese Eröffnungendcö Nuntinö
^chdem verdankt, die Acten des geistlichen ProecsscS nncröffnet ihm wieder zurükgcstcllt.A?.
^''3' dc,^/ ^ch'"^ getroffene Exemtion der Status ganz geändert hatte, blieb nur »och

" Bbschich zu beschließen. In der Hoffnung, die Obrigkeiten werden in Erforschung neuer Mittel
51
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glüklicher sein, als die Conferenz es war, soll ihnen treu über alle Vorgänge berichtet, an Uri d» ^
ruhigcnde Versicherung,daß sein Anbringen ordentlich dem Abschied einverleibt sei, mitgcthcilt »» ^
Uri und Schwyz die Bitte gerichtet werden, sich aller Tätlichkeiten gegen einander zu enthalten, »'"^
Versöhnungnicht noch mehr zu erschweren. I». Glaruö, Frcibnrg, Solothurn und Appenzell bitte» ^
zu verhindern, daß dem Andringen von Schwhz, die höchsten Gewalten zu versammeln und >ic z>"'
nehmigung und Veröffentlichung des von ihnen gefällten Urtheilö zu vermögen (Schreibenau ' ^
waldcu und Zug), nicht nachgegeben, wenigstens damit zugewartet werde, bis der Abschied "nla«!ff^
Solothurn wiederholt, daß zwischen den Generalien und Specialicn des Proccfseö unterschieden »'
muffe, und verwahrt sich, untcrstüzt von Glarus, gegen die Ansicht, welche die frühem Confcreuzbcs)
der vier Orte für alle katholischenOrte verbindlich machen will.

Conferenz der evangelischenOrte und Stadt St. Gallen.
Aarau. 1t»S8, IS.—21. Februar. (5.—It. alt. Kal).

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. lSK, toi. St.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter;
Hirzcl, Stadtschreiber. Bern. Joh. Anton Tillicr, Sckclmcistcr der welschen Lande; Samuel

.. Msp''

Vcnner und des Raths. Basel. Joh. Rudolph Weitstem, Bürgermeister;Bencdiet Socin, bcs
Raths. Schafft) auscn. Leonhard Mcher, Bürgermeister; Joh. Konrad Ncukomm,
Appenzell A. - R h. Johannes Rechstcincr, alt-Laildammann. St. Gallen. Georg Zwickt'

Sekelmeister. ^
n. Auf das vom Könige von Frankreich unterm 29. Dcecmbcr 1657 an die evangelische»

gerichtete Schreiben und die von Albrecht Fäsch ans Paris über das Bunveögcschäfteingegangene»
war diese Conferenz veranstaltet. Es wurde daher bei dem erfolgten Znsammentritte zwar auch über

l»c>
die

i>»
Haltung des ewigen Friedens und über die Ezeeption der clsäßischcn Lande gesprochen, spccicll
August lezten Jahres dem Gesandten de la Barde und dem Herzoge von Longueville zugestellte Finaler
in Berathung gezogen und sodanir beschlossen:t) In einem Schreiben an den König wird der
cinigc Zürcher aus Privatabsichtcn die Ernennung der Obersten und Hauptlcute durch die Sta»^
rung böswillig auf die Bahn gebracht und dadurch den Abschluß des Vertrags verhindert haben,

durch Hinweisungauf den Vorgang von 1611 und auf das Beispiel Venedigs jene Forderung ^ ^
fertigt, doch nicht als unerläßlich erklärt, vielmehr die Erklärung des französischenGesandten,
15l6 geschlossene Bund keinen Rcchtsbestand mehr habe, als das Haupthinderniß bezeichnet
angemerkt, daß dieser Bund von den Eidgenossen stets getreulich gehalten worden sei, was auch
bisan zugestanden habe; weiter wird zu Bedenken gegeben, daß seit zehn Jahren Zürich nur zw"'
nur eine, die übrigen Orte keine Pension empfangen haben. 2) Dem Cardinal Mazarin
Herrn Fäsch das Schreiben an den König abschriftlich mitgethcilt, die wesentliche Ueberciusti»""^
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^"^^"Iwurfö mit früher» Vertragen nachgewiesen, die Gründe der Weigerung, den das Elsaß betreffcn-
^ Vorbehalt zurük zu nehmen, unter Hinwcisungauf die mit Oesterreich bestehende, durch Ludwig XI.

Me Erbcinung auseinandcrgesezt, endlich das Gesuch empfohlen, darauf hinzuwirken, daß der Erz-
eidgenössischen Kaufleutc mit den Zöllen nicht beschwere. 3) Dem Herzog von Longuc-

wird für scine treffliche Hilfeleistung gedankt und er zugleich gebeten, den Herrn Fäsch ferner
^ w den Herrn Boulangcr, des Herzogs Sccretär, berathcn zu lassen und beim König und Mazarin das

hieben

^ ^ Herrn Fäsch wird empfohlen, bei Ucbergabeder vorgcmcldcten Schreiben um

lthc ^ bitten, nicht ohne den Rath des Herzogs von Longucville nach Hause zu verreisen und, sofern
^ ^ mißbillige, dem Herrn Boulangcr ein Geschenk im Werthc von 46 bis 56 Pistolen zu

»icht Cardinal zu bemerken, daß die eidgenössischen Stände in ihren gemeinsamen Sachen
^ ^"bnt seien, einem einzelnen Manne eine Procura zu geben, man also Herrn Fäsch keine Voll¬
es ^ ^ Vertragsabschlüsse zugestehen könne; auch soll sich Fäsch um Aufhebung der Ordre wegen

^ verwenden. -I». Nachdem durch königlichen Befehl der Erzbischofvon Lyon angewiesen
>i»d ^ auf die Zölle die Kaufleutc derjenigen Orte, Bund noch nicht einbegriffen
^inpa^ Königs eigene Untcrthancnzu halten, wird.der König gebeten, jene Verfügung gemäß dem

khs gebrochenenoder aufgehobenen ewigen Frieden von 1516 zurük zu nehmen; auch wird dem
von Lyon davon Anzeige gegeben, mit dem Ersuchen, die Vollziehung jenes Befehls zu vcr-

Ciä ^"ch erinnert wieder an das Bedürfniß einer engcrn Verbindung zwischen den evangelischen
»nd ^ ^ Abwehr der von den katholischen Orten her drohenden Gefahr. Bern will darüber zuerst Basels
bch ^^bausens Ansichten vernehmen, und da diesen die Sache wegen ihres Bundes mit den Orten

scheint, der ihnen ohne Vorwisscn der Orte sich zu verbinden verbietet, während Appenzell
gen, ^ wallen erklären, sich zur Zeit darauf nicht einlassen zu können, weil ihren Regierungen von den

^ ^^Kcn nicht Mitthcilung gemacht worden sei, sichert man sich vorläufig gegenseitigeHilfe
tichs» iu und nimmt die Sache in den Abschied. «I. Auch der Vorschlag, eine Anzahl von etwa

anzuwerben und gegen allfälligc, Angriffe bereit zu halten, wird in Bedenken genommen.
^ uu Mai 1657 ausgesprochene Erwartung, daß bei dem Zusammentritte der Xlllörtischcn Tag-

Tchw, Ezecution des Rechtsspruches der Säzc eine Vcrcinung erzielt werde, wegen des zwischen
blri auSgcbrochcucnZwistes unerfüllt geblieben ist, trägt Zürich auf czecutorische Maßregeln

^Nlas> ^"bern Stände dagegen finden zwekmäßiger, durch die V Schicdorte abermals zu einer Tagsazung
^ ^isen und unterdessen in Bezug auf Einführung des Rcligionsfricdcnöin den gemeinen

Dsts, ^ Zürich's Weisheit das Erforderlicheanheimzustcllen;doch wurde Schaffhausen ersucht, in
" barauf hin zu wirken, daß, wenn ein papistischcrBeamter sterbe und durch neue Wahl ersczt

^bej Wahl bis nach erfolgter Einigung über die Rechtssprücheder Säze eingestellt bleibe;
ks über die Gesinnung der Dicßenhofer an Zürich berichten, k. Der Handel über AuS-

^flsirt^ ^^ezten französischen Kleinodien soll nicht als Standcsgeschäft behandelt, sondern den In¬
rath ""bcimgestcllt werden; doch sagt Schaffhauscn die Auslieferungdes Thcils zu, welchen Waldkirch
Aech^^bauscn gebracht habe. K. Auf Anhalten des Rathshcrrn Philipp Richcll von Hanau um eine
>»it 5^^"^ Herstellung der dortigen Schule und des Klosters Schlichtern wird, nachdem Mühlhausen

Kronen vorangegangen, der Antrag auf 166 oder 56 Gulden für jedes Ort in den Abschied
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genommen. Ii. Indem Zürich erinnert, wie Schwhz fortfahre, den evangelischenFlüchtlingen von
die AusHingabe ihres Vermögens zu verweigern, stellt es in Frage, ob ein in der Grafschaft KY
gefallenes Erbe der zur katholischen Kirche übergetretenen, in den freien Acmtcrn wohnenden Erbin Z
lassen werden solle. Uebcr diesen Spceialfall einzutreten findet man sich zwar nicht instruirt,

wird in den Abschied genommen, ob man nicht künftig die in den evangelischenOrten fallenden, ^
Schwhz gehörigen Erbschaften zur Entschädigung der Flüchtlingevon Arth verwenden und bei

vorkommenden Erbfällcn zwischen evangelischenund katholischen Orten vor AuslieferungdcrErbsch^^
Gcgcnrecht sich zusichern lassen und dieß in den gemeinen Herrschaften ebenfalls in Anwendung br>^
wolle, l. Auf Anregung Zürich'ö wird die Frage, ob die Leute von Arth zur Unterstüzung in
Holland und Frankreich von den Ständen oder lieber durch das allgemeine Predigtamt, und in .
durch den Gesandten Pell zu empfehlen seien, in den Abschied genommen, k» Zürich refcrirt, wie daS
Uri's, Schwhz zum Eintreten in eine unparteiische Rechtshandlunganzuhalten,allen Ständen

besonders aber bei Luccrn der Antrag gestellt worden sei, zu solchem Zwcke zu Berufung einer Xlor >^
Tagsazung einzuwilligen, von Luccrn aber noch keine Antwort erfolgt sei. Beschluß: noch „n
der Antwort Lucern'S zu harren; sofern aber.von Uri Versammlung einer Xlörtischen Tagsazung ^ .^l
würde, sogleich dazu Anstalt zu treffen. I. Von Zürich wird erzählt, wie Oberst Joh. Rudolph
den Austritt genommen und der französische Gesandte für ihn intercedirt habe. Die Stände ^
vorläufig nicht darauf einlassen, Rath zu crtheilcn, meinen jedoch, es könne vorsichtiges Zuwart ^
geeignete Auskunftsmittelführen. «1. Dem Gesuche der Stadt Rottweil um ein Fürwortschre^' ^
das Kurfürstencollegium in Frankfurt, daß Nottweil bei dem Hofgerichte und bei den beim Friedens
erlangten Privilegien und Rechten erhalten bleibe, wird entsprochen. 1». Jedes Ort soll an seine ^ ^
lcute in französischen Diensten Befehl ertheilen, daß Feldprcdigcr angestellt werden, und Zürich bei'
Bern bei Neuenburg darauf hinwirken, daß von dort aus gleiches geschehe. Zürcher Hauptle»^
Oberst Lochmann zu Pcrpignan in Catalonicn und die Hauptleutc Escher und Rahn in Italien; ^
die Hauptleutc Wattenwhl und Villard in Italien, Erlach in Flandern, Dub in Paris; von
Jmthurn in Italien, Ziegler in Flandern; aus Bünden drei Compagnieen der Herren von
Tscharner in Italien, Stuppa in Paris; von Neuenbürg Ohri und Marbach in Italien. ^
Burgermeister Wettstein in Basel und Landammann Rcchstciner aus Appenzell A.-Rh. als evangelisch^
entworfenen, einer Replik des Prälaten (von St. Gallen) entgegengesezten Duplik, den Rechtsspruch ^ ^ ^
sowie dem Antrage, dieselbe in den Druk zu geben, wird beigestimmt. >». Auf Erinnerung SolotlM" ^
in eigenem Interesse wünscht Basel, daß die Ansprachen dieser beiden Städte an den Prälaten E ^
Blasien) und den Rittcrstand und die Kammer im Elsaß, durch die Necommandation der übrige ^
unterstüzt werden möchten. Der Antrag, ihnen zu entsprechen,wird in den Abschied genommen- ^ U
Gesandten von Appenzell und Stadt St. Gallen wird widcrrathcn, dem von Hause erhalte»
fehle gemäß nach Solothurn zu reisen; denn ihr Gesuch um Abstellung der den eidgenössischen
in Lhon auferlegten Zölle könnte nur Erhörung finden, wenn sie die auf den Bund bezüglich^
rnngen des französischen Gesandtenunterzeichnen, was für sämmtliche Stände sehr nachtheilig '^c»
Ansichten werden nach Appenzell und St. Gallen überschrieben.1. Die von Abt und Stadt S1- ^
und Appenzell über die ausgemünzten neuen Zürcher Schillinge, Schaffhauser Bazen und ' '
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^kschwcrde veranlaßt einen Zusammentritt dieser Stände, wobei Zürich und Schaffhauscn sich

derscl gemeldeten Münzen gegen Waarcn wieder einzulösen, Verrufung oder Hcrabsczung

den» ^ unterlassen ersuchen. Von der erfreulichen Zuschrift des Herzogs von Longucville über

der d>es BnndcSgcschäfts und über die von Herrn Fäsch dabei cntwikelte Gewandtheit, und von

Eugöne de Savohc, Comte de Soisson, neu ernanntem Befehlshaber der Schweizertruppcn, ein-

»>ich EomplimcntSerwidcrung wird einfach Kcnntniß genommen, t. Dem Peter Roschet von Basel
ein Entschuldigungsschreiben wegen seines AnoblcibcnS vom RcchtStag (mit Gölderich) bewilligt. »

^ ' ^uggaruö). v. (S. u. vier ennctbirgischc Vogteien überh.). H». n. (S. u. LauiS). (S.

knnctbirgische Vogteien überh.). «. (S. u. Lauis).

^ Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangclegcnhcitcn:

^l>m iiberh. V. Art. i3Ä. Kriegswesen. Z'. Art. 178. Stellung der Geistliche».
. Art. 248. Evangel. Begrtibnistplaz. Art. 57. vandcs-u. Commnnalvcrw. i. AUg.

^ x. „ 492. Märkte.

». Art. tt8. Zvllsachcn.

Conferenz der Orte Lucern, Unterwaldeit und Zug.

Lucern. 1VS8, 2V. März.

Staatsarchiv «»crrn. Allg. »bsch. Bd. XliVIII, IN. toi. «z.

P^^^de: Lucern. Hcillrich Flcckcnstein, Schultheiß; Ulrich Dullikcr, Pannerhcrr; Christoph

^btval^ ^^^^dter; Ludwig Mchcr, des Raths. Unterwalden. Joh. Jmfcld, Landammann von

dach >. Zelgcr, Panncrherr von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidlcr, alt-Ammann; Jakob Zum-

°es Raths.

Zwcycr'schcn Handel eingetretene Ruhe hat, ohne Nuzcn des gemeinen Vaterlands oder

ji, begst^'^" Sache, nur dazu gedient / die andere Religion in der Einführung der gesuchten Parität
«heil» daher einen neuen Zusammentritt nöthig gemacht. Nach stattgcfundencm Gruße und Mit-

»Ngrsj,. ^ Frciburg Und Solothurn ait Lucern eingelaufenen und von Luccrn in Bezug auf eine

tlrj ^htcistung nach Zürich abgegangenen Zuschriften spricht Obwaldcn das Bedauern aus, daß

^"trag ^ Glocke angeschlagen" und seine Sache bei Zürich anhängig gemacht habe, und stellt den

des I" Schreiben nach Uri und Schwhz, die Handlung bei den katholischen Orten, im Sinne

^dcrbuuh^"^" Brcmgartcn Verabschiedeten, bleiben zu lassen; Nidwaldcn meint, auf den Drci-

^ge>i ^"^^gkhcn und voil den andern katholischen Orten einzig die Manutcnirung desselben ver¬

derbe. ^ bitten zu sollen, daß unterdessen Oberst Zwchcr nicht an die Tagsazungcn abgeordnet

""''^,'uuv^ daß um eines einzigen Mannes willen der katholische Glaube dergestalt leiden

dar > andern als den von Nidwaldcn gegebenen Rath zu finden; Lucern hält ebenfalls

>c katholischen Orte „bastant" genug gewesen wären, den Handel auszutragen, und sieht in
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der Ungeduld der Untcrthanenüber die Hinderung des Handels und Wandels einen dringenden ^r»"^
die Angelegenheit wieder zur Hand zu nehmen. Hierauf vereinigt mau sich dazu, die vier Orte ^ ^
Frciburg, Solothurn und Appenzell auf den t. April zu einer Konferenz einzuladen, um mit
vollmächtigten Boten zu bcrathcn und zu beschließen, was geeignet sein möchte, die wachsende 3»^
der andern Religion zu unterbrechen, den eigenen Streit zu beendigen, namentlich auch Uri zu vcr>"^
daß Oberst Zwcher nicht zur Tagsazung abgeordnet werde. I». Obwaldcn legt ein Schreiben des
von Konstanz vor, laut welchem die Beatification des Bruders Klaus gleichsam beendigt ist, u»d

an, an die Stelle dcö gestorbenen GardchauptmannöRudolph Pfhffcr ein neues Procuratorium,v>c ^
in der Person dcö nunmehrigen GardchauptmannöLudwig Pfhffcr, zu bestellen. «. Von Luccr»
aufmerksam gemacht, daß Bern, Schaffhausen und Basel neuerdingsgeringhaltige Münzen präge» "
die Untcrthanen also vor Aufwechölern gewarnt und auf der künftigen Tagsazung darüber Vera
gepflogen werden sollten. ' , ^ .

Anmerkung. Am 30. März schreibt Lucern an Solothurn: Man hoffe, Freiburg und Solothurn wcl^^
durch die Dcputatschaft von Schwyz nicht abhalten lassen, die Confcrenz zu besuchen, dürfen auch darauf zählen, daß ^
und Uri der Aufforderung entsprechen werden: die von katholisch Glarus nach Bremgarten ausgeschriebene t5onfere»i'
der Tagsazung vorangehen soll, werde man zwar beschulen müssen, aber weder diese noch jene werde etwas fruchte"' ^
Zweyer dahin abgeordnet werde: Solothurn dürfte daher Uri ersuchen, den Oberst Zweyer etwa aus Grund korp-r"
Indisposition zu Hause zu lassen.

SA».

Conferenz der IX katholischen Orte.
Lucern. IttS«, 3. und A. April.

Staatsarchiv Luccr». Mg. Zlbsch. Bd. XI,VIIl, lit. ä.., toi. «S.

Gesandte: L u c e r n. Heinrich Flcckcnstein, Schultheiß; Ulrich Dulliker, Pannerherr;
Pfhffcr, Statthalter; Ludwig Meher, des Raths; Alphonö Sonncnbcrg, Bauherr. Uri. 3^'
Beßlcr, des Raths; Burkhard Zumbruuuen, Landschrcibcr.S ch w h z. Martin Bclmont, alt-Landa»""^^
Joh. Kajpar Abhbcrg, Landeshauptmann. Uutcrwalden. Johann Jmfeld, LandeShauPtma»»'
Wolfgang Wirz, alt-Sekelmcister, von Obwaldeu; Joh. Melchior Leu, Landammannvon Nid»'"
Zug. Gcorg L-idler und Niklauö Ilten, beide alt-Ammanil. Glarus. Ulrich Tschudi,
Frciburg. Simon Pctcrmann Meher, alt-Burgcrmcister, Solothurn. Wilhelm von ^
Schultheiß; Franz Haffncr, dcö Geheimen Raths. Stadtschreibcr. Appenzell I.-Rh- 3^
Sutcr, Landammann.

». Solothurn sowie auch Uri und Schwhz trafen erst am 2. April ein. Die zwei ersten Tage "
von den VII Orten zu vorläufiger Besprechung bcnuzt, wobei mau sich besonders bei dem Nu»t>"^
wohl vergeblich, um Mitteilung der erst seit Weihnachten von Geistlichen aufgenommenen vierzig
Oberst Zwehcr betreffend, bemühte. Mail vernahm, daß Schwhz dem Memorial dcö Nuntiuö
memorial an die Seite zu stellen beabsichtige, wovon man ihm aber abrathen will. Als am 3. AP"
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^ndtschast von Solothurn hicvon Anzeige gegeben wurde, eröffnete sie, sie sei angewiesen, nur insofern
^ Zuzulassen, als man geradenwegs die Form des Rechts brauchen, die «privatn« auf der Seite lassen,

"dublier« vernehmen wolle, mit Verhören und Kundschaften, DePositionen und Informationen sich
abmühe, sondern das alles den Rechtösäzcnanhcim stelle. Auf dicß hin wurde Solothurn cr-

^' lich in hjxscr sg wichtigen Sache, die den Glauben betreffe, von den übrigen Orten nicht zu trennen,
l« ^ ^ nicht eintrat, sondern förmlich protestirte, „daß es keine Parth noch in dicßem gschcfft in-

Uri und Schwhz laut der Verabredungzu Mellingen ihre Mißhcll

lezte^ ilu stellen entschlossen seien, erklärt die eintretende Gesandtschaftvon Uri, beider
do„" ^°"^vnz habe ihr Stand sich zwar der Judikatur und der Richter begeben; nach dem Absprung

' Schwhz finde er sich aber nicht mehr daran gebunden; die Gesandtschaft sei abgeordnet, gütliche An-

Fch ^^chörcn, nicht zu klagen; Schwhz habe nicht genug an dem Urthcile, sondern häufe Fehler auf
sei' ^^3>ere den geistlichen Proceß sogar unter den gemeinen Pöbel aus, was eine gefährliche Sache
kelle ^udammann und Landeshauptmann Zwcher komme ganz anderes zu, als was ihm zugelegt werden

bedanke mau z. B. die Neutralität von Glarus im lcztcn Kriege; nachdem Schwhz den gcist-
f..//^ceß mißbraucht habe, werde Uri die Ocffnung desselben von dem Legaten verlangen; wenn die
^ bchen Orte dem Stande Uri nicht zum Rechte zu verhelfen vermögen, so müsse er an die ganze
ljs^^^"schaft gelangen. Schwhz seinerseits erinnert, wie es die Zwcher'schePrivatsache an die katho-
sihr/ gestellt, das Benehmen des Legaten in der Jnquisitionöaugclcgenhcit es zu seiner Sentenz zu
sczt dann aber der Legat durch sein unwahrhaftcöManifest es in die Notwendigkeit vcr-

^ ^^""6 ^'"vr Ehre dasselbe zu widerlegen; auch Rathsglicdcr seien darin mit Tadel an¬
sei,^ ^ ^ Burthun oder mau werde es ihm „in den Busen schieben"; die von Uri seien gegen

schmählichen Auökündung verfahren; auch ihnen schütte es das in den Busen;

^c,i i/' "" etwas zu „sprechen" habe, so wolle man nach dem Drciländer-oder Vicrwaldstättcbuud
cinstehen. Nachdem beide Thcile ihre Behauptungen weiter gegen einander verfochten hatten,

»i^ ^ nochmals den Entschluß, neben Oberst Zwcher auf Tagen nicht zu sizcn, so lange er sich
5>rtc Schuld purgirt haben werde. Hierauf verständigten sich die Gesandtschaften der VII

geistlichenProecß zu verzichten, laut dein mclliugeuschcn,von Uri und Schwhz bereits an-
»Ug Verfahren zur Rechtöübung zu schreiten und in keinerlei Weise zu gestatten, daß die Sache

dc^ katholischen Orte gezogen werde. Daher wurde sowohl der Gesandtschaft von Uri
von Schwhz dieser Beschluß eröffnet und die Forderung an sie gestellt, auf folgenden

l>»ßStaus zu erscheinenund sich zur Rcchtsvcrhandlung verfaßt zu halten, mit dem Bemerken,

Schluß fortfahren würde, wenn die Parteien nicht erschienen. Als Uri diesen
besgfi^^'"'ä"bringcn nicht übernehmen wollte, Schwhz auch auf nähere schriftliche Erläuterungendeutete,

Sendschreiben abzufertigen. I». (S. u. Lauis). e. Dem Wunsche Frci-

^ de„,^ ^ ^ ^Ratification des Franz von Salcö, gewesenen Bischofs zu Genf, und des Paters Peter Eani-
^ge dcs^'^" Vater empfohlen werde, wird entsprochen, mit dem Zusazc, auch das Nöthige über dic-
^rator ^^^udcrs Klaus bcizufügcil. «I. Der neue GardchauptmannLudwig Pfhffcr wird zum Pro-

bcr päpstlichen Heiligkeit gewählt. t. Die Bitte Obwaldcns, es möchten, wie das von Lu-
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ccril geschehen sei, auch die übrigen Stände zur Beatification des Bruders Klaus Geldbeiträge
wird in den Abschied genommen.

Man sehe auch im Abschnitte Hc>rschastSangele,ienheiten:
Lauis. >» N>t. 249. Evangelischer Begräbnisiplaz.

S4«>

Conferenz von sieben katholischeil Orten.

Stans. Iii»«, 8.-13. April.

StaatsarchivLiicer». Allg. Absch. Bd. Xl.VlII, Ii«, td., toi. »o.

Gesandte: Lucern. Ulrich Dullikcr, Panncrhcrr; Alphons Souncnbcrg, Bauherr. U»
walden. Wolfgang Wirz, alt-Sckelmcistcr von Obwaldcn; (Joh.) Melchior Leu, Landammann
waldcn. Zug. Georg Sidler und Niklaus Jttcn, beide alt-Ammann. Glarus. Ulrich Tschudi, iZ
Halter. Freiburg. Simon Petermann Meyer, Bürgermeister. Solothur n. I. Wilhelm von ^

brugg, Schultheiß; Franz Haffner, Stadtschrciber. A p p e nzel l I.-Rh. Johannes Sutcr, Landa»»^'^
«. Por den Abgeordneten der sieben katholischen Orte, als legitimirtcn Säzcn und Richtern ^

wegen Oberst Zweyer entstandenen Mißhell, erscheinen die Abgeordneten von Uri, und zwar ohne Zn'^
itämlich Statthalter Joh. Franz Jmhof, Joh. Balthasar Bcßlcr und Landschrciber Burkhard Zu»lbrn'^'

Marnu
sein"

sowie die Abgeordneten von Schwyz, und zwar ohne einen Aetnarius, Michael Schoruo und
Belmont, neu- und alt-Landammann, und Joh. Franz Rcding. Auf die Frage, ob sie ihre Streik

den von den sieben Orten gewählten Säzen zu entscheiden überlassen wollen, antworten die Abgcr'u ^
von Uri, ihr Stand habe zwar den mcllingenschenBorschlag ratisicirt, aber mit dem Vorbehalt, ^
Säze selbst zu wählen; man wolle jedoch höreil, wie Schwyz sich ausspreche. Schwyz gibt zur

nachdem man ihm versprochen habe, daß die Sache als Rcligionsangclcgenhcitbehandelt nndvenl^
Ort ein Aetnarius und Richter gestellt werden solle, dann aber davon abgegangen worden
Schwyz sich seines Rechtes bedient, habe hierauf Uri eine starke Proelamation und der Nuntun

tlvcr^

sollte, alle gegen Zürich errungenenVorthcile verloren gehen. Nachdem beide Theile noch y»
Manifest gegen Schwyz erlassen u. s. w., so daß, wenn das Geschäft weiter gezogen oder

dritten, vierten und fünften Male replieirt, Uri u. A. bedauert hatte, so schlechten Dank fn> ^
Kriege geleistete Hilfe gefunden zu haben, von Schwyz aber erinnert worden war, daß die Berthen"^,
von Rapperswyl eine gemeinsame Pflicht gewesen sei, Schwyz namentlich auch den Bcisiz bei
fercnz ansprach, fand man angemessen,weder Uri noch Schwyz sollen bei der Entscheidungin diesem
sizcn; denn Uri habe den Oberst Zweyer zu früh absolvirt und Schwyz sei mit dem Urthcil vorgcs
Da nun aber Schwyz nicht klagen will und wohl auch Uri den Oberst Zweyer zu stellen vcrwcige"l
und die Berufung auf den Sempacher Brief von Seite Uri's, sowie die Reservationen von Sch>^'^c
Entscheidung im Wege stehen, wird an die mißhelligen Orte die Frage gestellt, ob sie nicht ^
einander selbst vergleichen oder den Streit zu gütlichem Spruche übertragenwollen. Uri erwiderst
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^ »lochte man zu einem gütlichen Vergleiche mit Schwhz oder auch zu einem gütlichen Spruche sich
Än ' wenn Schwhz nicht bei der gefällten Sentenz bcharrte. Schwhz zweifelt am Erfolge
lichc, ^krhandlung, bleibt bei der Meinung, daß die Säzc beide Proeesse, den geistlichen und wclt-
dvch ^^börcn sollen, will nicht von dem Urthcil abgehen, eher sterben, will auch nicht gegen Uri klagen,
M ^'^ben, daß weder Uri noch Schwhz bcisizcn, hingegen sich vorbehalten, nach Nothdurft auch dazu
llri geschehene Eröffnung, daß Schwhz auf gütliche Verhandlung nicht eintreten wolle, erklärt

' >n der Vorauösczung, daß Schwhz eine formelle Klage eingebe, die Kläger genannt und gestellt, die
Ilmi-LÄs dem compctcntcn Richter überlassen, daö vor und nach dem Kriege Geschehenebciscits

dem Oberst sicheres Geleit gegeben werde, sich bereit, auf den angescztcnRechtötag, künftigen Mit-
^»scheinen. Das verlangte Geleit wurde dann auch sogleich zugesagt und Schwhz ermahnt, zu
^ Kläger kein Antwortcr, also auch kein Richter sei, und daß die Willfahr der Repu-

Abbruch thuc, hicmit cincil Aetuar zu stellen. ES wurde erwidert, die Instruction sei da-
hcimschrciben. Dann wurde beschlossen, künftigen Mittwoch, auch wcun die

erscheinen sollten, das Recht walten zu lassen. I». (9. April.) Der leztc Lueerner Abschied
Bcrathung, welchen Siz man dem Oberst Zwchcr bei der Verhandlung anweisen

»in» '^^»dcn, wie die Lueerner 1658 außer die Schrankengcsezt und verhört worden seien, so werde
lezt auch halten müssen, und zwar um so mehr, da man früher schon neben ihm zu sizen prote-

m^ habe,
"tu!« Gegen den Antrag von Luccrn, daß, wenn die Parteien den Säzcn keine rechtmäßige Materie

do>i ^ ^usatioiüs an die Hand geben, alle Sachen verhört werden sollen, erwidern die Gesandten
Ach/ ^ ^ und Glarus, wenn der Streit dieses Mal nicht zu Ende gehe, werden ihre Stände keine

lassen, äußert Frciburg besonders sein Befremden, daß es sich um eine gemeinsame
^ Sache handeln solle, will Solothurn mit der geistlichen Inquisition gar nichts zu thun haben.
^ belehrt, daß in Diffamationsfällcninqnirirt werden müsse, Oberst Zwchcr die Aufnahme

die q ^schalten verlangt habe und auch von den Orten in Betracht der engen Verbindung, in welcher
auf ^ uettonos mit dem gemeinsamen katholischen Wesen stehen, und mit besonderer Rüksicht

stehende Invresis und proäitia, die Inquisition sollicitirt worden sei. Es wird daher
Nuntius um Mittheilung der Jnquisitionsactcn zu ersuchen, und hierauf das richterliche

ju», Säzcn geleistet. Die schon zur Heimreise gerüsteten Gesandtenvon Schwhz werden

^lelbe^" ^nucchnt. «. (1t), April,) Der Secrctär des Nuntius (Paradisi) überreicht ein Schreiben
^»'ngt mündlich vor, obwohl der Nuntius die Jnquisitionsactcn den in Stanö vcr-

Heiligf.j" zu übersenden versprochen habe, könne er es jczt doch nicht thun, weil die päpstliche
>M„ Originalschrcibcn ihm untersagt habe sich der Sache weiter anzunehmen. Solothurn räth
>>ie geistlichen inquisttiones um so weniger zu bekümmern, da in Mellingen davon gar nicht

Allein es wird beschlossen, dem Nuntius vorzustellen, daß er durch eine solche
ganzen Handel stckc. «I. (11. April.) Weil Schwhz nicht eingetroffenist und nicht

Ha>ldx„ scheint, einen Actuarius zu stellen, und von dem dort aufgenommenen Proccß nichts bei
g»bt ein ernsthaftes Schreiben dahin ab. v. (12. April.) Der Nuntius sendet die

b>e>l ^ ^ ^"guisitionsactenmit dem Bemerken ein, er hoffe, er werde dcßhalb Entschuldigung finden,
»»» die Einigkeit zu befördern bczwekc, sende sie versiegelt, wie er sie von den CommissärcnJakob

52
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Bißling und Ludwig Tiringcr empfangen habe, und zwar mit dem Bedinge, daß, wenn Schwhz bei »»»"

Urthcilc bleiben und die Sache nicht nach dem Bunde von 1580 als Religionssache entscheide» ^

wolle, davon kein Gebrauch gemacht, die Kundschaft auch geheim gehalten werde u, s. w. Dem N""",

wurde die Mitthcilung verdankt. Bei Verlesung des mellingenschen Abschieds fand man, Schwh! ^

gar nicht Ursache zu klagen, daß man ihm gemachte Versprechungen nicht gehalten habe. WaS »>a» ^

nehmen wolle, wenn Schwhz nicht erscheine, wird bcrathcn, aber nicht ausgemacht, l°. (13. April ) ^

Schwyz erscheinen Martin Bclmont, Franz Rcding und Landeshauptmann Joh. Kaspar Abyberg, lcz ^

als bestellter Aetuar. Sic wiederholen den anfangs gehaltenen Vortrag und erklären, nur da»» c» ^

Actuariuö stellen zu wollen, wenn auch andere Orte es thnn. Von Schultheiß Dulliker wird unter - ^

Weisung auf das von Glarns und Solothnrn unter m 3. November t057 ergangene Schreiben bc»» '

der moelus pioeollondi sei eben dadurch, daß Schwhz mit seinem Urthcilc vorgeschossen, abgeändert

übrigens werde in Bezug auf die salvaxznnrllm bei Hilfikon Luecrn die Originalactcn vorlegen,

und Nidwalden erklären, gegen Oberst Zwcher keine Klagen einbringen, hicmit auch keinen

stellen zu können, Zug hat einen Aetuar ernannt, da man sich aber dcßhalb gestoßen, haben die

ordneten die Klagen schriftlich mitgebracht, Glarns, Frcibnrg, Solothnrn und Appenzell sind ^

mit keinen Actuaren versehen und wollen zuerst die Klage und Autwort hören, um zu erfahre»,

sich wirklich um eine gemeinsame Sache handle; immerhin aber wollen sie den Streit nicht mehr

Händen geben, ohne daß er zu Ende geführt sei, Schwhz beruft sich darauf, daß der Nuntius de» ^ ^
als eine gemeinsame Sache erklärt habe, daher denn Schwhz nicht als Partei betrachtet und

Stellung eines Aetuars angehalten werden könne; eigentlich sei ja Zwcher zuerst als Kläger aufiss^ >

Luecrn will endlich wegen der die bei Hilfikon betreffenden Sache, jedoch nicht

einen Aetuar stellen und so die Verhandlung beginnen lassen. Nun legen die Gesandten von

ihre Instruction vor, laut welcher sie auf die Zumuthung, daß Schwhz als Kläger auftrete, gar »'

gehen dürfen, nicht einmal unter dem Prätezt, die in Schwhz aufgenommenen Untersnchungöal^^

Säzcn zur Bcnuzuug vorzulegen, indem ja dieselben mchrcrn Säzcn bereits vertraulich mitgcthcilt

seien, so daß es ihnen weniger an der Bekanntschaft mit der Streitsache als daran fehle, ve»

durch Uebcrnahmc der Klage als Richter anerkannt zu sein, Uri, von dieser Ablehnung der

in Kcnntniß gcsezt, sowie auch, daß Schwhz verlange, daß ohne Kläger ox »uUwritnto juäicis

werden solle, bringt in Erinnerung, wie viel cö sich des Friedens halber habe gefallen lasse», ^

trag der aufcrlaufcnc», besonders auch durch Hcrbcrufnug vieler Offiziere für Oberst Zwcher vc>a"^^

nbcrschwänglichcn Kosten, weist die Behauptung, daß Zwcher gegen die Calumnianten in Schwhi .z

erhoben habe, mit der Behauptung zurük, er habe gebeten, nicht zu inquiriren, sondern zu rcmed»' ^

finde sich ferner, daß man über Sachen inquirirt habe, die zwanzig bis dreißig Jahre vorher

laufen, daß in das Examen böse Buben gezogen worden seien, die den Tod perschuldct habe», ve» ^

sagenden, auch Bauer» aus dem Zürichgcbiet, ja Inquisitoren selbst, wider erkannte Wahrheit ^

wegen Wallis geredet worden sei. Nochmals wurde Schwhz aufgefordert, die Klage z» stelie»'

abermaliger Weigerung erklärt Obwaldeu, da man die Säzc nicht als Richter erkennen wolle, blc>

nichts übrig, als ihren Eid „wieder auf den Tisch zu legen." Ebenso auch die andern Säzc.

daher ersucht, die Sache nicht weiter zu ziehen, sondern die Entschließung der VII katholische»
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den Abgeordneten von Schwhz dagegen in die Herberge der Bescheid übcrschikt: Da sie abcr-

^ mit einer Protestation , sogar wider die Orte als Richter, cingekomincn,könne man anders nicht
' ^e hicniit geschehe, iit kräftigster Form für alles hieraus erwachsende Unheil, Kosten und Schaden

einlegen, Schwhz aber erwiderte mit einer schriftlichen Antwort, welche die vier Hauptpunkte
^ den den Abgeordneten gehaltenenVorträge enthielt und die Schlußerklärung: Sofern die Herren

sthcl Horm ZwchcrS doliotn ox okticio nodili proeedircn und sentcnzircn wollen, lassen sie es gc-
beziehen sie sich aber in dem und dem übrigen auf ihre Instructionen. Indem endlich

^ vertröstet wurden, daß man das Geschäft nicht verlassen, sondern den Obrig-

dc>l" ^ Satiren werde u, s, w., und sie dann Ocffnung und Besichtigung des geistlichenProcesscs
tkr^'wic Verschiebung der weiter» Verhandlungen bis nach Ostern und gleiche Zahl der Säzc
Pro (zwei von jedem), ihnen aber geantwortet wurde, der Nuntius habe den geistlichen
hiesig bcsondcrn Conditioncnübergeben, welche nicht erlauben, der Forderung zu entsprechen, bc-

sich geistlichenProccß, der faul, falsch und nnwahrhaft sei, von dem Nuntius selbst

dv» I "uch bei den Rüthen, Burgern und Landsgcmcindcn mit der Bitte cinzukommcn, denen
Pc Audienz zu geben ohne auch Uri zu avisircn. Man empfahl ihnen jedoch, lcztcrcS zu

Meidnng u„ruhcn und im Vertrauen auf den Bericht der Gesandtschaften zu unterlassen und

iurksi L"rcrn, den geistlichenProecß, da die Säzc noch nicht gesprochen haben, dem Nuntius nicht
sondern versiegelt aufzubewahren. Gegen die Protestatio» Schwhz's wird ebenfalls

Ä n
k>>> Mcrkung. Die Zürcher Abschiedcsammlung, die die Verhandlungen dieses Tages ebenfalls enthält (Bd. 155,
'Neys», ^ Beilage einen „blxtraet. vfgcnoniencrKundschaften zu Stans; den 10. Aprilis 1658", nebst dein Na-

der sechszehn Kundschafter, DaS wesentliche Ergebnist war: Als Donidekan Papus in den KriegSrathkam,

"»»g "^'er gesagt, man solle NappcrSwyl versehen, auch einen Ausfall aus RapperSwyl versuchen; schon bei der Lan-
l" Brunnen habe man Echwyzer über Zweyer schmähen hören', bei Pfäsfikon sei von einigen Schwyzern wie über

dabx ^andsleute geschimpft, so auch gesagt worden, man sollte den Zweyer tvdtschlagen; nach dem Lillmergcr Siege
^ ^^"g auf die zu Reichenburgverlangte Neutralität gesagt, jczt könne man mehr prätcndiren! wie die

zu dei Rothenthurm angelangt und von dem Dortor von Einsicdclnausgefordert worden seien, »ach Einsicdcln

'^khcr ' ^ Zweyer nach Schindellegi geführt; bei dem Angriff auf die Bellenschanze und auf den Ehrl habe
Achtum ^'andschreiber Betschart für Munition gesorgt i dast er aber vor dem Angriff de» Zürchern mit dreimaligem

, Hutes ein Zeichen gegeben, sei um so unwahrscheinlicher, da die Zürcher Wachen unvorbereitet gefunden
"ach s ^ Blalliser selbst widersprechen der Sage, als hätten sie sich durch Zweyer vom Zuzuge abhalten lassen; als
heg ^ Minung der Bellen das Volk sich verlaufen, habe Zweyer gemahnt, das schwere Geschüz nach Wylen in Sicher¬
en, ^ ^lbst habe auch Anstalt gemacht, nach Psäsfikonzurük zu gehe», und als zwei dabeistehende Kapuziner

^°lle ^ ""^ct, lieber aus feindlichem Boden stehen zu bleiben, habe er geantwortet: wenn sie den Krieg führen wollen,
Degen abtreten u. s w. — Die im zürcherischenExtrart enthaltene Beilage fehlt in der Luccrner
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S4R

Conferenz der evangelischenOrte nnd Stadt St. Gallen,

Aarau. 3V. April. (20. April alt. Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. ISS, toi. »».

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter;
Kaspar Hirzel, Stadtschrciber. Bern. Joh. Anton Tillicr, Sckclmeister; Joh. Jakob Bucher,
Basel. Joh. Rudolph Wettstein, Bürgermeister; Benedict Socin, des Raths. Schafft)"" .
Leonhard Mcher, Bürgermeister; Joh. Konrad Neukomm, Statthalter. Appenzell A.-Rh> ^
Ulrich Dietzi, Statthalter. Stadt St. Gallen. Georg Zwicker, alt-Sckelmeistcr. >j,

«. Veranlaßung zu dieser Conferenz gab die Antwort des Königs von Frankreich und des

nals Mazarin, daß das Bundesgeschäft wieder dem Gesandten de la Barde überwiesensei. D" ^
aber die auf der Conferenz vom August 1657 gefaßten Beschlüsse nicht durchgesezt werden könnc»,
nach vielfachen Verhandlungender Vertrag von 1602 zu Grunde gelegt, doch mit dem Vorbehalts ^
das deutsche Original treu in die französische Sprache übertragen werde. Auf dieses hin erklärt
sandte sich bereit, einige Erläuterungen über den Bund in zwei dem Hauptbricfe gleichstehende Bc>
aufzunehmen, besonders aber begehrt er dem Art. 3 des Bundes die Glosse beizufügen, daß die Wcrb»'^
und Aufbrüche nur dann abgeschlagenwerden mögen, wenn in der Eidgenossenschaftwirklich
oder doch augenscheinliche Kriegsgefahr, und daß die Nestriction des Hauses Oesterreich auf die Liu>c ^
Erzherzogs Sigmund beschränkt werden soll. Beides findet man bedenklich, nimmt es aber auf ^ ^
sandten inständiges Begehren in den Abschied. Auf der Exccption der elsäßischcn Lande wird
sischer Seits bcharrt und der Gesandte will dem König Zustimmung empfehlen, wenn man
andere sich einige. Zur Fortsezung der Verhandlung wird auf den 14 Mai eine andere Confcl^ ^
Aarau angesezt. Den Standesregierungen ist zu berichten, daß man kaum eine andere Wahl ha ^
entweder die vorgelegten Projecte anzunehmen oder ganz auf den Bund zu verzichten, daß ^
Zürich's Antrag jedenfalls vor Bewilligungeines Volksanfbrnchö die inländischen Streitigkeiten lw ^
sein sollten. I». (S. n. Lauis). e. Die von Schaffhauscn angezogenen Differenzen zwischen Schall^
nnd Zürich sollen nächstens zur Erörterung gebracht werden.

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangelegenheiten:

Lauis- Art. 25V. Evangelischer Begräbnißplaz.

Anmerkung. Dem Abschied wurden folgende auf den Bundesvertrag bezügliche Beilagen zugefügt: ^

des ersten und des zweiten Bcibricfs der eidgenössischen Gesandten, betreffend die besondere Behandlung der ^ ^

Truppen hinsichtlich der Religionsübung und anderes mehr. 2) ?rozet cke la premiere lettre annexo. 3) Kess¬

ln seeoncke lettre annexe (gleich Nro. 1). 4) 4,o traits ck'^IIianeo tel gue le pro;et en a ete ckoo»e a ^
les ckchnitös avoe 1'ancien proambule —, xrozet cke la preiniöre et seeoncke lettre unnexo — et I 4

etro ziasss separement touebant l'^tlsaeo. 5) I^'artiole touekant I'^Isaoo (gleich dem lczten Theile vo» ^
mit Ausnahme der dort enthaltenen Bestimmung zusgues si oe gue sa 5lch. ait paiö la röeompense cke

mentionnee au traits cke lAunster, ein Vorbehalt, von dem die Eidgenossen nicht abgehen wollten), ti) ^



April 1658. 413

^^ut I'^Isluzg (mit demselben Vorbehalte), eommo il a 6tö räprösontä pur son Lxeelloneo ü, Aloss. les V6-
^ ?) L'Miaueo so peut kaire on trois maniöros (von de la Barde proponirt): a) Die evangelischen Stände

einen ^ andern Orten schon abgeschlossenen Vertrag, demselben ihre Siegel beifügend; dann stellt der König
h , Lienen Brief aus, daß die evangelischen Stände bei Religionskriegen ihre Truppen zurükziehen und daß der Vor-

^pstes und des Cardinal-Collegiums sie nicht berühren soll; ebenso einen offenen Brief an Bern, berührend

j»g schon 1579 und 1902 gegebenen Zusicherungen würde man noch als Zusaz zum Art. 1 in Be-
^ Kaufmannschaft beifügen, daß im Elsaß nur die vor der Besiznahme durch Frankreich bestandenen Zölle bezahlt

b) Die evangelischen Stände acccptiren und siegeln den mit den andern Orten abgeschlossenen Vertrag und der

H ^'kßt mit ihnen noch die bereits entworfenen zwei Beibriefe ab (Nro. 2 und 3). e) Das durch den französischen

Aeiu ^ entworfene Project (Nro. 4) wird angenommen, mit Ausnahme der das Elsaß betreffenden Stelle, wogegen in

dortigen Zölle vom König ein offener Brief ausgestellt wird. — Welche Weise auch vorgezogen wird, so
^ oe? . . ........... . . .. . . . .. ^

lankre

<2) kremiere lia.886, eontenant Ie8 piöees n6eo88aile8 i>0ur kairo 8eIon la. iiremL^re manivrs

^ ^ König in einem offenen Briefe eine jährliche Pension zusichern, bis der Friede oder eine lange Waffenruhe zwischen

1^. Spanien zu Stande kommt, worauf er den Eidgenossen 400,000 Thaler sendet, gemäß dem Vertrag von

bro> . ^ nasse, eomenanr ms pieees neeessairos pour lairo i,-vuiauee somn m Premiere mauierv

!>:»;<>»,̂ ^ 7 lauära ajouter le traite äu sei pour Ness. äo Lerne: a) I.v traitä ä'alliauoe; b) In lettre
>>»§ ^^effend Religionsübung und Zurükhaltung der Truppen bei Religionskriegen; e) In lettre patente, betreffend

die la lettre patente, betreffend die Pensionen und Restanzenzahlung; e) la lettre patente, betreffend

^»te » ! 1) la lettre patente, betreffend Zinszahlung an Zürich für geliehene Summen; g) la lettre pa-

>ez ' ^^'sfend Zinszahlung an Basel für geliehene Summen. 9) Leeonäo liasse: a) Le traitö ä'^IIianee, comme

^ iett ^ mutans I'ont passe; li) le projet <1e lettre annexe 1.; e) le projet de lettre annexe 2.; ä) projet
Patente toueliant los xeages äo l'^lsaoe; e) projet äo lettre patente toueliant le paioinent äe la

, ^uiuelle, l'onvo^ äes 400,000 6eus; t) projet äe lettre patente toueliant le paioinent äo la oense ä

^^lij ^ ^urie et äo Lille; g) le traite äu sei pour Ness. äe Lerne. 10) Droisieme liasse: a) Le traitä
Kuo I^mdassaäour a äälivrä ei-äovant ü lZloss. les Oantons Protestant«; I>) le projet äo lettre

est 4^ ' l'artiele äo I'^Isaee est üt<5; o) la lettre patente toueliant les peages äo l'^lsaee, tel gu'il
Premiere liasse ; ä) la lettre patente pour le paioinent äe la Pension, tel gu'il est äans la preiniöro

k) ^ lettre patente pour la eonse ä Ness. äe Tlürio et äe Laie, tel gu'il est äans la premiöre Lasse;

^ ^el pour Nsss. äe Lerne. — Ness. les Oantons protestants sont priäs, guo dlaris soit nomme

^ sie ^ ^ lettre annexe et äans les antros piöees. 11) Deklaration der Abgeordneten der Stände,

iiiii ih^'^ ^"(icht der Antworten des Königs und des Cardinals zum Abschluß des Bundesvertrages geneigt seien, so-
^^^"»die Zusicherung gegeben werde, daß die eidgenössischen Truppen nicht gegen das Elsaß und die davon

^ Münder, Sundgau und Brcisach, verpflichtet seien. 12) Erklärung des französischen Gesandten, daß die schon

n»d °>trage enthaltene Erörterung der elsäßische» Verhältnisse dem Bürgermeister Waser schriftlich zugestellt worden

^ ch> Unterscheidung beruhe zwischen Ländern, die der König besize ü titro äe eonguvte seulement ou ä

^ ^nime sa Naj. posssiäo I'^Isaoo et ee gui en dopend; in Betracht des rechtlichen Bcsizstands sei

^ten ^ Benennung des Elsaßes im ersten Artikel als gefährdend anzusehen; wenn aber alle andern Schwierig-

gehoben seien, so werde wohl der König dem dießfälligen Bedenken der Stände Berüksichtigung ge-

! Erklärung der Gesandten der Stände, sie seien zwar nicht instruirt, den Bund wieder auf das alte Bundes-

s / ^^keßen und mit den besprochenen Veibriefen sich zu begnügen, wollen dicß aber ihren Regierungen em-
Bundesbriefc des Bcibricfes gedacht werde, die ans den Durchpaß und die Pension bezüglichen Bestim-

^ Aesix.""Abriefe Aufnahme finden, auf die Abrcchnungszahlungen (Satisfaction) zu vertrauen sei und noch vor
Verträge jedes Ort eine Pension und einen Zins erhalte. 14) Veibrief, deutsch. 15) Lrojet äe la

^ ^er»,^ ^öersezung des vorhergehenden). 16) Erklärung des französischen Gesandten: Es scheine ihm aus den

^ ^ Be», ^ ^ Papieren hervorzugehen, daß die Abgeordneten der Stände sich dem zweiten Liasse zuneigen, was ihn
'"kung veranlasse, daß in diesem Falle im alten Bundesbriefc nichts geändert, sondern die von den Ständen
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geäußerten Wünsche in den Beibries gcsezt werden sollen u. s. w>, damit der Bundesbrief selbst für sämmtlichc

der Eidgenossenschaft gleich laute. (Uebergeben am 25. April.) l7) prchoot äs In Premiers lettre «.»nexo

dem französischen Gesandten übergeben am 25. April). 13) ?rcheet de la seeondo lettre annexe (25. Apn)-

lettre patente da Kol touebant I'V^aee (25. April). 20) Antrag der eidgenössischen Gesandten, den ^

betreffenden Punkt im Entwürfe des Beibriefs anders zu fassen (27. April). 21) Erwiderung des französischen

auf obigen Antrag (27. April). 22) Abänderungsvorschlag des französischen Gesandten betreffend das Elsaß (^ ^ ^
23) lettre patente du koi pour la eense ü Nss. de Aurie, verschrieben von de la Barde. — Die unter 9

d, o, k, 8, unter 10 von d—1 aufgeführten Actenstüke fehlen unter den Beilagen zum Abschied.

S4S

Conferenz zwischen Lucern, Unterwaldenund Zug.

Lucern. 2. Mai.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Nbsch. Bd. XI^VIII, lit./i, kol. 134.

. aghldbi

Gesandte: Lucern. Heinrich Flcckcnstcin, Schultheiß; Christoph Pfyffcr, Stadtvcnncr, ^

Mehcr; Alphons Sonnenbcrg, Bauherr. Unterwalden. Marquard Jmfeld, Landamm^»»-^

Wolfgang Wirz, alt-Sckclmcistcr, von Obwaldcn; (Joh.) Melchior Leu, Landammann, von Nidw"

Zug. Georg Sidler, alt-Aminann; Ulrich Schöll, des Raths. ^

Auf die Anzeige, was für eine Meinung Lucern gefaßt habe, die Zwcher'sche Sache

bisher zu Ende zu führen, folgten die beiden andern Stände der an sie ergangenen Einladung ^

Conferenz. In trauernder Erinnerung an den Ausgang der Conferenz zu Staus und an die

Worte Uri's, mit welchen der geistliche Proccß faul, falsch und unwahrhaft qualificirt wurde,

man angemessen, die Sache im Einvcrständniß mit sämmtlichcn katholischen Orten in der

aufzunehmen, daß auf die bevorstehenden Landögcmeindcn an Uri und an Schwhz Ermahnung^

gesendet werden, in Bezug auf Uri in der Hoffnung, damit zu bewirken, daß Zweycr als Deputat ^

nicht gebraucht werde, bis er den gegen den aufgenommenen Proccß ausgesprochenen Tadel erwic ^

kveil man bis dahin nicht neben ihm sizcn wolle; auch die andern Orte schriftlich zu gleicher lL" l

einzuladen und vielleicht durch eine besondere Gesandtschaft bei zweifelhaften auf eine solche Cu ^

hinzuwirken. I». Auf ein von Schwhz in Betreff der in Staus ergangenen Schmähung über ^ ^

lichcn Proeeß eingesandtes Schreiben wird geantwortet, daß man bei diesem Vorfall die

ihrer Dcfcnsion in keinem Wege hindern, noch ihnen den Weg zu ihrer gebührenden

werde. «. Die von Landvogt Jakob Wirz wider den Schaffner Zwcycrö zu Hilfikon lti.ssti ausgrub

Kundschaften werden zu den Acten gelegt und der Landschreibcr der Frciämtcr wird aufgefarde'l^ ^
berichten, was ihm darüber weiter bekannt sei; auch der Schaffner dürfte noch über einzelne

jczigcn Landvogt einvernommen werden. «I. Der Antrag Zug'S, daß auf das bevorstehende l^

oapitcl zu Solothurn ctwclchcil Vätern Kapuzinern, welche von dem Nuntius wegen Zwchcr^ ^,i

und her geschikt worden, zu Gute geschrieben werden möchte, bleibt auf sich beruhen, indem es

wird, abzuwarten, was etwa von dem Capitcl der IV Waldstättc wegen der von der Dcputa
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geistlichen Proccß geworfenen schweren Schcltnng an die Orte wachsen möchte, Nachdem Zng
Zürich ergangenen Münzruf einen Gegcnrus hat ergehen lassen, wird dem Landschreibcrin

^^^Mern auf seine Anfrage geschrieben,man soll sich dort an den Schrot von Zug halten. Dabei
dtrs^ beschlossen, falls ein Gcldabruf nöthig würde, dieses zu Erleichterung des Schadens auf

^bcne Termine zu bewerkstelligen.
ÄN!

Agende? Statthalter, Nath und ganze Landsgemeinde zu Uri ergieng aus Lucern unterm 2. Mai
I.,^w'l>en (die Auslassungen im Texte, durch Puncte angedeutet, sind unwesentlich).-„Unsere Herren und Obern

dgß ^ ^ "eben übrigen vier Orten mit so gutem Willen und Vorhaben in die jüngst zu Stans ergangene Aetion gerichtet,
ab^ der danachcr eine gar grosse und sichere Hoffnung zu einem glüklichen Ausgang geschöpft haben. Es hat
^°ndü' ^ -.. weit ein anderes gebracht, indem die Herren Säz und Richter... von Euch mit solchen Vorschlägen,

^°lisch/"/n^ Bedingungen sollten eingeschränkt werde», gegen deren Schluß ... zu Mellingen..., daß nämlich Ihr den
dh insgesammt nicht allein die Judicatur absolute völlig und ohne einiges Beding übergeben, sondern auch

ich>»ere/^°" lammt der Materie überlassenwollet, einen gar zu großen Unterschied hat - was aber ihnen hiebe! noch viel
dix Ccheit"^ bedauerlicher vorgefallen ist, besteht in dem, daß Euere Herren Abgesandte... in ihrem lcztcn Anbringen in
^so daß Schmähungen.. . ausgebrochen, daß der geistliche und weltliche Procesi faul, falsch und unwahrhasft sei,
^ ^ Herren Säze wie billig in den Sachen nicht haben ferners fortsezen können Wir gedenken
saftig y.' ^ss die Obrigkeitennicht gestatten können, hierum den ganzen katholischenStand, die Religion und unser gemein-
»nz nii> ° ln augenscheinliche Gefahr... gcrathen zu lassen, und können im Vertrauen nicht verhalten, daß wir
d-ellkt > hatten und ausdrüklichcn Befehl versehen finden, mit der Mahnung und Bitte an euch zu gelangen, Ihr

de,/ ^weichen, daß unsere Herren und Obern sich nicht endlich... auf eine extreme Dclibcration begeben müssen
»icht,,' baß sie bei der Erklärung beharren, neben Herrn Oberst Zweyer (um daß er im höchsten Grade gescholten)

o" sizen"

^^reiben an Schwyz vom 2. Mai enthielt die freundliche Einladung, mit den drei Ständen zu einer Consercnz
der hü ^ Velen. Am 2V. Mai verlangt Lueern, auf Klage der lueern'schen Säze und des StadtschrcibcrsHartman»,
'^edirt Stans die Feder geführt, nähere Angaben von Schwyz, „in welchen Punkten der Concipist des Adscheids
daben ^ Herren Säze die torminos der Gebühr und was ihnen von Ehre und Eid wegen obgelegen überschritten

danach Ihr verursachet worden, besagten Abscheid zu verwerfen und beiseits zu sczen."

S4Z

Conferenz der I V evangelischen Städte.
Aarau. 2^1. Mai bis 2. Juni. (l4.—23. Mai a. Kal.)

jla,ito»«ar<l,i>> Schaffhauscn.

Johann Heinrich Wascr, Bürgermeister;Salomon Hirzel, Statthalter; Hans
Bister^^dtschrciber, erwählter Landvogt im Thurgau. Bern. Johann Anton Tillier, Sekcl-
^i„ d Jakob Bücher, Bcnncr. Basel. Johann Rudolph Wcttstcin, Bürgermeister;Bcnediet

^'binären und Geheimen Raths; Johann Rudolph Burkhard, RathSschrcibcr, bei dieser Eon-

^bcrst^^^^^ BurgetmcistcrS Wcttstein. Schafft) auscn. Leonhard Meyer, Bürgermeister;
^ Konrad Ncnkomm, Statthalter.

' Zwek der Conferenz war, dem französischen Gesandten de la Barde zu eröffnen, welche Entschlüsse
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in Folge der auf lezter Tagleistung zu Aarau geschehenen Verhandlungen gefaßt worden seien, ^
daraufhin die Unterhandlungenüber das französische Büudniß fortzusczen. I». Nach Vorgang der üblich
Complimcntc und gegenseitiger Mitthcilung der Instructionen eröffneten sodann die eidgenössisch^
ordneten dem französischen Gesandten: Man sei zwar entschlossen, den alten Vertrag von <662 u»d
errichteten Beibriefe zu Grunde zu legen; allein die von ihm verlangte Einrükung der beiden Erläuterung
zu Art. 3 und Art. 23 in den Bundesbrief und das auf das Elsaß bezügliche Projcct seien zu
denn die erstcrn alterircu die Essenz des Bundes und die ungenügende Exception des Elsaßes drohe, ^
Eidgenossenschaftin Krieg zu verwikclu; man ersuche daher, auf die Erläuterungen zu verzichte»
hinsichtlich deö ElsaßeS sich das von den Orten vorgeschlagene Projcct belieben zu lassen. Eine

Verhandlung konnte nicht weiter führen, als daß von de la Barde endlich angeboten wurde, ^
läutcrungcn fahren zu lassen, wenn die Orte dagegen von der Exception des Elsaßes abstehen, ^
von diesen schriftlich die Erklärung abgegeben wurde: 1) sich den alten Bund in der Hoffnung
zu lassen, daß dann der neue Bund unter dem Namen aller XIII Orte und Zugewandten, ^
denselben auch lieb sei, aufgerichtet werde; 2) die früher angebotenen Bcibriefc, jedoch ohne die zu ^
und Art. 23 vorgeschlagenen Erläuterungen, annehmen zu wollcu; 3) von der Exception dcS Elsaß^
bereits ausgesprochenen Sinne nicht abgehen zu können. In weitläufiger, ziemlich gereizter Weise
strirte de la Barde schriftlich und mündlich gegen diese Erklärung. Erst bei dem Schlüsse der Co»^
zeigte er sich geneigt, die Erläuterungen fallen zu lassen, sofern die Coufercnz den entworfenen M
unterzeichnen wolle, daher denn auch sogleich bei den Obrigkeiten die Zustimmung eingeholt, das B"» ^
instrumcnt sammt den Beibriefcnin französischer und deutscher Fertigung unterzeichnet und besiegt'
das Elsaß betreffende Exception im Sinne der Orte festgestellt, der völlige Abschluß jedoch von ^ ^
stimmung der beiden Thcilc zu der leztern abhängig gemacht wurde, e. Noch wurde in den A ^
genommen, bei künftigen Konferenzen zu bcrathcn, wie man bei dem endlichen Abschlüsse dcS
Instruments und bei dem Begehren um einen Volköaufbruch sich verhallen solle, und welche allgd'»
Instructionen man den Obersten und Hauptlcuten geben könne.

Anmerkung. Das zu Aarau am I. Juni 16S3 von den Gesandten der IV Städte und von de ^
unterzeichnete Bundesinstrument ist in Uebereinstimmungmit demjenigen vom 24. September 1663, mit dem u> ^ ^
daß in dem leztern statt der IV Städte die XIII Orte und Zugewandten als Contrahenten genannt werden, die
Art. 3, 10, 22 das Bündniß auch auf den Sohn und Nachfolger des Königs Ludwig ausgedehnt und dem
Bestimmung angehängt ist: „.... die Herrschaft Florenz und das Haus Medicis, mit solchem Unterschied und ^
wenn einicher unter uns beiden Theilen dieselben vorbehalten, bekriegen, vcrlezen oder beschweren würde." , ^
auf das Elsaß formulirten de la Barde und die IV Städte zwei von einander abweichende Fassungen. I)
sem Are. s'es/mk c/iarAeo Ä'emveu/«»'au e» es/re «FreeXon obstunt <iue Iv Premier Xrtiele

t0»5'ä^IIinnee kniet oo sour ü'Imx entre Xous I.ouis Ro^, et Xous les Ountons z, äesuommä? s'stenäe ä
Uuts, czui sont posseäe/ pur les I'urties, Xeuntmoins pour les ruisons representäes pur Xous los üits
czui Xous regurävnt purtieulierement, II est ueeorckä entre 8u Nus. et Xous, «>ue les Kens <le gueue
so trouvunts en 8on service no seront emploz^ suns nostrs expreß oonsentement lluns les Uüis ^ ^^
xuu, vrisue et oe gui en äepenck eontrs !u Nuison ä'^utriebe, uvee luguelle nous uvons kuiet eu i ^jz
I'^Uiunce lierväituire pour les äits Uüts entre untres MSlzues ü ce czue 8u Nuz. uit pu.vä lu Ueeompovs» ^
Millions mentionn<!es uu Druite cie Münster. Lt jouiront ete.^ 2) zue /es ^ " ^jet ^
/usk ä sa Mz/. ^>our cs/re aA,ve: Xon obstunt quo le Premier Xrtiele äu ll'ruietü cl'JIlmncc
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^ entre d^ous I.ouis Kol et Xvus los dits Kantons ^ desnommsü s'ostondo ä tous los Kais «zui sont
^li»t ^ I'artios, noantinoins ;>our de tios urcignantos inisons, «;ni eonoeinont la senretö de nostvo

Kantons nvons ivsoivs, «;uv los Kons do Kuorio Luissos so trouuants ä son seevice, no soront
^ n »ostro ox>nc?. Knusenteinont dans los Kais d'^VIsaco, Xuntxian, Liiüao et ev «ini on doi>ond, oontro
^»1», ^ Msijuos t» eo «luv In ll'iaiets de Münster sur eo oas soit aooompl^. Ist )ouiront los dits
ilz l ^ a;>;>ai tiont dans los dits I'ats et do mesmos Iinmunils/, Illiviloßes et Isxemptions, dvnt

^lvnt vu dovoient fouir avant los dornisros guorres d'^IIomagno."

S44

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.
Lucern. 4<»S8, 2!4. und 2ti. Mai.

Staatsarchiv Lucrru. «Ilg. Absch. Bv. XNVIII, Ut. toi. lSZ. — LandcSarchiv Nidwalde».

Lucern. Heinrich Flcckenstcin, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Statthalter; Ludwig
hi»/^' ^ Raths. Schwyz. Wolf Dietrich Rcding, Landammanini; Hanö Kaspar Abybcrg, Statt-
^»!>^ ^"^rwaldcn. Marquard Imfcld, Landammann, von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Land¬

au, den Nidwaldcn. Zug. Georg Sidler, alt-Ammann; Hauptmaiin Jakob*) Zumbach, des Raths.
Zürich gestellte Gesuch, über die Sache dcö Obersten Zwchcr eine allgemeine

Zz' "ü auszuschreiben, und die hierauf erfolgte Einladung zu einer Tagsazung nach Baden auf den
^hei,Bcranlaßung zu dieser Confcrcnz, fuhrt das Bedenken mit sich, daß den unkatho-
^astet dadurch ein Urthcil in Sachen der katholischen Stände eingeräumt, die alten Bünde ent-

Judikatur von Schwyz angefochten wird. Daher wird Zürich ersucht, die Tagsazung uni-
djx.> ^^chrcibcn, und zwar um so mehr, da die alten Bünde Uri genügendes Recht gewähren und
zu ^stände überdies; die Zweycr'schcSache bereits an die Hand genommen haben und dcßwcgen

gehindert sind. I». Da Glarnö, Frciburg, Solothurn und Appenzell sich in das Zweycr'schc
streit '"sofern weiter einlassen zu wollen schriftlich erklärten, als die mißhclligcu Stände ihren
»us> Vorbehalt zur Entscheidung der Säzc stellen, Solothurn besonders von dem geistlichen Proecß
do,, j s" ^^^schlicßung Zwcycr'S nichts wissen will, wird den Obrigkeiten angetragen, eine Deputatschaft,
^z»bri^ Herren, an die vier Orte zu senden und denselben namentlich auch die Gründe
Ziuf ^iche zur Bcrrufung Zwcycr'S gcnöthigt haben. Die Frage, ob man wegen Zwcycr einen

^^iämtcrn und andern gemeinen Vogtcicn ergehen lassen, ans seinen Kopf eine „Taglia"
^^sssii ^^ücn Hilfikon einen Schluß fassen wolle, wie Zug instrnirt war, wird einstweilen unentschieden

. ' ^ü^n wird nach Rükkunft der Depntatschaft eine Confcrcnz das weitere bcrathcn. <. Ebenso

zwci^^^ verschoben der Anzug von Schwyz, daß die Geistlichkeit des Vicrwaldstätter Kapitels
Hil^ s ^''^vntualcn von Einsicdcln wegen der bewußten Schmähung bei der päpstlichen Heiligkeit

Uwlle, hicmit auch die Orte einen Gesandten an dieselbe abordnen und Rcmedur verlangen
^^^riici daß es auch die unter dem Namen dcS Legaten, wie verlaute zu Schaphausen gcdrukte.

Der ^ufualnc aus dem Nidwaldncr Eieinplar,
53
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Verunglimpfung nicht auf sich liegen lassen könne; zugleich theilt Schwhz die Antwort mit, welche v

der zu Solothurn gehaltenen Kapuziner-Congrcgation an Schwhz gelangt war, laut welcher ^.

sitioncn derjenigen Väter, welche in der geistlichen Inquisition begriffen, auf jener Versammlung e«

worden seien. «I. Obwaldcn wird erinnert, welche Bedenklichkcitcn es aus sich habe, daß der der

Eisenhcrr Bomben und Stükkugcln für die Stadt Zürich gegossen habe. Weil denn doch die lss ^

beschlossene Abordnung einer Gesandtschaft unserer Judieatnr präjudicircn oder auf einen Compr»'^

ausgedeutet werden, und es also thunlicher sein könnte, nur über die Manutention unserer Bünde

Ansichten und Räthe der vier Orte zu begehren, wird den Obrigkeiten kein förmlicher Antrag oder ^

fercnzbcschluß hintcrbracht; dagegen wollen die Gesandten der drei andern Orte die Frage mit

fördcrung an ihre Obern bringen und dann unverzüglich deren Meinung nach Luccrn gelangen "

k. Ein Schreiben des Bischofs von Constanz, betreffend die Pfarreien Mühlheim, Weinfcldcn und ^

nang, sowie den künstigen Landvogt des Thurgau's, wird abschriftlich den Orten zugestellt, besonders

Rüksicht auf den Landvogt, der den Katholischeil nicht günstig zu werden scheint.

Der Inhalt des bischöflichen Schreibens in Ut. k ans dem Nidwaldncr Exemplar.

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.

Lucern. 31. Mai.

Staatsarchiv L»ccr». Allg. Absch, Bd. XI.VIII,
. Llld>v's

Gesandte: Luccrn. Hciilrich Flcckenstcin, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Stadtvcnncr,

Meyer, des Raths. Schwhz. Wolf Dietrich Rcding, Landammanil; Joh. Franz Rcding, des -

Unterwalden. Marquard Jmfeld, Landammann, von Obwaldcn; (Joh.) Melchior Leu, Landau»

von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidler, Heinrich Heinrich"), beide alt-Ammann. ßiilfl^

n. Da Zürich bei der Einladung auf die ausgeschriebene Tagsazung bcharrt, wird, nach ^

eines von Solothurn eingegangenen Schreibens, mit Hinsicht auf die von den höchsten

Zwcher erlassenen Rüfc, zu Wahrung der Jndicatur der Orte und nm jedes Eintreten in eine»

Promißvorschlag auszuweichen, die Theilnahmc ail der Tagsazung auszuschlagen gut erachtet,

zweifache Zuschrift nach Baden entworfen, die eine an die Tagsazung insgemein, die andere an ^

Orte; die erstere mit der Erklärung, nicht von den gefaßten Beschlüssen zurükgehcn zu können, ^ „ ^

der Bitte, die Privatsache Zwchcr's nicht zum Nachthcil der Judikatur der Orte über ihre

erheben; die zweite mit dem Gesuche au die vier katholischen Orte, von Zwchcr's Kriegsactionc»

viel noch wenig an Zürich gelangen zu lassen, indem man lieber eine Depntatschaft an die obersten

der vier Orte zur Rechtfertigung absenden wolle. Auch der Nuntius wird gebeten, in solch«»"

auf die vier Kantone einzuwirken. I». Bis eine Antwort von Baden erfolgt, wird mit der

Zwcher s in den gemeinen Vogteicn und mit Aufsczung einer Taglia um so mehr zugewartet, da R>

») Im Nidwaldncr Exemplar Wilhelm Heinrich.
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^ künftj^^ Sonntag darüber abschließen wird, und man noch nicht weiß, ob Uri den Zwehcr auf die

Errechnung nach Baden abordnen wird, t. Ucbcr den Grund, wcßwcgcn Schwhz den Abschied von

h, annehmen will, gibt Joh, Franz Rcding die Auskunft, man habe gefunden, daß die Federn

^,^"sten Uri'ö viel mehr als für Schwhz zugcspizt, dcßglcichen was sie antreffe viel kürzer als der
rrn Anbringen eingestellt worden, anderes gar weggeblieben sei, z, B. daß Solothurn ihnen zngc-

hich ^ unbedingte Richter zu nehmen; der Abschied dagegen sage, sie von Schwhz

^ r» übergeben wollen. «I. Landammann Reding eröffnet, daß auf das

Druk gekommene gunsi-Manifest des Nuntius die von Schwhz zur Abwehr des Unglimpfs ein Gegen- ^

^ ücst bereit haben, jedoch mit dessen Veröffentlichung zuwarten, weil er ihnen dem Vernehmen nach

Contramanifcst genügende Satisfaction crthcilcn wolle, v. Der Antrag des LandammannS

'ug, Frciburg und Solothurn, dcßglcichen Bünden und Wallis schriftlich über die schwebenden An-

^'^"^iten zu informircn, wird bis zu Eingang einer Antwort von Baden verschoben, k. Ob gemäß

übcr^ ^ll)whz ^cr Bischof von Constanz und der Prälat von St. Gallen zu einer Verständigung
allfällige gemeinschaftliche Bcscznng der ihnen zustehenden Pläze, und der Erzherzog in Innsbruck

.. Aufsehen auf den Fall eines Bruchs ersucht werden sollen, wie solches früher von Lnccrn ans

de» Vorsicht Luecrn's anhcim gestellt. A'. In Bezug auf die von Zürich bei dem Eiscnhcrrn

m .^^ualden verdingten 50 Centncr Bomben und Stükkngcln hielt man für besser, bei jeziger Zeit die

^ügung solcher Sachen einzustellen. I». (S. u. Freiämtcr). I. (S. u Baden).

^ Mo» sehe auch im Abschiiittc Herrschaftsaiigclegcnheiten:
. I. Art. 54. Compctcuzaiistäiidc.

>». Art. 153. Kriegswesen.

zu

S4«.

Confeveuz uvn Lucern, Schwyz, Unterwaldenund Zug.

Lucern. 1<»»8, 8. Juni.

Staatsarchiv Luccr». Nllg. Absch. Bd. XI.VIII, Iii. X,k»I. IS«.

Heinrich Flcckcnstein, Schultheiß; Christoph Pfhffer, Stadtvcnncr; Ludwig

^auptn Schwhz. Wolf Dietrich Reding, Landammann; Joh. Kaspar Abhbcrg, LandeS-

?Z!idUnterwalden. Margnard Jmfeld, Landammann von Obwalden; (Joh.) Melchior Leu,

^uinann von Nidwaldeil. Zug. Georg Sidlcr, alt-Ammann; Ulrich Schön, des Raths.

5» bel^' ^arathung der von Baden ans ergangenen neuen Einladung, die Tagsazung auf den 16.

>deil ^'^^n Schwhz, Unterwalden und Zug, bei ihrem frühcrn Enschlusse beharrend, gerade darum,

^ ^ und die ältcrn Bünde verdrängen zu wollen scheine, der Ansicht, keine

^Ucrlx/ zu sollen. Lnccrn dagegen ricth, es zu thun, immerhin mit dem Entfchlussc, sich in
Judikatur betreffenden Compromiß einzulassen, aber sich damit zu begnügen, daß Uri den

Zwehcr nicht mehr dcpntirc uild somit die unterdessen gestektcn Geschäfte wieder ihren Fortgang
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erhalten kennen. Indem die drei Orte von ihrer Ansicht nicht abgingen, wurde mit Mehrheit ^

schlag gefaßt, an Zürich auch zu Handcu der übrigen Orte, welche von Baden aus geschrieben, d>c ^
klärung zu übersenden, daß man keine Tagsazung, die über Zwchcrs Angelegenheit ausgekündet sc>,
schikcn werde; den andern katholischen Orten aber, da zur Abordnung einer Deputatschaft die Zeit
ist, sind die Gründe des Ausbleibensschriftlich auscindcr zu sezcn und sie ebenfalls von dem Besuchs
solchen Tagsazung abzumahnen, doch ist gegen Solothurn wegen des von ihm Borgcnommcncndas
timcnt auSzudrüken. I». Die an GlaruS, Freiburg und Appenzell gerichteten Zuschriften des
können den von der Confercnz dahin abgehenden Boten übergeben werden Je nach Inhalt der
folgenden Antworten wird Luccrn die Confercnz wieder einberufen oder nach Umständen eine
katholische anordnen, e. Dem Antrage von Zug, die auf Zweher zu sczcndc Taglia betreffend,
einstweilen, in Gcwärtigungder von der Nidwaldncr LandSgemcindc kommenden Montag zu ,
Beschlüsse, keine Folge gegeben, dabei aber erinnert, daß alle Fahrnisse aus dem Schlosse
sollen abgeführt worden sein. «I. Zur Rechtfertigung gegen die über die lcztc Landsgemciudc von ^
waldcn ausgegangenen Nachreden wegen Nichtvcrrufung Zwchers erzahlt Landammaun Leu, daß
eine sechsfache Gesandtschaft von Uri erschienen sei und gebeten habe, mit der Berrufung Zwchen'
zu halten, wcßwcgen dann der Entscheid auf künftigen Montag verschoben wurde. «. Da der ^
in Bezug auf die von dem Commissär Bißling tractirtc Satisfaction seine Meinung geändert hat ^
bei dem, was er zum Nachthcil von Schwhz in einige Orte schrieb, beharret, kann die Gcsandtsch^
Schwhz weiter nichts thun, als der Obrigkeit davon Bericht geben, k. Bei nächster Gelegenheit N' >
heißt Schwhz, einer der bei der Confercnz in Staus gewesenen Abgeordneten die über den Slbsch^ ^
StanS geführten Beschwerdennäher begründen. 55. (S. u. Baden). I». Auf den Antrag
Uri zu schreibe», wird nicht eingetreten, I. (S. u. Thurgau). I^. (S. u. Freiämtcr).

Man sehe auch im Abschnitte HcrrschsstSsngclcgcnhcitc»:

Thurgau. > Art. 492. Kirchliches und Waubenssachcn.
Badru. »c Art. 293. Münzwese».

Freiämtcr- Art. 154. Kriegswesen.

S47

Gemeineidgenössische Tagsazung der XIII Orte.
Baden. I<»!58, I«. Juni. (6. Juni alt. Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bo. 155, kol. 249.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Salomon Hirzcl, Statthalter.
Anton von Grafcnried, Schultheiß; Karl von Bonstctteu, des Raths. Uri. Joh. Franz Jmhof,
Halter; Balthasar Bcßlcr, des Raths; Sebastian Muhcim, des Raths. GlaruS. Anton Eler",
ammann. Basel. Benedict Socin, des Raths; Haus Rudolph Burkhard, Rathsschreibcr-^ ^
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Jgh Wilhelm von Steinbrngg, Schultheiß; Franz Haffner, Stadtschreiber. Schaffhausen.

» Btcycr, Bürgermeister; Konrad Ncukomm, Statthalter. Appenzell A.-Rh. Johannes

striner, Landammann.

^ch^riben vom 18. Mai hatte Uri bei Zürich um Ausschreibung einer allgemeinen badischcn

lcheid^"^ ^"gesucht, bei welcher die Gesandten der Stände bevollmächtigt erscheinen sollten, um zu ent-

u»d oder Uri über Landammann Zwchcr und andere Angehörige von Uri zn richten habe

Gcs ^ Sempachcr Brief zu verstehen sei. Auf die erfolgte Einladung erschienen am 2. Juni die

Tchdl Zürich, Bern, Uri, Basel, Solothnrn, Schaffhausen und ?lppcnzcll A.-Rh.; von Luecrn,

^csl»d und Zug langten nur Briefe, von Glarus, Frcibnrg und Appenzell J.-Rh. weder

stiiil ^ Briefe ein; daher wurde mit Schreiben vom 3. Juni an die Ausgebliebenen eine neue

^hr- ^ ^ abgesandt und dabei namentlich erinnert, wie »achtheilig es wäre, wenn die

sz^^"^"gHtagsazung abermals unterbleiben müßte. Statt am 6./16. Juni in Baden sich einzufinden,
^ Gesandten von Lucern, Schwyz, Untcrwalden und Zug nntcr'm 8. Juni von Lucern aus,

kaihs^ einem Jahre zwischen Schwyz und Uri bestehenden Streitigkeiten und daraus er¬

ster ^stbarcn Taglcistungen bedauern und Beseitigung derselben wünschen, aber der übrigen Orte

a»ch ^ dürfen, um zn erkennen, was die alten Bünde zu ihrer Beilegung zu thun anweisen, daher

der A andere Einmischung beabsichtigende Einladung nicht erscheinen werden, dagegen aber

de» z. Leibung einer für die ordentlichen Jahrcsgeschäftc bestimmten Tagsaznng entgegen sehen. Eine

^ ergangene Rcchargc hatte keinen andern Erfolg, als daß Luecrn nntcr'm 13. Juni die

Ablehnung wiederholte. Die eingetroffenen Gesandten von Zürich, Bern, evangelisch

il^ SellKhnrn und Schaffhausen beschlossen also, in Baden zn bleiben und den weiter» Er-

ih„^ ^ vom 17. dritirtcn MahnungsschrcibcnS an die unintcrcssirtcn Orte abzuwanen, um mit
^ ^ Hebung des Streits zwischen den beiden Orten geeigneten Mittel zu bcrathen und in'ö

die ^ erschien sodann noch die Gesandtschaft von Appenzell A.-Rh. Unterdessen wurden

Llngelegenheit weitläufig abgehört, von denselben auch ein rechtfertigendes

^ü»di ? worin sie erinnern, wie die Eidgenossenschaft auf zwei Hauptstüzcn beruhe, auf den

schjg. ^ gemeinsamen Verthcidigung nach Außen und auf den Sazungen und Verträgen zur Be-

lzyz i 'nnercr Zerwürfnisse, in leztcrcr Beziehung besonders der 1^181 bestätigte Sempacher Brief von

^ damaligen Orte das Recht zuspreche, über seine Angehörigen, wenn sie in gemeinsamem

iirj ^ ^"!phlt richten, jczt aber Schwyz sich anmaße, den Landammann Zwcyer von

die Behg" Bcrhaltenö im lezten Kriege zur Verantwortung zn ziehen; Schwyz stüze sich dabei auf
^ Z^^Ycr habe sich erbictig gemacht, von den über ihn von einigen Schwyzern ausge¬

übt ^^'nähungen sich vor der schwyzcrischcn Behörde zu purgircn; 2) Uri habe dem Stande Schwyz

zu inquirircn überlassen; 3) das gemeine Recht fordere ferner, daß Zwcyer vor einem

Tribunal die Calumniantcn suche, und endlich 4) hätten andere Personen dieses wirklich ge-

erklären, daß laut Aussage Zweyers dieser zwar dem Landammann Abybcrg die

^)vn schriftlich geklagt, nicht aber anerboten habe, sich vor Schwyz zu purgircn, was

jene ^Bestätigung finde, daß Schwyz den Brief Zweyers nie vorlegen wollte; dann haben

^ ungen auch andere Particularcn von Uri betroffen, die man keineswegs anspreche; ferner habe
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Uri dem Landammann Zweyer bei Eiden untersagt, dem Ansinnen von Schwyz Folge zu leisten, ^

keineswegs dem Orte Schwyz die Urthcilsbcrechtigung zugestanden. In Folge dieser Streitigkeiten ^
Uri bei Lucern um Einleitung des eidgenössischen Rechtes nachgesucht, haben Lucern und Uutcrwalde«

in's Mittel gelegt und Uri eingeladen, den Oberst Zwcher über seine Kricgöactioncn und die von S ^

gegen ihn erhobenen Bedenken vor den Deputirtcn der vier Orte eine gründliche Information

lassen. Auch das sei geschehen und zwar habe Zweyer bei Einvernahme vieler hohen und

ziere volle Rechtfertigung gefunden; allein auf den Bericht der Schwyzcr Deputirtcn an ihre 'Kcö' ^

sei statt einer versöhnlichen Erklärung, gegen alle Erwartung, von Schwyz ein Vcrweisschrciben a"

gelangt über Dinge von kleiner Jmportanz und mit Ucbergehung der Hauptsache. Auf der

zu Baden <657 haben die Gesandten von Schwyz und mit ihnen die von Lucern und Zug sich ^

neben Zweyer zu sizen, und ungeachtet Zweyer vor den Gesandten der vier oder aller katholisch^ ^

oder aller Stände sich zu rechtfertigen anerbot, auf ihrer Weigerung bcharrt, so daß katholisch

Solothurn sich bewogen sahen, in einer Confcrenz so zu vermitteln, daß die katholischen Stände d>c ^

auszutragen übernehmen. Uri habe sich auch dicß gefallen lassen, mit dem Vorbehalt, seine Ehrc">^ ^
den Kantonen selbst zu erkiesen, was auch alle Kantone mit Ausnahme Solothurn'ö zugegeben.

man dann am 7. April 1658 in Staus zusammengetreten, aber, da Schwyz auf seinen Fordernd ^

harrte, unverrichteter Dinge wieder auseinander gegangen, mit der Zusicherung, daß man Uri ruckst ^

los lassen wolle. Allein (Wunder!) unter m 2. Mai 1658 schrieben Lucern, Untcrwalden und

ungewohntem Titel „an Statthalter und die Landögemeinde von Uri", auf den Tag der zu

Acmtcrbesezung, Uri sei die Ursache, daß in Staus die Verhandlung erfolglos geblieben sei, ^

Uri von ihnen nicht die Extreme erwarten wolle, müsse es sich anders als bisher benehmen,

tremc seien auch wirklich eingetreten, als Zweyer wieder zum Landammann gewählt wurde, indew ^

denselben für einen untreuen, schädlichen Mann und Zerstörer des katholischen Standes procla»»^

seine unter der Botmäßigkeit von Schwyz befindliche Habe die Confiöcation aussprach und „sein Leib n» ^

Unsicherheit stellte, so daß wer von den Ihrigen ihn aufreibe, darum geantwortet haben solle; ^,hsich

das sei gegen den Mann geschehen, der für Schwyz und daö gemeine Wesen sein Leben ringest^ '

auch früher so hoch verdient gemacht habe, daß Lucern und Schwyz ihn mit ihrem Bürger- und ^

beehrt haben. Daher sehe sich nun Uri gedrungen, für sich und für den Landammann Zwelst^ ^

uninteressirtcn Orten Schuz zu suchen. — An die vier Orte wurde nun unter m 12./22. Juni gcsclst'^ ^ ^

entgegen der von denselben bezeugten Verwunderung über die Einmischung in die bereits

gewandelte Privatsache Zweyerö und in die zwischen ältern Orten eingetretenen Zwistigkcitcn /

die Erinnerung vorgehalten, daß das Rechtsbcgehrcn eines einzelnen Standes von den ai>^

Ständen bundcsgcmäß nicht abgewiesen werden könne. Den ausgebliebenen Orten wurde <nw>

um ihretwillen hatten die andern Stände schon zuweilen Mühe und Kosten übernommen und

sei dabei der Zwek erreicht worden; die Furcht vor Unkosten könne also ihr Ausbleiben im vo>

Falle nicht entschuldigen; um so mehr sehe man nun aber dem Eintreffen ihrer Gesandtschaften ans ^ ^
rechnungstagsazung entgegen. Gegen die Gesandten von Uri wurde bei der Verabschiedung
sicherung ausgesprochen, daß man alles gewissenhaft heimbringen uwd zur Ausgleichung deS ^
helfen werde.



Juni 1658. 423

S48.

Conferenz von Schwyz und Nidwalden.
Brunnen. 18S8, 18. Juni.

LandcSarchiv Nidwaldc».

^csandtx. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Statthalter; Joh. Balthasar Butler, des Raths. Nid-
Joh. Melchior Leu, Landammann; Peter Zclgcr, Panncrherr.

, ^ Das Verhandelte findet sich im AbschnitteHcrrschaftSanqelcgcnheiten:
Zillen,' u. I,. Art. 242 u. 243.

S4»

Conferenz von Lncern, Schwyz, Unterwaldenund Zug.
Lucern. 1<»»8, 27. Juni.

Staxtsarchlv Luccr». Allg. Absch. Bd. XI.VIII, lit. kol. so». — Landcsarchiv Siidwalde».

' ^uccru. Heinrich Flcckenstein, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Statthalter; Ludwig
'Pfhffcr, des Raths. Schwhz. Wolf Dietrich Rcbing, Landainniauii; Johann Kaspar

^^^alter. ll u t c rw al d c n. Marquard Jmfcld, Landainmann von Obwaldcn; (Joh.)
^ ^^"bammann von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidler, alt-Ammann; Jakob Boßhard, des

>»!>r? ^ber bie bevorstehende Jahrrechnungstagsazungvon Zürich so lange nichts eingckomiiicn
^ ^ ">an nicht unterlassen, zu rechter Zeit noch in einer Conferenz einige Sachen zu bereden;

^!>UK ^ugte jedoch von den zu Baden versammelt gewesenen Rathsmitteln Bericht ein, und da sich
Cch... ^gab, daß man die Sache von dem Oberst Zwchcr abziehen und auf Uri richten wolle, um

^ einverstandenen Orte zur Partei zu machen, wird die oft gegebene Erklärung
^'balt Schwhz gegen Uri keine Klage habe, man hingegen allfallige Klagen Uri'ö hören und nach
Jahr ^ Bunde antworten wolle. In Bezug auf den im Zürcher Eiuladungsschreibeu auf die
llUKs^'""^ enthaltenenAnhang wird geantwortet, man werde bei der Jahrrechnung nur in der Vor-
überhg ^"^cffcu. daß Zwchcr nicht als Abgeordneter von Uri erscheine und der Zwcher'schcHandel
A^rus berührt und lediglich über die gewöhnlichen Jahrrechnungsgcgcnstände verhandelt werde.

Zische' ^'burg und Appenzell werden von dieser Schlußnahmc,unter Bcrdankung,daß sie die jüngste
^"^'"^ukunft nicht bcschikt haben, in Kcnntniß gesczt, in Hoffnung, sie werden bei dieser Ge->

beharren. I». Da es zweifelhaft ist, ob die Gesandtschaften stets nach ihrer Instruction
^struct Schwhz den Antrag, daß auf katholischen Conferenzcn die Gesandteneinander ihre
^on bertraulich eröffnen und vorlegen sollen. «. Auf AndeutungZugs, daß im Schlosse Hil-

) bei (5h> Malter Früchte und ein Namhaftes an Wein liegen sollen, daß aber Zürich gedroht
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habe, wenn in Hilfikon etwas Widriges geschehe, auf die im Gebiete Zürichs befindlichen

Einkommen Einsicdclns zu greifen, läßt man die Sache auf sich beruhen. Ebenso wird für jezt vo» ^
Antrage, durch Aufsczung einer Taglia den Oberst Zwcycr von der Reise nach Baden zu hindern,
gang genommen. Wenn die Tagsazung in Baden wegen Zwehcr wieder gestört wird, soll der
durch ein Dccrct den Untcrthanen in den gemeinen Bogtcicn bekannt gemacht, im cntgegcngescztcn w
durch eine neue Confcrcnz bcrathcn werde», wie der Sache ein Ende zu machen sei. «I. Luecrn
die l5t) Mann Auszügcr von jedem der drei Orte zu Bcsezung von Baden, Brcmgartcn und ^

auf begebenden Fall bereit zu halten, v. Auf die von der Benediktiner Congregation ab ihrer ^
fcrcnz zu Muri eiugckommcnc Bitte, sich des Gotteshauses Rheindu auzunchmeu, wird tröstlich
doch mit dem Zusaze, mau gewärtige auf den Fall einer Ruptur einen guten wirklichen SuecurS an ^
und Gctraidc. t. u. K. (S. u. Thurgau). Ii. Schwhz, jezt noch nicht gefaßt, über die gegen
schied von StanS erhobenen Beschwerdendie versprochenenErläuterungenzu geben, verheißt später

zurük zu kommen. Dagegen wird von Schwhz angezeigt, daß es eine Deduktion des Ztvcher'schc"^^
dcls durch die Presse veröffentlichen und gegen den Nuntius ein Contra-Manifest,namentlich »lit
auf die Kapuziner,welche solche Perturbatio» machen, ausgehen lassen wolle, da ihm die verlangte
factiou nicht geworden sei. Schwhz wird aber von den andern Orten gebeten, einstweilen noch in
zuzuwarten. I. In Betreff des Münzwescus werden die Obrigkeiten auf die Jahrrcchuung
Ii.. (S. u. Baden). I. Die von der Landsgemcindevon Schwhz wegen der rnkstäudigcn
Pensionen und wegen des der Mannschaft im Hcrzogthum Mahland widerfahrenden schlechte" ^i>
mcnts gefaßten Beschlüsse scheinen unter den obwaltenden Umständen allzu scharf, als daß die ^
Orte beistimmen könnten; daher wird Schwhz gebeten, möglichster Diskretion zu Pflegen, besonders
Hcimbcrufung der Mannschaft einstweilen aufzuschiebenund die Ansichten der übrigen Orte abzuv'^
ii». Nachdem Uri zur Erholung für die zu Herstellung der Straße über den Gotthard gehabten ^
auf eine Anzahl Jahre den Zoll erhöht hatte, die angcseztcn Jahre aber verstrichen sind, sollte eine
nerung dahin abgehen, die Zölle, wie versprochen, auf den alten Stand zu stellen.

Dcr Inhalt des GesuchSschrcibenS der lit. «x, aus dem NidwaldnerExemplar.
Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangelcgcnheilen:

Thnrgau. t'. Art. V55. Locales. Art. 273. Verkauf von <«erichtichcn

Baden. It. Art. 55. Competcnzanstände.

SÄ«>

Conferenz der evangelischen Orte anläßlich der Tagsazung zu

Baden. 1«5»8, 7. Juli. (27. Juni alt. Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Allst. Atsch. Bd. loa, kol. !. , >

Die Gesandten von Zürich, Bern, Basel, Schaffhausen, Appenzell A. ^ l
gleichen wie Abschied 251; für Glarus Anton Clcric, Landammann.
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llnt ^ allgemeine Tagsazung angesezteu Tag die Gesandten von Lucern , Schwhz,
der/^^tl und Zug nicht erschienen, hicmit am 28. Juni keine allgemeine Sizung statt haben konnte,

Rathhansc die Gesandten der evangelischenOrte zu ihren besonder» Verhand-

^ordc" ^ zeitherige Resident des Protektors von England, Johann Pell, zeigt an, daß er heimberufcn
k>ne/" seinen fcrncrn guten Willen gegen die evangelischen Stände und überreicht die Copie
i» k Protector Englands aus Wcstminstcr am 26. Mai 1658 an den König von Frankreich
Fr« piemontcsischcn Thalleutc gesandten Fürbittschrcibens, welches die Nichtbeachtungdes unter

rcichs Mitwirkung und in der französischen Stadt Pignerol geschlossenen Vertrags und die fort-
doii ^ vcrdektcrc, Verfolgung der Thalleutc beklagt, auch den König von Frankreich an die
ö>cscK Großvater Heinrich IV. den Thallcutcn gegebene Zusage erinnert u. s. w. Mit Bezug auf
des ^ ^reiben sowohl als das an die evangelischen Stände selbst unterm 26. Mai gerichtete Schreiben
Prot ^ ""d in besonderer Hinsicht auf die Verabschiedung des Residenten Pell wird nun 1) dem
eva ^ dmch den Residenten den evangelischen Ständen erzeigte Freundschaft und für den der
Tages " Eonfession überhaupt erwiesenen Schuz gedankt; 2) in einem zweiten Schreiben desselben
Ken Protcctor von den zwischen den eidgenössischen Ständen auSgebrochenenZerwürfnissen

^gebcn, welche die evangelischen Stände hindern, zum Schuze der Thalleutc kräftiger cinzu-

hcher ' ^ Thcilnahmc,welche der Proteetor den unglüklichen Thallcutcn widme, um so crfrcu-
bk»s fernere Verwendung für sie erwünscht, aber auch für Erhaltung des evangelischen Glau-

evangelischenOrten die Hilfe des Protektors Bedürfnis; sei; dann wird 3) von den cvan-
b^i Gesandten dem Residenten in seiner Herberge ein Abschiedsbesuchabgestattet, und 4) nach
die m," ^istttuugen xj,xgxholtcr Information beschlossen, dem Residenten eine goldene Kette mit einer
^ases ^ vier Städte zeigenden Schaumünze im Gesammtwerthc von 566 Gulden durch die Stadt
^lseii ^^^'chan nnd diese Honoranz durch den Vorort Zürich mit einem Dankschreiben begleiten zu
ss>A . ^^ares wurde vom 1. Juli datirt. «. Joh. Gaudenz von Rost, Stadthauptmaun zu Constanz,
N^» ^as Erzherzogs Leopold, Königs von Ungarn und Böhmen, übergibt sein vom 18. Juni aus
sch, ^ ^ules Crcdcnzschrcibcnund wiederholt seinen bereits in Zürich gehaltenen Vortrag, wie nämlich

Vergnügen vernommen habe, daß Zürich, Bern, Basel, Schaffhausen und ihre übrigen
Ntligionsverwaudtcnbei den Verhandlungenüber die BundeScriicuerung mit Frankreich ihre

er sj^ ^ ^^>age, in keine gegen die Erbeinung laufende Zumuthung einzugehen, bisher beobachtethaben,
it»er n""" fthe, ihnen anzuzeigen, daß vcrmuthlich der französische Gesandte bei Fortsczung
^Uci)c ^ ^^'^^ungcn Forderungen stellen werde, die der Erbeinung entgegen seien, daher sie nochmals
^estc/. ^ ^"^'mglichkcitdesselben nicht nachzugeben,sowie er auch neuerdings von Seite des Hauses
^ boi» ^ ^ Beobachtung der Erbeinung zusichere. Hierauf wird dem österreichischenAbgeordneten
der ed" ^ datirtcr Ncceß zugestellt, welcher die frühem Zusagen wiederholt. «>. Die Gesandten

Stände, in Verbindung mit denjenigen Solothurns, tragen bei den drei außerordentlichen
^»dg, schriftlich unterm 2./12. Juli darauf an, gutwillig und ohne Präjudiz für Uri oder
dss G Zwchcr darauf zu verzichten, daß leztcrcr seinen Siz in der Tagsazung einnehme. Indem

hierauf eines ihrer Mitglieder an ihre Regierung um VerhaltungSbcfchle abordneten, wurde
^ Gcfandten von Frciburg, katholisch Glarus und Appenzell J.-Rh., welche gütliche Handlung mit

» 54
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den im Streite liegenden Ständen zu Pflegen unternommenhatten, die Anzeige davon gegeben, mit dc>»
Bemerken, daß dadurch der weiter» Erörterung über den Sinn des Sempacher- nnd Stanscr Briefs
ihrer dicßfälligcn Vcrmittelung kein Eintrag geschehen solle. Die sich dem Vorschlage fugende Antw^h
welche der Gesandte Muhcim von Uri mitbrachte, hatte indessen kein anderes Ergebnis;, als daß von
Gesandten der evangelischen Stände und SolothurnS ein Project zu einer Erklärung entworfen tv»^
laut welcher sie bezeugten, daß nach ihrer Ansicht der 1481 in StanS rcvidirte Sempacher Brief den

Sta»d

Uri bei seiner Judikatur über den LandammannZwchcr schüze, Niemand als Uri, um Sachen, d>c
i>»

vergangenen Kriege erlaufen seien, über dcö Obersten Zwchcr Leib, Ehre und Gut zu urthcilcn daS Ü
gehabt habe und noch habe (unterzeichnet von Basel den 2t. Juli, von Solothnrn den 17., von Z""
und Bern den 18., von Appenzell A-Rh. den 19., von Schaffhauscn den 2U. August), v. Der vo" ^
cvaugclischcu Stäudcu und dcu zugewandten Städten St. Gallen, Biel und Muhlhauscn bestellte GeschO
träger Albrccht Fäsch von Basel berichtet, wie er am 16./26. November ans Basel verreist und a»>
Dcccmbcr 1657 iu Paris angekommen sei, in Paris seine Aufträge verrichtet, darüber mit den j
der Stände correspondirt, endlich am 7. Mai die Rukrcisc angetreten und am Freitag den 1?-
1658 vollendet habe.") Die Gcsandtschaftskostcn betrugen 6788 Franken. Nachträglich anerbietet
unterm 9. Juli, gegen alle über ihn ausgestreuten Verleumdungensich zu rechtfertigen, und legt c>n
Roucn aus am 1. Mai au ihn gerichtetes Schreiben des Herzogs von Longucvillc bei, der seine
digung über den Gang ausdrükt, welchen die Geschäfte genommen haben, f. Dem österreichisch^ ^
schäftSträgcr von Rost wird nachträglich empfohlen,1) die Beschwerde dcö Reichsvogts Alexander 3^
von Schaffhauscn, betreffend die ihm von Oesterreich verpfändeten Herrschaften Staufen und
in welchen die österreichischen Beamten ihm zumuthcn, statt der eigentlichen Huldigung mit dem ^

von

gclubdc der Unterthaueu sich zu begnügen; 2) die Beschwerdeder Stadt Stein, betreffend die Untc^ ^

1669 Thalcr von einer österreichischen Commission bei der Stadt Stein rcquirirt, auch mit ungcwöh»^^

zu Ramsen, deren etliche nach Hilziugcn zur Aussage von Kundschaften unter Androhung einer Büß'-li-hc"

Eiden belegt, namentlich befragt wurden, wie viele Männer mit der Stadt Stein Fahnen bei
stände von 1653 ausgezogen seien, womit dann auch iu Verbindung stehe die Musterung der M"»"
welche der österreichische Capitäu Süpold von Hausen auf den 15. Juli anordnete, doch auf ^
der Stadt Stein unterließ. Beigefügt wurde: wenn Oesterreich von den Eidgenossen BcobaclM^
Erbcinung wünsche, möge es seinerseits auch solche Eingriffe in die Rechte der Eidgenossen unters

seine
*) Da sich Fäsch in seiner Relation meistens auf die srühern Specialberichte bezieht, so ergibt sich aus ^

Verrichtung nicht klar. Jndeß scheint er wenig ausgerichtet und die Zeit mit Audienzen bei untergeordneten H""

verloren zu haben, da es ihm nicht gelang, beim König oder dem Cardinal Mazarin vorgelassen zu werden.
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GemeineidgenüssischeJahrrechnunqs-Tagsazung.

Baden. 1«»«, 7. Juli.

Staat«<>r<i,io Luccr». ZMi,. Zlbsch. Bd. XQVIII, Ilt. II, fol. I.

^ ^ksaudtc: Zürich. Johann Heinrich Wascr, Bürgermeister; Konrad Wcrdmüller, Sckelmeister.
stcj Grafcnried, Schultheiß; Hans Jakob Bücher, Vcnncr. L u ccr n. Heinrich Flccken-
lilil Ludwig Mchcr, des Raths. U ri. Joh. Franz Jmhof, Statthalter; Andreas Plantzer,
^/"^^uuiiann; Balthasar Beßler und Sebastian Mnhcim, des Raths. Schwyz. Wolf Dietrich

^ ^'^ammann; Joh. Franz Reding, alt-Sckclmcistcr. Untcrwaldcn. Joh. Melchior Leu,
?>»,i Jost Zclgcr, Obmann und des Raths, von Nidwalden. Zug. Jakob Andcrmatt,
^ltcr^""' Schön, des Raths. G l a r u ö. Anton Clcrie, Landammann; Ulrich Tschudi, Statt-

Benedict Socin und Andreas Burkhard, beide des Geheimen Raths; Joh. Rudolph
B»r ^^^ch^ibcr. Frei bürg. Franz Peter Gottrau, Schultheiß; Simon Petcrmann Meyer,

S o l o t h u r n. Wilhelm von Stcinbrugg, Schultheiß; Franz Haffncr, Stadtschreibcr.

^^^^u sc n. Leonhard Meyer, Bürgermeister; Joh. Konrad Ncukomm, Statthalter. Appenzell.
Sutcr, Landammannvon J -Rh.; Johannes Rcchstciner, Landammannvon A. Rh.

^chtct ' ^^htiiössischc Gruß wird nach altem Herkommenmit dcmüthigcm Danke gegen Gott ver¬

hält ' ^ sranzöstschc Gesandte empfiehlt in seiner üblichen Propofition Rükkehr znr Eintracht, und
Erwiderung die Zusage allseitiger Versöhnlichkeit,v. Du Champ, Abgeordneter der Frci-

Burgund, legt sein Crcditiv ein, übergibt das ErbeinungSgcld, bittet um Aufnahme der bnr-
Ichcn Rcntralitatöznsichcrnng im BundcSvcrtragc mit Frankreich, endlich nm einstweilige Beruhigung

^ Abordnung oder durch ein Schreiben, nm nämlich zu erzwckcn, daß Burgund gegen
Könige von Frankreich versprochenen jährlichen tl)l>,M) Pfund nicht weiter molestirt

Vertröstung gegeben, daß dein Begehren wo möglich willfahrt werden soll, auch
^chen Flcinkrcich dcßhalb geschrieben, die Bezeichnung eines Schicdrichtcrö über die allfallig

und der Grafschaft eintretenden Streitfragen zu unterlassen besser erachtet, endlich die
""behängt, daß das ErbeinungSgcldkünftig wieder in Sonncnkronen, die Dublone für zwei

^>rdi> berechnet, bezahlt werden solle. «I. Gegen den österreichischen Agenten, Herrn von Schönau,
lich^. ausgesprochen, statt des für die Reparation unbequemen Salzes das ErbeinungSgcld

auszurichten und die dreizehn rükständigen ErbcinungSgeldcrnachzutragen. ES erfolgte
^ uian einstweilen mit einem ErbeinnugSgeldin Gestalt des SalzcS sich begnügen möchte,

heit bcsn/ ^ ^'^' Probchaltigcn Münzen ganz zu verrufen, wird nicht beliebt, sondern mit Mehr-
^ ^ ^u 27 guten oder 3l) Schwcizcrbazcn berechnet, die Handmünzcn,als halbe

hitirs^ ^ruenburgcr Bazen und Krcnzcr, wie bisher genommen werden, die neu geschlagenen Schaff-
^sstn (^'behalten Einlösung der leichtern Stükc durch die Stadt Schaffhauscn) in ihrem Werth

innerhalb seiner Gränzen den von ihm angcsczten Münztarif beibehalten
begcn das Ausmünzen überall unterlassen bleibe und das Einwechseln und Ausführender guten
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Münze mit ConfiScation und nach Gestalt der Sache mit Leib- und Lcbcnöstrafe zn belegen sei. Basel, Freib^
und Appenzell nehmen jedoch diese Beschlüsse all rekoroinluin. t. Der neu erwählte Bischof Johann K"» ^
von Basel erneuert die von seinem Vorfahren Johann Franz gestellte Bitte um Einschluß seines GcbU
in den BnndeSvertragmir Frankreich. Demselben zn seiner Erwählung Glük wünschend, wird crwidc

Da Frankreich von neuen Vorbehaltennichts wissen wolle, werde es immerhin genügen, daß daö B>m ^
als Theil deS römischen Reichs und als vcrburgrechtct bei der Eidgenossenschaftin den oluusulis
dus und imrtioulnribns rcscrvirt sei, wobei es ja bei den Eidgenossen stehe, diese Reservationen in ^
Sinne auszulegen; eine abschlägige Antwort von Seite Frankreichswäre dem BiSthum mehr sü)^
als nüzlich. ff. Oesterreich wird an die Exeqnirung des vor vier Jahren gemachten Zollvcrgleichö
in der Eidgenossenschaftsei er vollzogen. I». Da einige Orte dem 1655 gefaßten Beschlüsse »och '
Folge geleistet haben, sollen auf nächster Tagsazung diejenigen, welche sich über neu aufgescztc oder g<^
Zölle zn beschweren haben, ihre spccificirlichcn Beschwerden vorlegen und die Beklagten sich veranlaß
I. (S. u. vier cnnctb. Vogt, übcrh.). I<. (S. u. Freiämtcr). I. (S. u. deutsche gem. Vogt,
«». (S. u. Freiämter). »». (S. u. Nheinthal). «». Mit Zustimmung aller Stände wird zn
der noch übrigen Sachen eine Tagsazung ans den 1. September n. Kal. angesczt. >». (S. u. SarS'' ^
«K. (S. u. Freiämter), i. (S. u. Tburgau). !>>. (S. u. Baden), I. (S. n. Thurgau). ,
(S. u. Baden), '»v. (S. u. Thurgau). (S. n. Nheinthal). »». n. I»I». (S. u. ^
««.—II. (S. u. Sargans). kk. «,«». (S. u. Thurgau). i»„. (S. u. Rheinthal). «»"'
Freiämter). z»p. (S. u. Thurgau). «„«i. (S. u. SarganS). ««. (S. u. Thurgau).

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

?>!«. (Alle katholischen Orte.) Auf Bericht des Landschrcibcrs im Tburgau, was der neue i,c> ^
in Bezug auf die Religion tcntirc, daß er nämlich an Feiertagen zu Ernten gestatte, Substitutender
Konfession einzubringen meine, eine katholisch gewordene Weibsperson von der Wallfahrt nach ^ ^
Hilf abzuhalten versuchte, besonders aber den Ausspruch der Säzc der andern Religion ozcguu ^
wollen sich vernehmen lasse, wurde dieses dem Landfrieden, dem Vertrag von 1631 und den

von 1651 und 1653 zuwider laufende Verfahren in der allgemeinen Sizung anzuziehen gut crachtU- ^ ^
dann auch Landvogt Hirzel alles Gute versprochen. IT. (Ohne Uri und Solothurn). Die
der Tagsazung von Statthalter Tschudi im Namen von katholisch GlaruS, Frciburg und Appenzell ^
vier Orten Lucern, Schwhz, Unterwalden und Zug gemachte Erinnerung, den Streit mit Uri wo
doch unter sich auszumachen, war mit der Zusage verbunden, daß die unintcressirtcn Orte auf ^
daß jencS mißlinge, auf Mittel denken, um das Geschäft nicht in andere Hände übergehen zu
daher jenen Orten schriftlich verdankt werden. ,i». u, vv. (S. u. Baden). (Die mit
verbündeten Orte.) Dem unter Hinweisung auf die feindlichen Bedrängnisse Mahlandö vorgcb'^^
Gesuche, dem Herzogthum die Porten der Eidgenossenschaftoffen zu erhalten, wurde iu Hoff"""-^
damit verbundenen Zusagen freundlich entsprochen, doch zugleich in Erwägung gezogen, ob ^
wegen den in Mahland angekommenen, aber von den Minister« anderswie verwendeten
schriftlich an die königliche Majestät von Spanien wenden solle, vx. (S.n.Baden). (S-
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(S. u. Baden). »»»,»,. Man fände cö anständig, daß im Namen des gcsammtcn katholischen Standes
^erwählten Kaiser gratulirt würde.

Weitsche

^urg„„

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangelegcnheiten:
»cm. Bogt, iiberh. I. Art. 63. Verwaltungim Allgemeinen.

S»rn

Bl>d>e»

^stiniter,

innetb.
^uis^

I^. Art. 54. Allgemeine VerwaltnngSsachen. II Art. 125. Justizsachcn.« „ 19. Beamte. iiiiii „ 299. Justizsachcn.
HV „ 29. Beamte. II' „ 291. Justizsachen.
Itll „ 199. Justizsachen. i „ 21 u. 22. Justizsachen.
II Art. 169. Verhält», z. d. Graf. v.HohcncmS. Art. 161. Grafen von Hohenems.
-V. „ 49. ObrigkeitlicheGüter. III! „ 244. Kirchliches u. Glaubenssachen.

,, 187. Abzug.

I» Art. 139. Leibeigenschaft und Fall. Art. 78. Rechts- u. Gerichtssachen.
„ 39. Nechnungssachen. I,Il „ 114. Leibeigenschaftund Fall.

,1,1 „ 76. Rechts- und Gerichtssachen. II „ 2. Beamte.
„ 132. Anstand mit Schwyz u. GlaruS. II „ 46. ObrigkeitlicheGüter.

11 „ 77. Rechts- und Gerichtssachen.
' s.. Art. 72. Judicaturanstände. III! Art. 57. Judicatur- u. Eompetcnzanstäudc.

Ii „ 2. Beamte. VI „ 58. Judicatur- u. Eompctenzanstände.
i „ 56. Competenzanstände. Mir. „ 397. Kirchliches und Glaubenösachcn.
»»». „ 185. Juden. „ 3. Beamte.
1,1, „ 165. Abzug.
Ii. Art. 28. Allgemeine VerwaltnngSsachen. »I Art. 219. Localcs.
Iii „ 129. Abzug. <««» „ 226. Localis.

Aogt, iiberh. I. Art. 298. Verschiedenes.

Art. 251. Evangelischer Begräbnißplaz.

u ng.̂ Bei einer Vorverhandlung der IX Orte zur Tagsazung wegen der Angelegenheit des Landammanns

"»d Uri gegen Schwvz und die mit Schwyz stimmenden Kantone bei seiner Judicatur geschüzt zu werde»,

^ Gesa,'?, ^ uicht entspreche, heimzureisen. Schwyz erklärte, an keinen andern als den die Jahrrechnung betreffen¬
de» nehmen zu dürfen, und drohte ebenfalls mit der Heimreise: katholisch Glarus und Appenzell J.-Rh.

'^yer ^ ^niögen, einstweilen an den Jahrrcchnnngsgeschäften Thcil zu nehmen und auf den Bcisiz des Landammanns

^d»ng Und da Zweycr selbst des Friedens wegen sich zu dieser Verzichtlcistung anerbot, wurde die Zu-

^>»hvs ^ ^ Regierung von Uri eingeholt und erhalten, so das, Landammann Zwcyer selbst den Statthalter Joh. Franz
einen Stellvertreter bezeichnete. (Beilage zum Abschied, in Form eines Berichtes.)

S5S

Cvnferenz von Lucern, Schwyz, Unterwnlden und Zug.
Lucern. 1iiS8, 23. Juli.

Staatsarchiv «uccr». Allg. Absch. «d. XI.VIII, Ut. N, kol. ««.

^ucern. Laurenz Mchcr, Statthalter; Heinrich Ludwig Segcsscr, Pannerhcrr; Eustach
Kornhcrr z Kaspar Pfhffer, Venner ilnd Obcrzenghcrr. Schwh z. Joh. Kaspar Abhbcrg,
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Statthalter; Franz Bctschart, Sekelmeister. Untcrwalden. Marquard Jmfeld, Landamman», ^
Obwaldcn; Bartholomä Odcrmatt, alt-Landammaun, von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidlcr,
Ammann.

tt. Zwek der Conserenz war die Vorbcrathungeiner Antwort auf das durch die Gesandtschaft»
katholisch Glarus, Frciburg und Appenzell J.-Rh. an die höchsten Gewalten der vier Orte von "
aus gerichtete Mahnschreiben,mit Uri sich auszusöhnen. Schwhz, das die Diskussion eröffnet,
den drei Orten ihre Wohlmeinnngfreund-eidgenössisch verdanken, jedoch mit dem Bemerken,»>»» ^
ihrem Begehren nicht an die Hand gehen; wenn ein Ort mit dem andern, wie sie dicß bezüglich
Schwhz andeuten, Spane bekomme, so sei die Richtschnur für deren Beilegung in den Bünden

diesen sei man jederzeit bereit nachzukommen, aber darüber hinaus könne man von seinen R^t»^^
vergeben. Obwaldcn will anhören und rcfcriren, gibt jedoch die Zusicherung, sich den drei andern ^
gemäß zu verhalten. Nidwaldcn fand nicht für gut, seine Laudsgemciudc zu versammeln, ist a c
eine „gefüege" freundliche Antwort nach Baden, sofern darin nichts enthalten sein wird, daS den jss ^
Resolutionen der höchsten Gewalten und den Bünden entgegen ist. Zug findet ein Abgehen v?» ^
bereits gefaßten Beschlüssenfür bedenklich,auch sei ihm nicht bewußt, daß zwischen Uri und Sä)»'^ ^
Streit walte; hingegen schiene ihm die Zeit gegenwärtig geeignet, auf Oberst Zwcher eine
schlagen. Lueern, welches das an die höchsten Gewalten gerichtete Schreiben bereits heute morgen ^
Großen Rathc vorgelegt hat. ist geneigt, die Versöhnung zwischen Uri und Schwhz den Gesa»^'^,
drei Orte anzuvertrauen; dabei solle cS aber gleichwohl bei der gegen Oberst Zwcher ausgefällt»
tcnz sein Verbleiben haben und von der habenden Hoheit und Judikatur nichts vergeben werden.
lich einigte man sich, ein Jntcrimsschrcibcn(bis eine satte Antwort der höchsten Gewalten

nach Baden zu schikcn, das neben geziemender Danksagungdas Bedauern ausdrüken soll, nicht >^
Lage zu sein, ihnen jczt schon mit einer satten Antwort begegnen zu können, weil cS ihnen beliebt >
ihr Schreiben an die höchsten Gewalten zu richten, deren Besammlungbei ihrer verschiedenen Ml
beschaffeuheit so bald nicht habe vor sich gehen können; unterdessen aber, und bis die Antwort der ,
Gewalten folgen werde, müsse man es bei den Instructionen der in Baden anwesenden 1
bewenden lassen. I». Bezüglich der von Schwhz und Zug angeregten Taglia auf Oberst
jezt nicht eingetreten, weil die übrigen Orte nicht instruirt sind und mau für besser findet, den ^
der badischcn Jahrrechnung abzuwarten, e. lieber den Anzug von Schwhz, daß der alt-La»
Baden, (Joh. Franz) Schmid von Uri, sich als ein Gerichtsherrwider Herrn Statthalter Jakob '
alt-Landvogt der Frciamtcr, vor der Session zu Baden gestellt, findet man für gut, die Gesandt"
Jahrrcchnung zu erwarten, die dann Auskunft geben können.
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S5:Z

C-ouferenz von Schwyz und Zug.
Arth. I«»«, 27. Juli.

Landesarchiv Tchwyz.

^ Gesandte: Schwyz. Martin Bclmont, alt-Landammanu, und Kaspar Abyberg, Landeshauptmann.
^ Georg Sidlcr, alt-Ammaun, und Peter Bachmann, des Raths.

^ Weil aus dem bei der Jahrrcchnungvon Frciburg, katholisch Glarus und Appenzell J.-Rh. an Luccru,
^ ^utcrwaldenund Zug abgelassenen Schreiben und andern Berichten verspürt wird, daß die

t/ Aetion unter anderem Prätezt auf neue Vcrwiklung gezogen werden will, schien es nöthig,
^iden Orte, welche die gegen Zwcycr erlassene Proklamation zuerst ausgehen ließen, möglichste r-

übe/' Z^tcn die Gebühr versteuern. Bei der Besprechung fanden sich die beidseitigenInstructionen
die ^ uämlich die längst verabredete Taglia auf Zweycrs Person anstünden zu lassen; nur

bestimmt. Zug bedurfte nicht mehr, die Sache vor die hohe Gewalt zu

^>n»t ' Schwyz. Es wurde also verabredet, daß, so wie Schwyz den Tag der Publikation bc-
l>c veranstalte, beide die Taglia auf lllt) Silbcrkroncn ansczcn. Schwyz wird seinen

auch Lucern und Untcrwaldcnmittheilcn.

SS4

Conferenz von Schwyz und Nidwalden.
Brunnen. 1<»!58, Augufi.

LandeSarchiv Nidwaldc«.

^»sar schwyz. Joh. Franz Rcding, alt-Landvogt zu Badcil ) Oberst-Wachtmeister Joh. Bal-
Joh ^ "^r; Joh Franz Frischhcrz, des Raths. Nidwalden. Joh. Melchior Leu, Landainmann;

'^Nüg Lussj. Bauherr.
^Nen ^tllcnz :c.). I». Die Verrechnung der KricgSkostcu wegen der ennetbirgischcnUnter-

'' der ParmcsanischcnSoldaten wird auf nächste Gelegenheit verschoben, «. (S. u. Bcllcnz :c.).

^ Man schc auch im Abschnitte Herrschastsangelcgenhciten:
». u. e. Art. 214 u. 245.
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Jahrrechnuug der die IV ennetbirgischen Vagteien regierenden XII Orte zu

Lauis. 10. August.

Staatsarchiv Luccr». Eniictl'. Adsch. Bd. IX.

Gesandte: Zürich. Joh. Kourad Grebcl. Bern. Joh. Rudolph »Kirchbcrgcr, alt -Landvogi i

Vivis. Luccrn. Joseph Amrhhu. Uri. Joh. Franz Arnold. Schwyz. Jakob Abcgg-

waldcn. Johann Christen, Stattbaltcr. Zug. Joh. Jakob Andcrinatt. GlaruS. Heinrich

Basel. Franz Bruuschwcilcr Frciburg. Joh. Peter Odct. Solothnr n. Peter Suri. Sch^

Hausen. Heinrich Schneider, Zunftmeister.

Das Verhandelte findet sich in, Abschnitte» HcrrschaftSangelcgcnheiten:

Vlcr cunetb. Bogt iibcrh. » Art. 179. Bischof von tGino. I» Art. 180. Stellung der lNeistlichcu-
^A»S-Lauis. r Art. 29. Landes-u. asinmnnalvcrw. i. Allg. «>. Art. 58. Landes- n.Uommunalvcr

SS«

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu

LuggaruS. nach dem 10. August.

Staatsarchiv Luccr», Ennctb. Absch. Bd. IX.

Gesandte: Dieselben wie Abschied 255.

». u. I». (S. u. LuggaruS). v. (S. u. Mainthal). «I. (S. u. LuggaruS). td. Die ^csc»u

von Bern stellt den Antrag, die Zeit der ennetbirgischen Jahrrcchnung, die für Bern nnbc'll ^

wieder auf Johannistag zu stellen und die Einführung dcö neuen LaudvogtS ebenfalls aus ^

anzusezcn. Landvogt May zu LuggaruS erklärt sich damit einverstanden, sofern man ihm fü> ^

von Johannis- bis Laurcnzentag die Hälfte der ihm gebührenden Einkünfte crsczc. l. (S- u.

birgischc Pogteien übcrh.). 55. (S. u. LuggaruS).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelcgcnhciten:
Vier ennetb. Vogt, iiberh t Art. 131. Stellung der Geistlichen.

Luggarns- " Art. 98. Rechts- und Gerichtssacheu. «>. Art. 119. Zollsache». ./ifichc»'
I». „ 99. Rechts- und Gerichtssachcn. «. „ 70. Rechts- und Gerichte!'

Mainthal. e- Art. 203. Statuten.
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SSV

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwaldenund Zug.
Lucern. 1<»k58, ?2. und 13. August.
Slaattxirchiv Luccl». Allg. Adsch. Bd. Xl-VIII, L, kol. 5>»^

^""dte: Lnccrn. Heinrich Flcckeusteitt, Schultheis!;Laurenz Mchcr, Statthalter; Ludwig Mchcr;
Ludwig Scgcsscr, Panuerhcrr. Schwyz. Wolf Dietrich Rcdiug, Landammann; Michael

o>»ft ^^'^"dammann; Joh. Kaspar Abybcrg, Landeshauptmann. Unterwalden. Marquazd
^^""""ann von Obwaldcu; Joh. Melchior Leu, Landamiuaunvon Nidwalden. Zug. Georg
alt-Ammann; Jakob Zumbach, des Raths. ,

fcw ^ eingelangte Schreiben lehnt die von Lnecrn dahin gesandte Einladung, die Con-

^ählt" "b- Da also das in Baden vorgeschlageneMittel, durch von den zwei Orten selbst
sei»

sezendcn Taglia an. Obwaldcil stellt dieß auf die Landsgcmcinde des folgenden Freitags in

^'dtsci - ^ Würdigung der freundschaftlichen Gesinnung der drei Orte und des von ihren Gc-
^ Baden eingegangenen Schreibens, und mit Hinsicht auf den von Nri zu Baden von

tzo„s^^^ssschenhintcrrüks ausgewirkten unerträglichen Reccfi, zu dem Solothurn'S Gesandtschaft ihren
z gegeben, wird den drei Orten eine angemessene Antwort zugesandt. «. Dem von der

" eu siber den zürcherischen Redner Wyß gefällten Urthcile wird nochmals Beifall crthcilt, in der
'g. daß zwar Verkündnng des göttlichen Wortes jeder Rcligionspartei freigegeben, Schmähen

Ausschüsse eine gütliche Vereinbarung zu suchen, bei dem Verhalten Uri's von keinem Erfolg
tragen Schwyz und Zug abermals bei Unterwaldenund Lucern auf Auskündung einer auf

^»Mu
»ab
(von Brenge zu bestrafen sei. «I. Der Bericht der Geistlichkeit, daß die Kapuziner Ludovicuö

Apollinaris (Guardian zu Rappcröwyl), weil sie sich vom Nuntius in der Zwcyer'schen
Rch.s/. ^^tcn brauchen ließen, zur Verantwortung nach Bourdcaux citirt seien, erregt Bestürzung,
Gliche, ^ Umtriebe ZwcyerS und als seine Eingebung betrachtet, führt zu dem Beschluß, den

vi
ai
'gl
lc^

"»f Oberst Zwcycr ausgewirkte Rcccß Bestimmungen enthält, ans denen abzunehmen ist, daß

lassen, sondern (Schwyz meint unter Androhung der Publication des
ser
vcili

^ der k" ^"lniahmcn gegen den Nuntius und gegen einige gegnerische Kapuziner abzumahnen.

"lhff^ den Nuntius um Behinderung jener Citation anzugehen, durch den Gardehanptmann
^"sttvcil^"^ Papst um Schuz zu ersuchen, den Pater Ludovicus sammt dem Pater Apollinaris zu

ilwü»^"ssthub jener Reise zu ermuntern, der Geistlichkeitallen Schirm zuzusichern,Schwyz aber

Äuf , "--e- " ^ ^'1 ' ' «-

^s die V ^^ps^ammcnden 1. September angcscztcn Tagsaznng die Sache des Oberst Zwcyer wieder
^"g ab " werden wolle, wird in dem Schreiben an GlaruS, Frciburg und Appenzell die Er-

shren daß die Eonfcrcnzortc dieselbe unter dieser Voraussezungnicht beschikcn werden und
^""dctcn Mitorten dieselbe Zurüthaltuug erwarten; Zürich aber wird um Abschreibung

^sazu»g An Solothurn ergeht die Bitte um Bericht, ob seine Gesandtschaft auf lcztcr
^gau) Instruction gehabt habe, dem für Zwcycr gefaßten Rccessc beizustimmen. (S- u.

Zürich wird ersucht, eine Abschrift des im Namen der XIII Orte an den ncucrwähltcn
55
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Kaiser abzusendende« Beglükwnnschungschrcibens mitthcilen und zugleich anzeigen zn wollen, welche ^

legcnhcit sich darbiete, dasselbe an den Kaiser gelangen zn lassen. Von Seite der katholischen Orte

zichtct man auf Abordnung einer besonder» Gesandtschaft, gibt hingegen dem bischöflichen Obcrvogt

Wir; (von Obwaldcn) zu Gottlieben, der ohnedicß an den kaiserlichen Hof reist, ein Schreiben a»

Kaiser mit und ein Memorial, was er demselben über die Sachlage vortragen solle, i. Die Ansssl^

heit, bezüglich der Verwendung der in fremden Diensten stehenden Mannschaft, und andere BerbeMU ^

soll man einmal in ernste Berathung ziehen, Luecrn erinnert an die von Schwyz wiederholt^
sprochenc „bewußte Satisfaetion" wegen des Stanser Abschieds. Die Gesandtschaft von Schwyz

die Beschwerde darüber habe ihr Motiv in der Zumuthung gehabt, die Säze als unbedingte RitlM

zuerkennen, eine Forderung, deren Ursprung man ja wohl kenne. Untcrwaldcn und Zug wollen

bereden, die Sache fallen zu lassen, da man der lnecrnischcn Gesandtschaft keine Schuld gebe;

anerbietet jedoch gelegentlich eine schriftliche Anseinandersezung der Sache nach Luecrn gelangen zu

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsanqelegenheiten-

Thurgau. Art. 23. Beamte.

SS«.

Conferenz von Uri und Nidtvalden.

Bekenried. Iii««, Iii. August.

j!a»b>!«<il'cl>il> Nidwaldc».

iiler,^
Gesandte: Uri. Franz Arnold von Spiringcn, Landcsfähnrich; Joh, Karl Emanucl Beb ' ^

Raths; Burkhard Zumbrunucn, Laudschreiber; Karl Franz Schmid, Landschrcibcr und

Bellcnz, Bollcnz und Rlvicra, Nidwald eil. Joh. Melchior Leu, Landammanu; Peter Zelger,

Herr; Joh. Ludwig Lulsi, Baumeister, Gesandter auf die Jahrrechnuug nach Bcllcuz, Bollcnz und
Das Verhandelte findet sich im Abschnitte Herrschaftsangeleqenheiten:

Luggarus, I». Art. 120. Zvllsachen.

Bellcnz,c. ». e—II Art. 240-280.

SS».

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.

«ucern. 2«.—2«. August.

Staatsarchiv Lueern. Tlllg. Adsch. Bd. XI.VIII. n, ko!. 83.

Gesandte: Luecrn. Heinrich Fleckenstci», Schultheiß; Ludwig Meyer; Jost Pst)ll^ '

Souncnbcrg, Korn- und Spcndherr, - alle des Raths. Schwyz. Wolf Dietrich Reding,
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^ Panncrhcrr; Martin Belmont, alt-Landammann. Untcrwald cn. Marguard Jmfeld, Landam-

Obwaldeu; Joh. Melchior Leu, Landammann von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidler und

übcln, Heinrich, beide alt-Ammann.

Der Entwurf des Schreibens nach Zürich, enthaltend die Erklärung, man werde, wenn ZwcherS

^ kgcnhcit in Behandlung genommen werden wolle, bei der auf den t. September nach Baden an-

in Dagsazung nicht erscheinen, wird genehmigt, dann aber auch auf die vou Freiburg emgegangeuc,

schr ' ^^chung beunruhigende Antwort abermals an die katholischen Orte in früherem Sinne gc-
t'ebeu; dagegen in den Antrag, der mit Bewilligung Lnecrn's von Schwhz in Lucern unter die Presse

Collt Deduetion noch etwas über den von Zweycr ausgewirkten Rcccfi anzuhängen, nicht eingetreten.
. .. ^ Zürich die Tagsazung nicht abschreiben, so wird von den vier Confcrcnzortcn Protestatio» entgegen

' und zwar durch eine Gesandtschaft, in welcher jedes Ort durch zwei Dcputirtc vertreten sei. Jedes

die 150 Besazuug nach Baden, Mellingen und Brcmgartcn bereit halten und andere

der allfälligc Ruptur zu treffen beflissen sein. Hinsichtlich der Sage, daß Brcmgartcn

Zürich Paß und Rcpaß zugesichert habe, beruhigt man sich bei dem Berichte, daß Brcmgartcn

>»it Zumnthung auf eine unverfängliche Weise ausgewichen sei. Nidwaldcn ist allein noch

^ ^"^ündung der Taglia znrnk, gibt Hoffnung, bald auch hierin den andern Orten conform zu

Ücht ' Die Confiscation in den . gemeinen Pogtcicn wird zu Ehren der löblichen Orte verschoben bis man

Z>>, ^ ^ Reecß ablaufe. !». Die Bemerkungen Uri'S hinsichtlich des Gratulationsschreibens

ittt, Kaiser läßt man auf sich beruhen; ebenso wird die Bestellung des von Luccrn ansgc-

cn Schreibens durch den Oberst von Rost in Consta»; gutgeheißen. t. (S. u. Rhcinthal). «I.

Das Schreiben des Nuntius und die Relation der an denselben abgeordneten

schreib ^ Antrage, zwar nicht eine Gesandtschaft, wie Schwhz meinte, aber doch ein

iossc» das nächstens in Baden sich vcrsammclndc Provinzialcapitel der Kapuziner abgehen zu

' ju bewirke», daß die beiden citirtcn Bätcr wenigstens ruhig in dieser Provinz abwarten dürfen,

lvird
zu

°""gcn f o . ...

Wallis <uecrn wird sich erkundigen, ob Uri wirklich damit umgehe, in ein besonderes Bündniß mit

, ^ ^^tudprovinzial in diese Gegend komme. Indem ein solches Schreiben den Obrigkeiten beliebt

Elidel, b^ücsscil werden, „daß man mit geistlichen Personen gwarsam, diSerctc und fürsichtiglich

^ga»a " Dem Nuntins wird Dank bezeugt und er um fernere Verwendung und Mithilfe an¬

fällig

thurn »

^ite»

^»ccptc >hrc Gesandtschaften an die allgemeinen Tagsazungcn dahin zu instruireu, daß die

^>>oil u ^ü)reiben, welche beide Religionen betreffen, vor ihrer Ausfertigung in der allgemeinen

Tu», ^legt werden müssen, um auf diese Weise Mißverständnisse und Irrungen zu vermeide», l.

billigt ' Fleckcnstcin wird das begehrte Rccommandationsschrcibcn an den Landvogt der Frciämter

thur/ ^ ftx. Pe>n der durch Schwhz angeregten Abordnung einer Gesandtschaft nach Solo

^teu ^ bishcrigcil Bemühungen nichts gefruchtet haben, Umgang genommen. I». Den Obrig

Atan sehe auch im Abschnitte Herrschaftsaugelcgcuheitcu:
«>. Art. 494. Kirchliches und Maubenssachcn.

«. Art. 245. Kirchliche« und Mattbenssachen.
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S««>.

Conferenz der evangelischen Orte und Solothurn's.
Baden. I—A September. (22.—26. August alt. Kal)

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bd. iso, kol. «s.

- »aaküd

Gesandte: Z ürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomen Hirzel, Statthalter; Ha'»

Hab, Sekelmeistcr. Bern. Anton von Grafenried, Schultheiß; Joh. Jakob Bucher, Vcnner.

Benedict Socin, des Raths; Andreas Burkhard, Stadthauptmann; Hans Rudolph Burkhard, ^

. schrciber. Solothurn. Wilhelm von Stcinbrugg, Schultheiß; Joh. Friedrich Stockcr, Stadtvc'^

Schaffhausen. Leonhard Mchcr, Bürgermeister; Hans Konrad Ncukomm, Statthalter. APh^'^

A.-Rh. Hans Ulrich Dictzi, Statthalter.

«. Da die vier Orte Luceru, Schwhz, Untcrwaldcn und Zug auf den 22. August (a. K.)zu

glcichung des zwischen den beiden Confcssioucn gefällten ungleichen Schicdspruchcs zu erscheinen sich ^

Frciburg und Appenzell J.-Rh. ebenfalls nicht eintrafen und auch Glaruö und Uri ihr Wegbiki^'^^,

schuldigt hatten, verreisten die Gesandten von Zürich, Bern und Basel nach Brugg, um dort a»ä> ^ ^

Hausen und Appenzell A.-Rh. zu erwarten, kehrten dann aber, wie die Gesandten von Solothw"

der französische Gesandte de la Barde in Baden anlangten, dahin zurük. I». In Erinnerung

leztcr Versammlung Projcctirtc Dcclaration, betreffend den Sinn des Scmpachcr Briefs und st»" ^

Wendung auf den zwischen Uri und Schwhz bestehenden Streit, nachdem Uri zu wiederholten ^

Ausfertigung und Mittheilung jener Dcclaration nachgesucht hatte, wurde von Bern in Frage ^

nicht mit der Extradition der Dcclaration zuzuwarten sei, bis auch Glaruö zugestimmt habe; vb g

jüngern Orte zu einer Erklärung aufzufordern seien, daß sie bei unverhofft ausbrechender Thätliw ^

Hand anlegen werden; ob nicht Uri vorerst sich aussprechen solle, wie es sich der Dcclaration zu '

gedenke; ob man nicht Frciburg und katholisch Glarus sowie Appenzell J.-Rh. erinnern solle,

Position größcrn Nachdruk zu geben? Beschlossen wurde hierauf, über alle in diesen Fragen

Anträge wegzugehen, weil sie zu nichts führen, Glaruö zwar zur Bcistimmung aufzufordern,

ohne dieselbe die Dcclaration an Uri abgehen zu lassen. Auch wurde diese Mitthcilung an Uri »i>t ^

Schreiben begleitet, welches einerseits die Verzögerung entschuldigte, andererseits der Mvdcratü'»^ ^

Beifall zollte; datirt 25. August/4. September, e. Da von den vier Orten für Ausgleichung ^

dem Schiedssprüche nicht gehobenen Differenzen wenig zu erwarten ist, so wird ein Project zu

Zürich und Bern an die V Schicdorte zu richtenden MahnuugSschrciben entworfen. «I»

am 29. Juli circularitcr mitgethcilte Schreiben des Pfalzgrafcn Friedrich Ludwig bei Rhein wird bei»)' ^

dem jungen Prinzen ein Taufgeschenk von ?,»0 Ducateu Werth, nämlich eine goldene Schale, Z" ^ ^

und die Bestellung derselben dem Zürcher Münzmcister Simmler zu überlassen, die Koste» ab" ^

vcrtheilcn, daß Glarus und evangelisch Appenzell zusammen so viel beitragen sollen als jede 5"

gelischcn Städte, v. Nach Verlesung des von den vier Orten auö Luccrn an Zürich gerichtete», ^ ^

und das Rhcinthal betreffenden Schreibens vom 28. August, und eines zur Beantwortung hje

worfcnen Concepts, erhielten die Zürcher Gesandten den Auftrag, diese Antwort zu verkürzen, tue >
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^ lpenprung von der Feier der Feiertage bezüglichen VoranSsezungcn und die Beziehung aus das )us tsrtü
^ .^^^chen, vie übrigen Anträge auf die künftige Tagsazung zu verweisen, k. An die im Ganzen
dc,i sanken gestiegenen Kosten der Gcsandtschaftörcisc des Herrn A. Fäsch wird billig gefunden,
z^^""^utcn und der Stadt St. Gallen, welche wegen ihres Handels daö meiste Interesse dabei hatten,
Bade ^ ^icr Städte 3-tt) Uoum bl-rnos oder ll)18 Franken aufzulegen. (S. u.

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangclegenheiten:

«. Art. 244. Fcstuugsbau zu Baden.

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterlvalden ilnd Zug.

Lucern. 2. September.

Staatsarchiv L»-«r„. Allg. Absch. Bd. XUVIII, U, kol. los.

^ ke r n. Heinrich Fleckcnstcin, Schultheiß; Ludwig Meher; Jost Pfhffcr; Heinrich
^l>nd ^^tsscr, Panncrhcrr; Bernhard Fleckcnstcin, — alle des Raths. Schwh z. Wolf Dietrich Reding,
seid """""""und Panncrhcrr; Michael Schorno, alt-Landammann. Untcrwalden. Marqnard Jm-

. ^^^unnann, von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann,von Nidwaldcn. Zug. Karl
Biberg, Statthalter; Ulrich Schön, deö Raths.

' ^"^dcm Z,Uich^ weil die lcztc Tagsazung selbst die neue Versammlung angesczt habe, den für
"unnlung bestimmten Tag abzuändern geweigert, die Gesandtender vier Orte aber sich der Vcr

^tte». ' Berufung auf ihre Instruction, die sie nicht dazu bevollmächtigt habe, einschlagen
^sc»idw"^^" ^ Zuschrift von GlaruS, daß die dortige Gesandtschaft ohne die Gegenwart der
do^ ^ 'n Baden nichts zu thnn wisse, und die Zuschrift von Freibnrg, daß man von
d>g» wenn alle XIII Orte erscheinen, nach Baden kommen werde, vorgelegt waren vereinigte
dohj,, ^utschlnssc, den Tag iil Baden nicht zu besuchen, und in dem Entschuldigungsschreiben
klür»,. ^ ^uchmcn Zürichs zu ahnden, das auf die ihm von den vier Orten gegebene kategorische Er-
^don ^^ialvcrsichcrung crthcilt habe. In der Antwort an Freibnrg, Solothurn uud GlaruS
tt»> " Gründe anScinandcrgcsezt, welche die Orte von dem Besuche der Tagsazungzurükhaltcn. I».
^cheil f f! ungleichen Aussprüche der Säze zu bcrathcn und zu verständigen, werden die sämmt-
^ldeii ^^iä)en Orte zu einer Taglcistungauf den lt. September*) nach Lueern eingeladen. «. Unter-
>st, ^ ^iucht, nachzudenken,wie Uri und Schwhz vereinbart werden möchten, wobei zu berüksichtigcn

^incil solchen Persuch für nnnüz erachtet, so lange Uri ZwehcrS Sache zu der seinigcn

-^^^^^Antrag vpn Schwhz, eine Gesandtschaft nach Wallis zu senden, um dieses Standes
t ihi nnd ^ s

^ 1'ucxx,, '^ivihurn wnodcn auf Donnerstag Abend den l2. September,die andern katbolischen Drte ans den I!. Septcniber
"scheinen eingeladen.
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Freundschaft zu erhalten, wird durch die Bemerkung beseitigt, daß Luceru bereits in diesem Sinne <»»^
Auftrag habe. v. Der weitere Antrag von Schwyz, au dm Kaiser eine Gesandtschaft abzuordnen, ^
den Ständen zu näherer Erdaucrung hintcrbracht. f. Auf Antrag von Zug wird dem Laudschrcibcr
tauben als Landeshauptmann aufgetragen, zu überlegen, wie die Mannschaft der Freiämtcr
Munition zu versehen sein mochte. K. Die auf die Gotteshäuserund Herrschaften gelegte, nicht
zogene Steuerabtheilung soll durch den Landschreibervon Baden wieder ausgefrischt werden.

Conferenz von sieben katholischen Orten.
Lucern. 1t»»8, 12.—14. September. »

Staatsarchiv Luccrn. Allg. Absch. Sd. Xl.VIII> L, toi. I2Z.

Gesandte: Luccrn. Heinrich Fleckenstcin, Schultheiß; Ludwig Meyer; Jost Pfyffer; " ^
wig Segcsser, Pannerhcrr; Eustachius Sonuenberg, Korn- und Spcndhcrr. Schwy z. Martin tl c
und Michael Schorns, beide alt-Landammann.Unterwalden. Marquard Jmfcld, Landau»»«»», ^
Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann,von Nidwaldcn. Zug. Georg Sidlcr, alt-A»i»>a^^
Zumbach, des Raths Glaruö. Ulrich Tschudi, Statthalter. Freiburg. (Entschuldigt). Solotb"
Joh. Friedrich Storker, Vcnncr. Appenzell I.-Rh. Johannes Sutcr, Landammann.

«. Obgleich auf die an alle katholischen Orte ergangene Einladung der vier Orte außer diese» »' ^
eintrafen, wurde dennoch der eidgenössischeGruß verrichtet und das von der jüngsten badischcn Ben«' ^
eingelangte Schreiben vom 4. dicß zwar verhört, aber nicht in weitere Bcrathung gezogen, l^»^'
Vorlesung der freundschaftlichenEntschuldigung Frciburgs zur Verhandlung über den Friedenss > ^
die ungleichen Aussprüche der Säze geschritten. Voraus erklären Lucern, Schwyz, Unterwalden »
daß sie den Rechtsspruch der Gegenpartei, weil er in den meisten Punkten dem Fricdcnssch^»
Landfrieden, authentischenVerträgen und Abschieden widerstrebe und auch des Drittmauns Rcch^
die nie ins Recht gesezt worden seien, nicht für einen Rechtsspruch achten, dagegen den Recht^^
eigenen Säze mit Leib und Gut vcrthcidigcu werden. Glaruö hält eine Widerlegung jenes zc>"
der Gegner für das erste Geschäft. Solothurn betrachtet den Schicdspruch, nachdem die Schieb
fallen, für ein halbes Werk, ist nur anwesend, um anzuhören und hat wenig Lust, au den unfruclü ^
sazungöverhandlungen über diese Gegenstände weitem Anthcil zu nehmen. I». Luccrn zeigt a»,
die an Stattbaltcr und Rath adressirtc Einladung dem Boten uncröfsnet zurükgcstellt habe; l!» ^
daß sich kein Mittel gefunden babc, Uri und Schwyz zu vereinbaren, besonders seit das
Gewalten veröffentlicht worden sei. Nach wiederholter Bcrathung gelangten die vier Orte, >»
stimmung mit den übrigcü Orten, einerseits zu der Entschließung, an dem Entscheid der katho»! ,
festzuhalten, den Wcttstcinischcn Spruch abzuweisen und den von Zürich auf den lcztern h>» ^
Jmproccdurenmit allen Kräften entgegen zu treten; andererseits wurde der Gedanke, durch ? ^c»>
der vier Orte vor einer versammelten Landsgcmcindc von Uri den Sachverhalt vorzutragen,
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^^""'dung Mxs dessen, waö z. B. in dem zwischen Uri und Lucern obschwebcndcn SchifffahrtSanstandc
' Neue reizen könnte, empfohlen; dem Wunsche, daß GlaruS, Freiburg, Solothnru und Appenzell
' chcn llri und Schwyz vermitteln möchten, besonders von GlaruS die durch den Verruf Zwchcr's

ci^l keinerlei Zugeständnisse des OrteS Schwhz erleichterteSchwierigkeit entgegengehalten;
^h Glaruö und Appenzell mit Bezug auf das am 31. August an die vier Orte

Bcjs^ ^Mische Schreiben gebeten, Freiburg zur Thcilnahmc an einem zwischen Uri und Schwhz mit
^elassuag der Zwchcr'schcu Sache vorzunehmenden VermittlnugSvcrsuche einzuladen und dazu einen

^ ^uzusczcn. «. Sollte es sich bestätigen, daß der neue Landvogt Oberst Ulrich von Zürich in LauiS
Zu .^"'^"ben auf den Fall einer Ruptur zur Beobachtung der Ncutralirät berede, so ist der Landschrcibcr
ob hx " ^ gegen ein solches Unterfangen protcstirc und hierüber, sowie auch darüber berichte,

^ ^"bvogt einen beständigen Prädicantcn halte und was in Bezug auf die Scpultur geschehe. «I.

^»^^^chalter Tschudi wird, auf Klage über Vcrlcznug des Vertrags von 156^ durch die uukatholischcn
^'^fohlen, Seitens der Katholischen am Vertrage festzuhalten und dadurch ihre Fricdlicbe zu

seit/"^ ^ geben, v. (S. u. Baden), t. (S. u. Thurgaü). Der Anzug Solothurn'ö, daß dort-
^ ^ugchhrjgx auf der Wallfahrt nach Einsicdcln gar oft „sowohl wider ihre Regierung als parti-

gctchmaht worden, wurde in den Abschied genommen, zur Erinnerung an alle Orte, solche un-
"bzuthun. Dabei wurde aber zugleich bemerkt, daß selbst die katholischen Gesandtschaften von

gute»

^ubstit verschont geblieben seien, z. B. als hätten sie in Fraucnfeld einen unkatholischen
^uf ^ Thurgau und Rhcinthal die Unterlassung der Beobachtung der Feiertage zugestanden.
^'Upstl BeschwerdeSolothnrn'S, daß eine auf lcztcr Tagsazung von den XIII Orten bewilligte
6»dcrt Alexander Pcycr nach Innsbruck in Abwesenheit etlicher Gesandtschaften wieder abgc-

. ^^'^cn sei, wurde erwidert, man habe erfahren, die Verhältnisse seien anders beschaffen, als vor¬
der übrigens sollten künftig solche in beider RcligionSparteien Namen auszufertigende Schreiben
Drtc ^ ^'kgclung in der allgemeine» Sizung verlesen werden, I». Die auf das Schreiben der vier
de», ^"^"ugene Antwort Zürich'S und die Erwiderung auf leztcrc wird dem Abschied beigelegt. (Ju
i», Schreiben stellen die vier Orte in Abrede, zu dem vorgeblichen, die Begehung der Feiertage

^Ue>i treffenden Antrage gestimmt zu haben, und verlangen Nennung des Antragstellers; sie
^ürich'y ^ Landschrcibcr gemachte Anschuldigung ab und verwahren sich gegen die GcwaltauSdchnung

bcr gemeinsamen Herrschaft.) I. Landammann Bclmont berichtet, daß der Pater Apollinaris

^ro'„» 6" Rappcröwhl, zur Beschüzung dieses Postens mit geringem Geld eine cigcnthümlichc
^'Uer» ^'tscncr Erfindung getroffen habe, und stellt den Antrag, um die gänzliche Ausführung des
lostd ö" ermöglichen, solle das Provinzialeapitcl ersucht werden, denselben nicht zu mutieren. ES

^ Staude Schwhz und 'den Schirmorten dicß zu thun anhcim gestellt. Ii. Ebenso läßt
^t)c>, . ^."b^tlich des Paters Ludovicuö und des genannten Patcrö Apollinaris bei der Nachricht bc-
Ärt ^ 'brcn Gunsten eine Inhibition von Rom eingelangt sei. I. (S. u. Frciämtcr). in. Jedes

^"thM Männer bcstimmcir zu einem Kriegörathc, der zu geheimen Bcrathungcn auf den
^geordi/"^"^"^^" ^ bS- u. Frciämter). «». Auch die auf die Klöster und GerichtShcrreu

'kte Steueranlage soll betrieben werden. K». Auf Antrag von Schwhz wird gefunden, jedes Ort
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soll seine in fremdem Kriegsdienste stehenden Leute, wenn sie über die bundcsgcmcißcn Schranken

sich verwenden lassen, in die Schranken weisen und bestrafen, um der Verantwortung gegen die offendu^

Mächte enthoben zu sein. Der Obcrvogt von Göttlichen, Joh. Anton Wirz aus Obwaldcn, läßt>^

vernehmen, daß, um den Praktiken der Gegner entgegen zu treten, nach den Ansichten des Bischt

Konstanz, des Domdekans Papus und des Obersten von Rost das angemessenste Mittel wäre,

Privatdcputirtcn an den kaiserlichen Hof abzuordnen. Er selbst schlug es nicht aus, den Auftrag z»

nehmen. Die Obrigkeiten sollen also darüber in Bcrathung treten, i. (S. u. Engclbcrg).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschafts- und Schirmortsangelegenheiten:

Thurga». ll Art. 202. Rechts- und Gerichtssachcn.

Bade«. «. Art. 311. Kirchliches und Glaubenssachen.

Fretiimter. I. Art. 156. Kriegswesen. I». Art 157. Kriegswesen.
Engelberg. , Art. 1.

S«»

Conferenz „der i'ier Orte" (Lucern, Schwyz, Uuterwalden und Zust).

Küßnacht. nach dem 22. September.

Landesarchiv Schwyz.

'ch
Der Abschied selbst konnte nicht aufgefunden werden, wohl aber die vom 22. September gestellte bcziigu

struction von Schwyz. Sie gibt den AbgeordnetenLandammann Wolf Dietrich Ncding, Michael Schorns und > ^
Abyberg die Weisung, zu sehen, was man auf die Proccdur, welche von dem Kapuzincrcapitelzu Baden, zu Dell
vier Orte, gegen die Väter Ludovicus und Apollinaris, ungeachtet des durch den pater proeurator von Rom
langten Befehls, vorgenommen wurde, verordnen wolle. Da der Nuntius diese Angelegenheit gegen die
fomcntirt zu haben scheine, so das; sie nicht nur von jener Capitelsverhandlung ausgeschlossen,sondern auch ^ ^
wurden, der Citation gemäß sich bei den Gcneralobern in Frankreichzu stellen, dürfte man demselben verdcutcU' ^
werde, wenn er den beiden Patres die Appellation nach Rom zu prosequircn nicht zulasse, an die hohen Gewu ^
Obrigkeiten die Frage bringen, ob man ihn noch ferner als Legat anerkennenwolle. Man sollte ferner dem > '
capitcl erklären, weil die jezige Definition den vier Orten solchen Affront angelhan habe, nehme man keine weiten ^

ziner in die Klöster auf und sende auch die noch in denselbenbefindlichen zurük, sofern sie widerwärtig gesinnt N ^ ^
aber auch den guten Vätern und den Orten selbst beholfen zu sein, sollte man eine Legation nach Rom senden
torma, moclo et tempore dieser Maßnahme sich berathen; endlich sollte man beratschlagen, wie man sich u»f ^
eines Friedensbruchs vorzusehen habe.
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Konferenz der von Lucern, Schwyz, Unterwaldenund Zug verordneten Kriegsräthe.
Lucern. IKS8, 28. September.

La»dei>archiv Nidwaldcn.

best ' Lueern. Oberst Jost Pfyffcr und Landvogt Kaspar Pfyffcr, Venner und Obcrzcughcrr,
^>»>c> ^ ^"ncrn-, und Alexander Pfyffcr, des Großen Raths. Schwhz. Wolf Dietrich Rcding, Land-
»lt-j« Caspar Abhbcrg, Statthalter nnd Landeshauptmann. Unterwalden. Marquard Jmfcld,
^ v ammann, von Obwaldcn; Joh. Melchior Len, Landammann, von Nidwaldcn. Zug. Karl

" ^berg, Statthalter, und Mehenberg, des Raths.
^ die Confercnz bestimmt war, sich zn bcrathcn, wie mair dem drohenden Ausbruche eines neuen

wolle, kam zuerst in Frage, wie zu Widerlegungder Wcttsteinischcn Sentenz die mit
Zurlauben zu solcher Confcrcnzbcrathuug bestimmten Abgeordneten instruirt und ob nicht uoch-

!len> Zweyerö Sache eine starke Instanz an die drei Schicdorte Glarus, Frciburg und Appenzell
Bezug auf das Kriegswesen selbst fand man das Projcet von 1657 ganz

^ erklärten Schwyz und Zug, weil sie dem Angriffe zunächst ansgcsezt seien, die 15l) Mann
^ltcn ^ wollen, aber so lange ihre Gränzc nicht gesichert sei, eher selbst um Beistand bitten

^aiscr' eigene Mannschaft abgeben zu können. In Klingnau werden Hans Thoman, in
^vn ^Kl als kriegserfahrene Leute zu Rathe zn ziehen sein, weil an diesen beiden

^uf d ^ ^ gelegen ist. Dem Landvogt zn Baden und dem Laudschrcibcr Zurlauben wird Luccrn schreiben,
^lh ^^^sull sich bereit zu halten, r. Im Falle des Kriegsausbruchswird von Schwhz ein Commandant

verlegt, weil gegenwärtig ein Unkatholischcr dort Landvogt ist, der im Fall die unkatholischen
ßch ^ Feinde erzeigen wurden, arretirt werden soll. «I. Vorläufig wird den Klöstern empfohlen,

^Kreide und Munition vorzusehen, durch Schwyz auch mit dem Prälaten von St. Gallen in
getreten, den Herren von Wettingen, die selbst für Verteidigung ihrer Stift sorgen

erteilt, dicß unter dem Schein der Anordnung des Landvogts zu thun, noch lieber
anderswohin in Sicherheit zu bringen. Derselbe Rath wird den Klöstern im Thurgau und dem

vrthcilt, der Stadt Brcmgartcn und dem Landschrciber Zurlauben gegenseitig gutes Ein-
^uyfohlen. v. In Lueern wird ein Schreiben bereit gehalten, das bei dem Ausbruche des

l>er Schwyz uud vou dort in die III Bünde geliefert werden und diese um Beobachtung
seheir ersuchen soll. l". In allen Orten soll mau sich mit Proviant, Salz und Munition vcr-

^ähcr anstellen, Fußpostcn, Wachtfeuer, Losungen einrichten. Die Vorräte von Einsiedcln,
bte^ Wcttingen, die dem Gegner am meisten auögesczt sind, sollen förderlichst in Sicherheit ge-
^ a>>d^ verdächtiger Mann in Bremgarten ist sorgfältig zu überwachen. K. Indem jeder

Umständen Bericht und Hilfe zu bringe» sich befleiße» wird, darf man nicht vergessen,

^geht ^sahrung gelehrt hat, man oft mit Vorthcil von der Defensive zu entschlossener Offensive
andern Ort (was Gott wenden wolle) Roth widerfahren, so werden

^ andern ihm aus allen Kräften unter Gottes Beistand Hilfe leisten, wie es redlichen Eidgenossen
56
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geziemt, i. Bezüglich der Konferenz mit Landammann Zurlauben wird dieser, so bald cS ihm

ist, Zeit und Ort dazu feststellen, was Zng an Luccrn bis nächsten Dienstag mitthcilcn wird, damit ^

auch Schwhz und Unterwalden davon in Kenntniß gcsczt werden können. Ii,. Berichte, die daS Kr> >

wcscn betreffen, sind an Oberst Jost Pfhffcr als luccrnischcu KricgsrathSpräsidcntcn zu adrestiren,

Conferenz der im Rheinthale regierenden evangelischen Orte.
Elgg. im September.

Staatsarchiv Zürich. Allg. Nbsch. Bv. 15», kol. si.

... . Jet'

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Joh. Jakob Hab, Sckclmcistcr,

Kaspar Hirzel, Landvogt im Thurgau. Appenzell A. - R h. Joh. Rcchstciner, Landammann; 3^"

Tanner, des Raths.

n. Veranlaßung der Conferenz: Der Prälat von St. Gallen hatte dem Dekan Rüegg,

Altstättcu im Rheinthal, das Pfrundlehcn anfgckündet und der Landvogt im Rhcinthal die Eva»lff > ,

wegen Nichtbcobachtung einiger Feiertage vor Bußcngcricht gezogen. Beschlossen wurde: 1) 3^ -

von Zürich, Glaruö und Appenzell A.-Nh. wird dem Prälaten geschrieben, den Herrn Rüegg ^

Pfarrlchcn bleiben zu lassen; wenn der Prälat darauf keine Rüksicht nehme, sei ihm eine CvnftrcB^

zubieten; wenn er sich auch dazu nicht verstehe, soll ein unparteiisches Nechtsbot gegen ihngesch^"'^

wenn der Prälat dem Pfarrer Rüegg das Pfarrlchcn entziehe, soll dieser doch im Hause ,

Appenzell ihn in dem Bcsizc schüzcn und sodann auch den katholischen, das Rhcinthal mitrcg^ ^ ^
Orten davon Kenntniß gegeben werden. 2) Die Rheinthalcr werden angewiesen, die Bußen

zahlen und sich auf den Abschied von 1653 zu berufen, welcher im Sommer an den Feiertagen ^.^il
wendigen Feldarbeiten zu verrichten erlaube; wenn aber der Laudvogt mit dem Bußcnbczug ^

wolle, soll Appenzell durch eine Gesandtschaft ihn davon abmahnen, und wenn »öthig, Zürich ' ^

Schreiben dieß untcrstüzcn. I». Wegen Hans Baschi Hospitaler und Balthasar Bürgisser von

man sich mit den Gesandten von Appenzell ebenfalls auf einen Antrag verständigt.

S««.

Conferenz der X thurgauischen Malefiz-Orte mit dem Abte von St. Gallen.

Wyl. 3. Oetober. (23. September alt. Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Beilage zum Abschiede vom 7. Juli tliSS. Bd. lss, kol. Sil. ^

Diese Conferenz fand statt zwischen dem Prälaten von St. Gallen und seinen RätlM ll>^

Schorns, Hofmeister vom Thnrn, Hofammann Lcdcrgcrwcr, Rathsschrciber Rüti, Lehenvogt Mu
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^ Grescr zu Whl einerseits, und Joh. Kaspar Hirzcl, des Raths von Zürich, zur Zeit Landvogt

l°.. und Laudschrcibcr W R. Reding im Namen der X Orte andererseits. (Das Referat ist von

beiden.)

^ . ^"f^und der Verträge von 1501 und 1567 wurde von Seite derX Orte gerügt, daß der Abt von St. Gallen,

^r eidgenössischen Erkanntnifi von 1608, einen Ehebruch, ebenso einen falschen Eid, ein falsches

nnvcrleumdetc Person gefangen gcsczt und allein ezaminirt, einen hochstraflichcn

Hab begangenen nächtlichen Art böswilliger Gesellen ohne des Landvogts Porwisscn abgewandelt

leb dagegen eingewendet, der Ehebruch beruhe auf einem Ehemann und einer

^'bspcrson, der zu beurtheilen nicht den X Orten zukomme, wohl aber der Ehebruch mit

q, ^^stathctcu Weibsperson; die Erkanntniß von 1638 berühre den Abt nicht, da sie nur eine

seist zwischen den VII und X Orten sei; von Abstrafung eines falschen Eides wisse man dort-

h-st stostehc ah«w das Strafrecht über falsche Eide und Gelübde der hohen Obrigkeit zu, nicht aber

^ Bestrafung der Nichtbefolgung solchen Gebots; wenn man in den Orten des Male¬

ren ^" ^^ngniß bauen wolle, werde mau die Gefangenen dorthin legen, nicht mehr in Whl gefangen

b' Revision des Mörcnaucr Handels wolle mau nichts einwenden. Beide Theilc waren einig,

bjx - ^ Vertrage von 1555 aufgezählten Vergehen malcfizisch sein und bleiben sollen, nebst andern,

Heist ^ Abschieden auffanden und ebenfalls verzeichnet wurden, als: Einen Todtschlag begehen
""vorsäzlichcr Todtschlag, Vater oder Mutter schlagen, Blutschande, Nothzwang, unter Jahren

mehrfache Ehebrüche, einem Andern sein Kind zutaufcn lassen; daö Kind einem

^aii heiße»; Unzucht von Geschwisterkindern; Betrug und Falschheit im Zehnten und gegen

Bricfefälschcn, Weinfälschcn, Diebstähle verthcidigen; Betrug und Falschheit in der Mühle;

^ ^oise Kundschaft sagen; auf Jemand Unehre oder Ucbelthat klagen, aber nicht erweisen

^afun Hofmeister redete ferner, wenn einer nur über drei oder vier Bazen stehle, sei es zur Ab-

"l! vor den Landvogt zu bringen.

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.
Lucern. 1«»k58, I«., 14. und 1«.-1!>. October.

Staatsarchiv Lucrr» Allg. Absch. Bd. XI.VIII, Ut. U., toi. loa.

^fhffer ' ^'^'o rn. Heinrich Fltckenstein , Sck)nlihciß; Laurenz Mehcr, Statthalter; Christoph

und Stadtvenncr; Ludwig Meher; Jost Pfyffer. Schwhz. Wolf Dietrich Rcdiug,

""d Panncrhcrr; Martin Bclmont und Michael Schorno, beide alt-Landammann. Unter-

' /^^'mrd Jmfeld. Laudammann von Obwalden; Joh. Melchior Leu, Landammann von Nid-

^ Zug. Georg Sidlcr und Wilhelm Heinrich, beide alt-Ammann.

schwhz und Zug in Betreff der Kapuziner Apollinaris und LudovieuS eingegangenen

oeraulaßten die Conferenz. Zuerst wird aus dem von dem Commissär und Lcutpricstcr Biß-

«
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ling und von dem Stistöchorhcrrn Diringer, welche im Austrage des Nuntius die geistliche Juquisi^

verfaßt hatten, eingehändigten Schreiben vernommen, wie zwei Dcputirte von Uri am 26. SePte'^

jniigsthin vor einem zweifachen Landrathe zu Glaruö beider Religionen gegen die aufgenommene 3'^

sition in neun verschiedenen Punkten ganz ehrenrührig verfahren seien. Indem die beiden Herren ^

Berufung auf die untcr'm 1(1., 15. und 16. December vom Nuntius erhaltenen Befehle und J"ftr»'

tioncn den Beweis der Unwahrheit gegen die erhobenen Anschuldigungen anerboten und Schuz verlang

knüpften bei der Bcrathnng Schwhz und Zug vor Allem aus den Antrag an, die beiden Kapuziner n ^
aus dem Lande, auch nicht nach Ölten an das Gencral-Capitel gehen, oder durch ihre Entfernung

des stärksten Beweismittels berauben zu lassen, warnten hingegen die andern zwei Orte, in die

täten dcr Geistlichen einzugreifen und die Sache noch mehr zu verwikcln. Schwhz behauptete,

Uncntschlosscnheit und die mangelhafte Vollziehung gefaßter Beschlüsse, wie z. B. die hintcrhaltenc ^

öffentlichung des Contra-Manifestcö, habe so weit geführt und drohe das über Zweher gefällte und ^
gekündigte Urtheil zu stürzen; nur wenn man den Geistlichen den verheißenen Schuz gewähre, dc" V.

puzinern zur Appellation nach Rom verhelfe und eine Gesandtschaft nach Rom abordne, werde dae 5^
erreicht werden können. Da Schwhz und Zug den Anträgen Luccrns und Untcrwaldenö, den

um seine Mitwirkung anzugehen, nicht beistimmen zu können sich erklärten, wurde die Coufcrenz v"" "

bis die Regierungen jener Stände über die von den leztern angeführten Bedenken in neue Bcratv'

getreten sein werden. An einer Gesandtschaft nach Rom erklären Lucern und Unterwalden nicht

nehmen zu können, k». Am 14. Oetober, nach Rükkunft der Gesandten von Schwhz und Zug und»

dem auch ein Schreiben deö Ordensproeurators der Kapuziner von Rom eingelangt war, erklärt S ^

wie Zug, um die beiden Patres im Laude zu behalten, zu einem Bittgesuche an den Nuntius >"» ^
pcnsation für dieselben sich herbei lassen zu können. Da jedoch Luecrn und Unterwalden von

ficht nicht abgiengcn, daß man zuerst durch ein Zeichen des Gehorsams sich den Weg zu geneigtem ^ ^

gebahnt haben, hiemit wenigstens jenen beiden zu Zug hinterhalteucn Kapuzinern kein

gegenstcllcn müsse, der erhaltenen Einladung zum Obcdienzcmpfange durch das Gcncralcapitel >" ^

Folge zu leisten, stellten Schwhz und Zug das Ansuchen, ihre Sache selbst vor Rath und

Standes Lucern vortragen zu dürfen, was die Gesandten Lucern'ö vor ihren Täglichen Rath ' ^

wollen. (Die Fortsezung der Conferenzverhandlungcn erfolgte den 16. October.) e. (S. u. Thurgau)-

die Anzeige des Standes Uri, daß auf den 18. dieses Monats ein Gericht wegen Oberst Zweher ^

staltet werde, daher Jedermann eingeladen sei, seine Klagen wider denselben einzubringen, wird ü

wortet, daß die vier Orte, nachdem sie ihre wohlbegründcten Urthcilc wider denselben auSgefaitt^ ^
keine Ursache haben, das angeordnete Gericht zu besuchen, und zwar um so weniger, da sich a"d ^

Bürgermeister Weitstem in Basel und Landvogt Grebel in Zürich unter'm 20. September

Zweher abgesandten, in Schwhz aufgefangenen, copialiter beigcgebcnen zwei Briefen die unguten un ^

aussehenden Gesinnungen ZweherS bestätigt erfunden haben; übrigens seien die Gesandtschafte"

Orte beisammen, um sich über Widerlegung des Wettstcin'schen Spruchs und Hebung der von den

Häusern gegen Zürich'S Verfahren eingelangten Beschwerden zu berathcn. Aus den Zwcher sche" ^

wird die Kauzlei einen substanzlicheu Auszug anfertigen und dem Abschied beilegen. ^^"^klärt

Bericht auch Uri über die Befestigungsarbeiten zu Baden übereinstimmend mit den vier Orte»
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man um so fester an der früher ausgesprochenen Entscheidung. I'. Schwhz und Zug geben zu
0", daß sie, wenn sie versichert wären, daß die beiden Kapuziner nicht von Ölten weiter außer

Ha»d würden, deren Reise nach Ölten zugeben könnten, worauf Schultheiß Fleckcnstein ihnen zu
gleit t^ Regierungen eine solche Versicherung in bester Form ausstellt und mit der Hoffnung be-
^ ^ büe Patres nach geleisteter Obedicnz von Ölten, wenn nicht in ihre bisherigen Stationen,

) >n den Convent der löblichen Orte znrükkehrcn dürfen. Um über die Widerlegung des Wctt-
^ wn Spruchs mitzurathen, wird Ammann Zurlaubcn eingeladen, von Zug nach Lucern zu reisen,
s^^chuldigt sich, wegen körperlichen Ucbelbefindcns nicht entsprechen zu können, sendet aber einen
"a»kt Entwurf ein, der allen Wünschen vollkommen genügt, wcßwcgen ihm seine Mühewalt sehr ver-
^ wird dkm sich jedoch auf die dießfälligcn Verhandlungenin der Tagsazung zu übereinstimmendem
^ wen zu verständigen, soll vorher noch ein Zusammentrittder katholischen Orte veranstaltetwerden,
"er N " '""" seiner Zeit mit dem Prälaten von St. Gallen und mit dem Bischof von Constanz wegen
Vers/ > Arbon'S verhandelt hat, und von denselben eine Erklärung darüber zu erhalten, aber auch

)wicge»hejt zu beobachten wünschenswert!) ist, erhält Schwhz den Auftrag, Jemand an sie abzuordnen.
Eingang der von Schwhz und Zug hinsichtlich der Kapuziner gefaßten Entschlüsse und nachdem

Nach
ttrn

Uuterwalden die Zusage gegeben, wenn die Kapuziner nur zum Zeichen des Gehorsams nach
miien ^

Wieden
en

'wn oder Stans gehen, bis von Rom an den Provinzial Weisung komme, werde der Nuntius sich

Wessis- ^ben, worauf Schwhz und Zug ihre Einwilligung dazu erthciltcn, wird die Eonferenz ge-

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangeleqenheiten!

Q Art. t>4<1. Stifte und Klöster.

Conserenz der evangelischen Orte.
Aarau. IK—18 Octobcr. (6.-8. Octobcr alt Kal.) -

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bv. iso, kol. os.

Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter. Bern.
^'bching, Venncr; Joh. Jakob Bucher, Venncr. G l aruS. Anton Clcric, Landammann. Basel.

Raths; Joh. Rudolph Burkhard, RathSschrciber.Schaffhausen. Leonhard
bo»da„ ^^ormcister; Hans Konrad Ncnkomm, Statthalter. Appenzell A.-Rh. Joh. Rechsteiner,"wciun.

"e l« Ankunft am Abend des 15. Octobcr fand sich auch ein Bote des französischen Gesandten
u»t^. mit einem Schreiben vom 14. Octobcr ein, welches am 16. Octobcr zuerst der Berathung
"c,, winde und die Nachricht enthielt, wegen der Krankheit des Königs und wegen des Kriegs in

^ ' blanden hätte bis dahin das zum Abschlüsse der BundeScriiencrung Nöthige nicht geliefert wer-
ou, es sei indessen in den nächsten Tagen zu gewärtigen und namentlich werde in dem Vertrage
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die über das Elsaß entstandene Differenz dadurch beseitigt werden können, daß des Elsaßes gar

dacht werde; es möchten daher die Stände nun auch ihre eigenen Zerwürfnisse fahren lassen, um so ^

Fricdensglükes vollständig thcilhaft zu werden. Darauf wurde geantwortet, man sehe der Erfüllung ^

gegebenen Vertröstung namentlich auch rüksichtlich deö Elsaßes in bester Hoffnung entgegen, könne

zugleich versichern, daß die gegenwärtige Spannung unter den Ständen eine noch andere Veranlcw^

habe als das Zerfallen der Schicdrichtcr, l». Zur Erinnerung wurde ferner das von Zürich und

an die V Schiedorte untcr'm 7. September abgegangene und das am 23, September der Stadt ^

zugesandte Schreiben vorgelegt, die seit der Eröffnung der ungleichen Schiedssprüche neu vorgefallene"^,

schwcrdcn enthaltend. Dabei zeigte Rathsschreibcr Burkhard von Basel an, daß er mit StadtD ^

Haffncr von Solothurn Frciburg zur Thcilnahme an einer schicdörtischen Zusammenkunft zu ,

gesucht habe, und daß, wenn innerhalb zehn Tagen keine Zusage von dort her eintreffe, Basel und ^

von sich aus eine solche Zusammenkunft veranstalten werden. Indem man den Erfolg abzuwar^'

schloß, wurde der Wunsch ausgesprochen, daß diese Zusammenkunft auch die Einberufung einer ^

scheu Tagsazung einleiten möchte. Hinsichtlich der bei einer allfälligcn Xlllörtsschcn Tagsaznnö ^ ^

obachteuden Ordnung legt Zürich ein Gutachten vor. «I. Die Frage,, ob im Falle des Mißlullff'"

schicdörtischen Zusammenkunft und der Xlllörtischen Tagsazung wie lll32 eine Resolution abgefaßt werde" ^

um dadurch die Orte um so eher „zum Stande" zu bringen, wurde dahin entschieden: es soll alsdann

wieder eine evangelische Confcrcnz veranstaltet werden, „um eine desto sattere Resolution nach vi^

gegniß und mit besserer Manier zu fassen," und daraufhin sollten die Regierungen ihre Gvsanv^ ^
struircn, ob man unterdessen in Bezug auf das evangelische Wesen in den gemeinen Herrschaft"

suspenso lassen, oder vielmehr dem Spruche der evangelischen Säze Vollzug geben wolle,

lcztern Falle, wenn Tätlichkeiten eintreten sollten, hülfreiche Hand erwartet werden könne. ^

man von den vier Orten keines feindlichen NcbcrfallS gewärtig ist, sollen doch, wenn ein

griffen werden sollte, die andern zur Erhaltung desselben alle durch die Bundes- und Religio"^,
gebotenen Mittel anwenden; auch soll gegenüber den Verunglimpfungen, welche die vier Stände

wärtigcn Fürsten den evangelischen Ständen anthun, von Zürich ein zur Abwehr derselben

Schreiben, sowie ein Condolenz- und ein Congratulationsschrcibcn an den neuen Protcctor von ^ ^

entworfen und den Ständen communicirt werden, l. Gcstüzt auf die Bestimmungen des Friedens

vom 26. Fcbruar/7. März 1353, die an demselben Tage aufgerichteten beiden Reccssc, den Rcceß vom ^ ^

den Schiedsspruch vom 3. 13. Mai gleichen Jahres, welche alle die Schleifung der Festungs"^ ^

Baden zugeben; und nach der in Bezug auf die neuen Bauunternehmungcn Badens von

Bern gemachten Relation und der damit verbundenen Anzeige, daß Baden seither die Mauc>"

Wcrkichuh über den Boden aufgeführt und mit Brustwehren versehen habe; nachdem Zürich ^

ihm laut dem Pfandbriefe des Kaisers Sigmund zu Baden zustehende Regal erinnert hatte

Consequenzen, die aus der Vcrlezung dieses Regals für Mellingen und Bremgartcn erfolgen

wird ml i'öksronclum genommen, die Abstellung jenes Bauwerks durchzusczcn, so daß, wenn d>c

orte, an welche am 7. September ein Beschwcrdcschrcibcn gesandt worden sei, damit sich "iä'l ^

wollen, die Schleifung mit Gewalt durchgesezt, vorher jedoch die Stadt durch Scquestrirung ^

Gebieten von Zürich und Bern gelegenen Einkünfte, durch Verlegung der Malstatt der Tagh
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andern Ort, z, B> Zurzach, durch Verbietungder Vadcnfahrtcn,durch Zölle u, s, w> auf eine wo

^ f^iwilligc Dcmolirung hingewirkt werden solle. Al. Auf Donnerstag den 4 November (a. K.) wird die
^ahr gemeinsamen BcttagcS angeordnet; doch mag Basel wegen des damit zusammentreffenden
de,, ^ sich einen andern Tag bestimmen. I». Der schaffhausische Rcichsvogt Alexander Zicglcr
trieb erzählt, was ihm wegen seiner Pfandschaft Staufen und Hilzingen nicht allein auf An-
^ bes Abtes von Petershausen und seines Amtmanns Kößlcr Widerwärtigesbegegnet sei, sondern wie
, . ^ ^as uncidgenössische Schreiben der VII katholischen Orte an den Erzherzog Ferdinand Karl hart

igelten muffen. Es wird ihm daher ein anderes Rccoinmandationsschreibcn an den Erzherzog und
ve

^rcditiv an die dortigen fürstlichen Commissaricn ausgefertigt, mit dem Vorbehalt, das ungntlichc
ein

Gelegenheit „gegen die papistischcn Orte zu ahnden." i. Sofern die von Junker Dietrich
dv» Zu Waldshut angekündigten drei oder doch zwei österreichischen Erbeinungsgcldcr in Salz
»>il nach Lindau geliefert werden, sind die Salzfactorcn von Schaffhanscn und Zürich

nwcrthung derselben zu beauftragen. It.. Der Gemeinde zu Lixhcim, zwischen Scdan und Straß-
Unterhaltung eines evangelischenGeistlichen von Zürich und Bern je 100 Gl.

^t, während die übrigen Orte das Gesuch nä rokoronlluin nehmen. I. DaS Gesuch bezüglich der cvan-
^'^che zu „Chaliz" (Skalitz?) in Obcrungarnwird bis zur Ankunft des angekündigten Abgeordneten

Zjj Einem bekehrten evangelischenKirchendiener ans der Markgrafschaft,welchen die Liebe zur
j^^^ ^unnt seinen Kindern aus dem Vaterland vertrieb und der sich einige Zeit in Basel aufhielt,
^ r^k ^ ^ Pfalz begeben wird, schenken Zürich mnd Bern je 10 Ducatcn, die andern nehmen es

^'"llnin. Um dj<. j,i Italien befindlichen Compagniccnder evangelischen und zugewandten
"ut einem Feldpredigcr zu versehen, sollen die Hauptlentc zu Besoldungsbeiträgcn für denselben

^ ^sten werden und wird Zürich einen Feldprcdigcr bestellen und mit 100 Gl. Reisegeld versehen. «».
' Lauis).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaflsattgelegcnhcitcin

Art. 252. Evangelischer Begräbnißplaz.

^ Ordnung oder moäu8 prvoerleinli war 1) diejenigen Sachen, welche man bei der Jahr-
^ Rhei"' genommen, zu erklären ; 2) Behandlung der bischöflich eonstanzischcnund abt-st. gallische» Eingriffe im Thnrgau
^^gen ^ ^ evangelischen Säzc erläuterten streitigen Sachen verbleibe ; daß diejenigen
Herrsch^ ^ " aber, welche durch die beidseitigen Säze vor die regierendenOrte geschlagen worden, als die gemeinen
kastei,/'! ^^effcnd, von denselben auch vorgenommenwerden; 5) mit der bekannten Reformation der gemeinenHerr-

^gensett"^^" ^ ^ beiderseitsSäzen auf die gesammtenXIII Orte gestellten Sachen traetirt werden; 7)
^^>rte„ ^^ligionsfreihcit in den gemeinen Herrschaften und andere in der Ehrensäze ungleich ausgefällte»Sprüchen

bccialitäten,auch Kosten und Schaden betreffend,vorgenommenwerden. (Beilage zum Schaffh. Exemplar.)
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Conferenz von Lueern, Schwyz, Unterwalden und Zug.
Lucern. 1KS8, K. November.

Staatsarchiv Lueern. Allg. Absch. Bd. XI^VIII, lit. V, kol. 181.

Gesandte: Lucern. Heinrich Ficckenstein,Schultheiß; Laurenz Meyer, Statthalter;
Pfyffer, Stadtvenner; Ludwig Meher; Oberst Jost Pfhffer. Schwyz. Wolf Dietrich Reding,
ammann; Michael Schorns, alt-Landammann. Unterwalden. Marquard Jmfeld, Landamina»u
Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg, Stattha
Ulrich Schön, des Raths.

«. Auf den Wunsch von Schwyz zusammengetreten,stellte die Conferenz zuerst die Frage,
die beiden Kapuziner Apollinaris und Ludovicus nicht nach Unterwalden gegangen, sondern in
blieben seien, und erhielt dann von Statthalter Brandenberg die Auskunft, der Pater Provinzial^
sei jüngst nach Zug gekommen und habe die Anzeige gemacht, daß die Obedienz für die beiden
von dem Ordcusgencral, sowie auch von Rom aus aufgehoben und ihnen gestattet sei, dort zu d
dagegen zwei andere Patres aus dortigem Convent anderswohin vcrsczt würden. Obwohl ma» ^
diese Wendung der Sache erfreut war fand doch weder der Antrag von Zug, dem Cardinal SP^ ^

now
Protcctor des Ordens und dem Gcncralprocuratorhicfür im Namen der vier Orte zu danken, ^
Antrag von Lueern, dem Nuntius davon Bericht zu geben und die Bitte beizufügen, daß er ßü) » ^
Bcwandtniß auch möchte belieben lassen," die Zustimmung der Mehrheit, daher die Angelegenheit > ^
Abschied genommen wurde. I». Nach Pcrhörung des von Uri über Zweyer gefällten Urthcilö ^
Schwyz, jene Verhandlung sei eine Jmproccdur, die an vierzehn Mängeln und Jnformalitätcn "
zudem wider die wohlbcfugtcn Erkanntnissc und Rüfe der vier Orte gerichtet sei. Man findet n ^
das jenes Urtheil begleitende,für Zweyer ausgestellte, Credcntialschreibcn au de» Kaiser sehr bc
so daß man nähere Kundschaft bei den gewesenen Kricgsräthcn aufnehmen und sowohl bei
als auch iu Rom und namentlich auch durch eine öffentliche Widerlegungbeiden verbündeten ^,i
gegen den angethanen Affront wahren müsse, was denn auch zu weiterer Ucberlegung den
zu hinterbringenin den Abschied genommen wird, wie auch zugleich der Antrag Untcrwaldcns, den ^ ^
Glarus, Freiburg und Appenzell zum Zweke allfälliger RcmedirungMittheilung hicvon zu
Lucern wird gemäß früherer Verabredungdie katholischen Orte zu einer Confercnzvorbcrathung ^ ^
künftigen Tagsazungeinladen, «l. (S. u. deutsche Vogteien überh.). «?. (S. u. vier ennetbirgis^^,
teicn überh.). t. Hinsichtlichder von Schwyz über die Conferenzverhandlungenzu Staus lff' ^
Beschwerden und der von Lueern verlangten Satisfaction wiederholt Schwyz, man habe nicht
verlezen oder schelten, sondern allein resentiren wollen, daß der damals ausgegangene Abschied
Punkten nicht so formirt worden sei, wie die Sache sich verlausen habe, hoffe daher auch,
schaft von Lucern werde mit den bereits in frühcrn Konferenzen gegebenen Erklärungen I>ü)
lassen; wenn jedoch Bauherr Sonnenbcrg mehr verlange, wolle man ihm dafür zu Rcchto
Der von Schwyz gestellte Antrag, daß in der Angelegenheit von Arbon Lucern anstatt Schwpi
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Gallen und den Bischof von Konstanz senden möchte, in welchem Falle
bc>/ Jemand beizugeben bereit sei, wird von Lucern in den Abschied genommen. I». Schwhz
be»,^^ Glarnö gegen Schwhz das Abzugsrccht üben wolle. Glarus wird daher ersucht, es bei
leist ^'"">on zu belassen; wird nicht entsprochen, so mag dann die Sache vor eine allgemeine Tag-

gebracht werden.

Max sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten: x

^ i tlogteieu iiberh. »>. Art. 166. Religion«- und Glaubenssache».
^itb. Aogt. iiberh. « Art. 182. Stellung der Geistlichen zur weltlichen Obrigkeit.

r^h ^ ^ unterem 18. October von den bei Eiden versammeltenRichtern und einem dreifachen Land-
»iz ousgefälltc Urtheil spricht Zweycr von jeglicher Schuld frei und bezeichnetdie gegen ihn erhobenenKlagen

^"ge » indem durch die vernommenenKundschaften seine volle Schuldlosigkeiterwiesensei. Im Ein-
Nsxr.. ^ llrtheilsspruchesberuft sich Uri bezüglich seiner Eompetenz zur Ausfällung des Urtheils auf die Erklärung des

^is der uninteressirtcnOrte.

S7T»

Conferenz der V alten katholischenOrte mit dem Abt von St. Gallen.
Wyl. 12. November.
Staatsarchiv Lucern. Acten: Religionshä'ndel.

Zjg^"^renzmitglicd cr: Herr Gallus, Abt des fürstlichen GotteshausesSt. Gallen; und im
^ ^ Orte: Wolf Dietrich Rcding, Landammann, und Michael Schorns, alt-Landammann,von

^ die Abgeordneten der V Orte ihr von Luecrn ausgestelltes Beglaubigungsschreiben vorlegen,
ish vorhergegangener Begrüßung, in Erwägung, daß zwar keine drohende Kriegsgefahrvorhanden
tllih j>/ nichts zu versäumen rathct, von den Abgeordneten der V Orte eröffnet, was der KricgS-

^üßnacht gut erachtet habe, und von Abt Gallus dahin beantwortet:Die Interessen der V Orte»>>d

^ Gallen seien so unzertrennlich, daß er und sein Capitcl für die Erhaltung und Auf-
^>stt ^^olischcn Standes alle Mittel, ja sich selbst darzustrckcn bereit seien; doch sei Umsicht und

"schlag nöthig, damit nicht im Falle des Mißlingcnö nicht nur der Stift, sondern auch den
dv,,, Orten unwiederbringlicher Nachthcil erwachse, die Toggeuburger Pässe und die Commcrcien

bisie See und vom Rhein her „unhandsam" gemacht werden und zugleich der Degen derjenigen,
>e> durch den Fürsten von St. Gallen zurükgchaltcn wurden, aus der Scheide fahre; besonders.5. vcden?«., x.- ...,. »... ... . . . ..
^^»de baß die St. gallische Landschaft mit Appenzell etwa dreizehn, mit Thurgau etwa acht
^'spä jusammcngränze, die Stadt St. Gallen mitten in der Landschaft liege und etliche Tausend
^b gk'^ ^"tcrthancn >u Schranken gehalten werden müssen, daher das Gotteshaus nur dann of-
'^d ^ ^>rcn könnte, wenn ein bewußter Ort in Besiz gebracht, die Schlange aus dem Busen genommen

olchem Zwek von den katholischen Orten mit kräftiger Mannschaft Hilfe geleistet würde. Wolle
57
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das Gotteshaus sich auf die Defensive beschränken, so kennte das nur in der Voraussezung gescheht ^
Appenzell, die Stadt St. Gallen und die Landschaft Thurgau zur Neutralität sich verpflichten und ^
Bruch der Neutralität mit hoher Buße bedroht würde. Ein drittes Mittel sei, daß Appenzell .
Stadt St. Gallen eine bundeSgcmäße vermittelnde Stellung einnehmen, das Gotteshaus St. .
wegen der alten Landschaft mit Zürich im Bunde, ruhig sich verhalte, Toggenburg aber verweh ^
Landrcchts mit Schwhz und Glarus dem Orte Schwhz zuziehe, was dei^ Vortheil habe, daß der W ^
den See für die katholischen Orte offen erhalten werde. Welches von diesen drei Mitteln das
samste" sei, mögen die Eidgenossen ermessen. — Es wurde nun gefunden, dem Bischöfe von Consta»; ^
von der Eidgenossenschaftaus zu Gemüthe geführt werden, daß Stadt und Schloß Arbo» nicht >» ^
katholische Hände übergehen dürfen; dem Kaiser aber müsse beliebt werden, gemäß der Erbcinung
Weise ein treues Aufsehen zu halten, daß er einige hundert Mann au den Gränzcn aufstelle.
der Vermöglichsten von den unkatholischcnUntcrthancumächtig werden und sich vor ihrem ^
„Gcspunst"versichern könne, wird der Abt in Ucberlcgung ziehen, auch wird er die nächst bcvors^
katholische Tagleistung in Luccrn beschikcn.

Cvnferenz von Lucern, Schwhz, Unterwalden und Zug.
Lucern. 1<»k58, 1«. November.

Staatsarchiv Lucern. Allg, Absch, Bd. XI.VIII, lit. IZ, kol. ISS.

Gesandte: L u e e r n. Heinrich Fleckenstcin, Schultheiß; Laurenz Meyer, Statthalter;
Pfhffcr, Stadtvcnuer; Oberst Jost Pfyffcr. Schwhz. Wolf Dietrich Reding, Landammanni
Schorns, all-Landammaun. U n t e r w a l d c n. Marquard Jmfcld, Landammänn, von

Melchior Leu, Laudammann, von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Jakob Z»'" ^
»». In Bezug auf das von Innsbruck aus eingesandte Schreiben des von den vier O»tc» ^ ^

kaiserlichen Hof beauftragten Abgeordneten Herrn Wirz legte Schwhz die Replik gegen das ^
vor, in der Meinung, daß sie nebst dem Urthcil dem Abgeordneten theils zu seiner Information,
Rechtfertigung der vier Orte bei dem Nuntius Caraffa, Herrn Vellmar und Graf Liudenspaw '

werde. Mau fand jedoch angemessener,daß Wirz zwar mit Abschriften versehen, dabei aber c>!" ^
Niemand etwas Schriftliches aus der Hand zu geben, wohl aber bei jenen Herren, welche ,„a»
besonders gewogen sind, durch manierliche Visiten sich „zu insinuircn" und daraus hinzuwirken,
dem Zwehcr wider uns keinen Glauben schenke; ferner möge er, wenn Zweyer sich als
sandten zu qualifieireu versuchen sollte, solchem Treiben gründlichen Bericht entgegen seM
mentlich dem Einwurfe, daß er, Wirz, selbst nur von vier Orten abgeordnet sei, mit der
begegnen, daß nur die V katholischen Orte mit Zürich und Bern im Kriege gestanden,

katholischen Orte dagegen neutral geblieben seien und ihre schicdrichtcrliche Stellung auch jc^ ^ xB
sofern endlich der Kaiser Mediation anböte, soll der Abgeordnete keinen Anlaß dazu bieten, >nd""
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so Orten der WettsteinischeSpruch als nichtig angeseheil werde, hicmit die Sache noch nicht
" ^'ahen sei, niii einem Obmaniie zur Entscheidung vorgelegt werden zu können. I». Es wird
^bischen Bedeukcil darauf verzichtet, die übrigen katholischen Orte zu nachträglicher Beteiligung
dieser Gesandtschaft einzuladen; dagegen wird man seiner Zeit es dem spanischen Gesandten Casati

kinc k ^ ^ Zweper an den Erzherzog zu Innsbruck ein Schreiben mitgegeben hat. l Auf
eü»d^ ^ Gesandten voil fünf Orten unterm 15. November von Baden aus erlassene Mahnung wird

Besuche der auf den 9. Deccmber angeseztcn allgemeinen Tagsazung nicht

h^""^kichen dürfe, daher zur Vorbcrathungder auf derselben in Verhandlung kommenden Angelcgcn-
/"'d Versammlungder katholischen Orte auf den 26. November nach Lueern veranstaltet, bc-

kchelc Zweke, mit Uri wieder das Einvcrständniß herbeizuführen, was man um so eher zu
doi, i," Zwehcr abwesend ist und weil« nntcrdessen die Veröffentlichung einer gegen das Urthcil
der ' sichteten Widerlegungzurükgehaltcn wird. Lueern erbietet sich auch, darauf hin zu wirken, daß

"»tiuö die über Schwhz und Zug beabsichtigte Inquisition unterlasse.

Conferenz der katholischen Orte.

Lucern. 1VS8, 27. und 28. November.

Staatsarchiv Lu-cr». «llg. Absch. Bd. XI.VIII, U, tol. 207.

^lss> Lueer n. Heinrich Flcckensteiu, Schillthciß; Laurenz Meher, Statthalter; Christoph
^ktr^' und Stadtvcnncr; Ludwig Meher; Oberst Jost Pfhffer, des Raths. Schwh z. Wolf
llnt ^ Laudammaun; Michael Schorns, alt-Landammann; Johann Franz Rcding, des Raths.
dvst a>..^^kn. Marquard Jmfeld, Landammann, von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Laudammann,

' Calden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Wilhelm Heinrich, alt-Ammann.

Biburg, Solothurn uild Appenzell fanden sich nicht ein, schikteu aber EntschuldigungS-
waren Statthalter Jmhof, alt-LandammanuArnold und LandschreibcrBurkhard Zuin-

^^"gctroffen;unter Zusicherung der freundschaftlichenGeneigtheit Uri's, das alte Wohl-
vkl,. " berzustcllcn, erklärten sie aber dem Schultheiß Flcckcnstcin, in Abwesenheit der übrigen vier
stc^ h" ^ Konferenz nicht Thcil nehmen zu dürfen. Auf diese Anzeige hin wurde Schultheiß Flcckcn-
s>e »lit den Abgeordneten von Uri weiter zu unterhandeln und von ihnen zu vernehmen, ob

^ Tage zur Conferenz sich einfinden wollen und ob Uri die ausgckündetc allgemeine Tag-
^tc,i ^ ^^^n bcschikcn werde. Wie jedoch die Abgeordnetenvon Uri sich nicht weiter einlassen
hch zu besorgen war, Uri werde bei der allgemeinen Tagsazungeine Satiöfaction durch Mchr-

Tch^^^ku suchen und über den Privathändclu die gemeinsamen Rcligionssachcn hintan lezen, auch
^ Zu / - Itcllte, nun die allgemeine Tagsazung,von welcher doch nichts Gutes zu erwarten sei,

vereinigten sich Lueern, Unterwalden und Zug, Schwhz von einem solchen despeetuosen
^ abzumahnen und auch Uri unter Mitthcilung der gegenwärtigen Verhandlungen zum Besuche
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der Tagsazung zu ermuntern; hingegen will man sich durch Aufsezung eines factum talo zur

antwort verfaßt machen. Um indessen noch vor dem Gcneralcongrcß brüderliche Unterredung zu p5"^

werden die katholischen drtc eingeladen, schon auf den 6. Dcecmbcr ihre Abgeordneten in Baden cinlrcu

zu lassen, um zu bcrathen, wie die Bünde, Verträge und Abschiede gegen die Aussprüche der unkathol'!^

Säzc behauptet, oder auf allfällige vermittelnde Vorschläge eingetreten, verfänglichen Disgressioncn

ausgewichen werden möge; daher denn auch Lucern die Zurlaubcn'schc Widcrlage mitbringen und dcn^

tholischcn Säzcn mitthcilen und nach dem Antrage von Schwhz allenfalls durch den Dr»k auch ^

katholischen Gesandtschaften zugänglich machen solle. I». (S. u. Baden.) Der von Innsbruck"

datirtc Bericht des Obcrvogts Wirz von Göttlichen über den Fortgang seiner Gesandtschaft an den

fällt in den Abschied; Luccrn wird die allfällig nöthig erachteten Instructionen nachsenden und die ^
befundenen Dankschreiben an den Erzherzog zu Innsbruck und Baron Girardi ausfertigen. ^

Anzug von Schwhz, daß die Goldsortcn je länger je höher im Preise steigen, wird zum Nachdenkt

Obrigkeiten in den Abschied genommen. «. Der Abt von St. Gallen läßt durch den Landeshofm"'^

verfällt worden seien, in Kriegsnöthen zu Befehl zu stehen, Zürich in dem Protokoll und seinem

Abschied den Auödruk Souverän gestrichen und dadurch eine dem Abte als Reichöfürst zugestände»"

von der Eidgenossenschaft nie bestrittene Prärogative verlczt habe. Indem die vier Orte dieses „

Zürichs unbillig finden und für den katholischen Stand nachtheilig, wird dem Landschrcibcr vo» ^ ^
befohlen, jenes Wort im Protokoll wieder herzustellen, auch den Regierungen empfohlen, ihre Abordu

nach Baden darüber zu instrniren. t'. (S. u. Sargans).

Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschaftsangclcgenhcitcn -

Sargans. l Art. 224. Stifte nnd Klöster.

Baden. I». Art. 247. Festungsbau zu Bade».

S75

Schiedtierhandlung zwischen Bern und Solothurn.

Aarau. 30. November bis <». December. (20.-26. November a. Kal0

KaiitonSarchiv Baselstadt. WettstcinischeSammlung Bd. XII.

Säze: Burgermeister Johann Heinrich Waser von Zürich; Franz Jmhof, Landcsstattha^

Uri; Bürgermeister Johann Rudolph Weitstem von Basel; Bürgermeister Mchcr von Frciburg.

Schreiber: Hauptmann Burkhard Zumbrunncn von Uri; Johann Rudolph Burkhard

schreiber zu Basel. Meg^'"'
Gesandte von Bern: Vcnncr Frisching; Stadtschreiber Groß; Hofmeister Engel; vm

Gesandte von Solothurn: Schultheiß Stcinbrugg; Vcnncr Stockcr; Stadtschreiber ^ „g

Gcmcinmann Suri; Major Wallier; Hauptmann Suri; Hauptmann Wolfgang Gredcr; H""'

Wagner, Vogt auf Gösgcn.
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^ ^ägt vor: Die Landgrafschaft Burgund sei vor zweihundert und sechsundfünfzigJahren von
" Grafen von Khburg an Bern verkauft worden, in den Bcflz derselben aber von Solothurn Eingriff

r)en, was dann zu Verhandlungenund Verträgen geführt habe, die von Solothurn so wenig ein-
ten wurden, daß man auch jezt wieder zu unparteiischenSäzcn geschritten sei, und es sich nun zuerst

ob und aus welchen Gründen Solothurn im Bncheggbcrg mehr als die Niedern Gerichte anspreche,

sein^^" ^sikgeu behauptet, der tatsächliche Bcstzstand spreche für sein Recht und es liege Bern ob,
erhobene Klage zu begründen. Auf solche Weise wollen beide Thcile einander die Klage

>e en. Solothurn widerspricht der Behauptung Berns, daß der Bncheggbcrg in der Landgrafschaft
u»d ' behauptet vielmehr, daß er in torritorio aber nicht che torritorio der Landgrafschaft sei,
l»>tl schriftliche Verhandlung. Auf den Antrag der Säze, daß beide Theile ihre Behauptung

und Bern den Anfang damit machen solle, erklärt sich Bern dazu bereit, Solothurn
^^bolt seine Forderung, daß Bern das Klaglibcll vorlege, und will die BeweisführungBerns

l>cr Vorbehalte anhören, wenn mit dem Zollgeschäft, welches zuerst zum Rechte geschlagen wurde,
si^uacht werde. Die Säze aber finden, daß, da es sich nur noch um gütliche Ausgleichung

dietheile auf eine folgende Sizung mit ihren Beweisen sich gefaßt halten sollen. — Als Bern

u »d vorlegte zum Beweise des Bcsizeö und des Umfangö der Landgrafschaft
ber"l ^ daß Bnchegg in und llo torritono derselben sei, erwiderte Solothurn, jene Glänzen

Malcfiz, das man gar nicht widerspreche; dagegen sei Bnchegg sowohl als Wangen,
Sew " absonderliches torritoriuin und sei Solothurn kraft ältcrn Briefen schon 1391 im Bcsiz

^ Berns Briefe, welche überdies; die Städte und ihre Ziele vorbehalten, denselben nichts
Dabei wiederholte Solothurn den Wunsch, daß schriftlich procedirt werde, mit dem Erbieten,
weitere Documentc vorlege, ein gleiches zu thun, sofern nämlich Bern erkläre, bei den Ver-

'»il ^ wollen. Indem Solothurn von dieser Bedingung nicht abgehen wollte und doch nur
ttka ^ bereden ließ, die Verträge von 1417, 1516 und 1539 als maßgebend zu bezeichnen,an¬
schied ' ^ dieselben nur in dem Sinne, daß durch sie die hohe und niedere Gerichtsbarkeit unter¬
es die' ^ Landesobrigkcit Berns hicmit nichts benommen worden sei. — Ucber den Anspruch Berns
Col Landesobrigkcit hinweg gehend und nochmals auf schriftliches Verfahren dringend, verlangt
i,„ch specifleirtc Bezeichnung sowohl der als vertragswidrig betrachteten Handlungen SolothurnS als
Al« Berechtigungen Berns; denn auf solche Weise werde SolothurnS Posscß sich klar herausstellen'Bern

tirt
bestritt
lwetirt^" ^'^kr bie Einwendung erhob, nur als Bcsizcr der hohen Landesobrigkcitmit Solothurn
bestritt' ^ HohcitS- und anderen Rechte, die nicht spccifiee vergeben wurden, beibehalten zu haben,
^btrcteu^''^^"^ ^ Voraussczung, daß Khburg das jus torritorüüe besessen habe und an Bern habe
u »d k ' berief sich dagegen auf den Wortlaut des Kaufbriefs von 1391, durch welchen die ganze

i'chc,, Herrschaft ^ Passest an Solothurn gekommen sei. Aus diesen Erörterungen
^»Picr den Schluß, es sei nöthig, daß beide Theile ihrc.Prätcnsioncn sammt den Gründen zu

Compromiß einhändigen. — Nachdem am 24. November die von beiden
>vl,rcu ^"^brachten Schriften im Allgemeinen besprochen und gegen einander ausgewechselt worden
b'ese w Novcmber/6. December die beidseitigen Antwortenvorgelesen und nun sollten auch

^ kr ausgewechselt und die Gegcnantwortcn abgefaßt werden. Da jedoch Stadtschrciber Haffncr
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zur Tagsazung nach Baden sich verfügen mußte und Solothurn überhaupt in so kurzer Frist die
antwort einzugeben der Wichtigkeit der Sache halber für unmöglich erklärte, wurde die weitere Vcrhe>»
lnng verschoben.Solothurn versprach, auf der Herren Säze anderwärtige Tageöbcstimmung gut>vill>S ^
erscheinen, mit der Bitte, inzwischen keine „Innovation" vorgehen zu lassen,

S74.

Gemein-eidgenössischeTagsazung der Xlll Orte.
Baden. 1KS8, ?>. December.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. XIiVIII, !it. L, kol. 225.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomon Hirzcl, Statthalter; Joh- 3^
Hab, Sckclmcister. Bern. Anton von Grafcnried, Schultheiß ; Joh. Jakob Bücher, Venncr.
Heinrich Fleckcnsteiu, Schultheiß; Ludwig Meyer, des Raths Urn Johann Franz Jmhof,

Joh. Anton Arnold von Spiringcn, alt-Landammann; Burkhard Zumbrunnen, Landschreiber. Sch^^
Wolf Dietrich Rcding, Landammann; Michael Schorno, alt-Landammann.U n t e r w a l d e n. Manl^
Jmfeld, Landammann,und Wolfgang Wirz, alt-Sckclmeifter, von Obwalden; Joh. Melchior Leu,
ammann, von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg,Landeshauptmann; Christian Schön, dcS ist»
Glarus. Anton Elcrit, Landammann; Ulrich Tschudi, Statthalter. Basel. Joh. Rudolph Wetll^
Bürgermeister;Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschrciber. Freibnrg. Simon Pctcrmann Meyer, .
meistcr. Solothurn. Johann Friedrich Storker, Benner; Franz Haffncr, Stadtschreiber.
Hanse n. Leonhard Meyer, Bürgermeister;Joh. Konrad Neukomm,Statthalter. Appenzell. Je!>"
Surer, Landammann,von J.-Rh.; Joh. Ulrich Dictschi (Dietzi), Statthalter, von A.-Rhoden.

I. G e m e i n s a m e B e rh a nd l u n g e n. «

«. Uri war schon verreist. Die von den fünf Schiedorten Basel, Frciburg, Solothurn, Sch»st^^.
und Appenzell ausgeschriebeneTagsazung bczwekte die Ausgleichung der Differenzen, in welche
zwischen Zürich und Bern einerseits und den V katholischen Orten Lucern, Uri, Schwyz, Unterwaldc»
Zug andererseits 1655 geschehenen Ruptur bei den Friedensuntcrhandlungendie Schiedrichtcr zei ^ ^
waren. Nach dem eidgenössischen Gruße erinnerte Bürgermeister Wettstcin in seinem Vortrage
Beranlaßung des Kriegs und die Bemühungen der unparteiischen Orte, den Frieden zu erhalte» ^
wieder herzustellen, besonders an den Friedensschluß vom 26. Februar 1656, durch welchen der
das eidgenössische Recht geleitet und unparteiische Richter und Schreiber bestimmt wurden, ein ö" ^
Vergleich jedoch nicht crzwckt werden konnte, vielmehr die von den beidseitigen Ehreusäzen
gleichen Aussprüche die Mißhclligkcit unterhieltenund neue Bewegungen hervorzurufen drohten, ^
die Schicdorte zur Berufung einer Tagsazung sich gedrungen fühlten, deren Aufgabe cS nun sei, ^
Friedenswerk auf dem Wege des Vergleichs vollends zu Stande zu bringen. Zürich und Lern ^
dankten die von den Schicdortcn aufgewendete Mühe und erklärten sich, mit Vorbehalt, d>e

Statthat'
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^sonders mit einander zu bereden, vorläufig zn VcrgleichSverhandlungen bereit. Eben so bereitwillig
Liierte sich Luccrn, für sich und im Namen von Schwhz, Untcrwaldcn und Zug (weil Uri auS bekannten

Zünden nicht beauftragt gewesen, diesen Dingen beizuwohnen),und zwar mit der Erinnerung, „wenn
demjenigennachkommenwerde, was die allerseits lieben Altvordern hinterlassen, werde man zu allen

mit Freuden und guter SatiSfactiou wiederum nach Hause reisen und aller ehrbaren Welt zu erkennen
können, daß, obwohl wir etwa durch einandern entzweit, wir jedoch die Gnad Gottes um so viel

haben, uns unter uns selbst und ohne Zuthun Anderer wiederum zu versöhnen." Die Schiedorte

^linden beiden Thcilcn die gewünschte Bedenkzeit gerne zu, in der Hoffnung, sie werden unter sich selbst
^^ichshandlungcn Pflegen oder den Schicdortcn Mittel dazu an die Hand geben. I». Nachdem
^ Cchiedortc mit vieler Mühe bald mit der einen, bald mit der andern Partei, sowie mit beiden zu-
beih^" vermittelnde Confcrcnzcn gepflogen hatten, brachten sie endlich ein Projcct in Borschlag, das

Thcilen vorgelegt wurde, jedoch thcils an und für sich denselben nicht annehmbar schien, thcilö mit

^ Instructionen sich nicht vertrug. Daher ließen die Schicdortc die Gesandtschaften alle wieder zusammen
^"^en ^ BurgermeisterWettstcin, ihren Ständen über die geschehenen Verhandlungen

u»d Bericht zu geben, für dieses Mal einen freundschaftlichenAbschied sich gefallen zu lassen
' bei Hause darauf hinzuwirken, daß alle Feindseligkeiten vermiedenund die schriftlich nachfolgenden

daß ^ Erschlägt der Schicdortc gut aufgenommen werden, r. Diesem Abschiede wurde noch beigefügt,
die von dem französischen Gesandten de la Barde während dieser Geschäfte gemachte Proposition, mit

Unt/^ ^ ^ Beilegung der Streitigkeitenmahnte, von sämmtlichcn Gesandtschaften placidirt worden sei
. dessen gehörig verdankt werden soll. «I. Hierauf bezeugten sowohl Zürich und Bern als

katholischen Orte den fünf Schicdortcn ihren Dank, mit dem Erbieten, ihren Obern, „weil
^ Ebschied allhie gemacht werden soll," über das Geschehene zu rcferircn, zur Erhaltung des Friedens

uiht ""d den Schicdortcn die Anordnung zu der gebührenden Berdankung der Proposttion durch
sihc ^"^^sic bei dem französische«Gesandtcu zu überlassen. So gicng man unter gegenseitigen Wün-

zum freudenreichen Antritte des neuen Jahres auseinander, v. (S. u. Sarganö). k. (S. u.
^e'nthal).

bl- Vorläufige Confercnz der katholischen Orte vor der Tagsazung.

u>l? ^ Abschied der ausschreibenden Schirmorte lediglich die Substanz dessen, was mit den
P. katholischen Orten verhandelt wurde, gcsczt worden ist, die besonder» Berloffenheiten den
keil ^ notircn überlassend, so wurde nöthig erachtet, das Verhandelte mit mehrerer Wcitläusig-
ßkniej'Ebschied cinrükcn zu lassen. Dem ist also: K. Zwei Tage vor dem Zusammentritte der all-

^ik^zung, als Schwhz noch nicht eingetroffen war, versammelten sich die Abgeordneten von

ssrj Mi ^"^^ulden, Zug, GlaruS, Freiburg und Appenzell und vereinigten sich, nach Einsicht eines von
babe/ gerichteten Schreibens, laut welchem die Abgeordneten von Uri limitirte Befehle erhalten
kbch bci^' Ausschlüsse, einträchtig zusammen zn halten, nicht in Dispute sich einzulassen, sondern ein¬
zig dm ^Aedenöschlnsse, bei dem Landfrieden, bei den Bünden, Abschieden und Verträgen zu beharren,
^ßten Ankunft der Gesandtschaft von Schwhz Freiburg, GlaruS und katholisch Appenzell abtraten,

uccrn, Schwhz, Unterwalden und Zug denselben Beschluß, mit dem Zusaze, keinerlei Propositionen
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über das Zwcyer'sche Geschäft Gehör zu geben, sondern eher abzureisen, dagegen ans den Sonntag ^
allgemeine katholische Session zu veranstalten, um die Instruction Uns und SolothnrnS zu erfahren

sich zu besprechen, wie den protcstircnden Städten zu begegnen sei. I». (Alle katholischen Orte). L»c^
eröffnet den Entschluß, bei der allgemeinen Tagsazung, laut Ausschreiben, die allgemeinen Geschäfte

altem Herkommen zu verhandeln und den von den katholischen Säzen gefällten Ausspruch mit Leib

Gut zu behaupten. Uri erklärt sich in dcinsclbcu Sinuc, erinnert aber auf sehr eindringliche Weist,

zu ciumüthigcr Union nothwcudig sei, alles Mißtrauen zwischen den katholischen Orten wegzura"'

Schwhz, Untcrwaldcn, Zug und katholisch Glarus stimmen mit Luceru, wobei indessen Glarus

es möchten die interesfirten Orte sich unter einander selbst vergleichen oder die unparteiischen Orte

Sache reden lassen. Frciburg räth auch, die Generalgcschäfte zuerst zur Hand zu nehmen, d"""

auch die Particularsachcn nicht auszusczen, zwar an den wohlbcgründctcn Aussprüchen der katho > .

Säze festzuhalten, aber eine Moderation der Kricgskostcnforderung nicht abzuweisen. Solothurn, in

auf den Ausspruch der Säze gleicher Ansicht, hält für angemessener, vorerst über die P^icnlarst^

besonders mit Uri, sich zu einigen, und erzählt, wie Weitstem durch seinen Ausspruch in den ge>" ^
Vogteicn die lautere Parität habe einführen wollen. Appenzell katholischer Religion will die

gcschäftc vorausgehen lassen und fügt die Bemerkung bei, daß im Ausschreiben der Schicdortc des Z"'

scheu Geschäfts gar nicht erwähnt sei. Nach der dritten Umfrage sprechen sich alle Orte, mit

von Uri und Solothurn, für den Antrag Lueern'ö aus; Uri erklärt, wenn es auf so wenig Berükstcht'ö^

hoffen dürfe, abreisen zu müssen, und wird von Solothurn uuterstüzt. I. In Abwesenheit von,Ur> ^

Solothurn, und in Folge der Berathung, wie doch Uri und Solothurn bewogen werden möchten, stä> ^

andern katholischen Orten zu untren, ließ man durch die Gesandten von GlaruS, Frciburg und AW ^ ^

dieselben nochmals inständig ersuchen, entweder selbst von ihren Regierungen andere Justruct>o^^
verlangen oder solches durch die unparteiischen Orte geschehen zu lassen. Es wurde aber erwidert,

solches nur geschehen, wenn auch die vier Orte einigermaßen entgegen kämen. Die Mehrheit bu ^

bei ihrer Ansicht stehen; und da Bürgermeister Weitstem auf den folgenden Tag, den 16. Dcccwb^ ^
allgemeinen Sizung einladen ließ, wurde der Landschreiber und der Untcrvogt beauftragt, dcnrst

zuzeigen, daß mau sich dazu einfinden wolle, wenn dabei nach dem Ausschreiben verfahren werde.

stein erwiderte, daß er von nichts anderm wisse, daher denn auch die allgemeine Sizung in der

stattfand, wie hicbevor (Iii. a—k) berichtet ist.

III. Besondere Conserenzen der Schiedorte mit Luceru, Schwhz,

walden und Zug. ^

Ii. Die Schicdortc machten drei Vorschläge: daß beide Sprüche der Schicdrichtcr, vorbehältst

beidseitigen Ehren und Rechte, beiseits gestellt sein sollen; daß die iutercssirtcn Orte sich selbst

ander zu vergleichen belieben möchten, oder daß sie sich durch die Schiedorte vergleichen lasse"-

Vorschlägen wurde der bei dem Friedensschlüsse gemachte Vorbehalt entgegen gestellt, daß bei der

ccssion der Schiedorte keinem Orte an seiner Religion, Freiheit, Hohhcit, Recht nnd Gerechtigkeit- ^

catur, geschworeneu Bünden, Landfrieden, Mehrheiten, Sazungen, alten Gebräuchen und Hee^"

Landrcchten, Abschieden, Verträgen und besonders den V Orten an ihren unter einander habende"
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und andern Stadien in ihren Bnrgrcchtcn, Abschieden und Verträgen kein Abbruch geschehe,
man, hieß es, sich halten, nur sofern etwas sei, das noch nicht 1632, 1651, 1653 oder in

Jahren erörtert wurde, in gütliche Unterhandlung eintreten. Auf Einwendungder Schiedortc, es
Uch jezt nicht um den Schiedspruch, sondern um Vcrmittlungövorschläge, wurde erwidert, die Mühe

bandle sm

^ schiedortc sei zwar vcrdankcnswcrth, aber besser bleibe es beim Alten und bei dem Spruche der
Aschen Ehrcnsäzc; denn der gcgcnthciligc Spruch verlezc die Regierung, nehme das Mehr weg, bc-

^an Drittmann seines Rechtes, mache aus Fünf Eines, sei wider Bünde und Verträge, entscheide
^ dachen, die nicht in'ö Recht gesczt worden, mache eine lautere Parität, die man nicht gestatten könne,

abermaliger Erklärung Basels, Namens der Schiedortc, man möge doch nicht über die Sprüche in
^ "ic sich verlieren, sondern gütliche Mittel finden helfen, sonst habe man zu gewärtigen, daß die

^ "»verrichteter Dinge heimkehren; es wäre wohl auch besser gewesen, gewisse Deduktionen und
'Schriften ^ unterschlagen und die Citation der rheinthalsschcnUnterthanen zu unterlassen, wird

bou der Citation der rhcinthal'schcn Unterthanen haben die katholischen Orte kein Wissen gc-

Nech, Schriften aber seien durch frühere Zürich's, Bern s und Schaffhanscn'S hervorgerufen worden.
^Vlsi^^ Schiedortc, solche Dinge beiscits zu lassen und auf Einignngsmittclzu denken,

^ Zürich und Bern sich ebenfalls dazu verstanden haben, und wie die Regierungder
egtc PfMr, Arnold und Schorno im Thurgau solches an den Tag gebe, man wisse wohl, daß

sich ^ ^^)cn Orte aller Enden das »proo« haben; aber die Religion sei eine zarte Sache, auch habe man
Aici ^ ^vmonien halber nicht unter allen Regierungen gleich gehalten; Zürich und Bern seien der
kell ^ Schiedortc seien da, um einen Vergleich zu vermitteln,und dazu Hand zu bieten willig;
h'c ^ lieber unter einander selbst verständigen, so mögen sie es thu». Hierauf wiederholen
^tti, I ^ können nicht von ihrer Antwort und Instruction abgehen, bitten aber, sie bei ihrem
der», '""um ^ schüzcn und ihnen zu Vergütung ihrer Kriegskostcn zu verhelfen, wollen auch gerne
ju ^ "'vrin Zürich und Bern sich mit Billigkeit beschweren, um ihnen mit erforderlichem Bescheid
z» dieser Erklärung begehrten die Schiedorte Zeit, sich unter einander darüber besonders

Verfluß einiger Tage verlangen die vier Orte bei den Schicdortcn Audienz und
babe- ^uuncrung, daß man bereits zehn Tage lang unverrichtcter Dinge sich in Baden aufgehalten
diel '"^e boch die Sache einfach dadurch zu Ende bringen, daß man sie beim Alten lasse, um so

Zürich die Gotteshäuser, die Stadt Baden und andere Partikularen mit Arresten neuer¬
en? . Üvcrc, mit dem Worte Hohhcit das Thurgau unter sein doinmimn zu bringen suche. Die Schied-

^'ge» die Verzögerung mit Hinwcisnng auf die Untersuchung der sachbczüglichcn Schriften und
^ld darauf gegründeten Projcctö, ermuntern hinsichtlich der Gotteshäuser u. s. w. zur Gc-
vrtc ^ wollen aber von keinem Projekte hören und auch von keiner Parität. Die Schirm-
«liex Wörtchen Hoheit, das Zürich gebraucht haben soll, sei allerdings odios; sie werden
licß^ ^ Bahn bringen, die Niemand an seinem Rechte etwas benehmen. Am 19. Dcccmbcr
'ch" wj^^'edorte den vier Orten das Projekt zustellen, mit der Bitte, demselben zu condescendiren.

^"ge erwiderten diese, das Projcct enthalte lauter längst erörterte Dinge; sie können dcß-
gestellten Forderungennicht abgehen. Bei diesem Anlaß erklärte aber katholisch Glarus,

^ Erstattung der Kriegskostcn zur Neutralität instruirt zu sein. Ucbcr einedcnr Bürgermeister Wctt-
53
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stein zugelegte Acußcrung nämlich, daß er bei den FricdcnStraetaten gesagt habe, weil Zürich die Iudicata!'^
Religion ecdirte, sei nun Schwhz wegen der unbedingten Rechte ans der Sache, gibt Weitstem selbst als A>u' >^
seiner eigenen Worte eine Berichtigung, fugt aber bei, zwischen kriegführendenParteien lasse man oft die .W
kosten falle», was indes! die Partikularen nicht berühre. Auf St. ThomaStag bringen die Schiedorte den
der Unterhandlungabermals in Erinnerung und bemerken zugleich, so lange ihnen nicht ctwaö
werde, können sie nicht wohl mit Zürich und Bern reden; es bleibe also nichts übrig, als beiden
zu empfehlen, daß sie das Projcct :rll rskoroinluin nehmen. Mit Bedauern, die Mühe der Schiedet ^
anders verdanken zu können, sondern bei ihrem alten Herkommen beharren zu müssen, erneuern du
Orte ihre Klagen über die fortwährenden Attentate und Arreste Zürich s gegen die Gotteshäuser

bitten, dieselben möglichst zu heben, lassen hoffen, daß dadurch etwas Fruchtbareserzwckt werde, n ^
aber auch, das Projekt nicht ml lokorenllnin nehmen zu können. Die Schicdortc nehmen auch ^
zur Erzwekung des Friedens in weitere Erwägung, wollen sich aber über den Festungsbau ^
Baden oder die Privilegien anderer Particnlarcn nichts arrogircn, sondern sich auf die Stellung
ken, die ihnen dcrFricdcnSschlußanweise. I. Mittlerweile zeigten die Gesandten von Glaruö,
Appenzell an, daß sie mit Befremden vernommen haben, Solothurn habe zur Zeit, da daö
Zwchcr'schc Geschäft verhandelt wurde, unter seinem Siegel ausgesprochen, daß Uri über Zwchcr
sciil solle; dieß habe sie gegen Solothurn zu der Bitte veranlaßt, sich doch nicht von ihnen zu tn ^
Solothurn aber habe gesagt, wenn die vier Orte nicht jezt oder auf eine gewisse Zeit Sicher!)^ ö
können, das Zwehcrssche Geschäft ausmachen zu lassen, so wolle es sich der Sache gar nicht mehr au>u ^
um Unheil zu verhüten werde man also ein gedeihliches Mittel ergreifen müssen, i»» Obnw) ^
Perglcichung erzwckt werden, konnte, fanden doch die Schicdortc nöthig, zum Schlüsse noch eine
Zusammenkunft zu veranstalten, thcils um einen freundlichen Abschied zu machen, theils um ^ c»
zur Mitnahme und Uebcrlcgung mitznthcilcn, endlich um die Zeit für eine andere Tagsazung zu
und dem französischen Gesandten seine Proposition*)zu verdanken. Die vier Orte fanden sich
solchen Zusammenkunft bereitwillig, doch in Bezug auf das Projcct und die Ansezung einer ue>u>
leistung nicht instruirt.

IV. Besondere Verhandlungen der katholischen Orte. -
KM

«. (S. u. deutsche gem. Vogt, übcrh.). «». (Luccrn, Schwhz, Untcrwalden und Zug.) ^
von Constanz zeigt durch seinen Abgeordneten Dr. Raßlcr an, daß Zürich an gewissen Orten
Munition sich verfaßt mache und die Stadt Kaiscrstuhl bedrohe; daß die Untcrthancniit Gütt'Nsi" ^
badischcn Rcccssc nicht Folge leisten und die Feiertage nicht halten, unter dem Vorwande, Züuä) ^
verboten, n. s. w. Durch einen Ausschuß wurde dem Dr. Raßlcr die Vertröstung gegeben, daß
fcrenz mit den Prälaten von Constanz und St. Gallen am t3. Januar künftigen Jahres**) wcgc"

*) Der französische Gesandte de la Barde hatte seine Propvsition am 2./12. December vorgetragen.

zu bedenken, daß die cntgegengcsezten Sprüche der Ehrensäze keine Urtheile seien, hiemit entweder durch ^

Obmanns oder durch einen Vergleich der Friede zu suchen sei. Der Abschied erwähnt der Proposition weiter '

ist die Copic derselben wenigstens im Kantonsarchiv Schasfhausen (Beil. zum Absch. der evangel. Orte) enthalt"-

**) Die Konferenz kam nicht zu Stande. S. Confcrenz der IV Orte vom 4. Februar 1659, Iit. >»
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wegen Arbo» Rath Pflegen werde. >» (S. u. Thürgan). «I» (S. u. Baden). i - Da
üiglich erfährt, wie der vcnctianische Gesandte Sarotti in Zürich wegen der Zwchcr'schcn Sache gegen

djx machinirc, soll ans der nächsten Konferenz bcrathcn werden, wie solches durch Schreiben an
^ Hcuichaft Venedig abgeschafft werden möge. «. (S. u. Baden). <, Nach Vorlegung des von Ober¬
lid Wien eingegangenen Berichts wird Luecrn bevollmächtigt,demselben 161) Ducatcn zu
^unaclM, A„trag wird dem Oberst Crivclli das bei leztcr Tagsaznng deerctirtc Schrei¬
ber ^^nien, nachdem er an seiner Abreise gehindert worden war, erneuert, mit dem Gedingt, daß
^iffc Juteresse und die vom leztcn Frcscuroler-Kricgözugher ausstehenden Nestanzcneinbe-

v. Gegen den Grafen Casati in Chnr wird durch Schreiben die Erwartung ausgesprochen,
zum Nachtheil der vier Orte thnn, sondern Zweher nur als Privatperson betrachten werde,

daß " T^iämtcr). n. z. (S. u. Baden). «. Dem Abt von St. Gallen wird geantwortet,
5citc Gotteshauses Angelegenheit halber nichts vorgenommen, auch das Wörtlein Souveränität von

^ uicht geahndet worden, sondern in »alvo geblieben sei. i»z». Da man findet, daß wegen der
" ^^wularcn nichts werde verhandelt werden, wird Rapperöwhl ermahnt, zu Hause zu bleiben
Lustigere Gelegenheit abzuwarten. I«I». (Alle katholischen Orte). Wegen der versprochenen

Hobe Erbcinungögeldcr wird der Waldvogt von Schönau gemahnt. Es erfolgt die Antwort, er
llri i Gewißheit, sei derselben gewärtig, werde berichten, ev» (Die VII katholischen Orte, ohne
u»s> Nuntius eingegangenespäpstliches Brevc, ein Schreiben des Cardinals Chigi

^^'^äufige Zuschrift des Nuntius wird vorläufig gebührend geantwortet. Der Nuntius hatte
b>ei,i Ruptur um so mehr zu vermeiden, weil der Gegner gerüstet sei, von Außen her
^»dku - ^ smarten lasse, die Uneinigkeit unter den katholischenStänden sie schwäche, die obschwc-

st^i^ ^ffcrcnzen nicht der Art seien, nin eine abermalige Waffcnentscheidung als dringend zu rccht-
fälno ' erst die Herstellung der Einigkeit unter den katholischen Orten sie den Gegnern gc-

"M Mache.

tische Man sehe auch im AbschnitteHcrrschaftsangelegcuhciten:
»cm. Bogt, iibcrh. »>. Art. 468. Rcligious- und GlaubeuSsache».

^"rgau.

tilide,,

K». Art. 64t. Stifte und Klöster,

t Art. 462. Grafen von Hohencms.

«. Art. 3. Beamte.

5rel«Uiler.

>> Art. 383. Gotteshäuser. Art. 342. Kirchliches und Glaubenssachen.
«. „ 248. FestungSbau zu Bade». Art. 249. Kriegswesen.

»v Art. 62. Rechts- »ud (9erichtssachcn.
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S75.

Besonderer Abschied der Schiedorte Basel, Freiburg, Solothnrn und Schaffhanseu über ihre
Verhandlungen während der Tagsazung zu

Baden im December

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 156, kol. 92.

Gesandte: Siehe den allgcin. Abschied.
«. Das von den Schicdortcn entworfene Project eines modus vivendi in RcligionS- uiü

abhängenden Sachen in den gemeinen, dem Landfrieden unterworfenen Herrschaften wurde, troz r» >i'
stehender Bedenken betreffs einiger Punkte, von Zürich und Bern in den Abschied genommen; da: .
weigerten sich die Gesandten der katholischen Orte, dies; zu thnu, woraufhin ihren Obern der ,
nebst einem empfehlenden Begleitschreiben dircet zugesandt wurde. Dabei wurde eine andere Tag
angesczt auf nächstkünftigen 2. März. I». Dem Stande Zürich wird empfohlen, den gegen die
Baden verfügten Sequester aufzuheben, und dagegen die Stadt Baden bei ihrem Versprechen ^ ^
das Bauwerk so lange ruhen lassen zu wollen, bis die Schiedorte die Streitigkeiten beigelegt ? ^
e. Der rbeinthalische Landvogt Stockmann, der wegen übersehener Feiertage zwei Männer gcfang^
und andere hart bedrohen ließ, und die katholischen regierenden Orte werden ermahnt, mit solchen ^ ,
zu Verhütung größerer Uugclcgenheit einstweilen innc zu halten. (S. u. deutsche Vogtcicn
Den Amtleuten der Grafschaft Baden wird ebenfalls dringend empfohlen, die von Bern eingelegt ^
über Verlczung der Rechte des Klosters KönigSfcldcn in Birmcnsdorf und Gebensdorf zu rcspectiren, ^
hin die Amtleute ihr Benehmen zu rechtfertigen suchen. Die katholischen Orte werden c» '
geladen, ihrer Streitigkeitenhalber sich ehestens zu vereinbaren.

dus

Hinsichtlich der gegenseitigen Religionsbeschwerdcn in den gemeinen Herrschaften wurde folgender nw ^ ^
empfohlen: I. Es sollen a) bezüglich der Feiertagshaltung die Evangelischen es billig wie bisher halten, doch

Beding, das; zur Heuens- und Erntezeit denselben gestattet sei, nach verrichtetem Gottesdienst ihrer Feldarbeiten Z»^
und um mehreren Friedens willen sollten die Katholischen den Evangelischen den Weihnachts- und Auffahrtstag »

helfen, d) die Kirchhöfe getheilt, den ungetansten Kindern ein Seitenplah angewiesen, der Taufe halber

dert oder verkürzt, e) das Aufstecken von Kreuzen auf den Gräbern freigestellt, d) die Verehelichungen in ^

paritätischen Gemeinden untersagt oder doch die Einsegnung ohne Mahlzeit verrichtet, e) die Unterlassung der '

des Hauptes beim Läuten der Betgloke nicht höher als mit 10 Schill, bestraft, k) in gemeinsamen Kirche» ^te^

gelischen im Winter um 10, im Sommer um !> Uhr Plaz gemacht, g) den Evangelischen die Haltung von

sationen, Leichenpredigten auf ihre Kosten gestattet, das Geläut außer am hohen Donnerstag nach dem Amt bi-' qcg^'

gegen den Mittag das ganze Jahr hindurch beiden Religionen gestattet, Ii) den Waisen nur Vögte ihrer Aelil!»'"^ ^
i) Taglöhner und Dienstboten ihrer Religion halber nicht beschwert, Ii) der Lehen und Spenden halber die ^ j»

1653 zu Baden und Frauenfeld gemachten Verabredungen beobachtet, I) der Ein- und Beisaßen halber, ^ °

Bezug auf die in einer andern Gemeinde liegenden Grundstüke, keine Gefährde gebraucht, m) die Tröstung

Malefieanten den Prädicanten nicht verweigert werden. 2. Der Vertrag von 1632 über die chegerichtl'ch^

äbtisch St. gallischen und bischöflich constanzischen Gerichten bleibt in Kraft. 3. Es wird zugegeben, daß die z,

sich über die Thcilung der Kirchengüter vergleichen, oder daß die Evangelischen auf ihre Kosten neue Kirche» ^
Wegen Abkurung der Kirchen- und Pfrundgüter bleibt es bei dem Landfrieden. 5. Der Religionstitel wird ^xi>

meinsame Sache auf eine gemeinsame Tagleistung remittirt, Schmüzen und Schmähen sammt den Lästerschriste»
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den ^"^iedcns allerseits mit Eifer und Ernst abgeschafftwerden. 6. Bei Bestellungder Zlemtcr und Gerichte soll
ihnei/^ ^kificirten Evangelischen nach Gebühr Rechnung getragen werden. 7. Evangelische mögen die bei Auffällen
»der «r" Orten zufallendenGüter bewohnen und bewerben bis sich Gelegenheitbietet, sie zu verkaufen, sollen

, ^üerniß unterdessen ausweichen. 8. Geistliche, die dem Landfriedenzuwider handeln, sind von der weltlichen
M ^ ^ ^strafen, in andern Dingen an die geistliche Obrigkeit zu verweisen. !>. Es soll keine Erkanntniß hinter-
Verly , ^' gefaßte Beschlüsse nicht wieder durch die Gesandten oder durch die Landvögte geändert werden. 10. Wegen
hcai/^^ Gericht und Recht soll es bei dem Abschied dvn IV51 sein Verbleiben haben und besonders bei Male-
°»ch v" ^ ^ verwirkt haben, dem Rechte gemäß verfahren werden. II. Die besondern Bundestractate könnten

' den ganzen corpus verhandelt werden. 12. Die Gravamina des Fürsten von St. Gallen und des Bischofs
den ^ könnten ebenfalls einvernommenwerden. 13. Die von evangelischer Seite geforderten billigen Reformen in
»nter^ ^ Herrschaften, namentlich in Bezug auf die Negierung und Kanzleien u. s. w., mögen die regierendenOrte
T>änd> Erhandeln. 14. Der Beisiz eines evangelischen Protokollisten bei den Tagsazungsverhandlungcnbetrifft alle
>5 gemeinschaftlich,doch ist jedenfalls billig, daß die Abschiede noch in loeo selbst vorgelesen und genehmigtwerden,
^eser :> > ^ ^ Hülfsaufmahnung der gemeinsamen Untcrthanen und die Neutralität der Stadt Baden will man zu

lassen. 17. Beide Theile mögen die Forderung der Kriegskosten zu Ehren der Schiedorte, die dabei
t geringe Lasten getragen haben, fallen lassen. (Beilage zum Abschied).

Alan sehe auch im Abschnitte Herrschaftsängelegenheiteu:

^ ^vgt. iibcrh. «. Art. 17t). Religions- u. Glaubenssachcn.

S7«.

Conferenz der evangelischenOrte während der Tagsazung zu

Baden im December

Ka»«o»«archi>> Skliaffhausc».

"össi^ BundeStractatcn vom t. Juli ein zweifacher Artikel verfaßt worden war, um die cidge-
Ki>»' ^ ^^"ltmamischaft gegen die Znmnthnng zu sichern, auch im Elsaß sich verwenden zu lassen, der
hall/ ^ -^^kifieatioiides Bundes und der Beibriefc jenen Artikel stillschweigend übergangen
sig ' .^^"jsscn die evangelischen Orte die nachträgliche Ratifikation desselben. Hierauf antwortete der

^ kNclandtc: »bineoro gui; lo Ilov pour sies rnisons trös iuiportnntes, guo je vvus n^ repre-

»t'nvl - ^ Lvubs siloneo I'nrtiolo <Ie I'.VIsneo, guu j'nvois projeetch Xonumoins puisguo vous
^ I' ^^resentö sur ce sujot «los rnisons, gue von« ostiurois importnntos punr In sourotsi et ropos sie

^ <Io»ne pnrvllo sie In pnrt sie sn Nnjostsi gue los Gollonols, Onpitninos et Kens sie

Iz ^ Onutons so trouvnnts nu soruieo <Ie sn Nnjostsi ne sornnt nuennement ongsiov^ contre
ilussiit nrtiolo. blt nn surplns Vos lonnlsios Onntous jouiront sie tont es gm lonr« nppnr-

^ ^ sios mosnios siroits, immunitsi^, Privileges et oxomptions, «laut Iis jonissoiont
tussent eesisiii n sn Nnjostsi pnr In mniso» si'^utriolio.«« Ferner erklärte der Gesandte, es

sj^ ^ '^gutoncn frei stehen, bei BolkSaufbrnchcn die Obersten und Hauptlcute eidlich zu verpflichten,
^rstci Dienste zu thnu weigcril; die Kantone möchten zu solchem Zwcke sich nur unter einander

'öen, u,p gleichmäßiges Bcrfahrcil zu beobachten. Auf diese und frühere Zusicherungen hin
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wurde also festgesczt: Wenn immer ein Volköaufbruch begehrt werde, soll er nur unter der Beding'^
bewilligt werden, daß das Volk nicht in den elsäfiischcu Landen gebraucht werde; den Obersten, H .
lcutcn und Kriegöleutcnsoll die Instruction oder Ordonnanz oder Eid gegeben werden, sich in den c
ischen Landen nicht gebrauchen zu lassen; kein Ort soll befugt sein, hierin von den andern Ort?» ß
sondert zu handeln. In Bezug auf die Zusicherung des weiter» Genusses der im Elsaß zuständigen
beschloß man, „daß wir darunter namentlich der Stadt Basel alle besondern Rechte sowohl der
sonst durchaus und in Allem vorbehaltenund ansehen, und was ihr oder andern evangelischen Orten
wider widriges begegnen möchte, kraft der Bünde unö unter einander in Treue annehmen."

S77.

Konferenz von Zürich und Bern anläßlich der Tagsazung zu

Baden in» December

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 156, tvl. 109.

«. Um einander im Nothfalle Hilfeleistung auf die zwckmäßigstc Weise zu gewähren, swd dir
bezüglichen frühern Rathschläge in neue Bcrathung zu nehmen, hat auch jede Stadt zwei kricgScrftÜ^
Männer möglichst unvermerkt zu einem Zusammentritte auf einen von Bern zu bestimmenden
nach Lenzburg abzuordnen. I». „Es ist erofnet worden dicjehnigc Persohn, welche zu bewußte»

Höchen Ständen verschickt werden möchte, vmb vnßercn zustand den Bericht zu thund vnd sich vfdc» ^
fahl auch einer gewüssen assistcnlz zu versicheren." Dabei wurde angezogen, ob man nicht begehre» ^
mit gewisser Kapitulation eine Anzahl unseres Volks in Bestallung zu nehmen, um so gute OjW^^
pflanzen, welche auf den Nothfall andere von selbigen Enden mitnehmen könnten. Auf näclcher
ferenz zu Aarau will mau dann trachten, au die etwa 120 Pistolen betragenden Reisekosten
und Schaffhauscn je 20 Pistolen zu erhalten, e. Hinsichtlichdeö Badener „Gcbäuö" will ma» de»
leiten der Schicdorte ernstliches Begehren, sowie das Anerbieten derer von Baden einberichtc»'
glaubt Bern Zürich die Relaxation des Arrestes anrathcn zu sollen, nm den Schicdorten und de» ^
Ichen Orten den Anlaß zu Stckung der künftigen Taglcistung und zu Zuschiebuug aller Sch»^ '
Verwirrung auf uns zu benehmen. »I. Auf die besonder», au beide Stände gerichteten, G^» l ^
Straßburg, es möchten die bei den Ständen hinterlegten Gelder wieder ausgeliefert und ^
suchen um Wicderstattung der schon 1643 zurükgcgebcnen 15,000 Gnldcn nicht beharrt werde»,
mau sich zu der Antwort, man habe von dem bereits gegen seinen Gesandten ausgesprochene»
nicht abzugchen genügende Gründe, verzichte jedoch einstweilen auf die Witdcrcrstattungsfordcr»»ö- ^
Das von dem venctianischen Gesandten gestellte, die Musterung in Dalmatieu betreffende
dem Oberst Whß von Bern zur Begutachtung zugestellt, k. Anzeige, daß die Salzfactorcn
Hausen und Zürich das für die österreichischen ErbcinnngSgeldcr angewieseneSalz verkaufen »»^
lös zur Vertheilung unter die Stände abgeben werden. Anzeige, daß Bern dem markgrässt
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^''tcir Prädieantcn 3(1 Gl., der Stadt Lixhcim 10(1 Gulden bestimmt habe. I». Da die in Italien be-

^ompagniccn an verschiedenen Orten zerstreut sind, so fragt cd sich, ob man nicht statt Eines

lw doch nicht zureichenden Fcldpredigcrs einige Studiosen dahin verordnen könnte.

Konferenz der die Bogteien Schwarzenburg, Orbe mit Tscherlih, Grandson und Murten
regierenden Städte Bern und Freiburg.

Zur Sense. II»k5«, Iv und II. December.

«Staatsarchiv Bern. Frciburger Al'sch. Bd. I«', S. 407.

Bern. Sigmund von Erlach, General; Hans Rudolph Wurstcmbcrgcr, gewesener Land-

^ ^ ^'flisburg. Frei bürg. Niklanö von Montenach, Gcneral-Commissär; HanS Rudolph Von-

' Bürgermeister; Frauz Peter Vondcrwcid, gewesener Schultheiß zu Stäfis.

'»st ^'Nachdem verschiedene von beiden Ständen gepflogene Konferenzen zu „Denisier" (Dcnezh), Grangcs

Äcr„ ^i>urg, bom 16. August bis 3. September 1658, namentlich darum erfolglos geblieben waren, weil
' b>e contestirtc Landmarche zwischen Delleh und Chabreh nicht zugeben wollte, wurde zu endlicher

^ligc eine neue Konferenz auf den 30. Novcmb./1(>. Deccmb. andic Sense anberaumt und durchdic bcid-

Bcr ^ Gesandten mit frcundcidgeuössischem Gruße angetreten. Dabei wurde erinnert, daß das 1655 zur

^ gwßcn Kosten verabredete Mittel, durch Geucral-Commissärc die obwaltenden Späne

^»dcvs ^ ^ Haudeu gestellten Projekte ohne Erfolg geblieben sei. Von Freiburg wurde bc-
^ bemerkt, daß durch solche Projekte die Difficultätcu nur vermehrt werden, die nochmalige Erör-

^itcii Vcrgleichsvorschlägc projcetircn zu lassen, wegen zurükgcblicbencr Erklärung der Obrig-

»d<

IkitK .. selben durch die Coufcrcnz aber zu einer Verständigung führen möchte. Bern vcrdcutctc, scincr-

d ^ ^ lcztcn Projcet*) zufricdcir geben können, lasse es sich, jedoch mit Vorbehalt,

bei, ^^umvenz uupräjudieirlich sein solle, nochmals darüber einzutreten gefallen. I». In Bezug auf

i>, de,,/ > " Gemeinden Mollondiuö und Uvonand strcitigcil Weidgang bei Nicdens fand sich, daß

^ Ni von 1645 auf Betreiben der Leute von Uvonand an die Stelle des Wortes Mühlcbach

i'rkc / ^ ^ Maulaz gcsezt und in Folge dessen die von MollondinS aus ihrem Weidgaugsbe-

»ilht worden waren; daher wurden sie nun durch Herstellung, des ursprünglichen Wortlautes

wieder j„ de,, Mitgcuuß des Weidgangs cingesezt, sondern Uvonand zur Ersczung von 20(1

^ b-zi-ht sich dich aus die Relation de» Genera.schreibers Hermann über seine mit eine.»

' H -rbs.mona. in de» loä.schen Landen gepflogenen Berrichtnngen. Die Re.at.on be.ras solgende Pnntte ew a. g^

"'i zwischen Yvonandund MollondinS; 2) Weidgangstreit zwischen Sasscl und R.wilUy; 3) ^ ^

" Freiburg wegen ibreS Schlosses Aiontenach um den achlcn Dheil der Herrschasl Maunns . , ' ^

7 "-»igen lochen durch den Landvog. zu Missen» ausgerichtete Rrenz gegen Denezy und neues 0°^ ^ ^ -^ »i-" 'Heils ans Berne. Boden gesez., d. b. seiner Inrisdie.ion und Sou-eriini.ä. nachthe.l.g ,er. (StaatSarch.v Be.n,

'^°'burger Abschiede, Bd. b, S. 339-1M.)
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Gulden Kosten sammt Zins seit 1645 und zu 800 Gulden seither aufgelaufener Kosten verfällt, e» ^

der zwischen Blegiez und Siviricz umgefallene Marchstcin wieder hergestellt werde, wurde uach Beseitig^-
einiger das Gut Villar-Blcgiez betreffenden Bedenken und Einsicht früherer Verträge und Sprüche ^

Freiburg zugegeben. «I. An die Stelle eines durch die Brohe weggerissenen Marchstcinö zwischen

und Surpierre, au Maupaö, wurde uach vorgenommener Bcaugcuscheinigung ein anderer angeordnet-

Da zwischen BrcnlcS und Mörlens noch keine Ausscheidung stattgefunden halte, wurde eine Eo»»"st^

beauftragt, dieselbe vorzunehmen und bis folgenden Mai die Märchen zu sczcu. l. Nachdem den H"

von Freiburg Einsicht in die dem Kloster Petcrlingcn zugestandenen Einkünfte und Zinsen hinter Tor^

le-grand gegeben worden, verhießen sie, daß dieses Einkommen demselben ferner nicht beanstandet^

auch den Erben des alten Einziehers der Rükstand nicht verweigert werden soll, jedoch nach der ^

Bern Sazung nur für drei Jahre.' K. Der Span über die Landmarch Entrcmont und Larit wurd^ ^

schoben bis die Späne von Oron zur Behandlung kommen. I». In das Gesuch von Combie»»^ ^
Petit, daß der Wcidgang in dem Walde gegen VuisscuS hin unterzäunt und auch von Bulstens da,u -

Holsen werden möchte, trat zwar Frciburg nicht ein, und auf die Klage von Combremont, daß der

Vogt von Vuisscns wider altes Herkommen für das Stük Bich fünf Bazcn Buße fordere, crwidcltc '

bürg, daß in Pcterlingcn sogar 20—25 Bazcn genommen werden; dagegen verglich man sich, daß tn ^

der Steigerung solcher Pfändungen beiderseits nicht mehr Statt gegeben werden soll. I.

Eurpflichteu von Villencuvc zu Gunsten des Prädieautcn zu Grangcs und hinwidcr von Trch zu

des Pfarrhcrrn von Tornh-lc-grand wurde angeordnet, daß beide Pfrundcinkünftc taxirt nnd eine ü ^
scitigc Auslösung getroffen werde. It. Bei der Verhandlung über den Marchcnstreit zwischen

Chabrch bcharrte Frciburg auf der Erkanutniß des Herrn von Dcllcy nnd auf mehr als huudertjäb^^
Bcsize; Bern schlug als Entgelt eine anderweitige Cessio» vor, was auch Frciburg sich gefallen

wollte; allein weder im Moose EhablaiS noch im Lchengcricht wollte sich ein Mittel dazu finden;

verschob Frciburg die weitere Verhandlung darüber auf das Frühjahr und vereinigte man sich

Antrag, daß zur Erledigung der das Lchengcricht betreffenden Frage die in den beidseitigen ^

liegenden Lehen des einen und andern Theils durch Commissärc taxirt und ein gegenseitiger Anöta ^
versucht werden solle. I. Und da diese Konferenz den besonder» Zwck hatte, sich über einen

vergleichen, wie in den Sachen im künstigen Frühjahre fortzufahren sei, hat man auf der Obr>ü

Belieben hin und in der Meinung, daß dieselben zwei Monate vorher sich darüber gegen einander" '

sollen, die Gegenstände verzeichnet, worüber alsdann bis zur Entscheidung Verhandlung soll ,

werden. Von Seiten Bern s wurde zunächst angetragen die Ausmarchung im Amte Wislisburg, best" ^

zwischen den beiden Kirchtürmen St. Albin und Domdidicr, und der von St Albin wegen der ,

dem Schlosse Wislisburg schuldige ZinS von 100 Schillingen, der bis auf die lcztcn neun J"^ ^

unweigerlich bezahlt worden; von Freiburg die Herstellung der Marche zwischen Dellch und Chabrt'

Zehnten zu Rcssudcnö und die Marchung des Mooses EhablaiS. Während die Gesandten diese Arg

stände erörtern, sollten gleichzeitig Commissaricn in Bezug auf den Zehnten zu Meniorcs und Fr ^

den zur Cur GrangeS gehörigen Zehnten zu Villeucuve, die Ausmarchung des Schloßgutco zu ^

der alten Schloßgütcr und des Waldes zu Chütcl St. Denis, die Taxation der Curpflichtcn, die -' ^

zu Villar-Blegiez und au-Maupaö und die Landmarch zwischen Brcnlcs und Morlens die bei" ^
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^ten Vereinbarungen vollziehen. Ferner sollten in der Mitte Augusts die Märchen zwischen Ruc und
«i / ^ andere Späne dieser Gegend, die Marchung Entrcmont und Larit und der «empor novule zu

arcns zum Abschluß gebracht werden. Auf andere gelegene Zeit, vielleicht durch andere Deputirte,
" Zur Hand genommen werden der dem Landvogt von Montcnach von der Stadt Pctcrlingcn zu

eiwc Zehnten, die von Nuvillh wegeil des Spruchs über den Weidgang von Sasscl eingegangene
^ die Marchung des Hofcö Brilict und die Angelegenheitvon MarncnS, ThierrcnS und

s dieselbe Klasse vcrsczt Frciburg auch dcil Spail über den Wald Chassagnc, die AuSmarchung
^ Orbe und Chavornah, die Malcfizbußcu und ConsiSeationcu in der Herrschaft Schwarzcnburg und

^"^^ung der dortigen Lehcngütcr. Zilr Marchung zwischen Nicdcr-Sicbcuthal und Plaffcicn er-
' Vcrn bereits Commissarien auf den August beauftragt zu haben. »«. Auf die von Seite Beru'S

Klage, daß seine Untcrthancu iil Gcgcildcn, die von freiburgischcmGebiete fast umgeben
^ ' ^^un sie ail Feier- und Festtagen zu Pferde oder Wagen die sonst freie und offene Straße brauchen,

Bußen belegt werden, erwiderten die Gesandten von Freiburg, daß die Amtleute zur Bc-
üli, ! ? bezüglichenRcglementc sollen gemahnt werdeil, worauf Bern sich erbietet, die frciburgischcn

Übrigen der Fest- und Bettagc halbeil auf bcruischcinGebiete auf gleiche Weise zu berüksichtigcn.

Konferenz der eoangelischen Orte und Zugewandten.
Aarau. I». Januar. (5. a K.)

Ka»to»t>a>«l>ivSchaffhauscn.

Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Salomon Hirzcl, Statthalter; Johann
Sekclmcistcr. Bcril. Autou von Grafcuricd, Schultheiß; Joh. Jakob Bucher, Vcnuer.

^ Rudolph Weitstem,Burgcrmcistcr; Benedict Sociil, des Raths; Joh. Rudolph Burk-
K, ' ^btschrcibcr. Schaffhausen. Leonhard Mehcr, Bürgermeister; HanS Konrad Ncukomm,Zuhalte

Appenzell A.-R h. Johannes Rcchstcincr, Laudammanil; Hanö Ulrich Dictzi, Statt-

^"se^
„Schmilcspi" (Chmieleciuö), Burgcrmcistcr;Johannes Nißlcr, Bürgermeister. Biel.

^^hanncs Tailircr, des Raths. Stadt S t. G a l l e n. Georg Zwicker, Sekelmcistcr. M ü h l-

"u Hanö Heinrich Wildcrmctt; Abraham Scholl, Stadtschrcibcr, beide dcö Raths.
Tagsazung zu Badeil jüngst gepflogenen Abrede war dieser Tag zur AuowcchS-

ji> beiiegeltcn Biindcöiustrumcnte, Bcibriefc und Patente bestimmt. ES war aber noch die Frage
»icht ^ ^u übrig gcbliebcil, ob man den Bund mit den katholischen Orten gemein machen wolle oder
»oh . ^ bon denselben und vom Abt von St. Galleu unterzeichnete,von Freiburg und Solothurn
Äcj bciicgclte Bnndesvertrag wurde also von dem französischenGesandten zur Einsicht vorgelegt,
kej» ^^ü^ichung dcösclbeil mit der von den evangelischenOrten angenommenen Fassung zeigte sich
^ u»s Unterschied, als daß „der hngang in dem Ortischcn etwas kürtzcr vnd In dem 25. Artieul

^ge>l der ^ung Frieden mit etwas krcfftigern Worthcil verwahrt ist." Man fand also den gc-
59
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ineinsamen Bundesabschluß, den auch die Katholischen in ihrem Instrument vorgesehen haben, vorzüglich^

so daß nur die Worte bcizusezen seien: „Welche Bricff vnd diejenigen, die mit übrigen unscrn geliebt

Pundtsvcrwandtcn der Eidtgnoßschafft sind vffgcrichtct worden, So sehr vnd wyth die Articul sich

glychcil Jnnhallts befinden wie die, so hicobcn geschricbeil stehend, Nur eine eintzige Pündtnuß zwüW'

dem König vnd allen Orthen vnd Zngewanntcn, die darinnen genambßct, machen vnd bestellen sollind!

geben zu Arauw" u. s. w. Am 8. (48.) Januar überbrachte man dem französischen Gesandten das

dcsinstrument, fand die Auswechselung der Bundcsbricfe und Beibricfe *) und auch die Ncbcrgabc

versprochenen Patente, namentlich die „Authcntisirnng" der auf das Elsaß bezüglichen Zusicherung l"

Der französische Gesandte begleitete diese Verhandlung mit einem zierlichen Wunsche, mit Zusicherung^
nauer Beobachtung der eingegangenen Verpflichtungen von Seite des Königs und mit dem Zcugnisst

sonderer Zufriedenheit über den Entschluß, mit den andern Orten zusammen zu gehen; begehrte da»

aber zugleich einen Volksaufbruch von zwei Regimentern, jedes von acht oder höchstens neun Compagni^

und zwar allein von den evangelischen Orten. In Erwiderung auf jene Wünsche wurde hinsichtlich ^
begehrten Volksaufbruchs geantwortet, man könne aus Mangel an Instruction nicht eintreten, daher

Begehren schriftlich an die Orte gerichtet werden müsse. Die Gesandten der Orte erhielten Anweist

an den tl'ösorier GroiSbois zur Beziehung der versprochenen obrigkeitlichen Gelder, welche dann auch

verweilt in Aarau selbst ausbezahlt wurden, mit Ausnahme Bcrn'ö, das das scinige in SolothiU'N ^
pfieng. I». Von St. Gallen erschienen Jakob Gonzcnbach, Jakob Hochrütiner und Johannes Zwickn

Namen der dortigen Kaufleute, sprachen durch Sckclmcister Zwicker hohen Dank dafür aus, daß dir ^

sich der französischen Zollbefreiung so treu angenommen haben, und legten die Bitte vor: Nachdem ^
St. gallischen Kauflente immer die Zollbefreiung gegenüber den Zöllnern verthcidigt und seit

1l)l),l)l)t) Franken darauf verwendet haben, von andern Kaufleutcn aber verlassen endlich genöthigt

seien, ebenfalls den Zoll zu bezahlen, möchten die Orte, um ähnlichem für die Zukunft zuvor zu
ko»u»e"'

zur Sicherung der wieder erlangten Befreiung, allen schweizerischen Kaufleuten befehlen, an derselbe ^
zuhalten, also jede Zollfordcrnng zu verweigern, dagegen sich mit den St. gallischen Kaufleuten

sczung der ergangenen Kosten zu verständigen, nicht zwar der 19V,90V Franken, aber doch ^

Franken, welche auf obrigkeitlichen Befehl dem Herrn Fäsch in Paris bezahlt wurden; sie möchten ^

angewiesen werden, in jener Zollvcrweigerung sich gegenseitig und auf gemeinsame Kosten zu unter ^

und zu solchem Zwcke von jedem eingehenden oder ausgehenden Stük Waarc eine gewisse Taxe

legen; cö möchte endlich zu mündlicher Besprechung und schriftlicher Formulirung dieser Auträjss ^

Eonfcrcnz veranstaltet werden, bei welcher zu erscheinen die St. gallischen Kauflente mit Gcuchnuö ^

ihrer Obrigkeit geneigt seien. Hierauf erhielten sie die Antwort, jene 3990 Franken werden nicht 5 ^

halten sein, dagegen werde die Eonfcrcnz kaum verweigert werden, e. Mit Schreiben vom 6-

berichtet Uri den evangelischen Orten, daß den Brüdern Sebastian und Franz Zweper vo» ^

bach von dem Landvogt Trinkler in den Freiämtern zu Hilfikon mit Beschreibung der Früchte »»

lassung der geschworenen Gerichte und Gcrichtslcute Eintrag geschehen und ans erhaltene Kunde ve ^

zwar dem Landvogt solche Gcwaltthat untersagt und eidgenössisches Recht geboten, zugleich

Vcranlaßung genommen worden sei, den evangelischen Orten mit Rüksicht auf ihr für das Recht Z

*) Die Beibriefe sehe man Beilage 12.
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.^Üedeneö Urthcil Mittheilung zu machen. Von Zürich aufgefordert, hatte der Landschrcibcr der Frci-

geantwortet, Landvogt Trinklcr sei zu der getroffenen Maßnahme von einigen regierenden Orten befehligt

km Glarus hatte Zürich erinnert, daß bis zn einer von den evangelischen Orten mit Zuzug Solothurns

^^khmenden Beratschlagung von Seite Zürichs in Kraft seiner LchenSgcrechtigkcit über die Herrschaft

' ko>, wcitern Gcwaltschritten Einhalt gcthan und die Berufung Uri's auf das eidgenössische Recht

werden könnte; denn im Jahre 1644, 29. November, hatte der Bürgermeister Hirzcl von Zürich

^ dem Rechte Zürichs, innerhalb drei Meilen Entfernung die erledigten Reichölehcn zu vergeben,

^don Aurclius Zurgilgcn an Melchior Lussi und von dessen Erben an die Brüder Sebastian und

liche^ Zwcycr verkaufte Herrschaft Hilfikon mit Manuschaft, Gerichten und Manntagcn vcr-
Betracht alles dessen fand man in dem Vorgehen der Orte Lucern, Schwhz, Untcrwaldcn

Zug eine spöttische Beschimpfung der andern drei mitrcgicrendcn Orte, zugleich aber die rechtliche

tusch' ^ Eintritt der ConfiScation die Herrschaft Hilfikon den Afterlehenherren, der Stadt Zürich,
k» würde. Indem also beschlossen wurde, die Angelegenheit bei der aus den 25. Januar a. Kal.

Herten ^ t. < .<

^zu
kuizuladen, erließ Zürich an Landvogt Trinkler den Befehl, in Hilfikon den frühern Zustand un-

Htiuändert bestehen zu lassen. «I. Auf die von den Obcrvögtcn zn Horgcn eingesandte Zeugenaussage

^ui.jch Euters, wie schmählich der im Jahre l588 herausgegebene, unlängst wieder nachgedrukte Gegen-

M Erwiderung der katholischen Orte gegen die wohlgemeinte cvan-

^ ^ Proposition von 1586 nebst andern evangelischen als kczcrisch bezeichneten Büchern zu Lucern am

j^^kcembcr durch den Henker verbrannt worden seien, war man unschlüssig, ob man den Vorgang

chl einer ähnlichen Exccution erwidern solle; wird daher in den Abschied genommen. «»

^ ku Gesandten der IV evangelischen Städte kamen auf die Herberge Oberst Pfhffcr von Luccrn,
von Bern, Hauptmann Lavatcr von Zürich und Hauptmann Wagner von Solothurn. Sic

Pfle ^ d>>e Kleinodien beförderlich, so lange die Assignationcn bei Hofe noch zu geschehen

"uch Paris senden oder bis zu der vielleicht noch länger anstehenden Bundcsbeschwörung zurük-

" sollen. Die Conferenz, in der nächsten Session hierüber befragt, wollte sich in keinerlei Weise damit

stth '»Da der Gesandte der vier Orte Lucern, Schwhz, Unterwalden und Zug in Wien neben Ob-

">!>li^^ Zweyer'schen Geschäfts den Auftrag erhalten hatte, auf den wahrscheinlichen Fall einer aber-
P^süur de,, Kaiser um Assistenz zu bitten, damit aber nicht willkommen gewesen sein soll, fand

k^^lZkmäß, dem Kaiser die schriftliche Versicherung zu übersenden, daß man evangelischer ScitS auf

tz. ^^ltsübung gegen die vier Orte denke, vielmehr sich alle Mühe gebe, den Frieden zu erhalten.

Zollen um ein Privilegium gegen den Nachdruck eines vierstimmigen, mit der Composition des

do>i

—ucuic, Oicniic^i- iiu) uuc ^cui/c jjvvr, ^ncvi.u zu

Gesuch des Lieutenant Schanfclbcrger, Buchhändlers in Zürich, und Haus Jakob Gonzeubach

k'Ne ^ Prcux versehenen PsalmcnbuchS wird all r-okoi-mulmn genommen. I». ES soll jedem Ort

Abschrift der Bundes- und Beibricfe sowie der zugehörigen Patente zugcschikt werden.
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Conferenz von Lucern, Schwyz, llnterwalden und Zug.

Lucern. 3. und Ä. Februar.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Absch. Bv> XI,IX, kol. ». — Landesarchiv Nidwalde».

Gesandte: Lucern. Christoph Psyffcr, Schultheiß; Heinrich Fleckenstein, Pannerhcrr; L"d^
Mcher; Jost Pfhffer, des Raths. Schwyz. Wolf Dietrich Reding, Landammann; Joh. Kaspar
yberg, Statthalter. U u t e r w a l d e n. Marquard Jmfcld, Landammaun,von Obwalden; Joh. M' M ^
Leu, Landammann, von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Jakob Zumbach, des M

», Nach verrichtetem Gruße wurden die zwei lezteu Gesandtschaftsberichtedes Obervogts zu ^
lieben, I. Anton Wirz, aus Wien vom 8. und 19. Januar in Berathung genommen. Obwohl es "
nnrathsam schien, noch einige Zeit des Zweyerö „Funden und Streichen" nachzugehenund einen repu
lichen Bericht abzuwarten, wurde es in den Entscheid Lucern's gestellt, nach Eiulangung des folgend'"

Berichts den Gesandten heimzuberufen. Da außer den früher» 190 Ducaten von Obervogt W'U ^
100 Ducaten durch Wechsel aufgenommen worden sind, haben die Orte ihr Betrcffniß einzusenden.
die Ansicht von Schwyz, daß ein kaiserlicher Commissär in die Eidgenossenschaft abgeordnet werden d>u
oder sollte, wird nicht weiter eingetreten. I». In Bezug auf das von den Schiedorten neulich von
aus eingesandte Projcct zu gütlicher Vergleichung und die von dem Bischof von Constanz und dem

latcn von Einsiedeln eingelangten Zuschriften findet Schwyz mit Obwalden und Zug angemessen' ^
Projcct als unannehmbar zurükzusendeu und besonders bei Solothurn durch eine Gesandtsch^ ^
andere Ansichten hinzuarbeiten. Nidwaldenerinnert an die bereits 1656 hinsichtlich der im ^
haltcneu Punkte gemachte Unterscheidung, von solchen nämlich, die schon ausgemacht seien, solchen, ^ ^
die regierenden oder gemeinen Orte betreffen, und solchen, welche des Drittmanns Rechte berühren,
meint, daß eine solche Unterscheidung auf einen Ausweg führen möchte. Lucern ist noch nicht entm)'

hat in Bezug auf die Rcligionöbedenken die Geistlichkeit um ein Gutachten angegangen. Indem ^ ^ ^
noch daraufhinwies, daß die Zurükseudung des ProjcctS ein Mittel sein könnte, der Säze entlc vl
werden, auch die auf den 13. Januar angcseztc, aber nicht zu Stande gekommene Conferenz der d>c>
lichen Fürsten wieder aufgenommen und um ihre Ansichten ersucht werden könnte, kam man am
Tage übcrcin, daß die Regierungen von Schwyz und Zug gebeten werden sollen, die Sache besonder ^
Hinsicht ans die Verhandlung von 1656 nochmals in Ucberlegung zu ziehen, daß aber auch vor allem ^
Uri inständigst eingeladen werden soll, mit Beiseitesezung der Zwcyer'schen Particularangelcgcnhcit
mit den vier und dann mit sämmtlichen katholischen Orten einen gemeinsamenNathschluß zu fasse",
die bevorstehende allgemeine Tagsazunggefaßt zu sein. Zu dieser Vörtischen Conferenz sollen die
nächsten Sonntag wieder allhicr an der Herberge erscheinen. «. (S. u. Frciämter). «I» (S. ,

(S. u. Rheinthal), k. Der Antrag von Schwyz, die Sache von Wallis wieder in Gang z"
wird in den Abschied und auf die Tagesordnung der nächstens abzuhaltenden allgemeinenkatho
Conferenz gesczt, doch will man sich zuerst mit Uri darüber besprechen. Ebenso die angctrage"'
Handlung über die verfallenen Pensionen. I». Schwyz spricht gegen Luecrn den Dank aus für l
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ö „schandtliche knmos-Bücchlin" eingeschlagene Verfahren, und bittet, dem Andringen Zürichs auf freien
'3 »keine Luft" zu gestatten. I. (S- u. Freiämter).

^ o»hslt des i„ Nt. o citirten Schreibensaus dein NidwaldncrExemplar.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:
«. Art. 246. Kirchlichesund GlaubcnSsachen.

»>. Art. 132. Arreste.

«?. Art. 64. Rechts- und GerichtSsachcn. I. Art. 65. Rechts- und EerichtSsachen.

Conferenz der evangelischen Orte nebst Svlvthurn.
Aarau. Ä. Februar. (25. Januar a. Kal.)

Baden,
«bei«:

KantonSarcht» Scliaffliause».

^lltt: sandte: Zürich. Johann Heinrich Waser, Bürgermeister;Salomen Hirzel, Statthalter. Bern,
liin" tÄrafcnricd, Schultheiß; Johann Jakob Bücher, Vcnncr. Glarits. Anton Elcrit, Land-
Eos"" ^^lel. Benedict Soein, des Innern Raths; Johann Rudolph Burkhard, Stadtschreibcr.
Ttattl^ ^ ^ ^ ^^ann Franz Haffner, Ktadtschrciber. Schaffhauscn. Hans Konrad Neukomm,
^ )altcr; Johannes Mädcr, Sekelmcister. Appenzell A.-Rh. Haits Ulrich Dießi, Statthalter,

tSt. Gallen. Georg Zwicker, alt-Sekclmcistcr.

^»ft / das dahin abgegangeile Schreiben und auf die Notificirung dieser Zusammcn-
scj Erwiderung eingegangen ist, wird angenommen, die gegen Hilfikon vorgenommcile Procedur

^"gele ^vrdcn, hicmit in einem Schreiben au Uri die VorauSsczung ausgesprochen, der von Zürich
^^kest habe Bcrüksichtigung gefunden. Sollte dieses aber nicht der Fall sein und weitere

^"gkn '' ^^men, so soll alsdann Zürich in gemeinem Namen und im Sinuc gegenwärtiger Verhand¬
ln ^ ^rtc selbst oder au den Landvogt der Freiämter gelangen. I». In Bezug auf den

^ verlangten VolkSailfbrnch theilte man einander die Bedenken mit, die es auf sich habe, zur
Hüfc " ^Friedensverhandlungen noch nicht zum Ziel geführt seien und. die katholischen Orte um fremde
»Nt ^ ^ ^vlk aus dem Lande gehen zu lasseil; überdicß wäre eS einseitig und im Widerspruche
^chlics^"^ riufgcstellten Grundsaze, daß man nur mit gemeinsamemRathschlage aller XIII Orte solche
^h»t « wolle. Ans diesen Gründen wurde das Begehren des französischen Gesandten abge-
Aer„ .. dringliche Erwiderung, wenigstens ein Regiment, und aus den Kantonen Zürich und
Kelvin ^ '"it Rüksicht auf ihre Spannung gegen die katholischen Orte, nur eine Compagnie zu
^ulirw Orten hcimgcstelll, ihre Gcsinilungan Zürich zu überschreiben,e. ES hatten sich

^fundx,^ ^ ^rifleute von Zürich, von Bern, Lausanne, MorgeS, von Basel und von St. Gallen cin-
u,ih trafen zur Rcalisirungder von Frankreich neu zugesichertenZollfrcihcit einen Vergleich;
^ die ^ ^ övnselben in der Conferenz bei Abwesenheit Solothurnö vorlegen und dabei ihren Dank

den evangelischen Orten in dieser Angelegenheit aufgewandte Mühe wiederholen ließen, baten
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sie um Ratification des'Vergleichs, um Empfehlung desselben und um einen Befehl an die Ka»ß^
sich nach demselben zu richten und nicht etwa durch Nachgiebigkeit gegen die Zollforderung die

zu brechen und die Angelegenheit zu erschweren. Das Gesuch wurde in empfehlendem Sinuc »i ^
Abschied genommen, Zürich aber unterdessen zu Ausstellung von Rccommandationcn ermächtigt. T>cr

den Kaufleuten gemachte Vergleich sezte nämlich fest: Zu Entfernung der Hindernisse, welche der Ezcmp^
entgegenstehen, soll ein Fond zusammengelegt, in Lyon als Agent Hans Martin Hertncr Clee neben

ordinären St. gallischen Verwalter bestellt, denselben von den zürchcr'schcn Handelsleuten 899, von den '

flauten im eis Vuull 199, von den Mcrcantcn Schaffhausens 159, von den St. gallischen Gcwelbs

1299 Livres zugesandt, zu einem für die vorderösterrcichischen Länder und den Handel mit Paris bcß>'" ^

Fond in Basel von Bern und Biel 199, von Basel selbst 399 LivreS beigetragen werden; die nach ^
von Frankreich transttircuden Waaren seien in drei Klassen cinzuthcilen und mit 5 bis 39 ,

Ccntncr zu belegen, und zwar vorläufig so lange, bis die beiden genannten Fonds von 2659 Livr^ ^
Zinsen gedckt sind; damit die Klagen der Zöllner über Mißbrauch der eingeschriebenen Zeichen sich

wiederholen, wird Jedermann zur Ehrlichkeit gemahnt, Ucbertrcter nicht nur rechtlos gelassen, ^

bei der hohen Obrigkeit ihres Ortes verklagt. Die Acte wurde unterzeichnet von Hch. Escher ^
Heß aus Zürich; S. Gruner älter und Güntispcrger von Bern; H. L. Krug und H. L. Fäsch dv" ^

N. Zollikofer und I. Hochrütiner von St. Gallen. «I. Ucber den auf Güter der Stadt Baden ^ ^

Arrest ist mündlich zu rcferiren. e. Auf eine Erwiderung des lucernischcn Verfahrens mit Ve>b^'^
von Schriften wird verzichtet, dagegen nicht unthunlich erachtet, ein kurzes Project über die

„verkehrte Erinnerung" in Patcntswcisc als Warnung vor der weitem Einführung solcher ehren'»^ ^
Schriften zu veröffentlichen und den Schicdortcn die Abschaffung des Libcllircnö zu beantragen.

Italien stehen zu Mortara die Compagnic des Hauptmanns Dub von Bern und drei Herren von ^

in Valcnza Hauptmann Rahn, von Wattcnwhl und Villars ans Bern, Marval von

weiland MajorJmthurn scl. von Schaffhausen, alle seit Jahren ohne Seelcnpflegc. Es wird

daß von Bern ein Kandidat dahin geordnet werde, und ein zweiter von Zürich. Für das nöthige

solle Bern die Hauptlente von Bern und Nencnburg, Zürich diejenigen von Zürich und Bünden, ^

Hausen ebenfalls den dortigen Hauptmann zu Beiträgen von 3 bis 4 spanischen Dublonen cinla ^

Den Evangelischen zu Lixheim werden gemäß Abschied zu Aarau Zürich und Bern je 199, ^ ^

Schaffhauscn je 59 Gulden steuern. I». Ucber die Steuer «ach „Chaliz" wird später eingetreten. ^

der evangelischen Orte Gevatterschaft des Grafen von Hohenlohe wird Basel ein vergoldetes ü ^

Bastin von 199 Ducatcn Werth in aller Kosten besorgen lassen. It. Der verwittwctcn Mcukg^t ^

Baden werden zu einem Bassin und etlichen Schalen 299 Ducatcn bestimmt und die Anferflü"'^^
Bern besorgt. I. Dem neuen vierstimmigen Psalmenbuch, von HanS Jakob Gonzenbach w ^

verlegt, wird ein zehnjähriges Privilegium bewilligt.
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Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.

Lucern. 10.—12. Februar.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. XI^IX, lol. 15. — Landesarchiv Nidwalden.

^dsandte: Dieselben wie Abschied 289, mit Ausnahmedes zweiteil Gesandtenvon Zug.

lege,?' auf die Abgeordneten von Uri gewartet wurde, berieth man sich unterdessen über Ange-
^lze vHerrschaft Berg und der Stadt Baden. Ein Eilbote brachte endlich die schriftliche An-
^rdc " dieser Conferenznicht, wohl aber auf einer gemeinen katholischen erscheinen
Fehn ^ ^^endcn Tages, nach Verlesung des Schreibens von Uri, wurde fcstgcsczt, daß auf den 29.
"ach ^ ^""utlichc katholischen Orte und auch der Prälat von St. Gallen zu Bcschikung einer Conferenz
sich eingeladen werden sollen. Man hofft um so mehr, daß Uri sich dabei vertreten lasse, da es
Greils geneigt erklärt hat. Daö Project der Schicdortc und die Frage, ob man auf der
ü»>g f ""^muntcil Tagsazungcrscheincil solle, werden nach Inhalt dcö goldenen Bundes zur Vcrhand-
ltten- Vorschlag von Schwhz, statt der Abhaltung einer allgemeinen katholischen Con-
'^ih ^ Glarns. Frciburg, Solothurn und Appenzell zu schikcn, um daselbst vor
°Ue ^ Gemcindcil die Gründe auseinander zu sczen, warum mail daö Project der Schied-

""uchmcn könne, wird jczt nicht cingctrctcn, hingegen soll dieser Vorschlag auf der nächsten
werden. «. Ein vom Nuntius eben eingelangtes, den projeetirtcn Schicdspruch bc-

(5, ^ schreiben wird zur Bcrathung auf die angescztc Conferenz verschoben.«I. Vier Mitglieder
^ 5>br ^ ^utwerfeil „einen unvorgrciflicheil Gcgensaz" gegen das Project der Schicdortc. ES wird
^ vgkeitcn hintcrbracht;*) doch soll jedes Ort weiter nachschlagen, um auf den ausgeschriebenenTag

Entwurf gieng dahin: t) Bezüglich der Feicrtaghaltung ab Seite der Unkatholischen soll es bei dein Her¬

fens, jedoch mag mit des Landvogts Bewilligung zur Zeit der Ernte auch an Feiertagen nach dem Gottes-

beise erh^^"^ werden, wenn gefährliches Wetter einfiele! diese Liccnz muß aber je zu Ansang der Woche gemeinde-
^»dert 2) Mit Kreuzaufstekcn, Theilnng der .Kirchhöfe und Hochzeithalten soll nichts an den alten Bräuchen

^ Ter m ^ Hntabziehen beim Läuten der Betglokc betreffend läßt man es bei dem Herkommen bewenden,

^chthch ^ 'iÜÜunden, Katechisationen und Leichcnpredigten halber verbleibt es beim Alten, doch mögen sich die Geistlichen
" Tlredigtstunden bescheiden verhalten. 5) Da die Bevogtigung der Waisen ein Recht der hohen und nieder»

^ ^ den Drittmann nicht berührt, und jederzeit der nächsten Anverwandten Wille zu berüksichtigen ist, so läßt
" ^'ler ohne Neuerungen, ö) Knechte, Mägde, Diensten und Taglöhner solle» frei und ungezwungen

^rdx, ^ f'ligivn Ausweis die Kirchen besuchen. 7) Wenn Einer wegen Lehen- und Spendsachcn wider Gebühr gedrängt

^einei Landvogt auf seine Klage hin gut Recht gehalten werden. 8) Der Ein- und Bcisäßen halber haben
gesezten Rechte, dabei soll es bleiben. 9) Den Geistlichen soll nicht gestattet sein, vor Beendigung der

des Protestes die Malefteanten zu besuchen. 19) Da die Ehegerichtssachen sonderlich den Bischof von

^^aten von St. Gatte» betreffen, so will man in diese Sache nicht greifen. 1l) Bezüglich der Kirchen-

^giouz«., ^^urung der Pfründen darf ohne der Obrigkeiten Eonsens nichts vorgenommen werden. IL) Wegen des
^ ^ wan katholischer Eeits nichts zugeben, als was der Landfriede disponirt; das Schwüren und Schmähen

"^geschafft und gehandhabt werden. 13) Bezüglich der Bestellung der Aemtcr,^ Gerichtsbcsezung u. dgl. sotten
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zu Baden verfaßt zu sein. (S. u. Thurgau). f. Weil der Herr Prälat Vau Wcttiugen ^
nehmen lassen und erboten hat, eine gute Anzahl Weine vor einfallender Gefahr an gewisse
Sicherheit zu schaffen, hält man für gut und rathsam, daß dicß Mittel zeitlich ergriffen und nicht
werde. Kommt der Gesandte Obervogt Wirz rechtzeitig zurük, so ist er zur kommenden

einzuberufen;unterdessen sollen die Orte ihre Beiträge an die lW Ducaten Wechsel einzahlen. ^
u. Rheinthal), i. Unter Verdankuug der empfangenen Zuschriften werden der Bischof von Consta»; ^
der Abt von Einsiedel«! ersucht, ihre gegen Zürich obschwcbendcn Beschwerden in ein kuewm Uüo .
zu stellen und dieses auf nächste Gelegenheit bereit zu halten. It.. Die übrigen in den lcztcn
gestellten Punkte, über die man sich mit Uri besprechen wollte, sollen abermals in die Instructions
nächste Confcrcnz gcsczt werden.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelcgenheiten:

Thurgau. « Art. 642. Stifte und Klöster.
Rheinthal. >» Art. 247. Kirchliches nnd Glanbenssachen.

SD».

Conferenz der katholischen Orte und des Abts von St. Gallen.
Lucern. KiiZi», 24 bis 25t. Februar.

Staatsarchiv Lucern. Allst. Absch. Bv. XI^IX, ful. 29. — Landeöarchiv Nidwaldeu.

Gesandte: Lucern. Christoph Pfhffer, Schultheiß; Heinrich Flcckenstein, Pannerhcrr;
Mehcr; Jost Pfhffer. Uri. Joh. Franz Jmhof, Statthalter; Joh. Anton Arnold von

die herkömmlichen Rechte respeetirt werden. 14) Die Auffalle betreffendie hohe Obrigkeit, welche Widerhandlung^ ^
die alte Ordnung nicht gestatten kann. 15) Die Bestrafung der katholischen Geistlichen steht deren „Oberhand ^
Prädicanten aber, „die wir nit für Geistliche erkhennen, angesehen daß sy wiber haben! vnnd von den weltliche»
standt gesezt werde»," sollen nach altem Brauch vom Landvogt bestraft werde». 16) Der Urtheile und Erkannt»» ^
in Sachen, die die gemeinenLandvogteienbetreffen, ergangen, soll es bei Herkommenund Abschiedenverb e>»

Wegen Verwaltung von Gericht und Recht soll der Abschied von 1651 fleißig beobachtet und in Abstrafung de ^ssn»
ficanten die Justiz getreulich administrirtwerden. 18) „Wan absonderliche tractaten mit fürsten vnnd Herren solle» ^ ^
werden, wäre Jetz zu verncmmen, wie die mit Frankrych nühe pundtß Kapitulation beschlossen worden, dam»
desselben, wan sy Keffer dan Vusere eonüitionirt, auch bedienen kvnten." 19) Die Fürsten zu Konstanzund « ^
will man in ihren Gravaminen nach Gebühr verhören, wobei es zu verbleiben hat. 26) Die Disposition, ^ st>»
begehrte Reformation der gemeinen Herrschaften,steht den regierendenOrten zu, was man denselben auch sche»
läßt. 21) Den Beisiz eines Protokollisten der andern Religion betreffend läßt man es bei dem Herkomme» und ^ ^
öfters gegebenen Erklärungen bewenden; hingegen ist man geneigt, anordnen zu Helsen, daß bezüglich der Absänede^ ^
Treuen proeedirt und daß das, was am einen Tag verhandelt worden, in der folgenden Session verlesen werde-
Städte Baden, Bremgarten und Mellingen läßt man bei ihren hergebrachten Rechten und Freiheiten verbleibe»,
sollen sie sürderhin schuldig sein, den Befehlen der Mehrheit der Orte in Treuen zu gehorsamen. 23) Auf der 0'
der Kriegskosten will man „styf" verharren. (Beilage zum Nidwaldner Exemplar.)
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^nnerherr („sind allein den ersten Tag gesässen"). Schwhz Wolf Dietrich Rcding, Landammann;
'chacl Schoruo, alt-Landammann; Joh. Kaspar Abhbcrg, Statthalter. Nntcrwaldcn. Marquard

Landammann, von Obwalden; (Joh.) Melchior Leu, Landammann, von Nidwalden. Zug. Karl
^ndcnberg, Statthalter; Christian Schön, des Raths. Glarus. (Entschuldigt). Fr ei bürg. Simon

^^mann Mcher, Bürgermeister. Solothurn. Joh. Friedrich Stocker, Vcnncr; Christoph Bhß,
^ elnicjstcr. Appenzell I. - Rh. Johannes Suter, Landammann. Abt von St. Gallen. Fidel
^ Thür«, Landeshofmeister.

Nach gewechseltem eidgenössischem Gruß und Vcrhörung des Entschuldigungsschreibensvon GlaruS

^ ^ ^ Bürgermeister Meher, das bekannte Project sei zwar von einem Ausschuß aufgcsczt, dann aber ohne
'gegangene Erdaucrung der Schiedortc und gegen seinen Willen, übereilt, an die Orte versendet
cii. Neben diesem Projccte wird auch das an die lczthinige Confercnz eingelangte Schreiben des

lliuf Zuschrift deö Bischofs von Constanz zur Bcrathnng vorgelegt. Bei der erstell
kc>„ ^ ^ärt sich Uri mit der Ansicht einverstanden, daß das Projcet nicht angenommen werden dürfe;
^ ^ ^ über abgewiesen werden solle so müsse, um das alte Recht und Herkommen besonders auch in
>v»ld^'^" ^ behaupten, die Einigkeit der katholischen Orte vorerst hergestellt werden. Schwhz, Unter-
. , ""d Zug finden das Project den Versprechen Wettsteins nicht gemäß, durchweg auf die Paritat
binla'^ Freiburg sieht in dem Project besonders sechs bedenkliche Punkte; indessen sei es nicht vcr-

^ zusammen halte und der Kriegökostcnhalber sich modcrire, sei die Hoffnung auf
k'cild aufzugeben; nur möchte Frciburg nicht länger vergeblich Mühe und Kosten auf-
krert^" ^°^thurn räth zwar nicht auf das, was schon ausgemacht, aber doch auf daö, was noch un¬
echt ""^Mcn, ist jedoch nur instruirt, alles wegräumen zu helfen, was der Einigkeit entgegen
dü>S erachtet jedes Traetircn über die Religion als mißlich, läßt sich am liebsten das gefallen,
ü>te Vertraulichkeitführen mag. Abt von St. Gallen möchte besonders des DrittmannS Recht und die
in gewahrt wissen und überhaupt in keine Tractationenmit dem Gegenpart sich einlassen,
^ten s^be möchten nachthcilig ausfallen. Luecrn bleibt bei den bereits ausgesprochenenAn-

^ interessirten Orte, will aber die bevorstehendeTagsazuug nicht ausschlagen, sondern mit der auf
^r>u Konferenz entworfenen Widerlegungdem-Project entgegentreten, so viel möglich eine Ruptur

daher ein in diesem Sinne abgefaßtes Schreiben des französischen Gesandten de la
^idfu^ Nochmals erinnert Uri, vor allem ans zur Einigkeit zurükzukehren, und Abt von St. Gallen, diesem
^dr/^' ""^b'ttet in Behauptung des Rechts und des Herkommens Rath und Beihilfe, während
^stsion Schiedortc auch ferner in guten Treuen zu handeln sich anerbieten. I». In der zweiten
^atiss Schultheiß Pfhffcr an, Uri werde nicht mehr zutreten, wenn ^hm die wiederholt angeregte
zur Zugesichert werde. Da die vier alten Orte nur zur Behandlung des ProjectS, nicht
^llen ^ Particularstreites instruirt waren, ersuchten sie die unparteiischen Orte und Abt von St.

Gesandten von Uri vorzustellen, daß sie sich jezt nicht ohne großen Nachthcil dcS ganzen

deu^w zurükzichcn, nach Austrag des gegen Zürich und Bern obschwcbcnden Streites aber
^ seicu ' bundcögemäßcs Recht gewärtigen dürfen. Allein die Gesandten von Uri erwiderten,
Arrest u"d^ hergekommen, daß ihrem Streit abgeholfen werde; die auf Hilfikon gelegten

andere Vorgänge seien von der Art, daß kein anderes Mittel zur Vereinbarungübrig sei,
60
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als völlige Amnestie, Aufhebung aller gegen Landammann Zwehcr verfügten Consiöeationen und derü^

ihn gefällten Urthcile; welche Folgen die Verweigerung dieser Forderung bei dem Ausbruche einer ^
haben möge, können die vier Orte selbst ermessen. Auf diesen Bericht protcstirten die vier Orte,

Berufung auf den Mangel jeder darauf bezüglichen Instruction, gegen die Folgen solcher Weigrru^
überließen aber den Schicdorten, weitere Vermittlungsversuche zu machen. «. Indem die früher
worfene Widerlegung des Projekts durchbcrathen wurde, erhielt sie durch die Abordnung des Abts von St.
einige Verbesserungen, wobei indessen der Entscheid betreffend die Kricgskostcn noch besonders den O
vorbehalten wird. «I. Der goldene Bund und die den Mitgliedern desselben obliegenden Verbindlich ^
werden in nähern Betracht gezogen, doch dabei von Frciburg und Solothurn erinnert, daß sie jezt
sich einzulassen nicht befehligt seien, dagegen vom Abt von St. Gallen, obwohl nicht Mitglied, die Erfüllung"
Verpflichtungen verheißen, welche den eigentlichen Verbündeten zustehen, daher auch gewünscht,zu rrsa)
wessen er sich im Nothfall gegen die Orte zu versehen und wie sich der Fürst in der Verfechtung
Rcchtsame aus Tagsazungen gegen die V Orte zu verhalten habe. Die Antwort auf diese Frage war, ^
Fürst möge seine Interessen mit und neben den V Orten unabsönderlich vertreten und von Sc>^ ^
lcztcrn auf alle Nnterstüzung rechnen, e. Die drei Schicdortc und der Abt von St. Gallen machen
Kostenfrage aufmerksam. Wenn keine Moderation zugestanden werde und es darüber wieder zu
Bruche komme, so sei es zweifelhaft, ob der Rcligionsbund auch zu Behauptung einer Eieldfo>dc>^
mitzuhelfen verpflichte; der berechtigten Forderung des Kostenersazes müsse der Beweis vorausgeht ^
wirklich Zürich Urheber des Kriegs gewesen sei; Herstellungder Eintracht aber sei immerhin das ^
Mittel, um mit Recht oder Gewalt die Sache durchzusczen. Dicß geben auch die vier Orte zu, ohne
weiter zu gehen, als treue Berichterstattung an die Obern zu versprechen, in der Meinung, daß je^ ^
nach Belieben über die Kostenfrage instruire und, wie Lucern bemerkt, wenn sich die Sache
Religion zerschlage, jedes Mitglied des goldenen Bundes sich mit dem Werk pflichtig zu erkennen ^
t. In der vierten Session trugen die Mittelsherren vor, daß die Gesandten von Uri sich ohne
gehende Versicherungnicht herbeilassen werden, die vier Orte sich also darüber nach Nothdurft erklären ">
Auf die Erwiderung, daß die vier Orte allfälligc Anträge heimnehmcn wollen, und daß man
zu einem vollkommenen Stillstand in der Zwehcr'schcn. Sache bis zu Erledigung des Hauptgeschal ^
stehen könnte, wurde bei diesem dritten Einigungsversnche von Uri entgegnet, solche Aufzüge sewu ^
mehrmals geschehen, Uri werde daher von der künftigen Tagsazung wegbleiben. Nichtsdestoweustss
schloffen sich die vier Orte, im Vertrauen auf die gegenseitige Untcrstüzung, die auf den 2. März
sczte Tagsazungzu besuchen.Die Mittelöhcrren wurden dann noch gebeten, den Gesandten so ^
nochmals zu Gcmüthe zu führen, welche freundschaftlichenGesinnungen in der Confcrenz gege" ^
gesprochen worden seien, zx. (S. u. Baden). I». Frciburg wird ersucht, Wallis zu einer Erklär»^ ^
veranlaßcn, wie die Verbindung mit den eidgenössischen katholischen Orten erneuert werden möge.
wird einhellig beschlosseil, Frankreich und Spanien ernstlich an die verfallenen Pensionen zu

Ii.. (S. u. vier cnnctb. Vogt, überh.). I. (S. u. Thurgau). ,»». Weil Obervogt Wirz gar ä" ^am kaiserlichen Hofe verweilt und sein lezteö Schreiben wenig Erfolg in Aussicht stellt, ist er heimzu u ^
uird ihm zu bedeuten, daß er sich auch um Salzburg und München keine weitere Mühe gebe»
(S. u. Lauiö). «. (S. u. Rheinthal).
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Der Inhalt des Schreibens ans dem Nidwaldncr Exemplar.

^ Man sehe auch im Abschnitte HcrrschaftSangelcgenhcitcn:
I. Art. 643. Stifte und Klöster.

«» Art. 163. Verhältnis? zu den Grafen von HahencmS.

^ »r Art. 254. Festungöbau zu Vadeu.

^»etb. Vogt, iibcrh. Art. 183. Stellung der Geistlichen.
Mis,

i». Art. 161. Justizsachen.

S84.

^emeineidgenössische Tagsazung der XIII Orte und des Abts von St. Gallen.
Baden. 2. Marz.

Staatsarchiv Luccr». Mg. Absch. Bd. XUIX, kol.M.

^^'4). Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomon Hirzcl, Statthalter; Joh. Jakob

>' ^kclmeister. Bern. Anton von Grafenried, Schultheiß; Joh. Jakob Bnchcr, Vcnncr. Lucern.

Tols Ziffer, Schultheiß; Heinrich Flcckenstein, alt-Schnlthciß. N r i. (Nicht erschienen.) S ch w h z.

^feld Rcding, Landammann; Michael Schorno, alt-Landammann. Unterwaldcn. Marquard

^ra.d' von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu, Landammann, von Nidwaldcn. Zug. Karl

^lrm Lcmdeöhauptmann; Jakob Zumbach, des Raths. Glarns, Anton Elcrit, Landammann;

^"di, Statthalter. Basel. Joh. Rudolph Weitstem, Bürgermeister; Joh. Rudolph Burkhard,

^einh Frciburg. Simon Petcrmann Mcher, Bürgermeister. Solothurn. Wilhelm von
Schultheiß; Franz Haffner, Stadtschrciber. Schaffbausen. Leonhard Mcher, Burger-

^ricl Neukomm, Statthalter. Appenzell. Johannes Sutcr, Landammann von J.-Rhoden;

^ ietschj, Statthalter von A.-Rhoden. A b t von S t. G allcn. Fidel von Thurn, Landeshofmcistcr.
Schiedortc zusammcnbcrnfcnc Tagsaznng wird nach verrichtetem eidgenössischem

De^,. g ^ Bürgermeister Wettstcin von Basel eröffnet I». In Erinnerung an die Ergebnisse der im

^ unparteiischen Orte unternommenen Vermittlungsversuche und der an die beidseitigen

Anträge, schöpft Wettstcin die besten Hoffnungen ans dem Umstände, daß von allen Ständen

schloff seien, und wünscht zu vernehmen, wie in Bezug auf jene Anträge die Stände sich

^stott ^dcn, ob sie selbst unter einander sich verständigen oder den V Orten ferner die Vermittlung

sirt^ Zellen. Zürich behält sich bis zum folgenden Tage Bedenkzeit vor; ebenso die andern intcres-

»nh Schiedortc hielten daher einzelne Confcrcnzcn bald mit dieser Partei, bald mit jener,

fvrs ^ dieselben neben den Verhandlungen der übrigen Geschäfte der Tagsaznng, obwohl ohne Erfolg,

l>n ^ jedoch einen freundlichen Abschied zu machen, erinnerten sie in der gemeinsamen Schlußsizung

über ^ ^ 'dncn gemachten Vergleichöversuchc und überließen zwar den Gesandten jedes Standes, dar-

^hnlich^ ^^ueuertcn aber auch die Mahnung, daß sie sich aller Thätlichkcitcn enthalten und ver-
^ Entschließungcir fassen und auf künftige Jahrrcchnung die Gesandten zu ausgleichenden Unter-
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Handlungen instruircn möchten, e. Indem dem französischenGesandten die vorgetragene Proposi^
verdankt wurde, erinnerte man ihn, daß von dem Könige hinsichtlich der für die Frcigrafschaft Burgu
an ihn gerichteten Jnterccssion noch keine Entschließung erfolgt sei. Bei der Verabschiedung ^
sicherte der Gesandte, er werde zwar um eine Antwort bei Hofe soUicitiren,doch dürfe als ausgcwa
angesehen werden, daß der König an dem mit Burgnnd geschlossenen Tractat halten und bis zu»> ^
schluß des Friedens zwischen Frankreich und Spanien nichts demselben Zuwiderlaufendesgeschehen lall
werde, waö dann auch von den Ständen an die Freigrafschaft zu überschreiben dem Landschrcibcr zu
aufgetragenwird. «I. (S. u. Rhcinthal). e. (S. u. Freiämter), k. (S. u. Thurgau).

Verhandlungen der katholischen Orte allein und mit den Schiedor ten-

K-. Die vier Orte, darin einverstanden, daß in Widerlegung des Projccts das was die gemeiubu^
Rcchtsamcn der VII Orte und waö den Drittmann betrifft, auseinander zu halten sei, glauben
erstcrcr Beziehung daraus beschränken zu sollen, die Beobachtung dessen, was schon festgestellt und
ist, und in den gcmcincn Herrschaften die Herstellung alter Uebung zu verlangen. Auch Glarus
diese Ansicht aus, hält sich aber in Bezug auf die Kriegslastenneutral. Frciburg will sich ebenfalls >
mit dem Projcct beladen, dagegen die Forderungder vier Orte untcrstüzcn,mit Ausnahme des Ks
Punktes. Solothurn wünscht, daß das Prostet spcciell beleuchtet und widerlegt, in künftigen Tagst!'"''
nie mehr durch Ausschüsse, sondern nur in voller Sizung verhandelt und dadurch die Parität vcr»uc '
die Tagesordnung jewcilcn von Zürich und Luccrn gemeinsam fcstgesezt, die Kricgökostenfrage eiustu's
bis Austrag der Hauptsache verschoben werde. Appenzell J-Rh. ist mit den vernommenen

ebenfalls einverstanden. Hierauf ließen die vier Orte gegen das Prostet einen Gegcnbcricht abfasst" ^
den Schicdortcn übergeben, sammt Protcstation gegen das aus dem Wcttstcin'schenUrthcil geflossene

Der Abt von St. Gallen wurde durch Eilboten eingeladen, den Landcshofmcister zur Vcrtheidiguuö ^
Drittmannsrechtö herzusenden, was auch erfolgte. Schorns, Leu und von Thurn werden als Ausschuß ^
Redner bezeichnet, um mündlich und schriftlich mit den Schicdortcn zu verkehren, l». Am l7. März
intercssirtcn katholischen Orte durch ihre Ausschüsse die Schicdorte erinnern, wie entgegen dem von ^
gereichten GegcnbcrichtcZürich eine Schrift eingegeben habe, die mehr eine Antwort auf den Gegend
als ciize Erklärung über die eigenen Gedanken; obwohl die Instruction der vier Orte alle Dispute vcu" ^
wissen wolle, hätten sie nun doch über alle Artikel eine umständliche Information zusammcngcstKll, ^
indem sie dieselbe den Schiedorten vortrugen, stellten sie das Ansuchen an sie, Zürich und Bei»
Ucbcrzcugung zu führen, daß der vier Orte Begehren rechtlich begründet seien. Am 18. März ^
BürgermeisterWcttstein den Ausschüssen, das Gedächtniß genüge nicht, den Inhalt der
Zürich und Bern zu bringen; entweder möchten sie denselben unmittelbar mündlich oder auch M ^
den beiden Ständen mitthcilcn. Die von den Ausschüssen an die vier Orte gestellte Anfrage, " ^
Begehren zu entsprechen sei, wurde, obwohl man begreiflich finde, daß nach dreijährigen U>"tr>cbs"
mündliche Eröffnung nicht in „unabfälligcrGedächtnuß" zu behalten möglich war, abschlägig bcautu"^
Auf diese Verweigerung entgegnete Wcttstein, die Schiedorte hätten ihre Kosten und Mühe
die vier Orte ihre Meinung durch ein Bricfchen einsenden und sich der Reisebcschwcrdcn «ach
überheben können, wenn sie doch das Werk nicht besser fördern wollen. In nochmaliger emsige
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^ng gelange man endlich zu dem Beschlüsse: Eine mündliche Confercnz mit Zürich verbieten die Jn-
^tioiicn z eine schriftliche Ucbergabc sei nicht weniger bedenklich; indessen wollen die Gesandtschaftenihre
. „gefangen" nehmen, ihre Sachen den Schicdorten schriftlich übergeben, unter der Bedingung,daß

best Sache mündlich vortragen, dann in Schrift verfassen und übergeben und dann erst
»»/" beidseitigen Schriften gleichzeitig ausgewechseltwerden sollen, was denn auch in Replik
bco ^üplik geschah.*) I, Da Weitstem zeitweise parteiisch procedirt, nämlich die Parität, Rcciprocität
^ ^"dfriedens, NichtHaltung der Feiertage zu behaupten sucht, und auch der Stadtschrcibcr Burkhard
eine Mitgesandter, mit der Feder gefährlich verfährt, soll man sich umsehen, wie Basel künftig

Abordnung zu senden bewogen werden könnte. It.. Auf begehrten Rath des St. gallischen
^^meistcrs wird zwckmäßig erachtet, daß nicht nur der Abt von St. Gallen, sondern auch die V Orte ihre

Hah gegen Zürich schriftlich verfassen, was in den Abschied genommen wird. I. Mit den vier Orten
Thu ^ Gesandten der katholischen Schiedorte nöthig gefunden, den katholischen Amtleuten im
biks/-^ ^ Rheinthal zu befehlen, daß sie alles, was entgegen dem alten Herkommen in der Regierung

Landschaften geschehe, verzeichnenund auf künftige Jahrrechnung einbringen sollen. »». Am 27.

^bcn ^ Gesandten der katholischen Schicdorte die vertrauliche Mittheilung, Zürich und Bern
Alm ^ Morgcnsiznng sich über den langsamen Gang der Verhandlungenund die Verschiebung des
der ^ ^ Jahrrcchnung empfindlich geäußert und die Frage gestellt, ob die katholischen Orte an
Tibi d ^^""ug ohne Tcrgivcrsation in gütliche oder rechtliche Tractirung eintreten wollen, und ob die
hier ^ katholischen Orte nicht dem Friedensschluß gemäß sich verhalten, auf die versprochene
orte ^ fk'kn; denn sonst könnten sie der Sache nicht länger zusehen. Hierauf hätten die Schied-

^'dcrt, nicht sie, sondern die beiden Parteien treffe der Vorwurf; jene Fragen aber seien unzeitig,
^e>i Entschluß der katholischen Orte abwarten müsse, weil sie bezüglich der Garantie nicht instruirt

Acholischen Orte auch das Recht nie überschrittenhätten; endlich habe schon manche frühere,
Ästige Handlung viel längere Zeit verzehrt; übrigens sei es gut, daß man endlich zu den

schied ' üekommcn sei und den Schicdorten zu besserer Erkcnntniß verhelfen habe; die katholischen
t>c„ st. ^ werden es an der Observanz des goldenen Bundes nicht ermangeln lassen. Schließlich wurde
'"ülm ^ der katholischen Schicdorte wie leztcrn selbst auch von den vier Orten für ihre Be-
Aischof^" ^"ndschaftlichcrDank abgestattet, n. (S. u. Thurgau). «. (S- u. RapperSwyl). >». Dem

^ustanz wird durch Schreiben von der obschwebcndcn Sachlage Kcnntuiß gegeben und durch
He^s. Wirz mündlich die Nothwendigkcit vorgestellt, seine angehörigcn Städte, Schlösser und
^ la ten im Thurgau und in der Grafschaft Baden, als Arbon, Kaiscrstuhl und andere, in gehöriger

^rciiiplar sind diese Schriflstükc unter folgenden Titeln beigelegt: l) ^notationes über der Protestircndcn

^udisä ausgefällten Rechtsspruch. 2) Unvorgrcifliche Bedeuten der V alten katholische» Orte und rationo» über das

über d^ ^ Marz. 3) Der beiden evangelischen löblichen Städte Zürich und Bern unvorgreiflichc Erklärung

Und l ^ der von den löblichen Schiedorten, vom December 1659, ä. ä. I./13. Ntärz. 4) Schlußbcricht, endliche

Ver» ^ ^^üirung der löblichen alten katholischen Orte Meinung über das, so im Namen beider löblichen Städte Zürich und

>vord Datum des 13. Ntärz den auch löblichen nninteressirtcn Orten Herren Ehrengesandtcn in Schrift behändigt

ü)re>, e ^ ^ März. 5) Beider löblichen evangelischen Städte Zürich und Bern Abgesandten fernere Erinnerung über
. " '-'egcnbericht vom 3./13. März 1659, ä. ä. 14./24. Ntärz.
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Bewahrung zu erhalten. i>. Die von Obcrvogt Wirz über seine Gesandtschaftsvcrrichtungen bei ^

Kaiser, zu Innsbruck und andern hohen Orten erstatteten Berichte werden verdankt und sollen bei ^

bevorstehenden Congreß der katholischen Orte schriftlich vorgelegt, unterdessen die erforderlichen Dank-»

Complimcntschrcibcn von Lucern ausgefertigt und von Obervogt Wirz die vertrauliche Community
und Korrespondenz mit den hohen Ministerien unterhalten werden, i (S. u. Thurgau). 8.

Lauis). t. Das Schreiben von Uri an die Schiedortc wird abschriftlich mitgctheilt und besonders weg

seines mit etwas hiziger Feder begleiteten Sthls zur Nachricht an die Obern mit heimgenomw

Ii. (S. u. Lauis). Der Anzug von Schwpz, daß von der Hinterlassenschaft der Frau Anna

in Glarus Abzug gefordert werde, fällt zur Instruction auf künftige Jahrrcchnung in den Abschied

(S. u. Freiämter), x. (S. u. Baden). ^ .

Bemerkung. Die Schicdorte fertigten über die Verhandlungen ihrerseits einen eigenen Abschied an, der im ^

schiedband 156, toi. 137 enthalten ist und den Titel führt: „Abscheidt der loblichen Schid-Orthen Bahel, Fryburg, ^
Schasshnßen v»d Appenzell by gehaltener gemeiner Badischer Taglcistung vom Klartla 1659." Kr enthält nichts,

auch schon in dem allgemeinen und dem der evangelischen Orte aufgeführt ist, sonder» resümirt lediglich jene Verhandlung^^

Man sehe auch im Abschnitte Herrschafts- und Schirmortsangelegenheiten:

I'. Art. 351. Gewerbswesen. »». Art. 562. Stifte und Klöster.
>». „ 641. Stifte und Klöster.

«I. Art. 164. Verhältnis; z. d. Grafen v. Hohenems.

x. Art. 255. Festungsbau zu Baden.

«. Art. 193. Gotteshäuser. Art. 158. Kriegswesen.

G. Art. 253. Evangelischer Begräbnißplaz. ». Art. 229. Kriegswesen.

«. Art. 28.

s«5.

Conferenz der evangelischen Orte anläßlich der Xlllörtischen Tagsazung zu

Baden. 2. März.

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. N-o, kol. 127.

Gesandte: Dieselben wie auf der gemeinsamen Tagsazung.

». Von Zürichs Gesandten wurde denjenigen Berus ein Projekt zugestellt, wie man erfordcr ^

Falls die beidseitigen Waffen verbinden und mit einander verkehren möge, und, da die Bcrner Gc a ^

diesfalls nicht instruirt waren, mit ihnen Unterredung gepflogen, ob nicht wenigstens dem Landvogw ^

Lenzburg und dem Hofmeister von Königsfelden der Auftrag gegeben werden sollte, mit Abgeo»

Zürichs einen Augenschein einzunehmen und einen Entwurf zu einem Vertrage abzufassen. >»'

früher besprochenen Dcputationsgeschäft stimmt Bern, doch mit dem Zusaze, daß die eutworfcne 3"^ ^

möglichst abgekürzt werde, und mit Anerbietung von 5U Pistolen und dem Vorbehalte, daß auch

Hausen und Basel mithalten, e. (S. u. Baden). «I. Hinsichtlich der wegen der landfriedlichen

Thurgau.

Nheinthal.

Baden.

Freiämter.

Lauis.

Rapperswyl.



März t659. 479

^jen verlangten Garantie konnte man von den gcsammten Schiedortcn beider Religion nichts auswirken
das Versprechen, die Sache an ihre Obern bringen zu wollen. Gegen die evangelischen insbesondere

cd" ^ ^ Erwartung aus, daß sie, wenn man sich mit den papistischcn Orten zerschlage, zu dem
fü Thcilc halten werden, worauf sie aber erwiderten, daß diese Extremität noch nicht zu be-

^ übrigens ihrer Pflicht eingedenk sein würden, v. Als am Ende der Taglcistung der fran-
^ ^ Gesandte die evangelischenOrte zu Bewilligung eines Volksaufbruchs ersuchte, erklärte Zürich,

^ ^"gcwißheit des Friedens kein Volk entbehren zu können; Bern anerbot zwei Compagnicen

Bascl^ ^ Biel, wenn man ihm die geben wolle; Glaruö eine oder zwei;
Zwei- ^ Mühlhauscn; Schaffhauscn eine; Appenzell eine oder
Ä '' St. Gallen eine; alles dicß zu Bezeugung ihrer guten Affcction für den König, so daß die
ander, Zürich Hoffnung machten, daß auch der dortige Stand, zum Beweis des Conscnscs, den
dksti, ^"üclischcn Orten sich anschließen werde, lf. Wegen den beiden Feldprcdigcrn, die nach Italien
^»»„t werden sollen, wurde die Meinung ausgesprochen, es sollte für alle zwölf dortigen Compagnicen
Wr ^ ^^prediger angestellt und jeder Compagnic zu Besoldung desselben monatlich eine Pistole bei-
Hc,^^ ^"^rlcgt werden. Vorerst soll Bern seine Ansicht darüber nach Zürich berichten. K. Durch
Zü/I iäßt Zürich der Gemeinde Lixhcim IM Gulden zustellen. I». Nach Chaliz bewilligen

und Bern je IM Gulden. Basel und Schaffhauscn nehmen cö all rokoreuäum.
Man sehe auch im AbschnitteHcrrschaftsaiigelegenheitcn:

«. Art. 256. Festungöbau zu Baden.

s««

Conferenz von Lucern, Schwyz, Unterwalden und Zug.
Lucern. 1«»!», 1». und I«. Mai.

Staatsarchiv Lncern. Allg. Absch. Bd. XIüIX. kol. 112.

Herr - Luccrn. Christoph Pfpffer, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstein, alt-Schnltheiß und Panncr-
^chor Meyer; Jost Pfpffer, des Raths. Schwyz. Wolf Dietrich Rcding, Landammann;Michael

"o, alt-Landammann. Unterwalden. Heinrich Bucher, Landammann von Obwaldcn; Jakob^ "ten n ^ — « " ^ ^ — ) —
berg ^"vammann,und Job. Melchior Leu, alt-Landammaitn,von Nidwaldcn. Zug. Karl Branden-

^ atthalter; Wilhelm Heinrich, alt-Ammann.
' Zwar fanden sich auch Abgeordnete von Uri ein; weil sie aber bei Luccrn ein Schreiben ab--g»bc„

^"greß" übrigen Gesandtennur »in terininis Muerulibusa confcrirtcn und hierauf zu dem
^h'»cn " verreisten, entschloß man sich, die Verhandlungennach Inhalt des AusschrcibenS vor-
Tt->n> stattgcfundcncm Gruße trat man zuerst über das von den Schiedortcn an jeden

cibcw k'ug<llangtc,einzig von Bürgermeister Wcttstein besiegelte Schreiben ein. Da diese Zu-
^chtei, beiden Schiedortcn Frciburg und Solothurn auf der lcztcn Conferenz ge-

^traulichcn Mitthcilung nicht zusammenstinnntc,die katholischen Orte laut demselben in der
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Mitrcgierung von Andern Maß und Regel nehmen müßten, die von Zürich aufgestellten, doch ge»»^
widerlegten Punkte in keine neue Dispute gcsczt werden können, man sich auch mit dem sogen»"'^
modus vivendi in der Mitrcgierung nicht weiter darf beschränken lassen, eö überhaupt uach der
von Schwyz am gcrathenstcn wäre, darauf zu denken, wie man des Bürgermeisters Wcttstcin und
schreibers Burkhard entledigt werden möchte, wird gefunden, man dürfe jenes Geschäft nicht aus
nächsten Jahrrcchnung verhandeln lassen, daher sei bei Freiburg und Solothurn, sowie auch bei ^

soeben in Aarau anwesenden Gesandtschaften dieser Stände Bescheid einzuholen und auf Einberuss^
sämmtlicher katholischen Orte anzutragen, e. u. «I. (S. u, Rheinthal). «. (S. u. Freiämter).

Obcrvogt Wirz erstattet schriftlichen Bericht und Rechnung über seine Gesandtschaft an den kaiscr?»^
Hof, den Kurfürsten von Bayern, den Erzherzog zu Innsbruck und den Bischof von Salzburg, und cr>^
allseitigen Dank. Der Bericht soll fürsorglich in der Kanzlei Luecrn aufbewahrt werden. Die Fr»isss ^
man den genannten Fürsten danken und die Correspondcnz mit ihnen fortsezcn könne, wird au ^ ^
Ausschuß gewiesen. K. u. I». (S. u. Thurgau). I. Der Vicckanzlcr von Innsbruck, Oberst ^
Constanz, frägt an, ob Erzherzog Ferdinand Karl bei der zur Beförderungder katholischen Relig»'"^
absichtigtcn Einlösungdes Dorfes Ramsen von den katholischen Ständen Mithilfe zu erwarten hab^

erhält zur Antwort, sie werden solches nicht nur gerne sehen, sondern möglichst zur Beschleunig»»!?^
tragen und den Hindernissen entgegentreten. Ii..—». (S. u. Thurgau). «. Anträge, betreffe»^
Schanzcnbau in Baden, die Dcputatschaft nach Wallis, die vom Abt von St. Gallen und den Bischöfen vo» ^
stanz und Basel zu erwartende Kricgöhilfc, daö Biehtrcibenüber das Gebirge, — werden verschöbe»' ^
(S. u. Sargans). «>. Da die wegen der ausstehenden Pensionen an Frankreich und Spanien „
Sollieitationösckrcibcn im „Effect" ohne Erfolg gewesen sind, so wird erforderlich sein, dem 3"""^
Anfang Nachdruk zu geben, i. Dem LandammannSchorno und den mitintcresfirtcn HanPtlcute»^^
das verlangte Rccommandationsschrcibcn an den Ambassador von Frankreich in Betreff der rnkstä»

Kapuziner hergesandte Commissär im Namen der Orte begrüßt werden möchte, stimmen Unterwäldc»
Zug bei, Lucern hinterbringt den Anzug seinen Obern.

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangelegenheitein
Art. 401. Kriegswesen. I. Art. 353. Handel und Verkehr, Zb^'

„ 274. Verkauf von Gerichtsherrschaften. »» „ 402. Kriegswesen.
„ 352. Gewerbswesen. i». „ 354. GewerbSwcsen.

Art. 4. Beamte. ^
Art. 248. Kirchlichesund Glaubcussachen. «I. Ar.. 165. Berhältn. z. d. Grasen v.

Art. 159. Kriegswesen.

Pensionen bewilligt. Dem Antrag von Schwyz, daß der von dem Papste in der Angelegen?)^

Thurgau.

-

Sargaus. l»

Rheinthal.

Freiämter

I
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Schiedverhandlung wegen des Streits zwischen Bern und Solothurn.
Aarau. I«»», I« 31 Mai. (6.-21. alt. Kal.)

Kantottöarchiv Naselftadt. Wettftein'sche Sammlung Bd. XII.

^äze. Bürgermeister Joh. Heinrich Wascr von Zürich; Landammann Franz Jmhof von Uri; Bur-
^»icistcr Joh. Rudolph Weitstem von Basel; Bürgermeister Mchcr von Frciburg.

Schreiber. Hauptmann Burkhard Zumbrnnnen von Uri; Joh. Rudolph Burkhard, Stadt-
^"iber von Basel.

Gesandte von Bern. Sckclmcister Anton Tillicr; Vcnncr Samuel Frisching; Stadtschrcibcr
^ Groß; Ha„s Leonhard Engel, Hofmeister zu Königsfelden.

sandte von Solothurn. Schultheiß Hans Wilhelm von Steinbrugg; Venner Hans

Aig! ^^locker; Stadtschrcibcr Franz Haffncr; GcmcinmannHans Jakob Suri; Joh. Victor Wallicr,
Jakob Suri, Jungrath; Landvogt Hans Georg Wagner. Bei diesen und zwar vor dem Land-

^ gesessen der Sohn des LandammannsJmhof.

lb.^' ^ Verlesung der bcrnischenund solothurnischcn Schriften vom 26. November 6. Dcccmbcr
^ Mittheilung der solothurnischcn Schriften verlangte, Solothurn aber dieses nä iinpsäion-

^ inllnitum führende Begehren widcrfocht und um rechtlichen Entscheid bat, Bern hin¬
gen Forderung damit begründete,daß Solothurn etwas Neues eingebracht, nämlich den Auskauf
l>e», ^llcgirt habe, entschieden die Säze für die Forderung Bcrn'S, mit dem Zusaz, daß jeder Theil

allegirten Documcnte abschriftlich mitthcilcn solle. Solothurn widerstreitet, daß vor dem
»nd >, Documcnte cztradirt werden sollen; es genüge, die Schrift Punkt für Punkt zu verlesen
der»" ^ allegirten Verträge beizubringen. Die Säze aber beharren bei ihrem Entscheide; es sei

Rechtens gemäß, daß die Parteien vor und nicht erst nach dem Rcchtssaze einander auf Ve¬
nera allegirten Documcnte communicircn. Als nun jedem Theil die Schriften des Gegcnthcils
bttla, wurden, stellte Schultheißvon Stcinbrugg die bcrnischen Schriften der Kanzlei wieder zu und
^'ge M ^lothurnischenzurük; Bern aber verweigerte sie. Nack) längerer Erörterung über die gcgcn-

der Schriften und Documcnte verfügen die Säze am 13/23. Mai: Die bcrnischen

^geh"' Bucheggbcrg als das Zollgeschäftbetreffend, seien Solothurn zur Beantwortung zu
^rdc ' solches geschehen und der einen oder andern Ehrcnpartei weiter etwas angelegen sei,
^ihrsst^" derselben mit gebührendem Bescheide begegnen. Nach Verlesung der leztcn solothurnischcn
^andn'"^ längerem Streit der beiden Parteien, ob sie in der Anzahl ihrer eingegebenenSchriften
^ Kü/ ^)cn, verglich man sich, daß beide Thcile ans ihren Schriften den wesentlichenInhalt
^un.i ^ ^^"""kriltellen, Säzen einliefern und die Documcnte bereit halten und sodann der Ver-
^den s n ^ Säzen beiwohnen und die allegirten Documcnte abschriftlich oder auszugsweise ein-
^'ttte „ woraufhin die gütliche Ausgleichung versucht und, wenn diese erfolglos wäre, den Parteien

" kllung gegeben würde, wie sie llch zu verhalten haben, damit kein Theil im Nachthcile sei.
61
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Indem Solothurn seine lcztc Schrift zugestellt wurde, urgirte Bern zugleich den ungewohnten scha^"
und uncidgcuössischen Styl derselben. I». Ausschüsse von Büren bringen eine Protestation ein: S'k
haben vernommen, daß Solothurn hier darauf ausgehe, sich sowohl des Zolls vou Büren als des
von Nidau zu cntschlagen; sie anerkennen aber hierin keinen andern Richter als ihre natürliche Obrig ^'
die Stadt Bern. Solothurn wendet ein, nichts mit Büren, sondern nur mit Bern zu thun zu h°^

und erhebt Gcgcnprotcstation. Bern erwidert, Büren habe seine Zollrcchte besessen, ehe es unter be>^
Städte Gewalt gekommen, daher könne Bern auch nicht über solchen Zoll verfügen, verspreche aber a
fälligen Klagen Solothurus unparteiisches Recht zu halten. Die Säzc finden, es sei zwar die eingcsss e
Protestatio»Bürens ssm Protokoll anzumerken, den Ausschüssen aber rathcn sie, nach Hause zurükzukch^
e. Nach Verlesung der von Bern und Solothurn eingegebenen Schriften rügt Bern die Weitläufig
der solothurnischcnSchrift und verlangt, behufs deren Beantwortung,Mittheilung derselben, sowie der
gezogenen Dokumente; denn es seien viele neue Sachen herbeigezogen.Solothurn widerspricht die

läßigkcit weitern Schriftenwechsclö, gibt aber zu, daß die Säze dem Gegeuthcil von den Dokumenten ^
Auszügen Mittheilung machen. Nun finden aber die Säze, es wäre besser, statt die Mittheilung^
Doeumente fortzusczcn, in Güte zu tractircn. Bern will das geschehen lassen, sofern ihm gestattet n>c "
unterdessen die Gegenschrift aufzusezen, und dringt zu solchem Zwek auf Mittheilung mehrerer Docn>»^
nämlich des Kaufbriefs über Actigcn und Kriegstätten, beider Burgerrcchtöbriefe der Herren
mit Solothurn, der Lehcnbricfe, kraft deren die von Buchegg Vasallen des Reichs waren, des kaiscn'
CönecssionSbriefs u. f. w. Solothurn will davon nichts hören, wohl aber den Weg der Güte ^ ülch'
«l. Auf den Reccß vom t3./23. Mai (f. oben) zurük gehend, stellen die Säze in Frage, ob

bevor die Dokumente producirt werden, sich per )uiuinontuin als Richter qualificiren sollten und ^ ^
Partei mit den Vorträgen den Anfang zu machen habe; allein die Parteien weigern sich, von
gcbcncu Erklärungenabzugehen. Bern nämlich fordert Production der Doeumente und Einhaltung^
Reccsses vom 13./23. Mai, Solothurn gütliche Handlung ohne Production der Doeumente und ^
Protokollführung, oder aber Legitimation der- Säze. Ein von den evangelischen Säzcn gemacht
mittelnder Vorschlag wird von Bern ebenfalls abgelehnt, ebenso auch von Solothurn*).

l diel- 6°"'
-) An» folgenden Tage, nämlich am Pfingstfestc, schrieb Weitstem seinem Sohne von Aarau aus nach Basel: „Diewci ^

scrcnz sich gestern Abends »»Versehens geendet, indem sonderlichen einer von den katholischgenannten Säzen sich " ^
Partei nicht hat wollen länger aufhalten lassen, als hat man in der Nacht um 9 Uhr von einander Abschied geno»»"' ^
nun diese so unvcrsehcne Abrumpirung der Sachen von dem Trieb eines guten Psingstgcisieö oder andcrstwoher gcfU N
die Zeit eröffnen." — Man vergleiche die Konferenz der katholischen Orte vom 11. December 1659. — Die Vcrha>
sind in Protokollform abgefaßt.
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S88.

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden III Orte.

Brunnen. 1KS0, 2V. Juni.

Lanbesarchl» Nidwaldc».

Gesandte: Uri. Karl Beßler, Statthalter; Joh. Franz von Spiringcn, genannt Arnold, LandeS-

^nrich und Sekelmcister; Joh. Balthasar Beßler, dcö Raths. Schwhz. Martin Belniont von Rickcn-

alt-Landammann; Kaspar Abyberg, Landeshauptmann und Statthalter; Franz Bctschart, Sekcl-

' Oberst-Wachtmeister Joh. Balthasar Büeler, des Raths. Nidwaldcn. Peter Zclger, Panncr-

' ^oh.) Melchior Leu, beide alt-Landammann.

^ (S. u. Bellenz :c.). I». Zur Verrechnung der in den lcztcn inländischen Unruhen aufgelaufenen

eu wird Uri den jungen Jost Burnot, genannt Fidc, nach Lachen senden, um mit dem Sckclmeister von

^ die Sache zu ordnen; Unterwaldcn mag auch Jemand -dahin senden, e. In Betreff der gegen

Flüelcn erhobenen Beschwerden wiinscht Uri, daß Unterwaldcn dieselben schriftlich spcci-

kcst^ ^ "uggaruö). v. Schwhz und Unterwaldcn sollen nachschlagen, welche Zollgcrcchtig-

i>e gegen einander haben, damit man sich gegenseitig zu verhalten wisse.

A Man sehe auch im AbschnitteHenschaftsangelegenheiten:
^ ,, Art. 121. Zollsachen. ^

ix' ^ «. Art. 281.

S8N.

Conferenz von sechs katholischen Orten und des Abts von St. Gallen.

Lucern. 1050, 2V. und 2Z. Juni.

Staatsarchiv Lncer». Mg. Absch. Bd. XUIX. toi. iss.

bttr ^"^^rn. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Heinrich Flcckenstcin, alt-Schultheiß und Panner-

Meher; Jost Pfhffer. Schwhz. Wolf Dietrich Rcding, Landammann; Michael Schorns,

^»da Unterwaldcn. Heinrich Bücher, Landammann von Obwaldcn; Jakob Christen,

bon Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Christian Schön, des Raths.

bo„ Tschudi, Landammann. Appenzell J.-Rh. Johannes Sutcr, Landammann. Abt

t. Gallen. Fidel von Thurn, Landcöhofmcister.

^ bedauerlicher Weise Freiburg und Solothurn die Nichtbcschikung dieser Conferenz entschuldigt,
^ ^^bolischcn Säzc Bürgermeister Meher von Frciburg und Stadtschreibcr Haffncr von Solo-

^ichäst Conferenz an sie abgegangene Schreiben geantwortet haben, wurde das Haupt-

b?us ^^^'chwohl zur Hand genommen. Es ergab sich nun, daß der Concipist des schicdörtlichcn Schrei¬
en an die vier Orte gesandteil Abschriften den Terminus der „alten Regierung" ausfallen ließ,
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auch die Unterschrift und das Siegel der übrigen Schicdorte weggeblieben waren, während doch die La»
Vögte des ThurgauS und Rhcinthals laut Beschluß von Baden auö an die „alte Regierung" waren
wiesen worden. Indem man also an der „alten Regierung" festzuhalten beschloß, fand man angewci >
Frciburg und Solothurn zu vcrdeuten, daß man auf weitere gütliche Tractatc verzichte, doch im
auf ihren zugesichertenbesonder« Beistand zu bcurtheilen überlasse, ob man sich nicht auf der
nung auf die gewöhnliche» Geschäfte beschränken oder doch vorher noch über den Schiedsspruch st^ '
einander näher verständigen sollte; immerhin werde man sich aber, an der alten Regierung siO"
gefaßt machen, den Schiedorten mit allem geziemenden Bescheid zu begegnen. Auch den Schicdortc»^
Allgemeinen wird diese Bereitwilligkeit bezeugt. I». Dem Landschreibcr in Baden wird cmpfohsiu-^.
Landvögte und die Appellationen frühzeitig in Baden eintreffen zu lassen, damit, wenn Zürich ^
Widerwärtigesdazwischen bringen wolle, die andern Orte in den ordentlichen Geschäften kortfahren
v. Sofern Uri das Zweycr'schc Geschäft wieder anregt, will man sich ablehnend auf Mangel an
berufen. «I. — t. (S. u. Rhcinthal). K. So bedauerlich die Zwistigkcitcn zwischen den Kathrin ^
in Glarus und ihren Gegnern auch sind, von denen Landammann Tschudi neuerdings Anzug
hält man doch für zeitgemäß, dicßfalls zuzuwarten, bis die obschwebcndcn allgemeinen Sachen
sind; indessen wird die Angelegenheit in dem Abschied an die Obern gebracht. I». — k (S-
gau). I. Einverstanden mit der gegenseitigen Erneuerung des Bundes zwischen den Orten und
will man jedoch vorerst mit Freiburg und Solothurn auf kommender Tagsazung darüber Rn i ^
nehmen und namentlich, ob eine Dcputatschaft von Lucern, Schwhz und Freiburg abzuordnen sin
Ucbcr die bei der Beschwörung dcö Bundes mit Frankreich zu beobachtendeSolcmnität ist
der allgemeinen Tagsazung eine Verabredungzu treffen, wobei dem Ambassador die Pensionen
rükstände in Erinnerung zu bringen sind. i». (S. u. Rheinthal). «». (S. u. Thurgau). p'
Baden), «z. (S. u. Thurgau). r. (S. u. Sargans). «. (S. u. Freiämter).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangelegenheilen:

Thurgau.

Rhtinthal.

Sargan?.
Baden.

Freiiimter.

I». Art. 127. Rechts- und Gerichtssachen.
I. „ 203. Justizsachcn.
Ic'. „ 355. Zölle.

«I. Art. 249. Kirchliches und Glaubenssachen.
«. „ 250. Kirchliches lind Glaubenssachen.

i». Art. 225. Stifte lind Klöster.

l» Art. 258. FestungSbau zu Baden.

Art. 67. Rechts- und Gerichtssachen.

» Art. 356. GewerbSsachcn.
«I- „ 563. Stifte und Klöster. -

t Art. 251. Kirchliches und <R.n.benöst'chc>^^
»»- „ 166. Verhältnis! z. d. Grasen v.
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Gemeineidgenössische Jahrrechnungs-Tagsazungder XIII Orte.
Baden. IttSi», 2k» Juli.

^laatSarchiv Lncern. ANg. Absch. Bd. XI.IX, kol. 1l>7. — StaatsarchivZürich. Mg. «bsch. Bd. 1»». kol. ItS.
LandcSarchiv Nidwaldc».

Gesandte: Zürich. Jol). Heinrich Waser, Bürgermeister; Salomen Hirzcl, Statthalter; Joh. Jakob
' ^^^^"^ster und Rcichövogt. Bern. Anton voil Grafcnricd, Schultheiß; Joh. Jakob Bucher,

^uner. Luccrn. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Alphonö von Sonncnbcrg, Bauherr. U r i. Joh.
> Hans Martin Cpp („Ebt"), des Raths. S ch w h z. Wolf Dietrich Rcding,

H . Melchior Schnüringcr, des Raths, ilntcrwaldcn. Marquard Jmfcld, Landammaun;
'"iar Jmfxld, Bauherr. Z n g. Karl Brandenberg, Landeshauptmann;Wilhelm Heinrich, alt-Ammann.

brus. Ulrich Tschudi, Landammann; Joh. Heinrich Elmcr, Statthalter. Basel. Joh. Rudolph
lein, Bürgermeister; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschreibcr. Frciburg. Simon Pctcrmann

Bürgermeister. S o l o t h u r n. Wilhelm von Stcinbrugg, Schultheiß; Joh. Friedrich Storker,
^chUffhausen. Leonhard Mchcr, Bürgermeister;Konrad Ncukomm, Statthalter. Appen-

^ohanncS Sutcr, Landammannvon J.-Nh.; Johannes Rcchstciner, Landammaunvon A.-Rhodcn.
ter Begrüßung eröffnen Zürich, Bern und evangelisch Glarus, daß sie auf Vcranlaßung
^lh» instruirt seien, zuerst die noch Hangenden Differenzen erledigen zu helfen, hernach die Jähr¬
te vorzunehmen; die V katholischen Orte und katholisch Glarus dagegen zeigen an, daß
»tu ^ Jahrrcchnungsgeschäfte und ihre Depcndenzcn instruirt seien, l». In Erwartung, daß die
»ic„ ^ der Gold- und Silbcrmünzcn nach Eintritt des Friedens zwischen Frankreich und Spa-
b» i reguliren werden, wird von Erlassung einer darauf bezüglichen Verordnungabgesehen;
^tt'g ^ Gcldwcrthc in den ennctbirgischcilVogtcicn höher stehen als diesseits, sollen nach Antrag

d enuetbirgischcn Abgeordneten angemessen instruircn. <». Da Oestcr-
^ ^^kheißencnErbcinungSgeldcr noch nicht geliefert hat, auch, wie es heißt, nur von fünf oder

Zahlungen wissen will, ist nach Innsbruck, sowie dem Herrn von Schönau nach

^stcl ' ^ Leiben, daß man darüber Auskunft verlange, indem man hicrscitS bei vierzehn Zahlungen
^»cn ^ französische Gesandte, ilach herkömmlicherWeise in die Sizung begleitet, hält
reich 'u welchem er dringlich zu gegenseitiger Aussöhnung mahnt und von dem zwischen Frank-
^>rd d" abzuschließenden Frieden der Eidgenossenschaft große Vortheilc in Aussicht stellt. Hierauf

Dcputatschaft der Dank abgestattet und ein Memorial übergeben, den Wunsch
die ^r abgeschlossene Buildcstractat möglichst bald in Paris nach altem Gebrauche solcmnistrt,

^Acvrd^^^ Leibgarde von eingedrungenen Fremden wieder purifieirt, der 1650 durch eidgenössische
dst Könige geschlossene und von dem Parlament bestätigte Tractat eingehalten, hicmit

»nd o,e 1648, 1652 und 1653 liccneirtcn Obersten und Hauptlcute
Fra„kr. ^"^Isrhenden obrigkeitlichenPensionen geleistet, die jährliche Bezahlung der auf den zwischen
bei M . ^ Spanien zu schließendenFrieden hin versprochenen400,000 Kronen begonnen, wegen des

Jmthuril sel. in Schaffhauscn gelegenen dritten Theilö der verpfändeten Kleinodien kein Abzug
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gemacht, die Neutralität der Frcigrafschaft Burgund versprochener Maßen wieder hergestellt, die den ^
genösstschen Kaufleutenbesonders auch im Elsaß aufgelegten Zollbeschwerden abgeschafft, dem vr. H"'"
Bassant die im Streite gegen Landeshauptmann Ligcrtz zu Ncuenstadt ergriffene Appellation
als mit der eidgenössischen Exemption im Widerstreite, verweigert, endlich diesen begründeten Wun .
zum Beweise des zwischen dem Könige und den eidgenössischen Orten bestehenden guten Einvcrsta» ^
bis zu nächstem Galluötage entsprochen werde. Indem der Gesandte die Erfüllung dieser Wüu ^
Aussicht stellt, wenigstens seine treue Mithilfe verheißt, fügt er bei, daß die Bestimmung
tralität der Freigrafschaft nach der Beschaffenheit des zwischen beiden Mächten geschlossenen Friedens sich
werde, mit Schaffhausen wegen des dort liegenden Theils der Kleinodien eine besondere ConcsV ^
eröffnet sei, die Solemnisirungdes Bundestractates auf Ende deS Jahres statthaben dürfte. Weg^ ^
andern Punkte wird der Ambassador es seinerseits ebenfalls nicht ermangeln lassen. Es wird
von den Ständen Verlegung der Solemnisirung auf eine zum Reisen günstigere Jahreszeit, etwa a
Herbst, gewünscht, v. Es wird auch dem Hauptmann Ulrich von Dießbach, als Lieutenant de; ^ ^ ^
Schweizer der königlichen Leibgarde, geschrieben, daß man auf seine Klage hin gegen Abgang der
vilegien der Leibgarde und Eindringen der Fremden in dieselbe sich verwendet habe und bei dem
schwüre auf Remedur dringen werde; indessen solle er sich gegen diesen Abbruch so viel als möglich
k. Der Abgeordnete der Freigrafschaft Burgund, du Champ, Herr de Parseh, übergibt daS yer-
geld und erneuert die Bitte um Verwendung für Herstellung der Neutralität. Es wird ihm ^
heißen, zugleich aber bemerkt, daß man die Dublone zwar nach ihrem in Burgund laufenden ^
dießmal zu eilf Franken annehme, künftig aber Sonncnkrouen verlange oder die Dublone im Wc ^
zwei Sonnenkronen. Dieses werde, erwidert der Abgeordnete, wenig Schwierigkeit machen, w ^
einmal die Neutralität hergestellt sei. zx. Bischof Konrad von Basel trägt durch ciu vom 5.
Pruntrut aus datirtcs Schreiben und durch Abordnung seines Kanzlers Andreas Schütz und des ^
Hauptmanns Karl von Ligertz auf Erneuerung der im kommenden August auslaufendenSchirmv^c
seines Gebietes mit der Eidgenossenschaftund auf Jnterccssion der Eidgenossenschaft wegen der All
des vr. H. Bassant an das Gericht von Speyer an. Da aber einigen Abgeordneten jene diese
Verbindung und die gewünschteErweiterungderselben zu einem Bündnisse Bedenken machten,
Sache in den Abschied genommen, indem nur Solothurn sich jezt schon für die Vereinigung ,
wegen der gegenseitigenTerritorialbcschaffcnheit; dagegen wird sowohl dem Kaiser und dem ^cht,
Erzkanzler als dem Kammergericht selbst, sowie dem französischenGesandtenin ErinnerlMg
daß Ncuenstadt, aus dessen Gerichtsbarkeit die Appellation gemacht worden, innerhalb der Eidgcu^
liege, hicmit der Exemption genieße. I». In Folge der in der Zwischenzeit von den Schiedst"
stalteten Conferenzen bringen jene einen Abschied ein, des Inhalts, daß noch vor Schluß geg^ ^
Tagleistung diejenigen rheinthalischen Unterthancn,welche wegen Freiertagsbrüchen angeklagt
einen Ausschuß hier erscheinen und vernommen'werden sollen; wegen der übrigen Streitigkeiten a ^
innert drei Monaten zwischen den Parteien selbst ein gütlicher Vergleich gesucht werden nach ^
dcs Abschieds von 1651; würde dieß nicht gelingen, so solle auf diesen Fall eine andere allgemcl
leistung angesezt werden ^inzwischen soll man sich aller Neuerungenund Tätlichkeiten, überhau
dessen, was Mißtrauen und Weitläufigkeitenverursachen könnte, enthalten. Da man sich . ^ gul
Abschied nicht einigen konnte, indem die evangelischenOrte nicht zur Vernehmung der Rhmu
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^Sentvcirtiger Tagsazung und die katholischen Orte nicht zur Abhaltung einer fernem Taglcistung stimmen
^ud noch andere Bedenken vorgebracht wurden, nahm man diesen Abschied auf Ansuchen der

Abschied, damit die Obern ihr Nachdenkendarüber walten lassen. I» Der Anzug von

von^"'- ^ Bauernkriege herrührender Kostenbeitrag von Lauiö laut Beschluß der Tagsazung
den rcfundirt werden solle, wird in Ermanglung der betreffenden VcrhandlungSacten in
^ ^lbjchjed genommen, k. (S. u. LuggaruS). I, (S. u. Baden). >»». (S. u. Freiämtcr). i». (S.
^ Zutsche übcrh.). «. (S. u. Thurgau). >». u. «i. (S. u. Baden). i. (S. u. Thurgau).
^ (S ^ Baden), x,. (S. u. deutsche gem. Vogt, übcrh.). (S. u. Rhcinthal). «I«I.

u ^"^.^^uter). (S. u. Rhcinthal). tt.—il. (S. u. deutsche gem. Vogt, überh.) (S.
(S. u. Rhcinthal). «»«». (S. u. Thurgau). >»i». Der Landvogt von Baden

(tz ' ^ ^kundigen, welche Bewandtniß es mit dem zu Waldöhut neu errichteten Zollstoke habe.
de» Z ^ ^kutsche 3km. Vogt, überh.). s«. (S. u. Sargans). Tt. Die Scharfrichter
dl>^ ^^k?rn und Fraucnfcld prätcndircn Abzugsfreihcit. Sic wird ihnen aber nicht zugestanden;
lichter^" 'l)ncn verheißen, daß man sie in Gnaden betrachten und fremde oder ausländische Scharf-
We kindringen lassen werde, ohne daß man sich jedoch in bcsondcrn Fällen die Hände binden

(S. u. deutsche gem. Vogt, überh.).
BesondereVerhandlungcndcrkatholischcnOrte.

der ' Ankunft der Zürcher Gesandtschaft versammeltendie Gesandten Lucerns die Abgeordneten
^>cn ^Mischen Orte und derjenigen von katholisch Glaruö und Appenzell J.-Rh. und eröffneten, sie
Zwar einzig über die regelmäßigen Angelegenheiten der Jahrrechnung sich einzulassen. Uri hätte

^^km Behandlung seines obschwcbcndcn Zwistes mit Schwhz gewünscht, Schwhz eine Vcrstän-
^'kgSkostenforderungu. s. w., unterziehen sich aber der Mehrheit, die mit Lueern einver-

^wcht" Freiburg und Solothurn, nachdem sie ebenfalls in die Session eingetreten waren,
^knsst" ^ gehabte Erwartung ans, daß dem Ausschreibender Schicdorte gemäß die Erörterung der Rcli-
ijz^^.^'3keiten auf diesem Tage vorgenommen würde, fügen sich aber dem Willen der in den deutschen

katholischen Orte, und fügen nur uoch bei, daß sie instruirt seien, die katholischen
Wtu Rcgicrungsrechten zu schirmen. Solothurn erbietet sich dazu um so williger in Er-
Wersiil' ihnen gegen Bern in den wegen des Bnchcggbcrgeö entstandenen Streitigkeiten
sej' werden, und wünscht zu erfahren, ob ein einzelnes Ort allein einen Krieg anzufangen befugt
Wehc Kosten di« gemahnten Orte Hilfe leisten müssen und wem der Befehl über solchen Succurs
^w>Ncn^'^ ^agcn, obwohl man sie in den Bünden für beantwortet hält, werden in den Abschied gc-
Nvch ^ ^ 3" Bezug auf den Bischof von Basel wird neben dem allgemeinen TagsazungSbcschluß
dritten genommen, daß hinsichtlich des Mcheramts zu Biel und anderer Rcchtsame die Posscssion
^hrr?/ Was zwischen den katholischen Orten und den Schiedortcn vor dem Beginn der
^krden verhandelt worden, ist theils in dem allgemeinen Abschied enthalten; das andere
^jogg ^ksandten mündlich zu rcfcriren wissen. Der Vicckanzler vr. Sommerer, Rath deö Erz-
W sch^'rnsbruck, verdankt die hinsichtlich der Herrschaft Ramsen gegebene Antwort und wünscht nun
Und d^ ^ Zusicherung, daß die katholischen Orte, wenn die Stadt Stein die Wicdcrlosung verweigere

^ dou ihrem Protcctor Zürich untcrstüzt werde, denselben keinen Beistand leisten werden. Uri,
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Freiburg und Solothurn beziehen sich auf den Mangel an Instruction, Uri und Freiburg jedoch ^

Meinung, daß man ihrerseits der Stadt Stein sich nicht annehmen werde. Die übrigen Orte

um sich der Gunst des Erzherzogs zu versichern, denselben um so mehr zur Bcsizcrgreifung ermuntern,

keine Thätlichkeit zu erwarten sei. Lucerns Antrag, bei dem Papst sich um Ermäßigung der Gcbn ü

für Matrimonialdispcnscn zu verwenden, und über die Form sich zu verständigen, wie demselben im

der katholischen Stände endlich die Gratulation abgestattet werden solle, wird all instruoini. genommen.

u. rre. (S. u. Thurgan). Das Gesuch von Schwhz um Schild und Fenster in die neue« ^
Kirche zu Jngenbohl wird in den Abschied genommen, < ev. Die Stadt Rappcröwhl berichtet,

Zürcher Abordnung die Gebäude und die Reparaturen am Stadtgraben besichtigt und sie mit dem ^

würfe der FricdcnSverlezung geschrckt habe, wird aber ermuntert, daraus keine Rüksicht zu nehme»; ^

wird gegen Zürich dieses Verfahren ernstlich geahndet, ltl. Dem Hauptmann Hans Peter vo» ^

^u Böllstein wird für U>t) Gulden, die er im Kriege zu Baden mit U)l> Reutern verzehrt hat, bc> ^

bei

abgehenden Landvogt Jnifeld eine Sumnic dieses Betrages angewiesen KeftsjL,. Was aus Begeht" ,

tha^
Nuntius den Gesandten in die cnnctbirgischcn Vogteien anbefohlen werden solle, wird in einem

an die Obern gebracht zur Jnstructionserthcilung. (S. u. Thurgan). Itt. (S. ». Rlff'"

Uri wird ersucht, zu Beförderung der Bundcscrncucrung auf den Bartholomäustag eine Co>w ^
nach Münster zu veranstalten und Wallis, Luccrn und Freiburg davon in Kcnntniß zu sczen,

selbst das Nothdürftige besprochen werden könne. Iii. (S. u. Baden). «»»»»». Am Ende der ^

sazung regt Uri nochmals angelegentlich die Nothwcndigkcit an, die alte Vertraulichkeit herzustc^"' ^

alircst

sich doch nicht mehr mit RcgierungSsachen beladen werde, zu gutem Ende zu führen und den ^

bittet, das Geschäft des Oberst Zwchcr, „der in seiner leztcn Zeit begriffen sei," und wenn er auch ö"
>

Hilfikon aufzuheben. Mit freundlichem Entbieten wird der Antrag hcimgcnommen. in»» Glar»-

pfiehlt die mit den Unkatholischen daselbst bestehenden Zwiste zur Bcrathung der Orte.

^.ä. ,1, ßx und t, Der Inhalt des Memorials an den französischen Gesandten, des Schreibens des Bischsff

sowie des schicdörtischen Abschieds ans dein Nidwaldner Exemplar, i Das Memorial des Landvogt Hirzel aus dei» -

Exemplar, ebenso der theilweise Inhalt der lit. « und 1,1,

nitte Herrschaslöangelcgcnhciten i

Deutsche gem Vogt, iibcrh. »». Art. 29. Verwaltung im Allgemeinen. I»I» Art. 18l. ReligionS- u. 0ilaubelldi^ ^
hlanbe»ü>'^

:richtssache"'

Allgemein"'

Thurgan.

giheinthal.

Sargans.

Bade«.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschastöangelcgenheiten i

»» Art. 29. Verwaltung im Allgemeinen. I»I, Art. 181.
„ 94. Polizeiliches. II. „ 182.

II „ 179. Religions- u. Glanbenssachcn.
» » „ 70.

» 13V. Religions- u. Glaubenssachen. 30.

«
Art. 275. Verkauf v. Gerichtsherrschaftcn. 1,1,1» Art. 97.

128. Rechts- und Gerichtssachen. >«« „ 357.
»

2V4. Rechts- und Gerichissachen. I,I»I» 276.

Art. 167. Verhält», z.d. Graf. v.HohcncmS. »»,»». Art. 188.
«« „

252. Kirchliches u. Glaubenssachen.
»»»» 253.

II. ..
5V. Obrigkeitliche Güter. III ,, 168.

«w. Art. 79. Rechts- und Gerichtösachen.

I Art. 4. Beamte. »I Art. 60.

I» 133. Schuld- u. Forderungssachen. „ 43.

357. Gewcrbswesen. ,

276. Verkauf v. Gerichlsherrji)

„stii"^'
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t Art. 100. Abzug. Art. 30. Allgcm. BerwaltmiqSsachcn.
«» u.v. „ 192. Zehnten. III. 200. FestunqSbau zu Bäben,
«v. „ 200. Zölle.

»». Art. 4. Beamte. «-«>. Art. 121. Abzug.
„ 210. LocaleS. «>«>. „ 49. Gefälle.

»>i „ 08. Rechts- u. GerichtSsachcu. > „ 194. Gotteshäuser.
Iii». „ 29. Allgcm. VerwaltuiigSsacheu.

Art. 122. Zollsacheu.

SSt.

Confercnz von Uri, Schwhz und Unterivalden.

Brunnen. KtFÜ, 3T. Juli.

LandcSarchivS6>wyz.

^tsandte: Uri. Karl Beßler, Statthalter; Joh. Anton Aritold von Spirittgcn, Panncrhen
. Martin Bclmont nild Michael Schorn», beide alt-Landammanu; Kaspar Abhbcrg, LandcS-
^ Statthalter; Joh. Franz Bctschart, Sckclmcister; Joh. Franz Reding, alt-Sckelmcistcr.

H^^^aldcn. Heinrich Bücher, Landammailnvon Obwalden; Jakob Christen, Landammannvon

ran ^ 'ö^uptveranlaßung dieser Conferenz war die Befcstigungöangelcgcnhcit NappcrSwhl'S. In Be-
sticrüber erinnerte die Gesandtschaft von Schwhz ail die Wichtigkeit dieser Stadt für die Sicher-dp? . . . . . ... ...

^ katholischen Orte, an die FreihcitSrcchtcdieser Stadt und ihre Bcfugniß, sich in wehrhaften Stand

^utct^^' Anstrengungen Zürich'S, die Dcmolirnng ihrer Festungswerke zu erzielen; vcr-
^geiid ^stkcich, dasi die Kosten einer zwekinäszigcn Befestigung und der Unterhaltung einer gc-

iu stech ,
ab

^hcn cs räthlich machen, auch Lnccrn und Zug, obwohl sie nicht Schirmorte sind, bcizu-

und di^'^ ^^"^ntlich auch wegen der Wichtigkeit RapperSwhl'öfür die katholische Religion den Nuntius
Abi tlo propaMnilir liste in Rom und die Klöster um Beiträge anzugehen.Da zugleich
u»d P Rappcrswhl (Stadtrichter Rikcnmann und Stadtschreibcr Peter Dietrich) die Armuth
^stte,/ ^ Stadt, die Unannehmlichkeiten und die Gefahr, welcher sie fortwährendauSgesczt sei, vor-

Schirm gegen die Zürcher baten, welche durch eine Dcputatschaft die FestnngS-
Heisi Rappcrswhl hätten untersuchen lassen, wurden ihnen ermunternde Zusicherungen er-
der benicrkt, zu Herstellungalter Vertraulichkeit sei man auch in Uri bereit; nur sollte voraus
^sttc Verhinderungwcggcrükt werden, damit nicht etwa, wenn man einander mit Hilfe zueilen
sei üenicinc Manil sich hintcrstcllig zeige; die in die Judicatur Uri'S gemachten Eingriffe zu heben,

Vricf das rechte Mittel, so daß, wenn er nicht gemacht wäre, er erst noch gemacht
Untcx Dicß wurde von Schwhz bestritten; jener Brief habe einen ganz andern Sinn u. s. w.
stttn. ^ ^eilt die Ansicht von Schwhz, sähe jedoch eine baldige Ausgleichung der Differenz herzlich

kbei verbleibt es für dicßmal, soll aber auch an Luecrn und Zug mitgcthcilt werden. «. Der
62
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Ansicht, daß Uri, wenn eine Zusannncnknnft nöthig sei, als Vorort dazu Anstalt treffe, wurde beigesiu"^'
doch mit dem Vorbehalte,daß auch die andern Orte dazu berechtigt seien. «I. (S. u. Bellen; w.)>
Wessen sich Uri über den Anzug von Schwhz wegen des Anstandcs zwischen Oberst Lnsser und Sta^
Halter Ccberg erklärt, mögen die beidseitigen Gesandten an ihre Obern berichten.

Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschaftsangclcgcnhcitcn:

Bellen; :c. > Art. 282.

S?>S.

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zn

«auis. 1«»», 1«. August.

Staatsarchiv Kürich. Ennetb. Absch. Bd. 168, tot. 827. — Staatsarchiv Lucer». Ennetb. Absch. Bd. IX.

Gesandte: Zürich. Joh. Konrad Grcbcl. Bern. Joh. Rudolph Kirchbergcr. Lucern-
Amrhhn. Uri. Sebastian Müheim. Schwhz. Joh. Gilg Jmling. Untcrwaldcn. Jaldb '
Statthalter. Zug- Jakob Wickhard. G l a r u ö. Joh. Melchior Marti, Landschrcibcr.Basels
Jakob Burkhard. Frei bürg. Anton Python. So lothurn. Joh. Victor Wattier.
Hause u. Heinrich Schnhdcr, Zunftmeister.

Das Verhandelte findet sich im AbschnitteHcrrschaftsangclegenheiten:

Lauis. ». Art. 193. Zoll. «>. Art. 226. Miinzwesen.
I». „ 254. Evangelischer Vegräbnisiplaz. > „ 164. Abzug.
«. „ 77. Verhältnis« zu Mayland. «. „ 246. .silöstcr.

Meudris. Art. 286. Rechts- und Gerichtssachcn.

U. aus dem Lucerner Exemplar.

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu

Luggarus. 1VN», nach dem 10. August.

Staatsarchiv Kürich. Ennetb. Absch. Bd. 16», tot. »21.

Gesandte: Dieselben wie Abschied 292.
Das Verhandelte findet sich im AbschnitteHerrschaftsangelegenheitcn:

Luggarus. « Art. 123. Zollsachen. «I. Art. 42. Landrechtssachcn.I.. „ 124. Zollsachc». «>. 71. Rechts- und Gen-H"'^
e. „ 24. Landesvcrlvaltung iin Allgem.
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Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden lll Orte.
Brunnen. 13. August.

LaudeSarchiv Tchwyz.

Gesandte: tt r i. Joh. Franz Jmhof, Laudammai.n; I. Karl Beßlcr; Heinrich Crivelli, Gesandter
Bcllenz. S ch w h z. Martin Bclmont, alt-La,.da».».anu; Kaspar Abhbcrg, Landeshauptmannund

^»tthalter; Franz Bctschart, Sekelmeistcr; Landvogt Balthasar Aufdermaucr; Sicbucr Joh. Leonhard
"'Pörli; Joh Balthasar Khd, Gesandter nach Bcllcnz. Nidwaldcn. Peter Zclgcr, Pannerhcrr; Joh.

^chior Leu, alt-Landammani.;Kaspar Blättler, Gesandter nach Bcllcnz.

DaS Verhandelte findet sich im Abschnitte HcrrschaftSangelcgcnhciten:

' w- ».-II. Art. 263—316.

Konferenz der die Bogteien Schwarzenburg, Orbe mit Tscherlih, Grandson und Murten
regierenden Stände Bern und Freiburg.

Wiflisburg. 2«. August bis 3. September. (10.-26. August alt. Kal.)

Staatsarchiv Rcr». greiburgcr Absch. Bd. ?> toi. «ZS.

Gesandte: Bern. General Sigmund von Erlach; Haus Rudolph Wurstcmbcrger, gewesener Land-
^ ju Wiflisburg; Emanucl Hermann, Gcncral-Commissär der welschen Lande, Laudvogt zu Saanen.
Fr/ Niklauö von Dicßbach, Bürgermeister; Hans Rudolph Vondcrwcid, Zcugherr;

Bonderwcid, alt-Schultheifi, alle drei des Kleinen Raths; Prothastus Alt, Stadtschrcibcr
des Große,. Raths.

St geht die bundesbrüdcriiche Begrüßung. I». Frciburg verspricht zu verschaffen, daß
Tod wegen den Capellen St. Georg und Katharina zu RcssudcnöPflichtigen 100 Schillinge
Thcil^'^ bezahle. «. Für den dem Hauptmann Vögeli von Frciburg gehörigen sechsten

^ ^^utcns zu Nessudcns legte Frciburg Urkunden vor, laut welchen derselbe 1499 von dem
ditrc/ ^"desroi de Rosslllon an den Edlen Godcfroi de Monte, Bürger in Frciburg, verkauft und 1547

dc/^^' Grisct's Quernct der Obrigkeit zugesprochen und als solcher 1635 durch das Zcugniß eines
"äherx" ^^^ten beschäftigtenKnechts des Herrn von Grandcourt beglaubigt worden sei; Beweise, deren
ju». / ^crn sich ausbittet. «I. Ju Bezug ans den Zehnte,, von zwei Juchartcn hinter Chabreh
de>» Härtel la Lance nach StäfiS gehörig, soll dem Abschied von 1645 Genüge geschehen und zu
^Wisch/ ^ Amtleute von Wiflisburg und Stäfis Nachfrage gehalten werden, Gemäß des

^dschicds wurden die dort bezeichneten Commissäre abgeordnet zur Vollziehung folgender Punkte:
) u,.g der Märchen au Maupaö und zu Villarö-Blcgicz, sowie der Landn.arch zwischen Brcnles und
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Mörlens; Ailsinarchung und Beschreibung der alten Schloßgüter zu Surpierrc; Schazung und Liqu>
dation der reciprocicrlichcil Curpflichtcn.k. Uebcr die Marchung im Moose Chablais konnte man sich
dicßmal nicht cinigeil. K'. Bern wünscht, daß Freiburg seine älteste Gcwahrsame in Bezug auf den Üw
tigcn Ort Crauz blanc oder Outre Brohe zwischen Oron und Attalcns aufweise und mitthcilc; Frcib>^
will entsprechen,wenn Bern dasselbe thuc in Bezug auf die Herrschaft Palozieux. I». Es wird verabrtt^
mit dem Abtausch der in gegenseitigem Gebiete befindlichen Einkommenund Gefälle in den Ac>ut9>

Naw-
Wifliöburg, Montcnach, Pcterlingen und Stäfis den Anfang zu machen, I. Die Dörfer Praz, ^

Jahr 1649 dem äußern Rcgimente der Stadt Murten bewilligte Abstcknng von 19 Juchartcn zu^
Sugicr und Chaumont sammt der Herrschaft Lugnorre („Lugnouroz")führen Beschwerde, daß die

der Brohc vorgenommen worden sei und ihnen den freien Weg auf ihre übrigen gegen Sonncnaufö^
und Bisen liegenden Gcmcinwcidcn erschwere, und daß, statt 19, bei 39 Juchartcn abgcstckt worden
Nach eingenommenem Augenscheinwurde nun verglichen, daß das bewilligte Stük nicht diesseits dcö
höhten Weges, wie geschehen, sondern jenseits desselben ausgewählt und auf 19 Juchartcn besä)^
bleiben soll. Bei diesem Anlaß soll denn auch dem erwähnten Abschied gemäß dem Herrn Prädica"'

und dem Stadtschrcibcr je vier Juchart zum uLu» kruetuu abgcstckt werden, Obwohl die Ansmau)>^
des Amtes Wiflisbnrgvornehmster Zwek der Confcrcnz war, wurde sie doch, weil die frciburgisclM
sandten nicht gehörig mit Schriften ausgerüstet zu sein behaupteten, auf den folgenden Mai versch^"'

. ..

Anmerkung. Dein Abschied ist bcrnischer Seit« die Note beigefügt, das; der lezte sensische Abschied ungleich abgefap ^
sei bezüglichde« Moose« Ehablaix, indem da« Vcrner Exemplar blosi melde, daß die Angelegenheit in Decision gcschlasc»
sei, wahrend jene« von Freiburg sage, daß die Marchung de« Murtencr Moose« allein an der Exemtionhange.

SS«.

Conferenz der evangelischen Orte.
Aarau. I«»», 3«. und 3Z. August (29. u, 21. alt. Kal.).

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd, iso, kol. lso.

ezheri^
Gesandte: Zürich. Job. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Solomon Hirzel, Statthalter; ^

Thomas Werdmüllcr, Zunftmeister. Bern. Joh. Jakob Bücher, Benner; Karl von Boustetteu >
Raths. Glaruö. Hans Heinrich Elmcr, Statthalter. Basel. Benedict Socin, des Raths >
Rudolph Burkhard, Stadtschrcibcr. Schaffhauseu. Konrad Ncukomm, Bürgermeister;
Mäder, Statthalter. Appenzell A.- Rh. Hans Ulrich Dietzi, Statthalter. Stadt St.
Hans Georg Zwicker, alt-Sekelmeister.

». Zwek der Conferenz ist, den wegen Ramsen mit Oesterreich entstandenen Streit in Berathu"!^
nehmen, Freiherr Hans Heinrich von Klingcnberg hatte das Dorf Ramsen sammt dem Meiers
bcrach, sein freies Eigenthum, in der Grafschaft Ncllcnburggelegen, zuerst der hcgauischcu Nittel)
dann der- Stadt Radolfzell, endlich der Herrschaft Oesterreich, und zwar 599 Gl. wohlfeiler als Au ^
zum Verkaufe angeboten, zulczt, wie sich kein anderer Käufer fand, der Stadt Stein um 9599
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>>b^ verkaust, und wie bald hernach vom Kaiser Ferdinand die Losung verlangt wurde, denselben
i>» ^"'^9enheit in solcher Weise in Kenntniß gcsezt, daß von 1549 an bis 1654 die Stadt Stein
rcick Güter von Oesterreich nicht mehr angefochten wurde. Als im genanntenJahre die öster-
ebc ^^icrung das Zugrccht geltend machen wollte, hatte Zürich den zwei Abgeordneten von Stein

' zwei Gesandte nach Innsbruck mitgegeben und daselbst bewirkt, daß ihnen nicht nur der ruhige

^ co Dorfes Ramsen und des Gutes Bibcrach zugesichert, sondern auch neben der Exemption die
Schäften, der Fälle und der hohen Jagdbarkeit in ihren Niedern Gerichten gegen Entrichtung

lchl " ^summc zugestanden, auch in Bezug auf die Rcligionsübungzu Ramsen ein Vergleich abge-
untcr'm 25. Jnli 1658 von Baden aus an den Erzherzog gerichteten Schrei¬

end ^ katholischen Orte*) erklärte dann aber schon unter'm 5. Mai 1656 der Erzherzog Fcrdi-
i» s;'.- " gesinnt sei, das Dorf Ramsen gegen Vergütung des Kaufschillingöund zwar darum an sich
Orte Stein die Untcrthanen zur Calvin'schen Religion hinüber ziehe; und die VII katholischen

befremdet, daß Oesterreich unlängst die hohe Jagdbarkeit und andere Rechte an Stein ab¬
tönt " von den österreichischen Commissaricn belehrt, daß die Stadt Stein schon bevor der
^ des gelangte dem Revers zuwider gehandelt habe, fanden sich bewogen, von der bei An-
luchs Alexander Zicgler von Schaffhauscn in Betreff des Flekcns Hilzingcn gestellten Schirmge-
^lsisit k>cr Stadt Stein eingelegten und auch von ihnen untcrstüzten Jntcrccssion der cidge-

^^"dc zurükzutretcn). In Folge dessen wurde dann im April 1659 Stein abermals um die
gesprochen. Stein sandte im Begleite einer zürcherischen Gesandtschaft Abgeordnete nach Con-

^gabe"^ fernerer Weigerung mit Exccntion bedroht, benuztc die gewährte kurze Bedenkzeit zu
schejh schriftlichen Ablehnung und Anrufung einer der Erbcinung entsprechenden Rechtscnt-

riuch von einer an Oesterreich gerichteten Zuschrift der Städte Zürich, Bern, Basel und
""terstüzt, gelangte aber nicht zu seinem Zwekc; vielmehr schritt die österreichischeRegierung

^>e>, ,.c^' ^ Bewohnervon Ramsen, ohne Steins Einwilligung,des der Stadt Stein gcschwo-
bat^ hg ^ ^'^^bigcn und für Oesterreich in Eid nehmen Stein protcstirtc dagegen; die Untcrthanen
die burch den der Stadt Stein geleisteten Eid gebunden seien, ihnen nicht Gewalt anzuthun;

^ supplicirtcn, intcrcedirtcn und rccommandirten abermals; endlich anerbot Oesterreich, wenn
s Gulden und dem Hofe Biberach sich begnüge und Ramsen dafür aufgebe, den leztcn

»> Traetat, die Exemption und die Jagd betreffend, bestehen zu lassen. Ungeachtet aber die
i» ^ 'Ölungen, nach Verlust der Hauptsache, ganz werthloö zu achten waren und die vier Städte

ist ^."^"^lgcn Schreiben Aufschub verlangten, steht doch fremdes KricgSvolk in der Nähe gerüstet
di"'^" einem Ucbcrfall bedroht, frägt sich hiemit, was solcher Gefahr entgcgenzusczcnsei.

auf ^ ^^^"btschaften in ihrer Bcrathnng auf Ausarbeitung einer juristischen Darstellungder That-
eiucg^'^ Abordnung an die österreichischen Commissaricnzur Erlangung eines Stillstandes, auf Ein-

Bittgesuchs der Bewohner von Ramsen bei Oesterreich, auf Anrufung der
^ Grä» ^ ^ französischen Gesandten, auf eine den münstcrischen Frieden anrufende Protestatio» gegen

Gesandtschaft nach Innsbruck und allfällige Anbictung des durch die Erb-
^—^^^rn^Rcchtöstandeö, auf einen Rcchtöstand mit gleichen Säzcu (da auch hier die Religion

ist dem Abschiede beigefügt, obwohl bei der Verhandlungselbst dieses Vorgangs nicht erwähnt wird.
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ein Hauptmotiv sei, die Bischöfe von Basel oder Constanz aber in dieser Beziehung nicht

wären) angetragen hatten, entschloß man sich endlich zu einem Schreiben an den Erzherzog und ^
Gesuche an denselben, in der Sache nicht weiter vorzugehen, sondern Unterhandlungen eintreten zu

daneben aber sollte zugleich Anstalt getroffen werden, auf die an der Gränze befindlichen fremden K

schaaren fleißig Acht zu halten und gegen einen Ucberfall sich in Bereitschaft zu sezen; sofern die ^

drohender werde, sollte dann Zürich eine neue Zusammenkunft veranstalten. I». Da in Rappel ^

Festungswerke wieder hergestellt, sogar durch äußere Graben und Werke erweitert werden, wird g ^

fanden, zwar nicht diese Ueberscl'vcitung des Friedensschlusses und der bezüglichen Recesse zu ^

nicht Gegenwerte anzulegen, oder bei den Schiedorten Klage zu führen, oder den kleinen Markt »> 5 ^

abzuschlagen, wohl aber die Antwort von Uri, Schwhz, Unterwaldcn und Glaruö auf die von o

dahin erlassenen Schreiben abzuwarten. «?. Wegen Ansczung des Vellages wird Bern seine Aull ^

Zürich überschreiben; dabei ersucht die Stadt St. Gallen, nicht einen katholischen Feiertag als

bestimmen, weil an solchen Feiertagen viele Katholiken in die Stadt kommen und während deS ^

dienstes leicht Ungclegenheit machen könnten. «I. Ob nach dem Wunsche des französischen Gepu ^

drei Bünde ermuntert werden sollen, (der Bundeöcrneucrung halben) einen guten Entschluß 5"^ ^

wird all rokn-ouclum genommen. t. Dem französischen Gesandten ist das Gesuch einzugeben, ^

vollständige Auöbczahlung der französischen Gelder, ohne Rüksicht, ob der bei Jmthurn in

liegende Thcil der Kleinodien ausgeliefert sei oder nicht, auswirken möge. f. Bezüglich der ^ ^

dirung zu Konstanz, Schaffhauscn und Stein, wegen welcher Basel sich beschwert, wird Schaff!)"»!^ ^

Konferenz ansczen und dazu auch St. Gallen einladen. K. Der französische Gesandte wird ^>>

verheißene Herstellung der Zollfreihcit in Lyon und an andern Orten fördern zu wollen. ^ ^

dem Markgrafen von Baden und dem Grafen von Hohenlohe gemachte Gevattcrschaftögcschc"l )

der fünf Orte Zürich, Bern, Basel, Schaffhausen und St. Gallen 217 Gulden 46 Kreuzer oder

LouiS zu bezahlen.

Anmerkung. Am Schlüsse des Glarner Exemplars steht von der Hand des Glarner Gesandten die ^

„Es ist zu wüsten, das bei diser Arauwischen Conserenz laut meiner Instruction ich austhrukenlichcn gesagt, wa»

Eidtgnoschasst wegen der Religion Streitigkeiten sein sollten, man von meinen gn. Herren sich keines beistand^ ».^

weil wir mit vnserer not selbsten gnug zu schassen haben wurde»; Hab auch begehrt, sollches in Abscheid gcwZ

dann desten die Herren Gesandten scmptlich mir mlicssten zuglmst geben."

S97.

Couferenz von Lucern, Schwyz, Unterwulden und Zug.

Lucern. ». September.

Staat»arcl,iv Luecrn. Allg. «dsch. Bd. XI.IX, kul. 2vz

Gesandte: Lucer». Christoph Pfhffer, Schultheiß; Heinrich Fleckenstein, PannerlstU '

Mehcr; Alphons Sonnenbcrg, Bauherr. Schwhz. Michael Schorns, alt-Landammaiin; 2^-
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Statthalter. Untcrwalden. Heinrich Bücher, Landammann, von Obwaldcn; Jakob Christon,
^unnann, von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg,Landeshauptmann;Jakob Boßhard, des Raths.

^ dahin abgegangenen Einladung auf diese Conferenz nicht entsprochen. ». Die Ablösung
Ramsen, wegen der diese Conferenz hauptsächlichveranstaltet worden, obwohl nüzlich und

dic„l^ ^ wuchtig, daß reifliche Erwägung nöthig ist, soll nach übereinstimmender Ansicht durch alle
' 'chcii Mittel gefördert werden, ausgenommen die thätliche Hilfe, so nämlich, daß einerseits dem Erz-

^'uem Vorhaben nichts iu den Weg gelegt, andererseits der Stadt Zürich, da Ramsen auf

Hl>M eidgenössischen Bünden begriffen ist, keine Hilfe geleistet wird. Mit
namentlich auch auf die Erklärung Frciburgö ist dem Erzherzog zu erwidern, man vcrwun-

^ Steins Widersezlichkcit um so mehr, da man nicht zweifle, daß der Stadt die crzhcrzog-
^""gsrcchte genugsam bewiesen worden seien, werde die Erbcinuug treu beobachten und hoffe
^ Zu erfahren, wünsche von Zeit zu Zeit Bericht über den weiter» Verlauf, um durch die fürstlichen

jlelc Cvnstanz geeignete Rathschläge mitzuthcilcu. Um unterdessen nach Nothdurft über die An-
confcrircn, soll Schwhz mit dem Bischof von Constanz oder mit dem Domdekan PappuS,

Dc> »Engelweihc »ach Einsicdeln kommen, vertrauliche Besprechung zu Pflegen suchen. I».
^^"^ü'eibcr der Frciämtcr berichtet, daß die Ausschüsse der Stadt Bern von Zürich um Hilfe ge-
d>vr^> ^ Bruder, der Laudvogt von Baden, sich verhalten sollen. Ant-

Geschrei wachsam sein und vertraute Späher halten und weiter berichten. Ucbcrdieß
schlicht ^ rekoroullum genommen, t. Die auf Veranlassung Zürichs vom französischenGc-

^Ncn^ ^ ^ Barde an Lucern eingegangene Zuschrift, Ramsen betreffend, mag Lucern für sich bcant-
N- Ebenso läßt man es bei der von Luccrn an Solothuru gegebenen Antwort auf sich beruhen,

k. Abrede eine Coufcrcnz mit Wallis ausschreibt, soll jedes Ort einen Dcputirtcn sende».
»>ttkt wünscht, daß bei wichtigen Verhandlungenin künftigen Abschiedenjedes Ortcö Meinung vcr-
^ltc,^^' Baden). I». (S. u. TlMgau). i. (S. u. Sarganö). 1^. Schwhz und Zug
Zierst ^ ^ Erstattung der KricgSkostcn von der Gegenparteizu fordern. Da man sich aber
A»tr ^arm bcrathen und den Verlauf des Geschäfts von Ramsen abwarten sollte, wird der

Abschied genommen. I» Landammann Schorns thcilt mit, daß der Gesandtschaft von

zu habe Dbcrn vorgeworfen worden sei, in Baden die Instruction in eilf Punkten überschritten
^ ' Es werden einige dieser Punkte genannt und besprochen, aber nicht weiter darüber eingetreten.

- u. Sarganö). 11. (S. u. Thurgau). o. (S. u. Freiämter).

Zb„. Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Q. >», Art. 55. Allgemeine Vcrwaltnngssachen. i». Art. 564. Stifte und Klöster.

i Art. 266. Kirchliches u. Glaubcnssachen. »». Art. 86. Rechts- und Gerichtssachen.

Sreil»uitcr. Art. 5. Beamte.

Art. 76. Rechts- und Gerichtssachen.
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SS«.

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rimera regierenden III Orte.

Brunnen. 10»0, 10. September.

Landcsarchi» Ntdwaldc».

Gesandte: U r i. Johann Franz'Jmhof, Landammann; Johann Karl Bcßler, Statthalter. S ch^'^

Wolf Dietrich Rcding, Landammann; Kaspar Abhberg, Statthalter und Landeshauptmann; ^ ^

Franz Reding, alt-Landvogt zu Baden; Obcrstwachtmeistcr Butler, des Raths. Nidwalden-

Zelger, Panncrherr; Johann Franz Stultz, Statthalter. ^

». Da über das von Zürich wegen der Fortification von Rapperswhl an die Schirmorte c> ^ ^

Schreiben die Ansichten noch nicht von allen Orten au Uri zu Abfassung einer Antwort cingcgaugt" ^

soll Nidwaldcn bei Obwaldcn Erinnerung thun. Stimmt Obwaldcu dem bereits von Uri, Sch>^ ^

Nidwalden gemachten Entwurf bei, so ist nicht mehr nöthig, die besondere Meinung von Glaruö ^

einzuholen, wird dann also die Antwort nach Zürich ausgefertigt Wenn die Bcfestigungswcrke

nicht besser ausgeführt werden als sie angefangen sind, nüzen sie nichts; besseres zu erzwckcn sind

Hindernisse, deren vornehmstes der Mangel an Geld ist. Es dürfte deswegen die bevorstehende Eugc

benuzt werden, bei dem Nuntius und bei den Prälaten der Klöster im Sinne früherer Anträge si^

die Befestigung Rapperswhls zu verwenden. Die dicßfälligcu Abgeordneten der Schirmortc

künftigen Sonntag Abend in Einsiedel» eintreffen. I». u. «. (S. u. Bellen; w.). «l. (S- »-

v. K. (S. u. Bellen; :c.).

Man schc auch iin AbschnitteHcrrschastsanjicleqenheite»:

Luggarns. «> Art. 126. Zollsachcn.

Bellenz Zt. Art. 319-323.

SAA.

SchiedrichterlicheKonferenz.

Zug. 10»!», 28. und 20. October.

Sitaatsarchiv Luccr». Allg. Absch. Bd. XI.IX, rot. 212.

lltel ^

Schiedrichter: Für die IX Orte und Obwaldcn: Johann Heinrich Waser, Bürger»^'

Zürich, und Heinrich Flcckcnstein, alt-Schulthciß und Panncrherr von Luccrn. vo»

Für die III Orte Uri, Schwhz und Nidwaldcn: Joh. Frailz Jmhof, Landami »a"

Uri, und Joh. Melchior Leu, alt-Laudammann von Nidwaldcn.

Das Verhandelte findet sich im AbschnitteHerrschaflsangelcgcnheite»:

Luggarns. Art. 127. Zollsachen. '
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